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Datum 
ber Vers Grlaffen Gegenfttand Ktheitung | Fort 
ordnungen der und bar Seite 
4.1]. 1 
en von für Verordnung u. f. w. Be za 
1851. 
Det. 19] General» die dem Zoll: Belanntmachung, betreffend bas amttige) Abth. 3. 
Dirertion verelne ange) Waarenverzeihniß zum Zolltarif. I. 11 
ber indirecten ſchloſſenen 
Steuern. Koniglich⸗ 
Hannover⸗ 
ſchen Gebiets⸗ 
1852. tbeile, 
Sans. 3.| Minifterium | Königreich. Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung 
bes Innern, bed Patrimonialgerihts Stellihte und 
bie Bereinigung des Gerichtsbezirls mit) Abth. 1. 
dem Königlichen Amte Rethem. I. 1 J 
— 6. LKonſiſtorlum General- und Ausſchreiben, betreffend bie theologiſchen Abth. 3. 
zu Hannover. Special⸗Su⸗ Prüfungen. J. 22 
perintenden⸗ 
ten, geiſtlicht 
Diinifteriense. N 
— 13.) Landdroſtei Stadt Lingen. Bekanntmachung, betreffend bie Abänderung 
Dönabrüd. | der Waplbeftimmungen ber Verfaſſunge⸗ 
I Urkunde für die Stadt Lingen. — 3 3 
— 16. Minifterium | Königreih. |Befanntmachung , betreffend die Aufhebung 
bes Innern, bes Stiftsgerichts Loccum und die Ers| Abth.1. 
| richtung des Königlichen Gerichts Loccum. I, 2 1 
| 


1852, 


Jant. 16.| General» REINER ERROR 


Gebr, 


März 


© 


* 


21. 


28. 


— Ar — 
Gegenſtand 


der 
Verordnung u. ſ. w. 


Erlaſſen 


von für 


agung, betreffend Abänderung der 
Direction ne angefhlof-) auf die Waaren-Eontrofe im Binnenlande 
der inbirecten|jenen König] bezüglichen Borfchriften in den 88. 93— 
Steuern. | liheGanno- | 97 der Zollordnung. 
verſchen Lan⸗ 
bestbeile, 


.| Mintfterium | Königreih. |Befanntmahung, betreffend den Paßkarten⸗ 


bes Innern, verein, 


— — — — Bekanntmachung, betreffend die Aufhebun 
des Patrimonialgerihts Rheden und deſ⸗ 
fen Bereinigung mit dem Königlichen 
Amte Gronau» Poppenburg. 


Generale dem Zollverei⸗ Belanntmachung, betreffend die in ber ten 
Direction jne angeſchloſ⸗ General» Gonferenz bed Zollvereines bes 
der indiresten|fenen Könige] fihloffene Suspenfion ber Waaren Con 
Stern. lich-Hanno⸗ trole im DBinnenlande für bie bem Herzog⸗ 
verſchen Lan · Lich» Braunfhweigihen Zollverwaltungs- 
destheile, le beigelegten bieffeitigen Landes— 

tbeile, 


Lanbproftei | Obrigfeiten Ausſchreiben, betreffend die Zurüdichaffung 
Hannover, | des Verwal: | audwärtiger, bei einer Feuersbrunſt vers 
tungd« wenbeter Sprigen, 
Bezirks, 
Finanze Königreih. Bekanntmachung, betreffend die Errichtung 
Minifterium, einer Commilfion für bie Steuermannd- 


prüfungen in Papenburg. 


— — — — Bekanntmachung, betreffend den Plan ber 
119ten Hannoverfchen Rotterie. 

des Königs | — — INönigliches Patent, betreffend den mit der 

Majeftät. Franzöſiſchen Republit zum Schutze bes 


Eigenthums an Werfen ber Literatur und 
Kunft abgefhloffenen Bertrag. 


Minifterium | — — Belanntmachung, betreffend die Aufhebung 

bes Innern. der Patrimonialgerihte Ringelbeim, Alt: 
Wallmoden und Flaͤchſtöckheim⸗Oſtlutter 
und die Vereinigung derſelben mit dem 
Koöniglichen Amte Liebenburg. 


— — — — — —— betreffend die Aufhebun 
der Patrimomalgerichte Üſſinghauſeu, Al— 
tengleichen und Sieboldshauſen und deren 
Bereinigung mit den Königlichen Amtern 
MoringensHarbegfen, bezw, Reinhaufen 
und Friebland, 


IV. 


“= 





— —— 

















21.) Minifterium | Obrigkeiten Aus ſqreitben betreffend die Ablöfung von 
des Innern. | und Ablö- 

ſungs· Com⸗ 

miſſionen. 


berechten. 





Bannrechten und ausſchließlichen Gewer- * 2. 





Datum 
der Ber @rlaffen Gegenftand Aotheitung | Fort: 
orbnungen ber unb hund 
— von für Verordnung u. ſ. w. Se 
1852. 
März; 8. Landbroflei | Landbrofteis |Befanntmahung, betreffend die Ertheilung) Abth. 3. 
Stade. Bezirk. von Seepäffen. III. 719 
— 10. Landdrofti | — — Bekanntmachung, betreffend die Grenzen der | 
GHGannover. Gemeinbebez tfe von Lift, fBahrenwalb | 
und Hainholz bezw. ber Amter Hanno- 
N ver und Langenhagen. — 8| 12 
— 10.| bes Königs | Königreich. Geſetz, betreffend die Beförderung von| Abth. ı. 
Majeftät. Schiffspaſſagieren nach überfeeifhen Häfen. VI. 10 | 19 
— 19! Gemeral- |demBollvereis) Befanntmachung, betreffend den Erlaß des ! 
Direstion |ne angeſchloſ⸗ Kingangszolles für Getreide, Mebl und | 
‚ber indireeten jenen Rönig- | Hülfenfrücte in den bem Zollvereine an⸗ Abt. 3. | 
Steuern. lich⸗Hanno⸗ geſchloſſenen bieffeitigen Landestheilen. III. 9 13 
verſchen —8 
deotheile. 
— 20. Minifterium | Koͤnigreich. Bekanntmachung, betreffend Ausführung bes | 
bes Innern. | Gefeges über Beförderung von Schiffs- Abth. 1. 
paſſagieren nad überfeeifhen Häfen, vi 11 28 
— 283. — — — — Bekanntmachung, betreffend die Verleihung 
eines Erfindungspatents. vu 12 | 35 
— | —-— — — — ‚Befanntmahung, betreffend die Arzneitare. — | 13 | 35 
— 30.) Generale |demBollverei-|Belanntmachung, betreffend die Einfuhr von | 
Direction |ne angefhlofe Getreide und Hülfenfrüchten in ben dem | 
der inbirecten|jenen König‘ Zollvereine angefdhloffenen unter Braun⸗ | 
Steuern. | lid-Sanno- Köweigfger Berwaltung fiehenden dieſſei- Abth. 3. | 
verſchen Lan⸗ tigen Yandestheilen. m. 10) 13 
beötheile, 
April 5.) Minifterium | Königreih. |Belanntmahung, betreffend ben mit meh- 
bes Innern, reren beutfchen Regierungen abgefchlofie- | 
nen Bertrag wegen Übernahme Auszu- Abth. 1. 
weiſender. ı  vIM. 14 | 39 
— 15.) Eonfiflorium |®eneral- und | Ausfchreiben, betreffend die Stubiofen und. | 
zu Hannover. Special⸗Su Gandidaten ber Theologie, insbefondere! | 
perintenten- | deren Vorbereitung zu der mit dem Pfarr-! Abth.3. | 
ten, geiſtliche amte verbundenen Schulauffiht. IV. | 12 | 19 
Minifterien | i 
in Städten 1e.! | 
— 17.) bed Königs | Königreid. Geſetz über die Ablöfung der Bannrechte und Abth. 1. 
Majeftät. ausſchließlichen Gewerberechte. IX. 15 | 45 


| | 


— VI — 







Sc Bm Grlaiien u otheung | Bor 
ordnungen er und Seite 
> von für Berordnung u. f. w. Heft 8 





April 21.| Miniſtertum, Königreih. |Befanntmahung, betreffend die Aufhebung 
bed Innern, bes Patrimonialgerihts KT. Ilſebe und 
bie Bereinigung beffelben mit dem Kö-| Abth. 1, 
niglihen Amte Peine, X. 17 | 58 
— 2.) desRönigg | — — |Gefeg, betreffend ergänzende Beftimmungen 
Majeftät. für bie vereinigte landſchaftliche Brands 


verfiherungsgefellfhaft hieſelbſi. _ 16 | 57 


— — | Bürftentfum |Gefeg, betreffend Abänderungen der Ber: 
Oftfriesland | ordnung für die Feuerfhaden - Berfiche- 
und Harrline] rungsgefellfchaften des Fuͤrſtenthums Oft: 

gerland, friesland und des Harrlingerlandes vom| Abth. 3. 

10ten Julius 1832, IV. 15 
Minifterium | Königreih. |Befanntmahung, betreffend den Beitritt 
des Innern. des Fürftentbums Lippe und ber freien 

Hanfeftabt Bremen zu dem Bertrage wes| Abth. 1. 

gen Übernahme Auszumweifender. 5 


59 
“| bes Könige | — — Geſetz, betreffend die Übergangsbeftimmun- 
Majefät, gen in das neue Procefverfahren. xl. 19 | 61 
— — — — [Gefeg, betreffend das Berfahren gegen Mi- 
titairpflicptige, welde fid den Dienfie 
zu entziehen ſuchen. XI 20 


— — — — |Gefen, betreffend die Aufhebung ber bis⸗ 
Der Waſſerzollgerichte und das ger 
richtlihe Berfahren bei Wafferzoll» Eon- 
traventionen. xm. | 21 


67 


71 


— — — — Geſetz, betreffend die Wahlen der Gerichts— 
fhöffen auf dem Lande. XIV. 22 


— — — — WVerordnung, betreffend den Zeitpunct ber 
Wirffamfeit des Gefeges über Einrich⸗ 
tung von Anwaltsfammern. — 23 


75 


— — — — — — den Zeitpunct der 
Wirkſamkeit der Städteordnung. — 24 


— — — — |Berordnung über die Einrichtung der Ämter. XV. | 25 
— — — — Geſetz, betreffend die Landgemeinden, xVI. | 26 


— VII — 





— Erlaſſen Segenſtand Abtheilung | Forts 
— der und kr Seite 
iM von für i Heft 
Re Verordnung u, f. w Bapl 
Mai 4] Minifterium |Sanbdrofteien Ausſchreiben, betreffend die Regelung beri Abth. 2. 
bed Innern, | und Berhältniffe der Landgemeinden. 1. al 3 
Obrigkeiten, 
Abth. I, 
- 6 . Koͤnigreich. Staatsdienergeſetz. xvu. 27 97 
aͤt. 
— 84 — —— — [Gefeg, betreffend das Disciplinarverfahren 
gegen Richter. XVII. 28 117 
— 8Bi— — — — Geſetz, betreffend die Aufhebung der Dienſt⸗ 
— als Criminalſtrafe gegen Rich⸗ 
ter auf den Grund des Art. 370 des 
Criminalgeſetzbuchs. — 29 121 
— —.WMiniſterium — — Bekanntmachung, betreffend die Verleihung 
des Innern. eines Erfindungspatents. XX. | 32 | 125 
— 10.1  —- | - — [Befanntmahung, betreffend die Geſetze über 
oli —* Aufſicht und Gefangenhaltung 
n —* äufern und über das Verfahren 
gegen Bagabunden vom 22ften Novem⸗ 
1850, XIX, 30 | 123 
— 11 Fin = — Belanntmachung, betreffend die Annahme 
Minifterium son Piftolen ftatt Courant bei ben Kö— 
niglihen Gaffen. — 31 | 124 
—  11.| Minifterum | — — |Befanntmahung, betreffend die Aufhebung 
bes Innern. bed Patrimonialgerihts Obermarſchacht 
und bie Bereinigung beffelben mit dem 
Königlichen Amte Artlenburg. XX. 33 | 126 
- 12] — — — — Belanntmachung, betreffend die Aufhebung 
des Patrimonialgerichts Delm und die 
Errichtung des Königlichen Gerichts Delm. — 34 | 126 
—  14.| Landdroftei | Landdroftei- |Befanntmadhung, betreffend bie Grenze der 
Hannover, Bezirk, Gemeindebezirfe Lift und Vorſtadt Hanno» 
ver, bezw. der Ämter Hannover und Lan⸗ Abth. 3. 
genhagen. V. 18 21 
— a igteich. Bekanntmachung, betreffend die Bewilligun 
———— u ber Portofrei it an bie Borftänbe gr Abth. 1. 
ſchiebener Berwaltungsbehörden, 35 | 137 
— 24.| Rinifterium | — — Bekanntmachung, betreffend den Paßlarten⸗ 
bed Innern. verein. — 36 | 128 


VIII 


— — 


Gegenſtand 
der 
Verordnung u. ſ. w. 


und 


Heft 


Geite 





Datum 
der Ber: Erlaifen 
ordnungen 
u. ſ. w. von f ür 
1852. 
Yun, 3.) Miniftertum 
des Innern. 
— 8) v„inanz 
Miniſterium. 
— 10. des Königs 
Majeftät. Conſtſtorien 
zu Stade und 
Otterndorf. 
— 10.) Lanbdroftei Stabt 
Dsnabrüd. | Neuenhaus. 
— 11) Pinang Königreich. 
Miniſterium. 

— | — — — — 
Jul. 1. des Königs — — 
Majeſtaͤt. 

— 9.) Minifterium | — — 
des Innern. 

— Mm — — 1 — — 
— 21. des Könige | — — 
Majeſtaͤt. 

— 27—. — -|I- — 
— n|-—- — — — 
— 28. Domainen- ſaͤmmtliche 
er. | Königliche 

ter. 


Königreich. IReglement für die ——ã—nã,ſ́. Staats⸗ 
ichen 


telegraphen im öffent! erlehre. 


— — Bekanntmachung, betreffend bie Errichtung 


einer Commiffion für bie Steuermann» 
prüfungen in Timmel. 


Bezirk der |Königlicher Erlaß, betreffend die Statuten 


einer neuen 


ollsſchullehrer⸗Witwencaſſe 
zu Stade. — A 


Belanntma ung betreffend die Abänderung 
einiger Hibeftimmungen in dem Ber- 
——— für die Stadt Neuen⸗ 

aus. 


Bekanntmachung, betreffend den Plan ber 
110ten Osnabrüdfcen — — 


Bekanntmachung, betreffend die Forterhebung 
der Steuern während ber Zeit vom iften 
Julius 1852 bis dahin 1853. 


Königlihes Patent, beireffend die Berkün⸗ 
digung bes revibirten Poſtvereinsver⸗ 


trages. 
Bekanntmachung, betr die Aufbebung 
des Structurgeridhtö Verden. 


Belanntmachung, betreffend die Aufhebung 
des Patrimonialgerihts Jühnde und bie 
Errihtung des SKöniglihen Gerichts 
Jühnde. 


Koͤnigliche eg betreffend die Ber- 
waltung des Königlichen Hoftheaters. 


Gefen, betreffend die Anorbnung eines 
abnverfahrene für geringe Schuld: 
fachen. 
Gefeg über die Amtövertretung. 
Ausſchreiben, betreffend — en in ⸗ 


aftlichen Bau⸗, Forſt⸗, deonomiſchen 
a — egenheiten. ⸗ 


XXIV. 


XXX, 


XXVII. 
XXVIII. 


Abth. 2. 
III. 


37 


38 


14 


39 


40 


Al 


42 


43 


45 


139 


141 


145 


147 


169 





ber Ber: Erlaffen 
orbnungen 
u. ſ. w. von | für 





Aug. 5.) Lanbbroftei 
Züneburg. 


— 7.) bed Königs 
Majeſtaͤt. 


— 9,| Miniſterium 
des Innern. 


— 9. Landdroſtei 
Hannober. 


— 28.NMiniſterlum 
der geiſtlichen 
und Unter⸗ 
richts⸗ Ange⸗ 
legenheiten. 


— 29.) bed Königs 
Majeftät. 


Sept. 1] — — 


—  4| Binanz- 
Miniſterium. 


Landdroſtei⸗ 


—2 


Königreich. 


——— 

ter bed 

Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 


Obrigfeiten 
des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 


Landdroſtei⸗ 


Bezirk 
Dönabrüd. 


Königreich. 





er IX au 
Gegenftand 


ber 
Verordnung u. f. w. 


Bekanntmachung, betreffend bie Ausmeſſun 
der zur Hannoverfhen National - Schiff: 
fahrt gebörigen Seeſchiffe, einſchließlich 
ber Watt: und Küftenfabrer. 


Berorbnung, betreffend die Bildung ber 
Amtsgerichte und unteren Berwaltungs- 
behörden. 


Verordnung, betreffend die Bildung der 
Obergerichte. 


Berorbnung, betreffend bie Rechtspflege und 
Verwaltung im Herzogihume Arenberg- 
Meppen. 


Bekanntmachung, betreffend die tragbaren 
Brüdenwagen, 


Ansfhreiben, betreffend bie Auszahlung 
fleiner Gelbunterftügungen an ;‚bülfebes 
dürftige Individuen, melde mittelft 
en in ihre Heimath birigirt 
werben. 


Ausfhreiben, betreffend die Bedachung ber 
Gebäude in der Nähe der Eiſenbahnen. 


Belanntmahung, betreffend den Schulbeſuch 
im —— — Osnabrück. 


Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit 
der Univerſität Göttingen. 


Verordnung, betreffend das Wafferbau- 
wegen. 

Berordnung über die Rechtspflege und Ber- 
waltung im Lande Habdeln, 


a betreffend den Plan ber 
120ften Hannoverfhen Lotterie. 


+ 


Abtheilung 
unb 
Heft 


Abıh. 3. 


vo. VIH, 


Abth. 1. 
XXIX. 


XXXI. 


XXX. 


XXXII. 


Abth. 3. 


VII. VIII. 






31 


185 


243 


237 


249 


32 


32 


33 


253 
257 
339 


277 


— X 


Datum | 
der Ver: Grlaffien G egen ft and Astheilung ca 
ordnungen ber I mb ij here Seite 
.f- w. . ende 
= von für Verordnung u, f. w. | Set ar 
Pi } 





Tu — 





Sept. 7.] Jujtiz ⸗ Königreih. | Bekanntmachung, betreffend die Ausführung 
Minijterium, des Gefeßes über die Gerichtsverfaffung! Abth. 1. 
vom öten November 1850, XXXVH, | 54 | 279 
— 11.) Minifterium | — — Belkanntmachung, betreffend bie Aufnabme 
des Innern. verſchiedener Strafen unter die Landes— 
chauſſeen. XXXVIII. 55 | 301 
— 134 — — — — |Belanntmachung ‚betreffend die Verleihung 
eines Erfindungspatents, — 56 | 302 
— 13) — — — — Bekanntmachung, betreffend bie Verleihung 
eines Erfindungspatents, — 57 | 302 
— 13| — — — —. Belanntmachung, betreffend bie Arzneitare. LXIL | 6ı | 335 
— 15) Zuſtiz⸗ — — Belanntmachung, betreffend die Prüfung 
Minifterium, und weitere Ausbildung für den Zuftiz- l 
bienft, ÄXXIX. | 58 | 303 
— 15.) Randdrofiei Landdroſtei- [Bekanntmachung ; betreffend bie Gemein: 
Hanuover. Bezirk. debezirke Drafenburg, Holtorf und Hem⸗ 
ſen, bezw. die Amter Nienburg und Abth.3 
Wolpe. IX. 20 | 35 
Abth.1 | 
— 16.) des Königs I Königreih, |AUmtsordnung: ÄL. 59 | 311 
Maichät. 
— 161 — — 4 — Berordnung über bie Vorbildung und Prü— 
fung der Verwaltungsbeamten. ir 60 | 327 
616.2 
— 17.) Zuſtiz- |. Geridhte und Dienſtreglement für die Gerichtsvoigte. IV. 4 | 33 
Minifterium, } > &erichtö« . 
voigte. 
— 17. Minifterium Königreich. Bekanntmachung, betreffend die Berleihung Abth. ı 
bes Innern, eines Erfindungspatents. XLVI. 66 | 380 
— 24. Sanbbroftei | Tandbrofteis Bekanntmachung, betreffend die gegenfeitige 
Hannover, Bezirk, Bertretung der "Berwaltungsämter im) Abth.3 
Landbrofteibezirte Hannover, IX, 21 36 
Abth. 1. 
— 25. des Königs | Köoͤnigreich. Landdroſtei⸗Ordnung. XLIV. 63 | 347 
Majefkät, 
— ; 25.1. Juſti; — — Bekauntmachung betreffend die Dienſtan⸗ 
| Miniftertum, weifung für bie Staatsanwaltichaft: XLV. | 64 | 359 
| 





— XI — 


Ne Erlaffen Gegenftand Aorhelug | Bor 
— * der Ft fenbe Seite 
vn Berordnung u. f. w. Zahl 


1852, | 





Sept. 25.| Juſtiz⸗ Königreich. .| Befanntmachung, betreffend die Ausführung 
Minifterium. bes $. 206 der Strafproceforbnung vom) Abth. 1. 
Bten November 1850, XLYlll! | 69 | 385 


— 7. — — — — — |Befanntmahung, betreffend die Ausführung 
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A. 1. 
N Bahlungabefehl. -. . . .» » . .3%9 — - 
| N 
Zengniffe für Anzumerdbme . . . . 39 23 
Zollordnung, Abänderung der Ho 4 
A Zolltarif, Waarenverzeihniß zum. 1 1 
4 
Selvrcdn . . 2 2 v2 2 en = 
| 13 1 


1 Swangspaß . ae: a 17 
Swangsvollſtreckungen — 


wege.... 471 26 


Berzeichnif der Behörden, 


von welchen 


die in der III. Abtheilung der Gefesfammlung befindlichen Verord⸗ 
nungen, Ausſchreiben u. ſ. w. 





erlaſſen ſind. 
1852. 
Nr.} Seite, Nr.| &eite, 
1. Des Könias Meaieftät. Vorſchriften der 88. 93— 97 der Zoll: 
6. Deich ordnung in Beziehung auf die Waa⸗ 
Berfchiedene Abänderungen der Oftfrie- rencontrofe im Binnenlande . . 4 4 
ſiſchen Verordnung für die Feuer: Suspenfion der Waarencontrofe im 
fhaden-Berfiherungs-&efellfhaften 11] 15 Binnenlande . - - 5| 5 
Statuten einer neuen Bolfsfhullebrer: Erlaß bes Eingangsgoltes für Ge. 
Witwen⸗Caſſe zu State . . . 14| 23 treite ꝛc. in ben Zollvereins⸗ 
Landestbellen . . - 9| 13 
1. Minifterium der geift: Einfuhr von Getreide x. auf Zoll⸗ 
lichen und Unterrichts⸗ ftraßen und Anmeldung bei ben 
Angelegenheiten. Zollämtern in den Zollvereins- 
Landeötbeilen . - « » 2. ..10| 13 
Schulbefuh im EN D8: 
nabrüd . » . . 19| 33 IV. Zanddroftei Hannover. 
II. General:Direction der Zurückſchaffung auswärtiger, bei einer 
indirecten Steuern. Feuersbrunſt verwandter Sprigen. 6) 6 
Grenzen der Gemeinbebezirfe von Kift, 
Amtliches Waarenverzeichniß zum Zoll: Bahrenwalb und Hainho . -. . 8| 12 
tarif für die Zeit vom ‚me De Grenzen ber Gemeindebezirke — und 


tober 1851 ob. . . — \ 0 | Borftabt Hannover . . » 13| 21 


Auszahlung Kleiner Geldunterfügun- 


gen an mittelft Zwangspaſſes in 


ihre Heimath . Dirigirte . 


* 


* 


Bebadhung ber Gebäude in ber Nähe 


der Eifenbahnen.. » 


Gemeindebezirfe Dralenbung, Holtorf 


und Hemfen . 


Gegenfeitige Vertretung der Berwal- 


tungsaͤmter . . 


Zeugniffe für Anzutoerbenbe . 
Berechnung ber Befoldungs- ıc. Aus⸗ 
gaben bei ben SKöniglihen Bes 


börben 


[2 


Eidesformel für Grmeinbebeamte aus 


Berbalb der Städte . 


Zwangsvollfirefungen im Berwal- 


tungswege . » 


Loofungsbezirfe bes Gonbrofebge 


Hannover R 
Beeidigung ber Refruten . 


Wahrnehmung des u 


V. Landdroftei Lüneburg. 


Ausmeffung der zur Hannoverſchen 
National⸗ Schifffahrt — See⸗ 


ſchiffe 
Jüdiſche Spnagogenbeirte 


« 


48 
57 


31 
58 





VL Lauddroftei Stade, 


| Ertheilung von Seepäffen. - » » 7 

Gegenſeitige Vertretung der Verwal⸗ 

l tungeämtr . . . ... 2 

J Extheifung von Serpaffen. er ee 

Einführung einer ——— für 
Seidife - - . +. 32 


ber Verfaſſungs-Urkunde für bie 
Stadt Lingen BEL er 3 
| Abänderung einiger Wapibeftimmun: 
gen in dem Berfaffungs-NReglement 
für die Stadt Neuenhaus. . . 15 


VIII. Eonfiftorium zu Han: 
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Borbereitung zu ber mit bem Yarı- 
amte verbundenen Schulauffigt . 12 
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u. Abtheilung. | M1, 
Gefeß:- Sammlung 


für Das Königreih Hannover. 


Sahrgang 1852, 





JInhalt. 


Bekanntmachungen, betreffend die Aufhebung des Patrimonialgerichts Stellichte und des Stiftsgerichts 
Loccum. 


(1.) Belanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Aufhebung bes Patrimonialgerichts Stellichte und die Bereinigung des Ges 
richtöbezirts mit dem Königlichen Amte Rethem. Hannover, ben Iten Sa 
nuar 1852. 


Am 17ten December v. 3. iſt das Patrimonialgeriht Stelichte nad) erfolgter Abtretung 
an bie Landesherrſchaft aufgehoben und der Bezirk deffelben mit dem Amte Rethem vereinigt. 


Hannover, den 3ten Januar 1852. 


Königlich - Hannoverfches Minifterium des Innern. 


v. Borrieö, 


(2.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums ded Innern, betreffend bie 
Aufpebung des Stiftögerichts Loccum und bie Errichtung bed Königlichen 
Gerichts Loccum. Hannover, den l6ten Januar 1852. 


Am Sten d. M. iſt das Gtiftögericht Loccum nach erfolgter Abtretung an die San- 
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[Ausgegeben zu Hannover am 2Aſten Januar 1852.) 


— 2 — 


desherrſchaft aufgehoben und aus dem bisherigen Bezirke deſſelben das Königliche Gericht 
Loccum mit dem Gerichtsſitze zu Loccum gebildet. 


Hannover, ben Abten Januar 1852, 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 
v. Borries. 


JI. Abtheiling. M 2, 
Gefeg:- Sammlung 


für Das Königreih Hannover. 


Sahrgang 1852, 





Inhalt. 
Bekanntmachungen: Den Paßkartenverein; — die Aufhebung des Patrimonialgerichts Rheden betreffend. 





(3.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend den 
Paßkartenverein. Hannover, den 19ten Januar 1852. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des unterzeichneten Minifteriumd vom 2ten Za- 
nuar v. J., die Legitimation der Reifenden auf den Eifenbahnen betreffend, wird hiedurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auch die Großherzoglich-Badiſche Regierung der Übereinkunft 
wegen der Paßkarten beigetreten ift. 

Die Beflimmungen der vorbezeichneten Bekanntmachung vom 2ten Januar v. J., fo wie des 
Ausfchreibens von demfelben Tage, die Paßkarten betreffend, finden demnach auch auf das Groß: 
herzogthum Baden und deffen Angehörige Anwendung. 

Die gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erſte Abtheilung der Gefeßfammlung aufzunehmen. 


Hannover, den 19ten Januar 1852, 


J 


Koöniglich⸗ Hannoverſches Miniſterium des Innern. 


v. Borries. 


[Ausgegeben zu Hannover am 31ſten Januar 1852.)] 
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(4.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Aufhebung des Patrimonialgerichts Rheden und deſſen Vereinigung mit dem 
Königlichen Amte Gronau-Poppenburg. Hannover, ben 22ſten Januar 1852. 


Am sten d. M. iſt das Patrimonialgericht Rheden nach erfolgter Abtretung an die Lan— 
desherrſchaft aufgehoben und der Bezirk deſſelben dem Amte Gronau-Poppenburg beigelegt. 


Hannover, den 22ſten Januar 1852. 


Koͤniglich⸗Hannoverſches Miniſterium des Innern. 
v. Borries. 


J. Abtheilung. M 38. 
Gefeg:- Sammlung 
für Bas Königreihb Hannover. 


Sahrgang 1852. 


Inhalt. 


Bekanntmachungen: Die Steuermannsprüfungen; — den Plan der 119ten Hannoverſchen Lotterie 
betreffend. 





(5.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz: Minifteriums, betreffend die Errich— 


tung einer Commiflion für die Steuermanndprüfungen in Papenburg. Han: 
noper, den 10ten Bebruar 1852. 


Nachdem zur Pruͤfung der Seefahrer, welche die Navigationsſchule zu Papenburg be— 
ſuchen, eine beſondere Commiſſion an dem genannten Orte niedergeſetzt iſt, ſo bringen Wir ſolches 
hiedurch in Beziehung auf den $. 1 Unſerer die Steuermannspruͤfungen betreffenden Bekanntmachung 
vom 26ften September 1845 zur Öffentlihen Kenntniß mit der Bemerkung, daß die übrigen in ber 
eben erwähnten Bekanntmachung enthaltenen Vorſchriften auch für die new errichtete Pruͤfungs-Com⸗ 
miffion beftehen bleiben. 


Hannover, ben 10ten Februar 1852, 


Königlich: Hannoverfched Finanz: Minifterium. 
v. d. Deden. 


6) 


[Ausgegeben zu Hannover am 24ſten Februar 1852.) 
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(6.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz-Miniſteriums, betreffend den Plan 
der 119ten Hannoverſchen Lotterie. Hannover, den I6ten Februar 1852. 


Der nachitehende Plan zur 119ten Hannoverſchen Lotterie wird hiedurch zur öffentlichen 
Kenntniß mit der Bemerkung gebraht, daß die Bedingungen für dieſe Lotterie Diefelben bleiben, 
wie für die 113te Lotterie durd) die Bekanntmachung vom ten März 1849 (Gefegfammlung von 
1849 Abth. I. S. 23—26) veröffentlicht find. 


Hannover, den l6ten Februar 1852. 


Königlich: Hannoverfched Finanz: Minifterium. 
v. d. Deden. 


lan 


der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Refidenz: Stadt Hannover errichteten 


Hundert und Neunzehnten Landes-Kotterie 


von 14,000 2oojen und 7500 Gewinnen und I Prämie. 
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Inhalt. 
Königliches Patent, betreffend den mit ber Franzöſiſchen Republif zum Schug des Eigenthums an Werfen 
der Literatur und Kunſt abgefchloffenen Vertrag. 


(7.) Königliches Patent, betreffend den mit der Kranzöfifchen Republit zum Schuß 
des Eigenthums an Werken der Literatur und Kunſt abgefchloffenen Vertrag. 
Hannover, den 2lften Februar 1852, 


Georg der Flinfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Wir bringen hiedurch den mit dem Praͤſidenten der Franzoͤſiſchen Republik zum Schutz 
des Eigenthums an Werken der Literatur und Kunſt unterm 20ſten October v. J. abgeſchloſſenen 
Vertrag, nachdem derſelbe die Zuſtimmung der allgemeinen Staͤndeverſammlung erhalten hat, im 
deutſchen und franzoͤſiſchen Urtexte zur oͤffentlichen Kenntniß, verordnen mit Bezugnahme auf den 
Art. 11 des im Gebiete der Franzoͤſiſchen Republik bereits verkuͤndeten Vertrages, daß derſelbe ſo— 
fort in Wirkſamkeit treten ſoll, und befehlen Allen, die es angeht, ſich nach den vereinbarten Be— 
ſtimmungen zu achten. 

Gegenwaͤttiges Patent iſt in die erſte Abtheilung der Gefetzſammlung aufzunehmen. 

Hannover, den 2lften Februar 1852. 


(L. S.) Georg * 
Schele. v. Borries. 


Ich beſcheinige hierdurch, daß vorſtehendes Patent nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden iſt. 
Hannover, den 2lften Februar 1852. 
Nieper, 


Generalfecretair des Minifteriums bed Innern, 


4 
[Ausgegeben zu Hannover am 2öften Februar 1852.) 


Seine Majeftär der König von Hannover 
und ber Präfivent der franzöfifchen Republik 
gleihmäßig von dem Wunfche befeelt, den Wiſ—⸗ 
fenfhaften und Künften Ihren Schutz angebeihen 
zu laffen und nügliche Unternehmungen, welche 
fi) darauf beziehen, zu befördern, haben zu 
dem Ende befchloffen, in gemeinfchaftlichem Ein- 
verftändniß diejenigen Maßregeln zu ergreifen, 
welhe am Meiften geeignet erfcheinen, um in 
den beiberfeitigen Landen das Eigenthum an den 
im Königreiche Hannover oder in Frankreich zu⸗ 
erft veröffentlichten Werken ber Literatur und 
Kunft für deren Urheber oder Rechtönachfolger 
fiher zu ftellen. 

Zu dieſem Zwede haben Sie zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 

Seine Majeftät der König von Hannover 
den Freiherrn Alerander von Mündhaufen, 
Präfidenten Allerhoͤchſt- Ihres Gefammt - Mini: 
ſteriums, Minifter Ihres Königlichen Haufes 
und der auswärtigen Angelegenheiten, Gomman- 
deur erfter Glaffe des Königlichen Guelphen- 
Ordens 

und 

Allerhoͤchſt Ihren Staats » Minifter des 
Innern, Doctor Chriftian Wilhelm Linder 
mann, Ritter ded Königlichen Guelphen-⸗Ordens, 

und der Dräfident der franzöfifhen Repu⸗ 
blit den Heren Arthur von Gobineau, Ihren 
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Sa Majesté le Roi de Hanövre et le 
President de la Republique Frangaise &gale- 
ment anim&s du desir de protöger les scien- 
ces et les arts et d’encourager les entrepri- 
ses utiles qui s’y rapportent, ont ä cette fin 
resolu d’adopter, d'un commun accord, les 
mesures les plus propres ä garanlir dans 
les deux pays aux auteurs ou à leurs 
ayants-cause, la propriet des oeuvres litie- 
raires ou artistiques publi&es pour la pre- 
miere fois dans le Royaume de Hanövre ou 
en France. 


Dans ce but ils ont nommé pour leurs 
pl&nipotentiaires, savoir: 

Sa Majest& le Roi de Hanövre le Sieur 
Alexandre Baron de Münchhausen, Son 
President du Conseil des Ministres, Ministre 
de la Maison Royale et des Affaires Etran- 
geres, Commandeur de premiere classe de 
YOrdre Royal des Guelphes, et le Sieur 
Chretien Guillaume Lindemann, Docteur 
en Droit, Ministre d’Etat et de l/Interieur, 
Chevalier de l’Ordre Royal des Guelphes, 

et le Prösident de la Republique Fran- 
gaise le Sieur Arthur de Gobineau, Son 
Charg6 d’Affaires pres la Cour de Hanövre, 
Chevalier de l’Ordre National de la Legion 


Gefchäftöträger am Königlich = Hannoverfchen. 


Hofe, Ritter des nationalen Ordens ber Ehren- 
Legion, Commandeur des Königlich « Belgifchen 
Leopold » Ordens, 

welche Bevollmädhtigte, nachdem fie ihre 
Vollmachten gegenfeitig einander mitgetheilt und 
felbige genügend befunden, über folgende Arti⸗ 
tel ſich vereinigt haben : 

Artikel 1. 

Das ausſchließliche Recht zur Wervielfälti« 
gung von Werken des Geiftes oder ber Kunft, 
als Büchern, Schriften, dramatifchen Merken, 
mufitalifhen Gompofitionen, Gemälden, Stichen, 
Lithographien, Zeichnungen, Bildhauerarbeiten 
und anderen jchriftftellerifchen und künftlerifchen 
Erzeugniffen, fol in beiden Staaten gegenfeitig 
in der Art gefhügt werden, daß in jebem ber- 
felben der Nachdruck und die unbefugte Nach: 
bitdung von Werken, melde in dem anderen 
Staate zuerft erfchienen find, gleichgeftellt wer- 
den dem Nachdrud und der unbefugten Nachbil— 
dung der in dem betreffenden Staate felbft er— 
fhienenen Werke und darauf alle Gefebe, Ver: 
ordnungen und Beftimmungen Anwendung finden, 
welche in diefem Staate in Beziehung auf das 
ausfchließlihe Recht zur Vervielfältigung ſchrift⸗ 
flellerifcher und kuͤnſtleriſcher Erzeugnifje beftehen 
oder für die Folge werden gegeben werben. 

Die geſetzlichen Vertreter. ober Rechtönach: 
folger der Urheber von Werken des Geiftes ober 
der Kunft follen in allen Beziehungen diefelben 
Rechte wie die Urheber felbft genießen. 

Artikel 2, 


Die Beſtimmungen des Art. 1 finden gleich⸗ 


falls Anwendung auf-bie Darftellung oder Auf: 
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d’honneur, Commandeur de l’Ordre Royal de 
Leopold de Belgique. 

Lesquels apres s’ötre communiqu6s leurs 
pleins-pouyoirs respectifs, trouves en bonne 
et due forme, sont convenus des articles 
suivanls: 


Article. 1, 

Le droit exclusif des auteurs de publier 
(vervielfältigen) leurs ouvrages d’esprit ou 
d’art, tels que livres, 6crits, oeuyres drama- 
tiques, compositions musicales, tableaux, gra- 
vures, lithographies, dessins, travaux de 
sculpture et autres productions littöraires et 
artistiques, sera protög& r&ciproquement dans 
les deux Etats, de telle sorte que la réim- 
pression et la reproduction illicites des oeu- , 
vres publiées primitivement dans l’un d’eux, 
seront assimildes dans l'autre à Ja r&impres- 
sion et à la reproduction jillieites des ou- 
vrages nationaux et des lors, toutes les lois, 
ordonnances et stipulations aujourd’hui ex- 
istanles ou qui pourraient, par la suite, &tre 
promulguees au sujet du droit exclusif de 
publication des oeuvres litteraires et artisti- 
ques, seront applicables à cette contrefagon. 

Les reprösentants lé gaux ou les ayants- 
cause des auteurs d’oeuvres intellectuelles 
ou arlistiques jouiront, sous tous les rapports, 
des m&mes droits que les auteurs eux-mömes. 


Article 2. 
Les stipulations de l'article ler s’appli- 
queront ‚6galement à la reprösenlation ou 


4% 
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führung von dramatifchen oder mufifalifchen Wer: . 


fen, infoweit, ald die Gefege eines jeden ber 


beiden Staaten in Betreff der in ihnen zuerft 


aufgeführten oder bargeftellten Werke gebadhter 
Art einen Schutz gewähren oder für die Folge 
gewähren werben. 


Artikel 3. | 

Um für Werke des Geiftes und der Kunft 
den in den vorftehenden Artikeln bezeichneten 
Schutz zu fihern, müffen die Urheber derfelben 
auf Verlangen durdy das Zeugniß einer öffent: 
lichen Behörde nachweiſen, daß das in Frage 
ftehende Werk ein ſolches Driginal-Werk fei, 
welches in dem Lande feines Erſcheinens den 
gefeslihen Schug gegen Nachdruck oder unbe 
fugte Nahbildung genießet. 


Artikel 4. 

Das Feilhalten und der Verkauf von Nach— 
drüden und unbefugten Nachbildungen der in 
dem Art. 1 bezeichneten Werke ift in beiden 
Staaten verboten, ohne Unterfchied ob jene 
Nachdruͤcke und Nahbildungen in einem der beis 
ben Staaten felbft oder außerhalb derfelben ver: 
anftaltet find. 


Artikel 5. 

Die beiden hohen contrahirenden Mächte 
verpflichten fih, die Erfüllung der in ben vor- 
ftehenden Artikeln enthaltenen Beflimmungen mit 
allen ihnen zu Gebote fehenden Mitteln zu 
fihern und den Angehörigen des andern Staates 
denſelben Rehtsfhug wie demjenigen des eiges 
nen Staated zu gewähren. 


Über die Frage, was als Nachdruck oder 
unbefugte. Nachbildung anzufehen fei, werben 


ex6cution des oeuvres dramaliques ou musi- 
cales en tant que les lois de chacun des 
deux Etats garantissent, ou garantiront par la 
suite, proteclion aux oeuvres susdites exécu- 
t6es ou reprösentdes pour la premiere fois 
sur les territoires respectifs. 


Article 3. 

Pour assurer à tous ouvrages intellec- 
tuels ou artistiques la protection stipulde dans 
les articles precedents, leurs auteurs devront 
&tablir, au besoin, par un lömoignage &ma- 
nant d’une autoritö publique, que louvrage 
en question est une oeuvre originale qui, 
dans le pays oü elle a été publide, jouit de 
la protection legale contre la contrefagon, 
ou r&impression illicite. 

Article 4. 

L’exposition et la vente de r&impres- 
sions et reproductions illicites des ocuvres 
indiquees dans Tarticle 1er sont prohibdes 
dans les deux Etats, sans qu'il y ait à di- 
stinguer si ces reimpressions et reproduc- 
tions proviennent de Yun des Etats möme 
ou de tout aulre pays. 


Article 5. 

Les deux Hautes Parties contractantes 
s’engagent & assurer, par tous les moyens 
en leur pouvoir, l'ex&cution des stipulations 
contenues dans les articles précédents et A 
faire jouir reciproquement leurs ressorlis- 
sants de la protection legale assurde aux 
nationaux. 

Les tribunaux de chaque pays auront & 


decider, d’apres la l6gislation existante, ia 


die Gerichte eines jeden Landes nad) ben in 
demfelden geltenden Gefegen entfcheiden. 
Artikel 6, 

Gegenwärtige Übereinkunft fol ben freien 
Berkauf oder die WBeröffentlihung von Nach— 
drüden oder Nachbildungen nicht verhindern, 
welche ſchon vor der Publication diefes Vertra— 
ges in einem ber beiden Staaten ganz ober 
theilmeife angefertigt, beftellt oder eingeführt find, 

Die beiden hohen contrahirenden Mächte 
behalten ſich jedoch vor, einen annod) näher zu 
vereinbarenden Zeitpunct feftzuftellen, nad) deſſen 
Ablauf der Verkauf der in dieſem Artikel bes 
zeihneten Nahdrüde und Nahbildungen nicht 
weiter Etatt finden fol. 

Artikel 7. 

Um die Ausführung diefes Bertrages zu 
erleichtern, werben beide hohe contrahirende Re: 
gierungen ſich gegenfeitig die Gefeße und Ber: 
ordnungen mittheilen, welche jede von ihnen in 
Beziehung auf die Sicherſtellung gegen Nach— 
drud und unbefugte Nachbildung zu erlaffen fid) 
veranlaßt ſehen wird. 

Artikel 8. 

Die Beflimmungen diefes Vertrages koͤn— 
nen das Recht der beiden hohen contrahirenden 
Mächte nicht beeinträdhtigen, duch Maßregeln 
der Gefepgebung oder Verwaltung den Verkehr, 
die Daritellung, die Zeilhaltung oder den Wer: 
kauf fchriftftellerifcher und Lünftlerifcher Erzeug⸗ 
niffe in geeigneter Weife zu überwachen, zu 
erlauben oder zu unterfagen. 

Aud fol Leine Beftimmung dieſer Über: 
einkunft fo ausgelegt werden, daß diefelbe das 
Recht eines der hoben comtrahirenden heile 
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question de conirefagon ou de reproduction 
illieite. 
Article 6. 

La presente convenlion ne pourra faire 
obstacle ä la publication ou à la vente des 
reimpressions ou reproduclions qui auraient 
deja été publices, introduites, ou comman- 
dees, en lout ou en partie, dans chacun des 
deux Etats, anlerieurement ä sa publication. 

Les deux Haultes Parties "contractantes 
se reservent de s’enlendre sur la fixation 
d’un delai apres lequel la vente des reim- 
pressions et reproduclions indiquees dans le 
present arlicle, ne pourra plus avoir lieu. 


Article 7. 

Pour faciliter l’ex&culion de ce traite, 
les deux Haules Parlies contraclanles se com- 
muniqueront respeclivement les lois et ordon- 
nances que chacune d’elles auraient ou pour- 
raient à l'avenir promulguer pour garantir 
le commerce lögilime contre la r&impression 
et reproduction illicite. 


Article 8. 

Les stipulations de ce trail& ne sauraient 
inärmer le droit des deux Hautes Parties 
contractantes de surveiller, de permettre ou 
d’interdire, à leur convenance, par des me- 
sures legislalives ou administralives le com- 
merce, la representation, l’exposition (Feil- 
haltung) ou la vente de productions litl6raires 
ou artisliques. 

De möme aucune des stipulations de la 
presente convenlion ne saurait &tre inter- 
preise de maniere & coniester le droit des 


beeinträchtigte, die Einfuhr ſolcher Bücher nad 
feinem eigenen Gebiete zu verhindern, welche 
feine innere Gefeßgebung oder feine Verträge 
mit anderen Staaten für Nachdruͤcke oder für 
Berlegungen des ausfhließlihen Rechts zur Ber: 
vielfältigung erklären: 

Artikel 9. 

Diejenigen deutfchen Staaten, melde ges 
genmärtiger Übereinkunft beizutreten wünfchen, 
follen dazu zugelaffen werden. 

Die Regierung Seiner Majeftät des Kb: 
nigs von Hannover wird ihre guten Dienite 
eintreten laffen, um den Beitritt anderer deut: 
ſchen Regierungen auf diejenige Weife, welche 
ihr die geeignetfte erfcheinen moͤchte, fobald als 
moͤglich herbeizuführen. 

Artifel 10. 

Gegenwärtige Übereinkunft fol bis zum 
1, November 1856 und von da ab weiter bis 
zum Ablauf eines Jahrs nah der Auffündi- 
gung in Kraft bleiben, melche von ber einen 
oder andern Seite zu irgend einer Zeit nad 
dem 1. November 1856 erfolgen möchte. 

Übrigens fol der Vertrag nad Ablauf 
eines Jahrs, vom Tage des Austaufches ber 
Ratificationen angerechnet, einer Revifion unter: 
zogen werden und fofern ein Ginverftändniß 
über die hierbei zu treffenden ferneren Beftim- 
mungen wider Erwarten nicht herbeizuführen 
fein ſollte, für diefen Fall von jeder der beiden 
contrahirenden hohen Mächte fofort wieder auf: 
gehoben werben können. 

Zu einer gleichen Aufhebung follen bie 
Regierungen eines jeden ber beiden Staaten 
- befugt fein , wenn in dem andern Staate bie 
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Hautes Parties contractantes de prohiber lim- ° 
porlation sur leur propre territoire des .livres 
que leur legislation interieure ou des traites 
avec d'autres Etats feraient enirer dans la 
calögorie des reproduetions illicites. 


Article 9. | 

Les Etats germaniques, qui seraient dis- 
poses ä la prösente convention, y seront admis, 

Le Gouvernement de Sa Majeste le Roi 
de Hanövre s’engage a employer ses bons 
offices pour döterminer dans. le plus bref 
delai possible, laccession des aulres gouver- 
nements germaniques et cela dans la forme 
qui lui paraitra la plus propre à amener ce 
rösultat. 


Article 10. 

La presente convention restera en vigueur 
jusqu’ au I. Novembre 1856 et à partir de 
cette &poque, pendant un an encore aprös la 
denonciation qui pourrait en avoir été faite 
par Tune ou Yautre ‘des Hautes Parties con- 
tractantes, posl@rieuremenl & cette date. 

Un an apres l’&change des ratifications 
le present ıtrait& sera Fobjet d'un travail de 
revision et si, contre toule atiente, les nou- 
velles stipulations qui seraient alors jugees 
necessaires, ne pouvaient y &tre introduites 
d’un commun accord, les deux Hautes Par- 
ties conlractantes auraient. respectivement la 
facultö d’en faire cesser les effets. 


La möme facult& existera &galement dans 
le cas oü les tarifs respeclifs. des. droils 
pergus actuellement pour lYimportation des 


jegt beftehenden Zölle für die Einfuhr von Bü- 

dern und fonftigen im Art. 1 bezeichneten Wer: 

fen erhöhet werben follten. 
Artikel 11. 

Die gegenwärtige Übereinkunft ſoll ratifis 
eirt und bie Auswechfelung ber Ratificationd: 
Urkunden zu Hannover binnen zwei Monaten 
oder wo möglich früher bewirkt werden. 

Nah erfolgter Ratification fol der Ver— 
trag von den beiderfeitigen Regierungen bald: 
thunlichſt publicirt werden und die Wirkfam: 
feit deffelben ihren Anfang nehmen, fobald die 
Yublication in beiden Etaaten gefhehen fein wird, 


So gefhehen Hannover, ben 20, Oc⸗ 
tober 1851. 


Lindemann. 
(L. S.) 


(ge) A. v. Münchhauſen. 
(L.$.) 
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livres et autres oeuvres dösigndes dans Tar- 
ticle 1., subiraient des augmentations. 


Article 11. 

La prösente convenlion sera ratiſiée et 
l’&change des ratifications aura lieu à Hanövre 
dans le delai de deux mois au plus lard. 

Apres l’&change des ratifications le pré- 
sent trailö sera publi6 par les deux Hautes 
Parties contractantes aussitöt que possible et 
il sera mis en vigueur apres la publication 
accomplie dans les deux Etats, 


Fait a Hanövre ce 20. Octobre 1851. 


(sign) Arthur de Gobincau, 
(L. 8.) 


Digitized by Google 
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IJ. Abtheilung. | M3. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





JInhalt. 


Bekanntmachungen, die Aufhebung mehrerer Patrimonialgerichte betreffend. 


(8.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Aufhebung der Patrimonialgerichte Ringelheim, Alt-Wallmoden und Flach— 
ſtöckheim⸗ Oſtlutter und die Bereinigung derſelben mit dem Königlichen Amte 
Liebenburg. Hannover, den 28ſten Februar 1852. 

Mir bringen zur Öffentlihen Kenntniß, daß 
1) am dten d. M. dad Patrimonialgericht Ringelheim, 
2) am Aten d, M. das Patrimonialgeriht Alt: Wallmoben, 
3) am lAten d. M. das Patrimonialgeriht Flachſtoͤckheim-Oſtlutter 
nad) erfolgter Abtretung an die Landeöherrfchaft aufgehoben und mit dem Amte Liebenburg ver: 
einigt find. b 
Hannover, ben 28ſten Februar 1852. 


Königlich: Hannoverfches Miniſterium ded Innern. 


v. Borries. 


9) 


[Ausgegeben zu Hannover am 13ten März; 1852,] 
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(9.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Aufhebung der Patrimonialgerichte üſſinghauſen, Altengleichen und Siebolds- 
haufen und deren Vereinigung mit den Königlichen Ämtern Moringen-Har— 
begfen, bez. Reinhaufen und Friedland. Hannover, den ten März 1852. 


Mir bringen zur Öffentlichen Kenntniß, ba 
1) am 18ten v. M. das Patrimonialgeriht Üffinghaufen, 
2) am 2lften v. M. das Patrimonialgeriht Altengleichen, 
3) am 2dften v. M. das Patrimonialgeriht Sieboldshaufen 
nad) erfolgter Abtretung an die Landesherrſchaft aufgehoben und das Gericht Üffinghaufen mit dem 
Amte Moringen-Hardegfen, das Gericht Altengleichen mit dem Amte Reinhaufen und bad Gericht 
Sieboldshaufen mit dem Amte Friedland vereinigt worden ift. 


Hannover, ben Bten Mär; 1852, 


Königlich : Hannoverfches Minifterium des Innern. 
v, Borries, 


1. Abtheilung. NM 6. 


Gefeß:- Sammlung 


für Das Königreih Hannoper, 


Sahrgang 1852, 





Inhalt. 


Gefeg und Bekanntmachung, betreffend die Beförderung von ——— nach — 
Häfen, 





(10.) Gefeg,. betreffend die Beförderung von Schiffspaffagieren nach überfeeifchen 
Häfen. Hannover, den 19ten März 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Mir erlafien hiemit unter Zuſtimmung der allgemeinen Ständeverfammlung das folgende 
Geſetz: 

. 1. 

Die Beförderung von Schiffspaſſagieren nad überfeeifhen Häfen in ei- 
genen oder in fremden Schiffen ift nur denjenigen geflattet, welche zu dem Ende eine befondere 
Eonceffion erwirtt haben. Sie werden mit dem Ausbrud »Expedienten« bezeichnet. 

20 

Zur Khfäliehung von Überfahrtöverträgen find nur befugt: 

1) die beredjtigten Expedienten, 

2) die Schiffscapitains, infofern biefen geftattet fein fol, zur Beförderung mit demjenigen 
Schiffe, welches fie führen, für Rechnung ihres Erpedienten foldhe Paffagiere anzunehmen, welche 
erft nach der Erpedition des Schiffs (Abfertigung des Gapitains) ſich bei ihnen melden. 

Die Erpebienten, auf deren Rechnung der Transport erfolgt, find dafür verantwortlich, 

6 
[Ausgegeben zu Hannover am 2dften März 1852.] 
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daß die Beſtimmungen dieſes Weſetes und der Ausfuͤhrungsvorſchriften von den Capitains befolgt 
werden. 

Außerdem koͤnnen _ 

3) auch fonftige Perfonen mit einer Goncefjion dahin verfehen werden, daß fie Schiffspaffagiere 

annehmen, um ſolche einem nach $. 1 berechtigten Erpedienten zur Beförderung zu überweifen. 
Sie werben mit dem Ausdrud „Malers bezeichnet und haften dafür, daß den angenommenen 
Paffagieren eine den Beflimmungen des Geſetzes und ber Ausführungsvorfhriften entſprechende 
Schiffsgelegenheit nad dem verabrebeten Beflimmungshafen zur verabrebeten Zeit, am verabrebes 
ten Orte und in dem etwa verabredeten befonderen Schiffe zur Verfügung geftellt werde. 


$. 3. 

Zur Bermittelung der Überfahrtsverträge zwifchen den Erpedienten oder Maf- 
lern einer Seits und den Paffagieren anderer Seits find nur die von den berechtigten Erpedienten 
oder Maklern beftellten Agenten, und auch diefe nur in dem Falle befugt, wenn fie eine Conceſſion 
zur Betreibung des Gefchäfts erwirkt haben. 


§. 4. 

Die Ankündigung einer Schiffsgelegenheit für Paffagiere in öffentlichen 
Blättern ift nur den conceffionirten Erpedienten, Maklern und Agenten geflattet. 

Namen und Wohnort der conceffionirten Erpedienten, Makler und Agenten find. öffentlich 
befannt zu machen. 

$. 5. 

Die Eonceffionen für Erpedienten, Makler und Agenten find von derjenigen — zu 

ertheilen, in deren Bezirk das Geſchaͤft betrieben werden ſoll. 
§. 6. 

Expedienten und Makler haben fuͤr die Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten, ſowohl dem 
Staate als den Paſſagieren gegenüber, eine Caution von 5000 vor Ausfertigung der Conceſſion 
bei der Landdroſtei zu beftellen. Wenn jedoch diefe Caution bei einer Landdroftei befchafft wor: 
den ift, fo ift die Gonceffionirung für andere Landdroſteibezirke von der Beſtellung fernerer Gau: 
tionen nicht abhängig. 

§. 7. 

Streitigkeiten zwiſchen Expedienten, Maklern, Agenten, Capitains und Paſſagieren ſind in 
Ermangelung guͤtlicher Vereinbarung im Rechtswege zu entſcheiden. Auf Anrufen des einen oder 
des anderen Theils ſoll jedoch die Obrigkeit des Hafenorts befugt ſein, ſolche Streitigkeiten 
durch geeignete, im Verwaltungswege zu treffende Beſtimmungen — unter Vorbehalt des Rechts: 
weges — vorläufig zu erledigen. Über Anfprüche des Staates und eventuell über den Betrag 
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ber von Expedienten ober Maklern zu leiſtenden Zahlung iſt unter Vorbehalt des Rechtsweges eine 
vorläufig bindende Entſcheidung im Verwaltungswege, zunaͤchſt von der Obrigkeit des Hafenorts 
abzugeben. Die beſchaffte Caution iſt bis zu dem Betrage der hiernach feſtgeſtellten Zahlung, 
ſo wie der etwa erkannten Strafen von ſelbſt verfallen, und muß, ſofern das Geſchaͤft fortge— 
ſetzt werden ſoll, ſofort ergaͤnzt werden. 

6. 8. 

Ausländer dürfen, ſofern die Schiffe vom Auslande aus efpebirt werben ſollen, als Expe⸗ 
dienten oder Makler, mit ber erforderlichen Gonceffion nur dann verfehen, namentlich alfo zur Ab- 
ſchließung von Überfahrtöverträgen umd zur Beftellung von. Agenten, nur dann zugelaffen werden, 
wenn fie in ihrer Heimath zur Betreibung beffelben Gefchäfts befugt find, und wenn daneben, 
nach näherer Beftimmung des Minifteriums, in ihrer Heimath für die Sicherheit der Paffagiere 
durch Ähnliche Beftimmungen, wie im biefigen Königreiche, geforgt ift. 

Ald Agenten dürfen Ausländer im Königreiche überall nicht zugelaffen werben. 

$. 9. 

Erpedienten und Makler find verpflichtet, in Beziehung auf alle mit Hannoverfchen Staats- 
angehörigen abgefchloffenen Überfahrtöverträge bei den Hannoverfchen Gerichten Recht zu nehmen, 
und in der Perfon ihrer Agenten ſich belangen zu laffen, auch zu dem Ende mindeftend einen 
Agenten im Lande zu beftellen. Die gegen die leßteren etwa erkannte Grecution kann an der 
beftellten Gantion ($. 6) unmittelbar vollzogen werben. 

$. 10. 


Makler und Agenten follen nur nad Maßgabe des Bedürfniffes zugelaffen werden, Die 
Gonceffionen find nur unter Vorbehalt des Widerrufs zu ertheilen und unbefchabet der außerdem 
. etwa vermwirkten Strafe namentlich in dem Falle zurüd zu nehmen, wenn die Inhaber dur Wor: 
fpiegelung unwahrer Thatſachen einer Verleitung zur Abfchliefung von Überfahrtöverträgen ſich ſchul⸗ 
dig machen follten. Der Widerruf der an Ausländer ertheilten Goncefjionen bleibt namentlich auch 
für den Fall vorbehalten, daß die im $. 8 gedachten ähnlihen Beftimmungen für die Sicherheit 
der Paffagiere in dem bezüglichen Auslande Abbrud erlitten haben follten. 

§. 11. 


Die von den Maklern höchftend zu berechnenden Gebühren follen im Wege der Ausfüh: 


rung feftgeftelt werden. ° 
Die Agenten dürfen von den Paffagieren keinerlei Vergütung verlangen und haben ſich die- 
ferhalb lediglich an ihre Auftraggeber zu halten. 
$. 12. 


Die Überfahrtöverträge find unter ausbrüdliher Anführung aller wefentlihen Verabre⸗ 
6* 


dungen bei Strafe ber Nichtigkeit ſchriftlich in deutſcher Sprache abzufaſſen. Jedem Paflagier ifl 
eine Audfertigung bed WBertrages zuzuftellen. 


g. 13. 


Nähere Vorfchriften über den Gefchäftsbetrieb der Erpedienten, Maler und Agenten 
werden im Wege der Ausführung erlaffen werben. 


$. 14, 


Erpedienten und Makler find verpflichtet, von dem verabredeten Tage der Ankunft am 
Abfahrtsorte angerechnet, bis zur Ausfhiffung am Beflimmungsorte für das Unterfommen und 
den Unterhalt der angenommenen Paffagiere zu forgen. 


Wenn die letzteren durch einen Makler angenommen ſind, ſo geht dieſe Verpflichtung auf 
den Expedienten uͤber, ſobald die Paſſagiere dem letzteren uͤberwieſen und von dieſem uͤbernom⸗ 
men find. 

$. 15. 


Zur Befdrderung nach überfeeifchen Häfen dürfen Paflagiere nur dann angenommen werden, 
wenn fie mit einem auf eine überfeeifche Reife lautenden Reifepaffe verfehen find. 


Solche Päffe find namentlich an Deferteurd aus den Truppen Deutfcher Staaten und an 
ſolche Derfonen, melde ſich der Strafe für begangene Berbrechen oder Vergehen zu entziehen 
fuchen, nicht zu ertheilen. Sind ſolchen Perfonen von auswärtigen Behörden Päffe ertheilt, fo hat 
die inländifche Polizeibehörde die Überfahrt zu verhindern. 

Auch dürfen Paffagiere, welche mit ſchmutzigen oder anftedenden Krankheiten behaftet find, 
fo wie ‚Hülfsbebürftige, welche nicht von einem für fie forgenden Angehörigen begleitet werden, zur 
Befdrderung nicht angenommen werben. 

$. 16. 

Der Erpedient ift dafür verantwortlih, und hat nachzuweiſen, daß das Schiff in einem 
tüchtigen, dem Zwecke vollkommen entfprecdhenden Zuftande ſich befinde, gehörig ausgerüftet, und 
namentlih mit gefundem haltbaren Mundvorrathe hinreichend verfehen fei. 

$. 17. 


Das Zwifchended muß, infofern nicht durch die im Beflimmungshafen geltenden Vorſchrif— 
ten die Anzahl der aufzunehmenden Paffagiere noch mehr befhränft wird, fo geräumig fein, 
daß auf jeden Paffagier mindeftens 14 Fuß Dedoberflähe kommen. Kinder unter einem 
Jahre werden babei gar nicht, Kinder von 1 bis 3 Jahren zur Hälfte gerechnet. Diefer Raum 
darf durch Frachtgüter nicht beengt werden. Daffelbe muß an den Seitenwänden gemeffen, min: 
deſtens 6 Fuß Höhe haben. Das Dedholz muß mindeftens 11% Zoll did fein. 


Die Ausräflung und Werproviantirung des Schiffs muß auf biejenige Zeitdauer berechnet 

‚ welche nad Wahrſcheinlichkeit zu der beabfichtigten Fahrt aud unter ungänfligen Umftän- 
F —*— erforderlich fein wird. 

- Nähere Borfchriften über die Einrichtung, Koschftung und EEG follen, fo 
weit nöthig, im Wege der Ausführung erlaffen werben. 


$&. 18. 

Der Erpedient haftet für alle Ungluͤcksfaͤlle nach der Einfchiffung mit dem Gefammtbetrage 
der Überfahrtögelder, und außerdem mit dem Betrage von 20,9 für jeden Paffagier, für -die 
Koften der Rettung der Paffagiere und ihrer Effecten, ihrer Beförderung nad dem Befltimmungs: 
hafen und ihrer Unterhaltung bis zur Ausſchiffung in dem letzteren, fo wie für verhältnißmäßigen 
Erfag erweislicher Verluſte an den auf dad Schiff gebrachten Effecten. 


g. 19. 


Zur Sicherung für die Erfüllung diefer Verbindlichkeiten hat der Erpedient, fofern mindeftens 
25 Paffagiere mit einem Schiffe befördert werden — ohne Ruͤckſicht auf die nah $. 6 zu beſtel⸗ 
lende Eaution — ben bezeichneten Betrag bei der Obrigkeit des Hafenorts baar oder in annehm- 
lichen Berthpapieren zu hinterlegen oder bei einer foliden Affecuranz zu verfichern und unter 
Einlieferung der Police der gedachten Behörde zur Verfügung zu ftellen. 


Über die Frage, ob und zu welchem Betrage der Erpebient in Folge diefer Verpflichtung 
Zahlung zu leiften hat, ift, unter Vorbehalt des Rechtsweges, eine vorläufig bindende Entfcheidung 
im Verwaltungswege, zunähft von ber Obrigkeit des Hafenorts, abzugeben. 


§. 20. 
Den Beftimmungen dieſes Gefeges find alle Perfonen unterworfen, welche als Erpebien 
ten, Makler oder Agenten im Königreihe Hannover Gefhäfte treiben wollen. 
Diefelben kommen aud in dem Falle zur Anwendung, wenn bie Abfahrt von einem 


außerhalb des Hannoverfchen Hoheitögebietö belegenen Orte, aber doc von der Elbe, Wefer oder 
Ems aus, und in bdiefem Falle von einem Hannoverfchen Erpedienten, unternommen wird. 


Auf Dampfihiffe, fo wie auf ſolche Segelfdiffe, mit welchen weniger als 25 Paffagiere be 
fördert werden follen, findet das Gefeg nur infofern Anwendung, ald ed auf den Befchäftöbetrieb 
der Makler und Agenten ſich bezieht, als die im &. 15 bezeichneten Perfonen aud mit ſolchen 
Schiffen nicht befördert werden dürfen, und endlih die im $. 18 ausgeſprochene Verpflichtung 
der Erpedienten auch bei folhen Schiffen eintritt. Im alle der indirecten Beförderung nad) 
außereuropdifchen Häfen foll jedoch das Geſetz, nach näherer Beftimmung der Ausfuͤhrungsvorſchrif⸗ 
ten, auch auf folhe Schiffe Anwendung finden. 
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Zu Gunſten dev Expedienten und Makler derjenigen Staaten, in welchen nach näherer 
Beflimmung des Minifteriumsd für die Sicherheit der Paffagiere durch aͤhnliche Beſtimmungen ge- 
forgt ift, können Ausnahmen von den Vorſchriften dieſes Gefehes in dem Falle zugelaffen werben, 
wenn den Borfchriften des Heimathölandes Genüge geleiftet und folches nachgewieſen ift. 

§. 21. 

An die Stelle der Landdrofteien tritt auf dem Harze die Berghauptmannfchaft. 

Im Falle des F. 20 Abſatz 2 ift die zunaͤchſt belegene Hannoverfche Obrigkeit zuftändig. 

Sofern befondere Hafen oder Schifffahrtsbehörden vorhanden find, können die den Obrig- 
keiten des Hafenorts in dem Gefege zugewiefenen Gefchäfte auf bie erfteren übertragen werben. 

§. 22, - 

Das gegenwärtige Geſetz foll mit dem Iften Zulins d. 3. in Kraft treten. 

| —— $ 3. 

Unfer- Minifterium des Innern ift ermächtigt, zur Ausführung deſſelben und zur Sicherung 
feiner Anwendung die geeigneten Vorſchriften zu erlaffen. 

Übertretungen der gefeplichen und Ausführungs:Vorfhriften find nach näherer Beſtimmung 
der letzteren — fofern nicht Griminalfttafe verwirkt iſt — im Wege des Polizeiftrafverfahrens 
mit Geldbuße bis zu 500,9, und bei wieberholtem Ruͤckfalle mit Entziehung des Rechts zum 
Gewerbebetriebe, zu ahnden. 

Gegeben Hannover, ben 19ten März 1852, 


(L. S.) Georg Rex. 


Schele. | v. Borries, 


Ich befcheinige hierdurch, daß vorftehendes Gefeg nah erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 
Dannover, den 19ten März; 1852. 


Nieper, 


Generalſecretair des Minifteriums des Innern, 


11.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums des Jnnern, betreffend 
Ausführung des Geſetzes über Beförderung von Schifföpaflagieren nach 
überfeeifchen Häfen. Hannover, den 20ften März; 1852. 


? Zur Ausführung bed Geſetzes vom 19ten d. M., die Beförderung von Schiffäpaffagieren 
nad) überfeeifchen Häfen befreffend, erlaffen Wir unter Bezugnahme auf $. 23 des Geſetzes die 
folgenden Beflimmungen: 

$. 1. 


Wenn nad) $. 7 des Gefeges Erpedienten oder Makler zur Reiftung von — ſchuldig Zu 6.7 
ertannt, und dadurch die beſchafften Cautionen verringert find, fo iſt davon derjenigen Landdroſtei, des Geſetes. 
bei welcher die Cautionen beſtellt find, Anzeige zu — ‚ damit wegen Ergänzung der Caution 
das Erforderlihe wahrgenommen werde. 

$. 2. f 

Die Eonceffionirung von Ausländern ald Erpebienten oder Makler nach näherer Beftimmung Zu $. 8 
des $. 8 des Geſetzes fol vorerft auf die Staatdangehörigen der freien Städte — und des Gefetes. 
Bremen befchpränkt fein. 

An der Verpflichtung derfelben zur Beſtellung ber vorfhriftsmäßigen Gaution ($. 6 des 
Geſetzes) wird duch die in ihrer Heimath bereits beftellten Gautionen nichts geändert. 

$. 3. 

Die Makler dürfen für ihre Bemühungen mehr Sig als 4 Procent deö an den Erpedienten Zu $. 11 

im bezahlenden Überfahrtspreiſes berechnen. des Geſehes. 
F. 4. 

Expedienten und Makler haben ein nad) Gajüt- und Bioifchenbedföpaffagieren getrenntes fort⸗ Zu 6. 13 
laufendes Verzeichniß uͤber diejenigen Derfonen zu führen, mit welchen fie Überfahrtöverträge abge: des Geſetes. 
ihloffen haben. 

$. 5. 

Ein gleiches Verzeichniß haben die Agenten über diejenigen zu führen, mit weldyen 

fie Überfahrtöverträge vermittelt haben. 
$. 6. 

In diefen Berzeichniffen ift anzugeben: 

1) Bor: und Zunamen der Paffagiere, 

2) Wohnort derfelben, 

3) Ort und Tag ded Vertrages, 

4) Abfahrts- und Beflimmungsort, 

5) der Tag, an welchem die Paffagiere am Apfahrtsorte fi) einzufinden haben (cf. $.- 14 

des Gefebes), 


6) der Betrag des bebungenen Überfahrtsgeldes unter getrennter Anführung der Gebähten 
des Maklers und der am Beflimmungsorte beim Gintritt ind Land etwa zu enfrichtenden 
perfönlichen Abgaben (z. B. Armengeld in Nordamerika). 


8. 7. 
Dieſe Verzeichniſſe ſind den Gerichten und Verwaltungsbehoͤrden des Koͤnigreichs auf Ver⸗ 
langen zur Einſicht vorzulegen. 
$. 8. 
In den Überfahrtsvertraͤgen iſt außer den im F. 6 hervorgehobenen Punkten jebesmal 
anzugeben: 
1) ob und wie viel der Paſſagier auf bie bebungenen Überfahrtögelder und Nebenkoſten 
($. 6 M 6) bereitö bezahlt hat. 
Über fpätere Zahlungen ift unter der Vertragsurkunde jedesmal nachtraͤglich zu 
quittiren; 
2) ob bie Nebentoften (8. 6 AZ 6) in dem — Überfahrtöpreife begriffen ober 
überher zu erlegen find; 
3) wie die Ein- und Ausſchiffung bemwerkftelligt werben fol, und ob dafür von dem Paffagier 
noch befonbere Zahlung zu leiften if; 
4) ob und für welche Reifebebürfniffe der Paffagier felbft zu ſorgen hat (Meſſer und Gabeln, 
i Löffel, Betten ıc.); 
5) wie viel an Heifeeffecten nach Maß und Gewicht der Paffagier unentgeltlich mitnehmen 
fann, und wie viel für den Überſchuß zu bezahlen ift; 
6) ob die Beförderung in ber Gajüte oder im Zwifchended erfolgen fol; 
7) falls die Beförderung mit einem beftimmten Schiffe verabredet ift, ift auch diefes an- 
zugeben. 
$. 9. 
Bu $. 15 Das im $. 15 des Gefeges unbedingt ausgeſprochene Paßerforderniß ift auf Reifen nach 
des Geſetes den deutſchen Nordſee-Inſeln und nach ‚Helgoland, fo wie nach den Häfen am Feſtlande zwiſchen 
: Eider und Ems nidyt zu beziehen. 
Die allgemeinen Vorfriften der Paß- und Fremdenpolizei kommen jedod auch bei foldyen 
Reifen zur Anwendung, gleichwie diefelben in Beziehung auf die Reife der Paffagiere nad) dem 
— und deren Aufenthalt an dem letzteren uͤberhaupt unmangelhaft zu befolgen ſind. 
$. 10, 
Bevor die Paffagiere an Bord gehen, hat der Erpedient ein nad Gajüt- und Zwifchendeds- 
paffagieren getrennte Werzeichniß derfelben, in welchem die Heimath und das Alter der einzelnen 
Paffagiere, die Behörde, welche den Reifepaß auögeftellt hat, dad Datum des leßteren und ber 
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Beſtimmungsort, fo wie der Namen bed Schiffs angegeben fein muß, bei der Obrigkeit einzur 
rihen, und zugleich auf Ehre und Gewiffen zu verfichern, ® 
daß darunter nach feinem beften Wiffen folche Perfonen nicht befindlich find, welche nad) 
8. 15 des Geſetzes zur Beförderung nicht angenommen werden dürfen. 

Sofern die Verträge durch einen Makler abgeſchloſſen find, hat auch diefer eine gleiche 
Berfiherung abzugeben. 

Ein gleichlautendes Verzeichniß hat der Erpedient dem Schiffscapitain einzuhändigen. 

$. 11. 

Gleichzeitig mit jenem Verzeichniſſe find die Reifepäffe der einzelnen Paffagiere der Obrigkeit 
zur Einficht vorzulegen, welche legtere die Päffe zu prüfen, den Umftänden nach die Einſchiffung zu 
verhindern, und im Übrigen den beftehenden Beftimmungen gemäß zu verfahren hat. 

$. 12. 


Wenn einzelne Paffagiere vor Abgang des Schiffs noch hinzufommen oder ausfallen, ift das 
Verzeichniß unter Borlegung der Reifepäffe ber hinzugefommenen Paffagiere darnach zu berichtigen. 
$. 13, 


Der Gapitain hat über die von ihm felbft etwa nachtraͤglich angenommenen Paffagiere ($. 2 
des Geſetzes) ein gleiches Verzeichniß aufzuftellen und unter der im $. 10 bezeichneten Verſicherung 
nebft den Keifepäffen der Paffagiere der Obrigkeit einzureichen. 

$. 14. 


Falls Erpedienten, Makler, Agenten oder Schifföcapitains in Erfahrung bringen, daß unter 
denen, welche zur Überfahrt ſich melden, ſich Perfonen befinden, welche der Militairpflicht oder 
einer zu erwartenden Beltrafung ſich zu entziehen fuchen, find diefelben verpflichtet, unter thunlichft 
genauer Angabe der Zhatumftände bei der nächften Polizeibehörde darüber ungefäumt Anzeige zu 
machen. 

$. 15. 

Der Erpebient hat ferner, bevor die Paffagiere an Bord gehen, eine Beſcheinigung dar⸗ zu $. 16 
über bei ber Obrigkeit einzureichen, des Geſetzes. 
daß das Schiff in einem den Beſtimmungen des Geſetzes und der Vollzugsvorfchriften 
entfprechenden Zuftande ſich befinde, gehörig audgerüftet und namentlih mit gefunden 

haltbaren Mundvorrathe hinreichend verfehen fei (vergl. $. 22). 

In Beziehung auf den Mundvorrath kann ausnahmdweife die Nachlieferung diefer Beſchei⸗ 
nigung in dem Kalle von der Obrigkeit geftattet werben, wenn ein Theil deffelben des Wafferftandes 
wegen erft weiter unten im Strome eingenommen werden kann. In folhem Falle muß jedoch der 
Erpedient, fo mie der Schiffscapitain auf Ehre und Gewiſſen verfihern, daß das Schiff nicht ohne 
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den vorfhriftsmäßigen Mundvorrath in See gehen folle, und bleibt ed dem Ermeffen der Obrigkeit 
überlaffen, ob und welche fichernde WMkehrungen außerdem etwa noch zu treffen fein mögen. 


$. 16. 
3u 6. 17 Das Zwiſchendeck muß fo eingerichtet fein, daß ed an hinreichendem Luftzuge nicht fehlt. 
des Geſehes. Für je 30 Paffagiere muß mindeftens 1 Privet vorhanden fein. 


Die Schlafftellen müffen mindeftens 6 Fuß Länge im Fichten, und für jede Perfon minde: 
ftens 18 300 Breite haben, auch ohne fcharfe Kanten und aus trodenem Holze verfertigt fein. 

Mehr als zwei Reihen Schlafftellen dürfen über einander nicht eingerichtet werden; Die un: 
terften müffen mindeftens um 4 Zoll über dem Fußboden angebracht werden. 

Frachtguͤter dürfen zwifchen den Schlafftellen auch dann nicht geladen werden, wenn die Bor: 
fohriften über die Räumlichkeit ($. 17 des Gefeges) ſolches geftatten follten. 

Das Zwiſchendeck muß von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang mindeftend burdy zwei 2a- 
ternen erleuchtet fein. 

$. 17. 

Das Schiff muß mit dem nöthigen Geſchirr zum Kochen und Vertheilen der Speifen, mit 
einer geaichten Wage und geaichten Hannoverfhen Gewichten, mit genügender Feuerung, mit Wach: 
holverbeeren und Befen, mit hinreichendem Brenndl und mit einer Medicinkifte verfehen fein. 

$. 18. | 
Die Ausrüftung mit diefen Gegenftänden, fo mie mit dem vorfchriftsmäßigen Mundvorrath 
ift für Reifen nach außereuropäifchen Häfen zu berechnen: 
1) für Reifen nach einem Orte nördlich vom Aquator auf 13 Wochen; 
2) für Reifen, bei welchen der Äquator paffiet wird, welche aber über Gap Horn oder Eap 
ber Guten Hoffnung nicht hinausgehen, auf 17 Wochen; 
3) für Reifen über Gap Horn oder Gap der Guten Hoffnung hinaus, wenn der Aquator 
nicht zum zweiten Male paffirt wird, auf 26 Wochen; 
4) für Reifen, bei welchen der Aquator zum zweiten Male paffirt wird, auf 30 Wochen. 

Für Reifen nach europäifchen Häfen ift die anzunehmende Zeitdauer nach den im $. 17 Ab- 

- fag 3 des Geſetzes angegebenen Rüdfichten im einzelnen Falle von der Obrigkeit des Hafenorts zu 
beftimmen. 
$. 19. 


An Mundvorrath muß außer demjenigen für die Schiffsmannfchaft, was bie Daupfgegen- 
ftände betrifft, für jeden Paffagier mindeftens vorhanden fein: 


Für Reifen von er 


17 Boden. | 26 Wochen. | 30 Moden. 






















1) an Fleiſch 2% 21 8h. für die Woche 

2) an Sped, wenn es gefalzen ift, 18 

A8th. für die Woche . .-/13 8 26 th. 
wenn es geräuchert ift, 

251 Lth. für die Woche . 

Die Auswahl eines anderen Ber: 
haͤltniſſes zwifchen Fleiſch und Sped 
ift nicht ausgeſchloſſen. Alsdann ift 
auf IR Fleifh 34 8 gefalzenen oder 
Ya & geräucherten Speds zu rechnen. 
Die Pödel darf bei allen diefen Ger | 
wichtsbeſtimmungen nicht in Anfchlag 
gebracht werden. 
an Brod SR 108th. für die Woche, | 

und zwar: 

a. Weißbrod 24 48h. für die Woche 
b. Schwarzbrod 3U6Rth.n » >» 
falld nicht ein anderes Verhaͤltniß 
zwiſchen Weiß- und Schwarzbrod 
verabredet ift. 
9) an Butter 13 2tH. für die Woche 
5) an Waffer in gut ausgebrannten 
füßen Fäffern 
sei Reifen nad) Neu: Drieans PR 

Zeras, oder wenn fonft. der nördliche 

Wendekreis zu paffiren ift. ‚ 

6) an Mehl, Hülfenfrüchten, Scheide: 
gerfte, Reis, N en 
zufammen. . . R 378 98h. 
an Kartoffeln. Be ar . | 1 Himten. 

Bei verhältnigmäßiger Berftärhung 
der unter ME 6 verzeichneten Bor: 


349 178.458 525.698 295.179 22 85. 
18% 285.270 20 95.1310 38 2rh. 


108 1285.13 @ 1985.20 25 815.23 a 31’er, 
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27 9 20 85.368 4 eth. 55 à 8eth. 63 a 24 Lth. 
418 14 815.159 6eth. 82 0 28 85.95 a 20 Lth. 


5a 9er.) 6R 20 eth. 10 à IS Lth. 120 68th. 


1/6 Oxhoft. II Oxhoft. 214 Oxhoft. |%% Oxhoft. 


Lg DOrhoft. |1Ya Oxhoft. 214 Orhoft. 224 Orhoft. 


498% 748 18 80.868 ach. 
11% Himten. |17% Himten. 214 Himten. 


| 
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Für Reifen von 


30 Woden. 















13 Wohen, | 17 Wochen. 26 Wochen. 

räthe Fann der Vorrath an Kartoffeln | 

vermindert werben. | 
8) an Syrup. . . . 118 198.) 2a 55h) 3R 6Lth. 3a 23 8cH. 
9) an Kaffe. -. » 2 222. 28 198.) 28 5er.) 3m 68th] 3R 23 8ıh. 
10) an Eidhorien . . 2.2... Bla Lth. 13 2th. 17 2th 21 &th. 
11) an Ebrs 2.5: 4%. 78th. 9 eEth. 18h. 17 eth. 
12) an Effig -. - » » 2 0. .| 2 wart. 22/3 Quart, | 4 Quart. 424 Quart. 


13) an ‚Sago, Wein, Zuder, Pflaumen, Grüße, Häringen und Arzneimitteln ein hinreichender 
Vorrath nad Verhältniß der Anzahl der Paffagiere und der wahrfcheinlich längften Dauer 
ber Reife, 

$. 20. 


Verzögert fih nach Aufnahme der Paflagiere der Abgang des Schiffs um länger als 8 
Zage, fo muß der Mundvorrath ergänzt werben. 


g. 21. 


Bei Reifen,. deren muthmaßlich längfte Dauer im $. 18 zu 26 und 30 Wochen angenom- 
men ift, kann der Waffervorrath auf die für 17 Wochen erforderliche Menge befchränft werden, 
wenn der Erpedient und der Gapitain auf Ehre und Gemiffen fchriftlich verfichert, „daß das Schiff 
einen Zwiſchenhafen anlaufen und dafelbft frifches Waffer einnehmen folle.« 

Auch kann bei folchen Reifen der Vorrath an Fleifh auf 21, ® für die Perfon und Woche, 
imgleichen der Vorrath an Speck nach demfelben Berhältniß, mit Genehmigung der Obrigkeit ber: 
abgefegt werden, falls der uͤbrige Mundvorrath, namentlich an den im $. 19 unter 6, 7 aufgeführ- 
ten Gegenftänden verhältnigmäßig erhöhet wird. 


. 6. 22. 

Die im $. 15 erwähnte Beſcheinigung muß auf eine vorgängige Unterfuhung des Schiffs 
und der Ausrüftung, namentlih de Mundvorraths, ſich beziehen, und von denjenigen Befichtigern 
auögeftellt fein, welche zu dem Ende an den geeigneten Drten beftellt und beeidigt werden follen. 

$. 23. 


Bei der Unterfuhung ift namentlich auch der Flaͤchengehalt des Zwiſchendecks, fofern nicht 
derfelbe auf den Grund früherer Vermeſſungen glaubhaft nachzuweiſen ſein ſollte, zu ermitteln. Die 
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Größe deſſelben, und die darnach zu beſtimmende Anzahl der hoͤchſtens aufzunehmenden Zwiſchendecks⸗ 
Paffagiere iſt in der Beſcheinigung anzugeben. 
$. 24. 

Zum Zweck der Unterfuhung des Mundvorraths find einzelne Zonnen, ide ıc. zu Öffnen 
und nachzufehen. Die Befichtiger find indeffen berechtigt, und den Umftänden nach verpflichtet, die 
Borräthe genauer zu prüfen und nachwaͤgen zu laflen, fo wie deren Ergänzung oder Verbeſſerung 
ju verlangen. 

Die zu dieſen Unterfuchungen, namentlid dem Wägen erforderlichen Mittel hat der Gapitain 
zu befchaffen. 

$. 25. 

Für die Unterfuchung und Befcheinigung ift dem Befichtiger zu zahlen: 

1) wegen der Tuͤchtigkeit des Schiffs und der Ausrüftung 1 .P 12 gg, 

2) megen des Mundvorrath3 insbefondere 1.P 12 ge. 

Etwaige Reifeloften, fo wie eine Bergütung für die etwa erforderliche Wermeffung des 
Zwiſchendecks find in beiden Fällen — fomeit nöthig nad) obrigkeitlicher Feſtſtellung — außerdem 
zu entrichten. 

Wenn eine genauere Pruͤfung des Mundvorraths erforderlich wird, ſo iſt dafuͤr eine groͤßere, 
noͤthigenfalls obrigkeitlich feſtzuſtellende Verguͤtung zu entrichten. 

$. 26. 


Die Hinterlegung der im $. 19 des Gefeges bezeichneten Summe, oder die Einlieferung der Zu$6. 18,19 
Verfiherungs» Police ift vor Abgang des Schiffs zu beſchaffen. Nach Umitänden kann jedoch der des Geſebes. 
Erpedient damit obrigkeitlich befriftet werden, wenn er vor Abgang des Schiffs auf Ehre und Ge- 
wiffen eine fchriftlihe Erklärung ausftellt, 

daß er die Verficherung beantragt habe, und daß binnen 8 Tagen die Verficherungd : Pos 
fice oder die baare Summe eingeliefert werden folle. 
$. 27. 


In Fällen der indirecten Beförderung nach aufereuropdifchen Häfen, d. h. in denjenigen Zu $. 20 
Fällen, in welchen das von hier aus abgehende Schiff zwar nur nad einem europäifchen Hafen des Geſedes. 
erpedirt wird, die liberfahrtöverträge aber aucd über die Weiterbeförderung nach einem aufereuros 
päifchen Hafen gefchloffen werben, kommen die $$. 1 bis 14 des Geſetzes nebft den darauf bezüg- 
lihen Bollzugsvorfchriften auh für Dampfihiffe und für ſolche Segelfchiffe zur Anwendung, mit 
weldyen weniger ald 25 Paffagiere befördert werden, 

Die im $. 14 des Gefeges ausgeſprochene Verpflichtung der Erpedienten und Makler zur 
Sorge für dem Unterhalt und das Unterfommen ber Paffagiere beſchraͤnkt ſich jedoch, fofem nicht 
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ein anderes verabredet worden, in dieſem Falle auf die Zeit von dem verabredeten Tage der Ankunft 
am Abfahrtöorte bis zur Einſchiffung. 
$. 28, 


An den von Erpedienten, Malern und Agenten zu führenden Verzeichniffen ($. 4 flgde.) 
und in den Überfahrtsverträgen ($. 8) ift außer den in den 88. 6, 8 hervorgehobenen Punkten im 
Falle der indirecten Befdrberung nad) außereuropäifchen Häfen noch anzugeben: 

1) welcher Zwifchenhafen angelaufen werben fol; 

2) ob die Beförderung nach dem Zwifchenhafen, und die Weiterbeförderung von bort ab mit 
einem Dampfſchiffe oder Segelfhiffe, ob mit oder ohne Beköftigung Statt finden fol, 
und ob auf biefer Weiterreife und in welchem Hafen nochmals ein Wechſel des Schiffs 
Statt finden fol; 

3) ob in den Zwifchenhäfen die Werpflegung der Paffagiere auf Rechnung des Erpebienten 
erfolgt, und an men ſich die Paffagiere dieferhalb in den Zwifchenhäfen zu halten haben; 

4) ob die Lebensmittel gekocht oder ungekocht geliefert werben ; 

5) wie lange höchftend der Aufenthalt in den Zwiſchenhaͤfen dauern foll; 

6) ob der Erpedient die im $. 18 des Geſetzes bezeichnete Verbindlichkeit. übernimmt, und 
wie deren Erfüllung gefichert ift. 

$. 29. 


Der Abgang des Schiffs ift in keinem Kalle cher geftattet und ift nicht eher zuzulaffen, als 

bis der Gapitain eine obrigfeitliche Beſcheinigung darüber erwirkt hat, 
daß den Erfordernifien des Geſetzes und der Bollzugsvorfchriften Genüge geleiftet fei. 

Die $8. 15 bis 19 des Gefeges und die darauf bezüglidhen Bollzugsvorfchriften find jedoch 
nicht zur Anwendung zu bringen, wenn Hamburgfche oder Bremenſche Erpedienten von einem inner: 
halb des Hannoverfchen HoheitögebietS belegenen Orte aus ein Schiff erpebiren, und in ſolchem 
Falle bei der Obrigkeit nachweiſen, daß den Vorſchriften ihres Heimathslandes Genüge geleiftet ift. 

$. 30. 

Die Erpedienten und Gapitains werden darauf aufmerffam gemacht, daß außer den hiefigen 
gefeglihen und Vollzugsvorſchriften auch die an den Beitimmungsorten geltenden Vorſchriften zu 
befolgen find. 

$. 31. 

Übertretungen des Gefeges und der Vollzugövorſchriften follen folgende Strafen nach fich 
ziehen: 

I) Übertretungen der 88. 1, 2 des Gefehes Geldbuße bis zu 500 .P; 

2) des $. 3 des Geſetzes Geldbuße bis zu 50 «P. 


3) 
0) 
5) 


6) 
7) 
8) 


9) 
10) 
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Gegen Schenk- und Gaſtwirthe kann bei wiederholtem Ruͤckfall auch auf Verluſt 
der Befugniß zur Betreibung der Schenk- und Gaſtwirthſchaft erkannt werden. 
Des $. 4 des Geſetzes Geldbuße bis zu 25.P; 
des $. 3 der gegenwärtigen Bekanntmachung ($. 11 des Gefehes) Geldbuße bis zu 25 .P; 
des 8. 12 des Geſetzes und ber 88. 4— 8, 28 der gegenwärtigen Bekanntmachung Geld: ” 
buße bis zu 25 -P; 
des $. 15 des Geſetzes, fofern nicht nad fonfligen Beftimmungen, namentlih den Eri- 
minalgefegen, eine härtere Strafe verwirkt ift, Geldbuße bi zu 100 4 für jeden ver: 
botöwidrig angenommenen Paffagier; 
der 85. 10— 14 der gegenwärtigen Belanntmahung Geldbuße bis zu 50 «P; 
ber 88. 16, 17 des Gefeges, 88. 15— 23 der gegenwärtigen Bekanntmachung Geldbuße 
bis zu 500 .P; 
des $. 19 des Gefeges, $. 26 der gegenwärtigen Bekanntmachung Geldbuße bis zu F0.P; 
des F. 29 der gegenwärtigen Belanntmahung, fofern nicht nach fonftigen Beftimmungen, 
namentlich) den Griminalgefegen, eine härtere Strafe verwirkt fein follte, Geldbuße bis zu 
500 »P. 


Daneben find die einfchlagenden Beftimmungen des Polizeiftrafgefeges vom 25ſten Mai 1947, 
insbefondere die $$. 12—17, 20 —33, 43, 46—50, 2366, 285 eintretenden Falls zur Anwen: 
dung zu bringen. 
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Bon jedem Straferfenntnig ift den Landbrofteien Nachricht zu geben. 


Hannover, ben 20ften Mär; 1852. 


Königlich » Hannoverſches Miniſterium des — 
v. Borries. 


Digitized by Google 


J. Abtheilung. M 7. 


Gefeg- Sammlung 


für Das Königreid Hannover 


Sahrgang 1852. 


Suhalt. 
Defanntmahungen: -Die Verleihung eines Erfindungspatents; — die Arzneitaxe betreffend. 








(12.) Belanntmahung des Königlichen Minifteriums des Innern, betreffend die 
Verleihung eines Erfindungspatents. Hannover, ben 23ſten Mär; 1852. 

Dem Dampfmühlenbefiger Sofepp Watremez zu Aachen ift auf die Anfertigung und An- 

wendung einer durch hinterlegte Befchreibung und Zeichnung erläuterten Vorrichtung an Dampf: 

keſſeln, durch welche dem Erplodiren durch hörbares Signalificen vorgebeugt werden foll, ein ausfchließ- 

liches Privilegium für das Königreich Hannover auf die Dauer von fünf Jahren ertheilt worden. 
Hannover, den 23ſten März 1852, 


"Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 
v. Borries. 





(13.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums des Innern, betreffend bie 
Arzneitare. Hannover, ben 2öften Mär; 1852. 
NMahhſtehende Veränderungen, welche in den Preiſen verſchiedener Arzneien vom Iften April 
d. 3. am eintreten, werden hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 2öften März; 1852. 
Königlich Hannoverfched Minifterium des Innern. 
| v. Borries. 


[Husgegeben zu Hannover am Z0ften März 1852.] 
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vom Iften April 1852 an geltend. 
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Beränderung der Arzneitare 
vom liten April 1852 an geltend. 
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Beränderung der Arzneitare 
vom Iften April 1852 an geltend. 
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I. Mbtheitung. | | MS. 
Gefeß- Sammlung 


für das Königreih Hannover, 


Jahrgang 1852. 





JZuhalt. 
Bekanntmachung, betreffend die Übernahme Auszuweiſender. 





(14.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums des Innern, betreffend ben 
mit mehreren beutfchen Regierungen abgefchloffenen Vertrag wegen Übernahme 
Auszumweifender. Hannover, den Öten April 1852. 


Machdem unter Allerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs befchloffen ift, der 
nachfolgenden, unter den Regierungen von Preußen, Baiern, Sachſen, Heflen« Gaffel, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Sachfen- Weimar, Oldenburg, Braunſchweig, Naſſau, Sachſen-Meiningen, Sachſen⸗ 
Coburg⸗ Gotha, Sachſen⸗Altenburg, Anhalt: Deffau, Anhalt-Coͤthen, Anhalt» Bernburg, Schwarz- 
burg» Rubolftadt, Schwarzburg- Sondershaufen, Reuß- Plauen dlterer und jüngerer Linie, Waldeck 
und Lippe feit dem Iften Januar d. 3. beftehenden libereinfunft wegen gegenfeitiger Übernahme 
von Auszuweiſenden beizufreten : 


6. 1, 
Jede der contrahirenden Regierungen verpflichtet fich, 
a. diejenigen Individuen, welche noch fortdauernd ihre Angehörigen (Unterthanen) 
find, und 
b. ihre vormaligen Angehörigen (Unterthanen), auch wenn fie die Unterthanſchaft 
nad; der inländifchen Geſetzgebung bereits verloren haben, fo lange, als fie nicht 
dem anderen Staate nach beffen eigener Gefeßgebung angehörig geworben find, 
auf Verlangen des anderen Staates wieder zu übernehmen. 
9 
[Ausgegeben zu Hannover am idten April 1852.) 


— —— 
82. 


I die Perſon, deren ſich der eine der contrahirenden Staaten entledigen will, zu 
keiner Zeit einem ber contrahirenden Staaten als Unterthan angehörig gewefen ($. 1), fo 
ift unter ihnen derjenige zur Übernahme verpflichtet, in deffen Gebiete der Auszuweiſende 

a. nach zurädgelegtem 2lften Lebensjahre ſich zulegt 5 Jahre hindurch aufge 
halten, oder 
 b. ſich verheirathet und mit feiner Ehefrau unmittelbar nad der Ehefchliefung eine 
gemeinfchaftlihe Wohnung mindeftens 6 Wochen inne gehabt hat, ober 
c. geboren ift. 

Die Geburt (c) begründet eine Verpflichtung zur Übernahme nur dann, wenn Bei- 
ner der beiden anderen Fälle (a und b) vorliegt. Treffen biefe zufammen, fo ift das 
neuere Verhaͤltniß entjcheidend. 


$. 3. 

Ehefrauen find in den Fällen des $. 1 und 2, ihre Übernahme möge gleichzeitig 
mit derjenigen ihres Ehegatten oder ohne biefe in Frage fommen, von demjenigen Staate 
zu übernehmen, welchem ber Ehemann nad) $. 1 oder 2 zugehört. 

Bei Witwen und gefchiedenen Ehefrauen ift, jedoch nur bis zu einer in ihrer Per: 
fon eintretenden, die Übernahmeverbindlichkeit begrändenden Veränderung, das Verhaͤltniß 
des Ehemannes zur Zeit feines Todes und beziehungsweife der Eheſcheidung maß- 
gebend. 

Die Frage, ob eine Ehe vorhanden fei, wird im Falle des $. 1 nach den Geſetzen 
desjenigen Staates beurtheilt, welchem der Ehemann angehört; im Falle des 8. 2 aber 
nach den Gefegen besjenigen Staates, wo die Ehefchliefung erfolgt ift. 


$. 4. 

Ehelihe Kinder find, wenn ed fi) um deren ‚Übernahme vor vollendetem 2lften 
Lebensjahre handelt, in den Fällen des $. 1 und 2 nicht nach ihrem eigenen Verhaͤltniſſe, 
fondern nach dem des Waters zu beurtheilen. Kinder, welche durch nachfolgende Ehe der 
Eltern legitimirt find, werden ben ehelicd geborenen gleich geachtet. 


$. 5. 
Uneheliche Kinder find nad demjenigen Unterthansverhaͤltniſſe zu beurtheilen, in 
welchem zur Zeit der Geburt derfelben deren Mutter fland, auch wenn fich fpäter eine 
Veränderung in dieſem Verhältniffe der Mutter zugetragen hat. 
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Gehoͤrte die Mutter zur Zeit der Geburt ihres unehelichen Kindes keinem der con- 
trabirenden Staaten ald Unterthanin an, fo entſcheiden uͤber die Verpflichtung zu ſeiner 
Übernahme die Beſtimmungen des $. 2. 


Auch auf unehelidye Kinder findet die Worfchrift des zweiten Abſates des $. 6 
Anwendung. 


$. 6. 
Iſt Reiner der im $. 2 gedachten Falle vorhanden, fo muß der Staat, in wel: 
chem der Heimathlofe fi aufhält, denſelben behalten. 


Dod) follen weder Ehefrauen noch Kinder unter 16 — falls ſie einem 
anderen Staate nad $. 1 oder 2 zugewieſen werden koͤnnten, von ihren Ehemaͤnnern 
und beziehungsweife Eltern getrennt werben. 


3 


Wenn diejenige Regierung, welche fich einer läftigen Perfon entledigen will, die Über: 
nahme derfelben von mehreren deutfchen Bundesſtaaten aus der gegenwärtigen ober einer 
andern Übereinkunft zu forbern berechtigt ift, fo hat fie denjenigen Staat zunächft in 
Anfpruch zu nehmen, welcher in Beziehung auf den Werpfliditungsgrund oder die Zeit: 
folge näher verpflichtet ift. 

Hat diefer Staat, auch nad) vorgängigem Schriftwechfel der oberften Landesbe— 
börden, die Übernahme verweigert, jo kann die ausmeifende Regierung auch von dem— 
jenigen Staate, welcher nad; gegenmwärtiger Übereinkunft hiernaͤchſt verpflichtet ift, die 
Übernahme fordern und demfelben die Geltendmachung feines Rechts gegen den vermeint- 
lich näher verpflichteten Staat überlaffen. 


g. 8. 


Ohne Zuftimmung der Behörde des zur Übernahme verpflichteten Staates barf die— 
fem fein aus dem anderen Staate auögewiefenes Individuum zugeführt werden, es fei 
denn, daf 
a. der Rüdkehrende ſich im Beſitze eines von der Behörde feines Wohnorts auß- 

geftellten Paſſes (Wanderbuchs, Paßkarte) feit deſſen Ablauf noch nicht ein Jahr 

verſtrichen iſt, befindet, oder 
b. daß der Ausgewieſene einem in gerader Richtung ruͤckwaͤrts liegenden dritten Staate 
zugehoͤrt, welchem er nicht wohl anders als durch das Gebiet des anderen contra- 


birenden Staates zugeführt werben Tann. 
9* 
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g. 9. 


Sollte ein Individuum, welches von dem einen conttahirenden Staate dem anderen 
zum Weitertransport in einen ruͤckwaͤrts liegenden Staat nad) Maßgabe des 8.8 Litt. b. 
überwiefen worden ift, von dem leßteren nidjt angenommen werben, fo kann baffelbe in 
denjenigen Staat, aus weldhem es auögerwiefen worden war, wieder zurädgeführt 
werben. 


g. 10 


Die Überweifung der Ausgewieſenen- gefchieht in der Regel mittelft Transports 
und Abgabe berfelben an die Polizeibehörde bdesjenigen Orts, wo der Zrandport als 
von Seiten des auöweifenden Staates beendigt anzufehen if. Mit dem Ausgewieſenen 
werben zugleih die Beweisſtuͤcke, worauf ber Transport conventionsmäßig gegründet 
wird, übergeben. In folden Fällen, wo keine Gefahr zu beforgen ift, können ein- 
zelne Ausgewiefene auch mittelft eines Pafjes, in welchem ihnen die zu befolgende 
Route genau vorgefchrieben ift, in ihr WBaterland gemwiefen werden. 


g 11. 


Die Koften der Ausweifung trägt innerhalb feines Gebiet der überweifende 
Staat. 

Wenn der Ausgewiefene, um feiner Heimath in einem dritten Staate zugeführt zu 
werden, durch dad Gebiet eined anderen contrahirenden Theild transportirt werben muß, 
fo hat dem Legteren der ausweifende Staat die Hälfte der bei dem Durchtransporte 
entftehenden Koften zu eritatten. 


Muß der Ausgewiefene im Falle des $. 9 in den Staat, aus welchem er aus: 
gewiefen worden war, wieder zuruͤckgebracht werden, fo hat diefer Staat fämmtlicye 
Koften des Rüdtransports zu vergüten. 


— 


g. 12. 


Können die betreffenden Behörden über die Verpflichtung des Staates, welchem die 
Übernahme angefonnen wird, ſich bei dem darüber Statt findenden Schriftwechfel nicht 
einigen, und ift die Meinungsverfchiedenheit auch im diplomatifchen Wege nicht zu befeis 
tigen gewefen, fo wollen die betheiligten Regierungen den Streitfall zur fhiedsrichterlichen 
Entfcheidung einer dritten deutfchen Regierung ftellen, welche zu den Mitcontrahenten des 
gegenwärtigen Vertrages gehört. 

Die Wahl der um Abgabe des Scieböfpruchs zu erfuchenden deutfchen Regierung 
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bleibt demjenigen Staate uͤberlaſſen, der zur Übernahme des Ausgewieſenen verpflichtet 
werden foll. 

An diefe dritte Regierung hat jede der betheiligten Regierungen jebeömal nur eine 
Darlegung der Sadjlage, wovon der anderen Regierung eine Abſchrift nachrichtlich mit- 
zutheilen ift, im kuͤrzeſter Frift einzufenden. 

Bis die fchiebsrichterlihe Entſcheidung erfolgt, gegen welche von keinem Theile eine 
weitere Einwendung zuläffig ift, hat derjenige Staat, in deſſen Gebiet dad auszuweiſende 
Individuum beim Entftehen der Differenz fich befunden, die Verpflichtung, baffelbe in 
feinem Gebiete zu behalten. 


$. 13. 


Gegenwärtige Übereinkunft tritt vom Aften Januar 1852 an, und zwar ber 
geftalt in Wirkfamkeit, daß alle Fälle zweifelhafter Übernahme - Verbindlichkeit, welche 
bis zu dieſem Zeitpuncte zwiſchen ben beiderfeitigen Behörden noch nicht zur Eroͤrte— 
rung gelangt, oder, falld dies bereitd der Fall gemwefen, bis eben dahin duch ein 
bündiged Anerkenntniß ober durch fchiebsrichterlihe Entſcheidung noch nicht definitiv 
erledigt worden find, nach den neu vereinbarten Beltimmungen beurtheilt werben 
follen. 

Mit dem Iften Januar 1852 treten fämmtliche Vereinbarungen wegen der Über: 
nahme von Audgewiefenen, welche bisher zwifchen den contrahirenden Staaten beftanden, 
außer Kraft. 


g. 14. 


Jedem contrahirenden Theile fteht das Recht zu, ein Jahr nad) der von ihm aus: 
gefprochenen Kündigung von der gegenwärtigen Übereintunft zurüdzutreten. 


g. 15. 


Allen deutfchen Bundesſtaaten, welche die gegenwärtige Ülbereintunft nicht mit abge- 
fchloffen haben, fleht der Beitritt zu bderfelben offen. Diefer Beitritt wird durch eine, 
die Übereinkunft genehmigende und einer der contrahirenden Regierungen Behufs weiterer 
Benachrichtigung der übrigen Gontrahenten zu übergebende Erklärung bewirkt. 


fo wird diefe Übereintunft zur Nachachtung für alle Betheiligten, namentlidy die obrigkeitlihen Be— 
hoͤrden, hiedurch mit der Beſtimmung veröffentlicht, daß für das hiefige Königreich und deſſen ver- 
tragsmäßige Beziehungen zu den übrigen bei der Übereinkunft betheiligten Staaten der Ifte Mai 
d. 3. an die Stelle des im $. 13 ded Vertrages bezeichneten Zeitpuncts tritt; 
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und baß mit diefem Tage bie biöherigen Gonventionen wegen Übernahme von Auszumeis 


fenden 
mit der Königlich: Preußifchen Regierung vom 19ten September 1839, 
mit der Königlich» Sächfifchen Regierung vom 19ten September 1839, 
mit der Herzoglich  Braunfchweigfchen Regierung vom Zlften November 1839, 
mit ber Großherzoglich « Oldenburgfchen Regierung vom Iften November 1847, 
außer Kraft treten. 
Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Gefeßfammlung aufzunehmen. 
Hannover, den Sten April 1852, 


Königlich: Hannoverfches Miniſterium des Innern. 
v, Borries, 


I. Abtheilung. NM 9, 
Gefet- Sammlung 


für Das Königreihb Hannover, 


Jahrgang 1852. 





Snhalt 
Gefeg Über die Ablöfung der Bannrechte und ausſchließlichen Gewerberechte. 





(15.) Geſetz über die Ablöfung der Bannrechte und ausfchlieflichen Gewerberechte. 
Hannover, den 17ten April 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Zrland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Mir erlaffen hiemit, unter Zuftimmung Unferer getreuen allgemeinen Ständeverfammlung, 
das folgende Geſetz über die Ablöfung oder Aufhebung von Bannrechten und ausfchließlichen Ge: 
werberechten. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 

Die Zwangs- oder Bannrechte, d. h. diejenigen Berechtigungen, vermöge deren den Be- 
mohnern eined Orts oder Bezirks gewehrt werden kann, ihren Bedarf duch Andere ald den Be: 
rechtigten zu befriedigen, 

imgleihen die im $. 3 bezeichneten übertragbaren (veräußerlichen oder vererblichen) Gewerbe: 
"hte, vermöge deren der Betrieb eines Gewerbes durch Andere ald den Berechtigten innerhalb 
ined gewiffen Bezirks gehindert werben kann, 

find abldsbar gegen Entfchädigung nad) den Beftimmungen dieſes Geſetzes. 

10 


Ausgegeben zu Hannover am 22ften April 1852,] 
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§. 2. 

Ohne Entſchaͤdigung find dagegen aufgehoben diejenigen Zwangs- oder Bannrechte und über: 
tragbaren ausfchliegfichen Gewerberechte, welche nur auf gefeßlichen oder gewerbepolizeilichen Werfü- 
gungen beruhen. 

$. 3. 
Bon den ——— ausſchließlichen Gewerberechten find vorerſt nur die ausſchließlichen 
Berechtigungen zur 
1) Abdeckerei, 
2) Baͤckerei, 
3) Bierbrauerei, 
4) Branntweinbrennerei, 
5) Buchdruckerei, einſchließlich des Kalender-Verlags, 
6) Faͤhren, 
7) Kalkbrennerei, 
8) Lumpenſammeln, 
9) Muͤhlen aller Art, 
10) Muſik, 
11) Salzhandel, 
12) Ziegeleien 
den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Geſetzes unterworfen. 

Die Regierung iſt aber ermaͤchtigt, die Anwendbarkeit des Geſetzes auf andere ausſchließ⸗ 
liche uͤbertragbare Gewerberechte auszudehnen. 

Daſſelbe iſt jedoch nicht anzuwenden 

1) auf die ausſchließlichen Gewerberechte, welche auf einem Erfindungspatente Einfuͤhrungs⸗, 
Verbeſſerungs-Patente) beruhen, (Abſchnitt X. der Gewerbeordnung) 
2) auf die zuͤnftigen Ausſchließungsrechte, 
3) auf die Ausſchließungsrechte, welche bei conceſſionspflichtigen Gewerben gegen Jeden, 
welcher die erforderliche Conceſſion nicht erwirkt hat, begruͤndet ſind. 
§. 4. 
Die Fragen, 

ob und in welchem Umfange ein Bannrecht oder ausſchließliches Gewerberecht begruͤn— 
det, und 

ob ein ſolches nach 8. 2 dieſes Geſetzes aufgehoben iſt, 
find bei entitehendem Streite von den Gerichten zu entjcheiden. 

Das Verfahren und die Entſcheidung über Ablöfungsanträge gehört vor die Ablöfungdbe- 
hörden. (88. 44—47.) 
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g. 5. | 
Im Falle der Ablöfung hat derjenige, welcher diefelbe beantragt (Provocant), den Berechtig- 
ten (Provocaten) für den Nachtheil zu entfchäbigen, welcher nady den in den $$. 24 flgd. enthal⸗ 
tenen Beftimmungen ald nothwendige und unmittelbare Folge der Abftellung feines Rechtes anzu- 
fehen ift. 
Als Ablöfungsmittel find nur Capital oder ablösbare Geldrente zuläflig. 
$. 6. z 
Gegenleiftungen des Berechtigten fallen mit der Abftellung des Rechtes hinweg. Der hier 
aus für den Berechtigten hervorgehende Vorthell ift an der Emtfchädigung in Abfag zu bringen. 
5. 7. 
Die Frage, ob und in welchem Umfange der Berechtigte zu ſolchen Gegenleiſtungen ver— 
pflichtet ift, ift bei entflehendem Streite durch die Gerichte zu entjcheiben. 
$. 8. 
Dem Rechte, auf Ablöfung anzutragen, fleht weder Verjährung, noch ein vor dem Erfchei- 
nen dieſes Geſetzes gefprochenes Erkenntniß, noch Vertrag entgegen. 
Aud kann ein Bannrecht oder ein nah $. 3 der Ablöfung untermorfenes ausfchließliches 
Gewerberecht nicht ferner begründet werden. Die hierauf abzielenden Berabredungen find nichtig. 


I. Provocation. 
1, Allgemeines. 


8. 9. 

Nur die Pflihtigen find befugt, Die Ablöfung zu beantragen. Der Staat, die Gemeinde 
oder dritte Perfonen koͤnnen jedoch für die Pflichtigen eintreten und zum Beften berfelben die Ab— 
loͤſung bewirken. 

$. 10, 

Der Antrag auf Abftelung kann gegen Erftattung aller Koften zurüdgenommen werden, fo 
lange dad Enderkenntniß der Abloͤſungs-Commiſſion noch nicht abgegeben ift. 

Wird fpäter in Beziehung auf denfelben Gegenftand der Antrag erneuert, fo ift der Ruͤck— 
tritt ausgeſchloſſen. 

$. 11. 

Der Abldfungsantrag ift gegen den Befiger der Berechtigung zu richten. 

Lehns- und Erbenzinsherren, Agnaten, Lehns- und Fideicommiß- Nachfolger, Wicderfaufs- 
berechtigte, Realgläubiger, Pächter x. koͤnnen der Ablöfung nicht widerfprechen. Ihre Zuziehung 
iſt nur inſoweit erforderlih, ald es auf Sicherung ihrer Rechte nach vollbrachter Ablöfung an- 
fommt. ($$. 33 — 43.) 

10* 
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2. Beſondere Beſtimmung über Bannrechte. 
g. 12. 
Wenn ein Bannrecht gegen einzelne Perſonen oder gegen die Bewohner einzelner Grund— 
ftüde gerichtet ift, fo farm jeder Werpflichtete für fich allein die Ablöfung verlangen. 
$. 13. 


Iſt das Bannrecht gegen eine ganze Gemeinde gerichtet, fo kann nur die Gemeinde die Ab: 
Idfung verlangen. 


$. 14. 
Wenn einzelne Gemeinde-Mitglieder von dem Bannrechte befreit (erimirt) find, fo haben 
diefe weder an den Verhandlungen Theil zu nehmen, nocd zu der Entſchaͤdigung beizutragen. Im 
Übrigen gelten wegen der Befchlußnahme die für Gemeinden erlaffenen Beftimmungen. ($. 19.) 
$. 15. 
IE das Bannrecht gegen einen größern Bezirk gerichtet, jo ift gleichwohl jede einzelne Ge- 
meinde für ſich allein die Ablöfung zu verlangen beredtigt. 
$. 16. 
IH das Bannrecht gegen eine gewiffe Glaffe der Bewohner einer Gemeinde oder eines groͤ—⸗ 


fern Bezirks gerichtet, fo können nur die gefammten zu einer Gemeinde gehörigen Pflichtigen 
die Ablöfung verlangen. (Bergl. $. 230.) 


3. Befondere Beftimmungen über ausſchließliche Gewerberedte. 


§. 17. 
Ausſchließliche Gewerberechte können nur für den ganzen Bezirk abgelöft werden. 
6. 18. 
Der Antrag auf Abftelung kann entweder von der Gefammtheit der Bewohner des Bezirks, 
über welchen das ausſchließliche Recht ſich erftredt, oder von einzelnen Gemeinden des Bezirks aus: 
gehen. 


11. Beſchlußnahme. 


$. 19. 
Die Beſchlußnahme über Einbringung von Ablöfungsanträgen oder über fonftige die Ab: 
(öfung betreffende Gegenftände erfolgt in den Gemeinden ($$. 13, 14, 15, 18) nad den für fon: 
flige Gemeindebefchlüffe beftehenden Beftimmungen. 
$. 20. 
Die fonjtigen Befchlüffe, zu welchen eine Mehrheit von Perfonen mitzuwirken hat ($$. 16, 18), 
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werden durch Stimmenmehrheit gefaßt, welche nach der Anzahl der ſelbſtſtaͤndigen Haushaltungen 
zu berechnen iſt. 
$. 21. 

In beiden Fällen ($$. 19, 20) haben diejenigen, welche mit Grundbefig in dem pflichtigen 
Bezirke nicht angefeffen find (Häuslinge), weder ein Stimmrecht auszuüben, noch zu der Entſchaͤdi⸗— 
gung des Berechtigten beizutragen. 

$. 22. 

Bei jedem Beſchluß über die Einbringung eines Abldfungsantrages ift zugleih das Ver— 
haͤltniß feftzuftellen, nad) welchem die Einzelnen zu der Entfchädigung des Berechtigten und ben 
Koften des Verfahrens beizutragen haben. 

Die Feftftelung diefes Beitragsverhältniffes, fofern fie nicht durch Stimmeneinheit erfolgt, 
erfordert Genehmigung der Obrigkeit. Diefe hat namentlidy dahin zu fehen, daß die Beiträge der 
Einzelnen in richtigem Berhältniffe zu den Wortheilen ftehen, welche fie von der Abftellung zu 
erwarten haben. 

$. 23, 

Wenn der Beſchluß dahin ausgefallen ift, daß Ablöfung gegen Gapitalzahlung beantragt 
werden fol, fo werden diejenigen, welche überhaupt nicht oder nur gegen Rente ablöfen wollen, 
dadurd nur infofern gebunden, als fie dem Ablöfungsantrage felbft beizutreten verpflichtet 
werden. 

In folhem Falle haben diejenigen, weldye für Gapitalzahlung geftimmt haben, das Capital 
unter ſich allein aufzubringen, und von der uͤberſtimmten Minderheit nad dem auf diefe fallenden 
Antheile eine entfprechende Rente zu empfangen, melde duch öffentliche Hypothek ficher zu ftellen 
und in ungettennter Summe einzuzahlen ift. (Vergl. $. 35.) 


IV. Ermittelung der Entfhädigung. 


§. 24. 

Zum Zwed der Feftftellung der dem Berechtigten zu gewährenden Entſchaͤdigung ift nad) 
Mafgabe der in dem folgenden $8. enthaltenen näheren Beftimmungen der jährliche Reinertrag zu 
ermitteln, welchen der Berechtigte in nothwendiger und unmittelbarer Folge der Abftellung feines 
Rechtes verliert. 

$. 25. 

Kann von dem Berechtigten oder Verpflichteten nachgewieſen werden, welcher Vortheil dem 
Erftern lediglich durch die abzuftellende Berechtigung zu Theil geworden ift, fo iſt der Durchfchnittö- 
betrag der legten zehn Jahre zum Grunde zu legen. 


$. 26. 

Wenn das abzuftellende Recht während der legten zehn Jahre für ſich allein oder in Wer: 
bindung mit anderen Gegenftänden bdergeftalt verpadhtet geweſen ift, daß das für baffelbe berechnete 
Pachtgeld getrennt erfichtlic ifk; 

imgleihen wenn während der legten zehn Jahre die Ausübung des abzuftellenden Rechtes 
gegen eine von den Pflicytigen felbft übernommene Abgabe oder Leiftung (Reluition) unterlaffen ift; 

fo ift auf Antrag des Berechtigten oder VBerpflichteten die Entfhädigung nady dem Be: 
trage der Pacht oder Reluition, unter Zugrundelegung des Durchſchnitts der legten zehn Zahre, zu 
beftimmen. 

Die Gegenpartei ift jebody berechtigt, ftatt deffen die Feſtſtellung der Entfhädigung auf 
Grund einer Abfhägung ($. 27 seqq.) zu verlangen. Sie muß aber alddann die Koften biefes 
Berfahrens tragen, wenn nicht dad Ergebniß um 5 Procent günftiger für fie ausfällt. 

$. 27. 

Wenn der nah $. 24 zu ermittelnde Reinertrag weder von dem Berechtigten oder Ber: 
pflichteten erwiefen, noch nad dem Pacht- oder Reluitionöberrage feftgeftelt wird, fo ift zur Ab» 
ſchaͤtzung zu fchreiten. 

6. 28, 

Zu dieſem Zwecke wird von jeder Partei ein Sachverftändiger gemählt. Derfelbe kann 
jedody von ber Gegenpartei verworfen werden, wenn er nicht die Eigenfchaften befißt, weldye bei 
Schaͤtzern den Rechten nach erforderlich find. 

Die beiden von den Parteien gewählten Schäger haben über die Zuziehung eines dritten 
Sacdyverftändigen fidy zu einigen. Erfolgt Feine Einigung, fo ift ein folder von der Ablöfungs- 
Gommiffion ($. 14) zu ernennen. 

$. 29. 

Die Sadyverftändigen haben ihr Gutachten darüber abzugeben, wie hoch anzufchlagen fei: 

I) der jährliche Reinertrag der fraglichen Gewerbeanlage bei rechtliher Benutzung des 
Bannrechtes oder der Ausfchließlichkeit des Gewerbebetriebe: 

2) der jährliche Reinertrag nad) Aufhebung des Bannrechtes oder der Ausfchließlichkeit. 

Der Unterfchied zwifchen dem Keinertrage vor und nad Aufhebung des Rechtes, nad) Abzug 
des Werthes etwaiger Gegenleiftungen ($. 6), bildet den Gegenftand der Entſchaͤdigung, welche dem 
Berechtigten, nad) Auswahl der Pflicdhtigen, entweder ald ftehende Rente alljährlich zu gewähren, 
oder durch Zahlung des 25fachen Betrages ein für alle Mal zu vergüten ift. 

Wird Rente gewählt, fo kann diefe nady ben Beftimmungen der Ablöfungs- Ordnung vom 
23ften Julius 1833 fpäter durch Gapitalzahlung abgelöft werden. 

Wenn obiger Unterfchied von den einzelnen Schäßern zu einem verfchiedenen Betrage ange— 
geben wird, fo ift der Durchſchnitt zu ziehen. 
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$. 30. 

Die Schaͤtzer ſollen vor Abgabe ihres Gutachtens zu einer gemeinſchaftlichen Berathung zu— 
ſammentreten, ihr Gutachten aber getrennt und gehoͤrig begruͤndet vorlegen. 

$. 31. - 

Die fir Beurtheilung der obigen Fragen ($. 29) in Betracht Fommenden thatfähhlihen Ber: 
hältniffe find thunlichft zu ermitteln. 

Zu diefem Zwecke find beide Parteien verpflichtet, die in ihren Händen befindlichen fehrift: 
lihen Nachrichten (Wachtverträge, Mühlen» und Brauereiregifter ıc.) herauszugeben, oder wenn fie 
den Beſitz ſolcher fchriftlihen Nachrichten in Abrede ftellen, den Editionseid zu leiften. 

Auf Antrag desjenigen, welcher dergleichen Nachrichten herausgiebt, find die Schäger und 
fonftigen Perfonen, weldhe von dem Inhalte derfelben Kenntniß erhalten, auf Geheimhaltung zu 
verpflichten. 

$. 32, 

Die Schaͤtzer find hiernach im einzelnen Falle nach Anhörung der Parteien mit Anweifung 
zu verfehen. Jedenfalls Haben diefelben zu berüdfichtigen, 

1) daß nicht der Gewerbebetrieb felbft, fondern nur deffen Ausfchließlichkeit oder das mit 
demfelben verbundene Bannrecht hinwegfällt, 

2) die Bevölkerung des Bezirks, auf welchen das Bannrecht oder ausfchließliche Gewerbe: 
recht ſich bezieht, “ 

3) den nah den Gewohnheiten und fonjtigen Berhältniffen der Bewohner zu ermeffenden 
Bedarf an den Gegenftänden, welche der Berechtigte liefert, 

4) das Vermögen ded Berechtigten, die Bewohner des pflichtigen Bezirks zu jeder Zeit 
gehörig zu befriedigen, 

5) die Wahrfcheinfichkeit der Anlage anderer Gemwerböbetriebe nad Abftellung des Rechtes, 
je nad) den örtlichen Verhäftniffen, der Größe des erforderlichen Anlage = Capitals ıc., 

6) die Wahrfcheinlichfeit der Benugung anderer Betriebe von Seiten der Pflichtigen, bei 
befriedigender Fortfegung des berechtigten Gefhäfts, je nad) Belegenheit des Legteren in größerer 
oder geringerer Entfernung von den Pflichtigen, 

7) die Wahrfcheinlichkeit eines durdy Ausdehnung des Geſchaͤfts auferhalb der Grenzen 
des Bezirks zu gewinnenden Erfages für den Ausfall innerhalb des Bezirke. 

Bei der Beurtheilung diefer Verhältniffe ift die Wahrfcheinlichkeit einer Wermehrung oder 
Verminderung des Ertrages durch Möglichkeiten, welche von dem Gewerbebetriebe nicht abhängen 
(Steigen oder Sinken der Bevölkerung, Veränderung der Verkehrswege und fonftigen Verkehrs: 
verhältniffe, Anlage von Eifenbahnen ꝛc.), unberüdfichtigt zu laffen. 

Zufälligkeiten in der Benugung, z. B. Gonventionafftrafen, kommen ebenfalls nicht in 
Betracht. 
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Die Schaͤtzer find unter Umſtaͤnden auf die 8. 14, 27, 28, 31 der Gewerbe-Ordnung zu 

vermweifen. 
§. 33. 

Der Werth von Gegenleiftungen ($. 6) ift nach den Beftimmungen der Ablöfungs - Orbnung 
feftzuftellen, ſofern fie nad jenem Gefege ablösbar find, Iſt diefes nicht ver Fall, fo ift der 
Werth in gleicher Weife, wie für die abzuftelenden Rechte felbft im gegenwärtigen Geſetze vorge: 
fchrieben worden, zu ermitteln. 


V. Wirkungen der Ablöfung. 


$. 34. 

Wenn nicht ein Anderes vereinbart wird (vergl. insbefondere $. 48), fo ift das abzuftellende 
Recht mit Ablauf von ſechs Wochen nad Eröffnung des Erfenntniffes der Ablöfungs = Commiffion 
($. 50) erlofchen. 

Das Abloͤſungs-Capital ift zu derfelben Zeit fällig. 

Die Ablöfungs- Rente läuft von derfelben Zeit, und ift ein Jahr fpäter zum erften Male 
zu entrichten, 

$. 35. 

Bei der Ablöfung gegen Rente kann der Berechtigte verlangen, daß ihm zur Sicherung 
derfelben eine öffentliche KHnpothet an dem Vermoͤgen der Pflichtigen vor Ablauf der gedachten 
ſechs Wochen beftellt werde. 

Eine folidarifhe Haftung der Pflidtigen findet ohne befondere Vereinbarung nicht Statt. 
Diefelben müffen jedoch einen Bevollmächtigten beftellen, welcher die Renten von ben einzelnen Pflich— 
tigen einhebt und dem Berechtigten in ungetrennter Summe zur Verfallzeit einzahlt. 

$. 36. 

Wird die Hypothek binnen der beftimmten Frift nicht beftellt ($. 35), oder wird das Abld- 
fungs- Gapital zur Werfallgeit nicht bezahlt, fo tritt die Abftellung bis zur erfolgten Hypothekbeſtel⸗ 
fung ober Capitalzahlung nidt in Wirkſamkeit. 

$. 37. 

Das Verfahren wegen Einziehung der Abldfungs - Gapitale und Renten gehört vor die Gerichte. 

Ruͤckſtaͤndige Renten follen auf Grund der Ablöfungs: Urkunde ($. 48), oder des Ablöfungs- 
Erkenntniffes ($. 50) auf dem Fürzeften Rechtöwege nach ben WVorfchriften des $. 138 der Abloͤ— 
fungs» Ordnung beigetrieben werben. 

$. 38. 

Iſt dus abzuftellende Recht für ſich allein verpachtet, fo wird der Pachtvertrag durch die 

Abftellung ohne Entſchaͤdigung aufgehoben. 


$. 39, 

Iſt daffelbe in Verbindung mit anderen Gegenftänden verpachtet, fo muß der Pächter mit 
der dem Verpaͤchter zu Zheil werdenden Entfhädigung, alfo mit ber feftgeftellten Rente oder im 
Falle der Ablöfung gegen Capital mit den Binfen deffelben zu jährlih 4 Procent ſich begnügen. 

Iſt der Berechtigte durch das Ablöfungsgefhäft von Gegenleiftungen befreiet, welche der 
Pächter nicht ‘zu tragen hatte, jo muß er dem Iegteren außerdem den für diefe Gegenleiftungen ab: 
gefeßten Betrag jaͤhrlich vergüten. 

$. 40. 

Der Verpaͤchter it in jedem Falle ($$. 38, 39) bei Vermeidung des Schadenderfages ver- 
pflichtet, dem Pächter von dem erfolgten Ablöfungsantrage und von dem Ablöfungs : Erkenntniffe 
($. 50) und im Falle einer vertragsmäßigen Abftellung von der aufgenommenen Urkunde ($. 48) 
binnen vier Wochen Nachricht zu geben. 

§. 4l, 

Im Falle des 8. 39 wird ed dem Pächter frei geftellt, binnen 3 Monaten, nachdem er von 
dem Ablöfungs: Erkenntniffe oder Abloͤſungs-Vertrage in Gemäßheit des Vorſtehenden Nachricht 
erhalten, zu tündigen, und dadurch das Pachtverhältniß, auch wenn es auf längere Zeit verab- 
redet fein follte, mit dem auf die Kündigung zunächit folgenden vertragsmäßigen oder herfümm- 
lihen Kündigungstermine aufzuheben. Liegen jedoch zwifchen der Kündigung und diefem Termine 
nicht wenigftend drei Monate in der Mitte, fo kann das Pachtverhältniß erft mit dem zweiten auf 
die Kündigung folgenden Termine aufgehoben werden. In Fällen, wo fo wenig ein vertragsmd- 
figer als ein herfömmlicher Kündigungätermin befteht, erfolgt die Aufhebung des Pachtverhaͤltniſſes 
mit dem Ablauf von drei Monaten nach der Kündigung des Verpaͤchters. 

Das im Borftehenden dem - Pächter eingeräumte Kündigungsrecht foll hinwegfallen, wenn 
nad dem Urtheile der Ablöfungsbehörde das abgeftellte Recht im Verhältniß zu dem ganzen Pacht: 
gegenftande fo unbedeutend ift, daß in der Benutzung des letzteren eine merkliche Veränderung durch 
die Ablöfung nicht herbeigeführt wird. 

$. 42. 

It das der Abldfung unterzogene Recht zu Lehen, Erbenzins, Erbpacht oder auf ähnliche 
Weiſe erblich verliehen, fo tritt die Entihädfgung an die Stelle des abgelöften Rechtes, und können 
die Inhaber des Rechtes Feine fonftige Anfprüce auf Entfepäbigung, Gewährleiftung zc. gegen ihren 
Dber - Eigenthümer geltend machen. 

$. 43. 

In Beziehung auf die Rechte der Ober-Eigenthuͤmer zc. ift der eilfte Abfchnitt der Abloͤ⸗ 

fungs» Ordnung, fo weit beffen Beftimmungen bier Anwendung finden können, für die Ablöfung 


von Bannrerhten und ausſchließlichen Gewerberechten ebenfalld maßgebend. 
11 
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VI Bebörden. 


$. 44. 
Verhandlung und Entſcheidung über die Ablöfung von Bannrechten und ausfchließliden 
Gewerberechten gehört vor die in Gemäfiheit der Ablöfungs - Ordnung beftellten Ablöfungs -Com⸗ 
miffionen. 


8. 45. 


Zuſtaͤndig iſt die Abloͤſungs-Commiſſion, in deren Bezirk der berechtigte Gewerbebetrieb 
belegen iſt, oder — wenn das abzuſtellende Recht durch einen ſtehenden Betrieb nicht ausgeuͤbt 
wird — in deren Bezirk das berechtigte Gut belegen iſt, oder — wenn das Recht auch mit einem 
beſtimmten Gute nicht verbunden iſt, — in deren Bezirk die Verpflichteten wohnen. 

In Zweifelsfaͤllen bezeichnet die Landdroſtei, eventuell das Miniſterium des Innern, auf 
Antrag der Pflichtigen die Abloͤſungs-Commiſſion, vor welcher die einzelne Abloͤſungsſache zu ver: 
handeln und zu entfcheiden ift. 

$. 46. 


Über die Wahl, Beeidigung und Wirkſamkeit der Beiſitzer, Vertretung des Ablöfungs- 
Gommiffairs, Ablehnung einzelner Mitglieder der Abldfungs-Commiffion, über das Werfahren bei 
Stimmengleihheit und die dienſtlichen Verhaͤltniſſe der Ablöfungs- Commiffionen gelten die Beftim- 
mungen ber Ablöfungs- Ordnung (Abſchn. XIV. Zit. 1. I. A.) 


$ 47. 


Gegen die Zwiſchenverfuͤgungen und ſchließlichen Entfcheidungen der Abldfungs - Gommiffionen 
ift die Berufung an die vorgefehte Landdroftei, gegen bie Verfügungen und Entfcheidungen der 
Landdrofteien, wenn der Gegenftand der Ablöfung einen Werth von 200 Thaler hat, die Berufung 
an das Minifterium des Innern, Abtheilung für Berufungen, zuläffig. 


VII Berfabren. 


g. 48. i 


Den Betheiligten bleibt es zunächft überlaffen, über die Abftellung von Bannrechten und 
ausſchließlichen Gewerberechten ſich gütlih zu einigen. Die auf Vereinbarung beruhenden Abftel- 
lungen haben biefelbe rechtliche Wirkung, wie diejenigen, welche auf den Grund des gegenwärtigen 
Geſetzes zu Stande gebracht find, wenn eine glaubhafte Urkunde über bie ie und deren 
- Bedingungen bei der zuftändigen Ablöfungs + Gommiffion überreicht ift. 


* 
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§. 49. 

Wenn die Abſtellung im geſetzlichen Wege bei der Abloͤſungs-Commiſſion beantragt wird, 
fo find zunaͤchſt diejenigen Umſtaͤnde feſtzuſtellen, über welche bei entſtehendem Streite von ben Ge— 
richten zu entſcheiden ift (88. 4, 7). Wird eine Vereinbarung nicht erreicht, fo find die ſtreitigen 
Fragen in den Weg Rechtend zu vermeifen. 

$. 50. 

Sind die Verhältniffe gehörig feftgeftelt, fo hat die Ablöfungs -Commiſſion nad) verhan- 
delter Sache ein Erkenntniß abzugeben, in welchem die Bedingungen der Ablöfung, namentlid bie 
Zeit, mit welcher dad abzuftellende Recht erlöfhen fol, fo wie ber Betrag und die Fälligkeit ber 
Entfhädigung vollftändig anzugeben find, auch über den Koftenpunct das Erforderliche audzu- 
ſprechen iſt. 

Die Aufſtellung eines ſ. g. Abloͤſungs-Receſſes iſt nicht erforderlich. 

$. 51. 

Das Verfahren richtet ſich nach dem Abſchn. XIV. Tit. 3 bis 5 der Abloͤſungs-Ordnung, 
fo weit nicht im gegenwärtigen Gefege ein Anderes beftimmt ift, und jene Borfchriften hier Anwen— 
dung finden koͤnnen. Insbeſondere ift jede Partei befugt, eine Wiederholung der Schäbung unter 
Zuziehung von Obmännern zu verlangen. 

Nähere Vorfchriften über das Verfahren folen, fo weit nöthig, im Wege der Ausführung 
erlaffen werden. 

$. 52. 

Die Koften des Verfahrens find von demjenigen zu tragen, welcher auf die Ablöfung an- 
trägt, fo weit nicht in der Ablöfungs» Ordnung und dem gegenwärtigen Gefege ein Anderes be: 
fimmt ift. 

$. 53. 3 

Die Gebühren der Ablöfungd- Commiffaire und ber Unterbebiente richten ſich nach der in der 
Xblöfungs = Ordnung vom 23ſten Julius 1833 enthaltenen Sporteln» Ordnung. 

Die Beifiger erhalten die Hälfte der für den Ablöfungs-Gommiffair beflimmten Gebühren. 

Im Übrigen find die Verhandlungen über Ablöfung von Bannrechten und ausfchließlichen 
Gewerberechten ſporteln⸗ und ftempelftei. 
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$. 54. 
Unfer Minifterium des Innern ift ermädtigt, die zur Ausführung dieſes Gefeges erforder 
lihen Vorſchriften zu erlaffen. 
Gegeben Hannover, den 17ten April 1852, * 


(L. S.) Georg Rex. 
Frhr. v. Hammerftein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorftehendes Geſetz nah erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 
Hannover, den I7ten April 1852, 


Bening, 
Grneralfecretair ded Gefammt- Minifteriumd und des Minifteriums bed Innern. 


u. Abtheilung. M 10. 


Gefeß - Sammlung 


für das Königreih Hannover, 


Sahrgang 1852, 





Inhalt. 


Geſetz und Bekanntmachungen: Die landſchaftliche Brandverſicherungsgeſellſchaft hieſelbſt; — die Auf- 
hebung eines Patrimonialgerichts; — den Vertrag wegen Übernahme Auszuweiſender betreffend. 





(16.) Geſetz, betreffend ergänzende Beſtimmungen für die vereinigte landſchaftliche 
Brandverſicherungsgeſellſchaft hieſelbft. Hannover, den 24ften April 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2. ꝛc. 


Mir erlaffen hiemit, unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung der Galenberg = Grubenbagenfchen 
Landſchaft, folgende die vereinigte landſchaftliche Brandverfiherungögefellfchaft hiefelbft betreffende 
Beflimmungen: 

§. 1. 

Die Brandcaffen: Direction wird ermächtigt, von ber Vorſchrift unter NE 3 des Geſetzes 
vom 31ſten März 1846, wonach Gebäude mit Badöfen ohne reine Ziegel: oder Steinbedahung 
nicht aufnahmefähig fein follen, Ausnahmen dann zuzulaffen, wenn fi) nad vorgängiger Sachunter⸗ 
fuhung Badofenanlagen in oder an Wohngebäuden nicht feuergefährlicher herauöftellen, ald ein ges 
wöhnlicher Feuerheerd. 

Andernfalls Fann die Brandcaffen : Direction zur Abftelung der feuergefährlihen Anlagen 
weitere Friften geftatten. 

8. 2. 
Das im zweiten Saße des $. 24 der Brandceaffen- Ordnung vom IAten September 1827 
12 
[Ausgegeben zu Hannover am iften Mai 1852. 
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vorgefchriebene Verfahren fol unter Aufhebung der Beftimmung im erften Gabe des gebachten $. 
bei allen Zheilnehmern der Brandcaffe Anwendung finden. 

$. 3. 


Den Theilnehmern der Brandcaffe fol auf ihr Verlangen ein beglaubigter Auszug aus bem 
Brandeatafter hinfichtlid) der von ihnen verficherten Gebäude von Seiten ber Brandcaffen- Werwals 
tung unentgeltlih, von Seiten der Obrigkeiten gebührenfrei gegen Erftattung der Gopialien ertheilt 
werben. 


Gegeben Hannover, ben 24ften April 1852, 


(L. S.) Georg Rex. 
Frhr. v. Hammerſtein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Geſetz nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterſchrieben worden iſt. 
Hannover, ben 24ften April 1852, 


G. v. Wibendorff, 
Generalferetaie des Minifteriums des Königlichen Hauſes und ber 
auswärtigen Angelegenheiten. 





17.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriumd des Innern, betreffend die 
Aufpebung des Patrimonialgerichts Kl. Ilſede und die Bereinigung deffel- 
ben mit dem Königlichen Amte Peine. Hannover, den 2lflen April 1852. 


Das Patrimonialgeriht Kl. Ilfede ift nach erfolgter Abtretung an die Randesherrfchaft 
am 3liten v. M. aufgehoben und der Bezirk deffelben dem Amte Peine beigelegt. 
Hannover, den 2ljten April 1852. 


Königlih:Hannoverfches Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Hammerftein. 


- 
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(18.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend den 
Beitritt des Fürſtenthums Lippe und der freien Hanſeſtadt Bremen zu dem 
Vertrage wegen Übernahme Auszuweiſender. Hannover, den 28ſten April 1852. 


Unter Bezugnahme auf Unfere Belanntmahung vom Sten April d. 3. wirb hiemit befannt 
gemacht, daß die Regierungen des Fuͤrſtenthums Ehaumburg-Lippe und der freien Hanfeftadt 
Bremen dem zwifchen Preußen und mehreren anderen deutfchen Regierungen feit dem Iften Ja— 
nuar d. 3. beftehenden Vertrage wegen gegenfeitiger Übernahme Auszuweiſender vom Iften Mai 
d. 3. an beigetreten find. 

Die Beftimmungen der gedachten Bekanntmachung finden baher auch hinfihtlid der genann⸗ 
ten beiden Staaten Anwendung. 

Die Übereinkunft wegen Übernahme Auszuweifender mit der Fuͤrſtlich-Schaumburg⸗Lippeſchen 
Regierung vom Jahre 1847 tritt gleichzeitig außer Kraft. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Gefehfammlung aufzunehmen. 

Hannover, den 28ſten April 1852, 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Hammerftein. 


I. Abtheilung. M 11. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für Das Königreich Hannover. 
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Jahrgang 1852, 





JInhalt. 
Geſetz, die Übergangsbeftimmungen in das neue Proceßverfahren betreffend, 


(19.) Geſetz, die Übergangpbeftimmungen in das neue Procefverfahren betreffend. 
Hannover, ben Aten Mai 1852, 


Georg der Wünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ac. ıc. 


Mir erlaffen binfichtlid) der Übergangsbeftimmungen in das neue Verfahren, mit verfaf- 
fungsmäßiger Zuftimmung der allgemeinen Ständeverfammlung, dad nachfolgende Geſetz: 
$. 1. 
Mit dem Iften October 1852 treten in Kraft: 
dad Gefeg über die Gerihtöverfaffung (Drganifationd » Edict), 
die bürgerliche Proceßordnung, 
die Strafproceßorbnung, 
das Geſetz Über das gerichtliche Werfahren in Steuer: Eontraventionsfachen. 
$. 2, 
Hinfichtli der bei den Gerichten anhängigen Sachen treten im Allgemeinen vom gedachten 
Zage an, je nach dem betreffenden Zerritorial-Umfange, an die Stelle der bisherigen Juſtiz-Canzleien 
die Obergerichte, und an die Stelle der biöherigen Untergerihte (Polizeis, Steuer-Richter), fo wie 
der Ganzlei zu Neuftadt unterm Hohnftein, der verfchiedenen höheren Gerichte des Landes Hadeln 
und des DOber-Hofmarfhallamts die Amtögerichte. 


13 
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§. 3. 

Die bei den aufgehobenen Gerichten anhängigen Rechtsſachen gehen auf die an die Stelle 
jener tretenden Gerichte über. 

Es follen jebod die vor den biöherigen Untergerichten, der Ganzlei zu Neuftadt unterm 
Hohnftein, den Gerichten des Landes Hadeln und dem Dber= Hofmarfchallamte anhängigen Eivil- 
techtöftreitigkeiten, wenn diefe nach $. 19 des Organifations-Edictd nicht zur Zuftändigkeit ber 
Amtögerichte gehören würden, an das betreffende Obergericht abgegeben werden, wenn eine der Par- 
teien innerhalb vier Wochen nah dem Iften October 1852, und zwar in ihrer erften Eingabe oder 
im erften Termine nach dem Iften October 1852 bei dem betreffenden Amtögerichte darauf anträgt. 

Anträge diefer Art bei einer fpäteren Veranlaſſung oder überhaupt nad Ablauf von Bier 
Wochen nach dem Iften October 1852 bleiben unberuͤckſichtigt. 

Im Falle der Abgabe hat das betreffende Obergericht dieſe Sachen, fofern nicht die neue 
bürgerliche Procefordnung auf fie anwendbar wird, nad den Proceßvorfhriften des Gerichts, von 
welchem fie abgegeben worden, zu behandeln. 

$ A. 

Die nach den biöherigen Vorſchriften zu behandelnden Supplicationen, Laͤuterungen u. f. w. 
follen auch bei den an die Stelle der aufgehobenen Gerichte fretenden neuen Gerichten zur Ents 
ſcheidung fommen, wenn aud der Gegenftand nad) dem neuen Proceßgefege zu einer Berufung an 
ein höheres Gericht fi) eignen würde. Doch follen die von ben Obergerichten zu erledigenden 
Supplicationen, Zäuterungen u. f. w. an den großen Senat des betreffenden größeren Obergerichts 
gelangen. 


1) Insbeſondere Anwendung der bürgerlichen Procefordnung auf anhängige 
Eivilrechtöftreitigkeiten. 


$. 5. 

Auf alle am Iften October 1852 anhängigen Givilproceffe findet die neue Procefordnung 
Anwendung, jedoch ‚mit der Einfchräntung, daß diefelben bis zum Schluffe des Proceßabſchnitts, in 
welchem fie fih am Iften October 1852 befinden, nady den bisherigen Proceßnormen zu behan: 
dein find. Dagegen tritt vom Beginn eines neuen Proceßabfchnitts, nach dem Iften Dctober 1852 
aud bei allen anhängigen Rechtöftreitigkeiten die neue Proceßorbnung in Anwendung. 


$. 6. 
Als Procefabfchnitte im Sinne des vorhergehenden Paragraphen gelten: 
1) das erſte Verfahren von Erhebung bes Rechtsſtreits bis zur Eröffnung oder Behändis 
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gung des über den klagbar gemachten Anſpruch endlich oder bemweisauflegend entfcheidenden 
Erkenntniffes, jedoch fol die bloße Ausnahme einer Citation oder eined Mandats, wenn 
die Klage felbft nicht vor dem Iften October 1852 angeftellt worden, als Erhebung des 
Rechtsſtreits nicht gelten; 

2) das Beweiöverfahren von Eröffnung oder Behändigung des das erfte Verfahren fchlie: 
fenden bemeißauflegenden Erkenntniffes, mag biefes in der erften oder in einer Rechtö- 
mittel: Inftanz erlaffen fein, bid zu dem über den Erfolg des Bereisverfahrens entfchei- 
denden Erfenntniffe. 


Hinfihtlid der Rechtsmittel wider die unter 1 und 2 erwähnten, nach dem Iften October 


1852 ben betreffenden Proceßabſchnitt befchließenden Erkenntniffe fommen ohne Unterfchied die des- 
falfigen Beflimmungen der neuen Procefordnung zur Anwendung. 


3) Das Rechtömittelverfahren von Eröffnung oder Behändigung des das erfte oder das 
BDeweisverfahren fchließenden beſchwerenden Erfenntniffes bis zu dem das dawider ergrif- 
fene Redhtömittel rechtskräftig erledigenden Erkenntniffe. 

4) Das Erecutiondverfahren von Einbringung des Geſuchs um den Erecutionsbefehl bis zu 
Erledigung der Erecution. 

$. 7. 

Für die nach der Preußifchen allgemeinen Gerichtsordnung behandelten anhängigen Rechts: 
ſachen werden die Abfchnitte unter 1 und 2 des $. 6 (erftes und Beweisverfahren) als ein Ab: 
fchnitt angefehen. 

§. 8. 

Kommen innerhalb eines in Gemäßheit des $. 5 nad ben bisherigen Vorſchriften zu be 
handelnden Proceßabjchnitts Beweisauflagen, Rechtömittel oder Zmangsvollftredungen vor, fo find 
auf biefe die bisherigen Procefvorfhhriften anzuwenden. Daffelbe gilt infonderheit aud von 
Zwiſchen⸗, Neben: und Incidentftreitigkeiten, welche in einem nah den bisherigen BVorfcriften 
zu behandelnden Procefabfhnitte erhoben ober verhandelt werben. 


" $. 9, 
Fallt die Einleitung eined Proceßabſchnitts durdy die Anträge einer der Parteien in die Zeit 


vor dem Iften October 1852, fo treten die bisherigen Proceßvorfchriften für diefen Abfchnitt auch 
rüdfichtli der Gegenpartei ein, 
$. 10. 
So weit in einem am Iften October 1352 anhängigen Rechtsſtreite Parteien in Folge des 
bisherigen Verfahrens Rechte erworben haben, behält eö dabei fein Bewenden. Es gilt dies na= 
13* 
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mentlich von den Rechten, welche die Parteien in einem am Iſten October 1852 anhaͤngigen 
Rechtöftreite in Folge von techtöfräftigen Entfcheidungen, der peremtorifhen Natur der Friſten, 
fo wie der biöherigen f. g. EventualsMarime erworben haben, und ed kommt in diefer Hinficht bie 
in der neuen Procefordnung gegebene erweiterte Befugniß des fpäteren Worbringend von Thatſachen 
und Beweifen nicht in Anwendung. 

$. 11. 2 


Wird am Schluſſe des erften nach den bisherigen Procefvorfchriften zu. behandelnden Ber: 
fahrens bemweisauflegend erkannt, fo ift nicht eine Beweisftift, fondern in Gemäßheit der $$. 215 
und 217 bez. 390 der Proceßorbnung ein Beweistermin anzufeßen. 


$. 12. 

Die nad) dem Iften October 1852 erhobenen Rechtsmittel der Nichtigkeitöbefchwerbe und 
der MWiedereinfegung in ben vorigen Stand fallen, auc wenn die beſchwerende Berfügung vor dem 
Iften October 1852 eröffnet oder behändigt wurde, unter die Vorfchriften der $$. 433, 435 — 
442 bez. 446, 448 — 452 der Procefordnung. Dagegen ift in diefem Falle die Zuläffigkeit der 
gedachten Rechtömittel und die Frift zu ihrer Erhebung nad) den biöherigen Proceßgefeßen zu 
beurtheilen. j 

Die Vorſchrift des $. 443 der Proceßordnung über die Nichtigkeitöbefchwerde zur Wah— 
rung des Gefehes tritt mit dem Iften October 1852 in Kraft. 


&. 13. 

Bei den am Iften October 1852 bereits anhängigen Goncurfen richtet fi, inſoweit das 
Prioritätserkenntniß noch nicht eröffnet ift, oder einzelne Liquidations- bez. Erſtigkeitsproceſſe noch 
nicht im befonderen Berfahren erhoben find, das Werfahren nad den Beflimmungen ber neuen 
Proceßordnung. 

Im entgegengeſetzten Falle verbleibt e8 bei den bisherigen Proceßvorſchriften, jedoch unter 
analoger Anwendung der über andere Eivilproceffe in diefem Geſetze enthaltenen Beftimmungen. 


2) Anwendung auf Strafprocehlachen. 


$. 14. 


Diejenigen Straffahen, in mweldyen vor dem Iften October 1852 das erfte Erkenntniß be— 
reits eröffnet ift, werben nad den bisherigen Vorſchriften erledigt; mar jedoch das erfte Er- 
kenntniß vor dem Iften October 1852 noch nicht eröffnet, fo findet auf fie die neue Strafproceß- 
ordnung fofortige Anwendung. 
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$. 15. 

Zu dem Ende find in Betreff der vor die Obergerichte gehörenden Strafſachen, in denen 
ein Erkenntniß noch nicht eröffnet if, bie Unterfuchungsacten der Staatsanwaltfchaft des betreffenden 
Dbergerichts einzuhändigen, und hat diefe nach Befchaffenheit ber Sache diefelben entweder dem 
betreffenden Unterfuhungsrichter des Obergerichtö zur Fortfegung der Unterfuhung oder zur Erwir- 
fung eines Rathöcammerbefhluffes zu übergeben oder nad) Maßgabe des 8.132 a lin. 2 der Straf: 
procefordnung den Angefchuldigten fofort vor den erfennenden Richter vorladen zu laffen. 

Sind jedoch die Acten von dem erfennenden Gerichte bereitd nach Vorſchrift des 8. 25 des 
proviforifchen Gefebes vom 24ften December 1849 an den Griminalfenat des Ober: Appellationd- 
gerichtd eingefandt, fo hat diefer in Gemäßheit des F. 124 der Strafpreceforbnung weiter zu ver: 
fahren. War bad Verweifungsurtheil bereitö an den Staatsanwalt der betreffenden biöherigen Juſtiz⸗ 
canzlei abgefandt, fo behält es dabei fein Bewenden. 

g. 16. 

Dinfihtlih der am Iften October 1852 in erfter Inſtanz bei den Gerichten anhängigen 
Polizeiftraffachen bedarf ed übrigens der Mittheilung der Acten an die Staatsanwaltſchaft und eines 
befonderen Antrages derfelben nur, wenn fie ed verlangt. 

$. 17. 

Für die Vollſtreckung aller noch nicht in Vollzug gefeßter Straferkenntniffe hat die Staatö- 

anmwaltfchaft Sorge zu tragen. 


3) Anwendung auf Steuer »Eontraventiondfachen. 


$. 1 8 


Die Behandlung der am Iften October 1852 anhängigen und noch nicht erledigten Steuer- 
Eontraventionsprocefje richtet fih analog nach den in ben 88. 14— 16 gegebenen Vorſchriften. 
Proceßacten, zu denen ein Erkenntniß noch nicht abgegeben worden, find dem im $. 6 des Geſetzes 
über das gerichtliche Verfahren in Steuer-Gontraventionsfahen gedachten Vertreter der Steuerver— 


waltung zu übermitteln. 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 19, 


Unfer Juſtiz-Miniſter ift ermächtigt, die zur Ausführung diefes Gefeges erforderlichen Ans 
ordnungen zu erlaffen, nicht minder auch befugt, in ben Gerichten entflandene Zweifel über das 
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Verſtaͤndniß der vorſtehenden Beſtimmungen vorlaͤufig zu entſcheiden oder wahrgenommene Luͤcken 
angemeſſen zu ergaͤnzen. 

Die alſo erlaſſenen Entſcheidungen und Ergänzungen find durch die Geſetzſammlung zu vers 
fünden und der Ständeverfammlung bei ihrer näcdften Zufammentunft zur verfaffungsmäßigen 
Mitwirkung vorzulegen. Cine in Folge des Beſchluſſes der Stände etwa verfügte Aufhebung oder 
Abänderung hat jedoch Feine ruͤckwirkende Kraft. 


Gegeben Hannover, ben Aten Mai 1852, 


(L.S.) Georg Rex. 


Schele. v. Brandie, Bacmeifter. Windthorſt. 
Frhr. v. Hammerſtein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Geſetz nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterſchrieben worden iſt. 
Hannover, den Aten Mai 1852. 


Bening, 


Generalfecretair des Gefammt - Minifteriums und bes 
Minifteriums ded Innern, 
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I. Abtheilung. N 12. 
Gefeß: Sammlung 


für Das Königreid Hannover. 


Jahrgang 1852. 
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Inhalt. 
Gefeg, betreffend das Verfahren gegen Militairpflihtige, welche fih dem Dienfte zu entziehen ſuchen. 


(20.) Geſetz, betreffend dad Verfahren gegen Militairpflichtige, welche fich dem 
Dienfte zu entziehen fuchen. Hannover, den ten Mai 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Mir erlaffen, um das in dem Gefege vom 2äften Februar 1843 (MM IX.) vorgefchriebene 
Verfahren wider Militairpflihtige, welche fid) dem Dienfte zu entziehen ſuchen, mit den Beftim: 
mungen der Gefeße.vom Sten November 1850, die Gerichtöverfaffung und das Verfahren in 
Strafproceßfachen betreffend, in Einklang zu bringen, unter Zuflimmung ber allgemeinen Stände: 
verfammlung des Koͤnigreichs das folgende Geſetz: 


$. 1. 

In allen Zällen, in welchen nach Vorſchrift der 88. 83, 85, 86, 88, 90, 97 des Gefeßes 
vom 2öften Februar 1843 die Acten zur Abgabe eines Erkenntniffes an die Juſtiz-Canzlei der 
Provinz einzufenden waren, tritt die Strafkammer desjenigen Obergerihts, in deſſen Bezirke die 
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[Ausgegeben zu Hannover am 10ten Mai 1852.) 


— a: 


einfendende Behörde ihren Sig hat, an die Stelle. der betreffenden Juftiz- Ganzlei (vergl. $. 3 der 
Strafproceßordnung und die $$. 34, 37 des Gefeges über die Gerichtöverfaffung). 


g. 2. 


Die Acten find von der unterfuhenden Behörde dem Staatsanwalte des betreffenden Ober: 
gerichts zuzuſtellen, welcher fie mit feinem Antrage dem Borfigenden der Straffammer zu über 
reichen hat. 


g 3. 


Die Straffammer entfcheidet in Öffentlicher Sigung, zu welcher der Befchuldigte, jedoch 
nur durch Anſchlag an der Gerihtöftelle, zu laden ift, nad) erfolgter Berichtserftattung auf Antrag 
der Staatsanwaltfhaft, bez. der BVertheidigung des erfchienenen Befchuldigten (vergl. Bud IH. 
Abfchn. 1 der Strafprocefordnung). 

Im Nichterfheinungsfalle des Beſchuldigten findet dad Verfahren auf Ausbleiben fofort und 
ohne nochmalige zuvorige Öffentliche Ladung des Ausbleibenden Statt (vergl. $. 163 NE 1 der 
Strafproceßordnung). 

Gegen das auf Ausbleiben ergangene Erkenntniß ann der BVerurtheilte Einſpruch erheben 
(vergl. 88. 163 — 166 der Strafproceforbnung). 


$. 4. 

Sowohl der Befchuldigte ald aud der Staatsanwalt können gegen die Entſcheidung der 
Straflammer das Rechtsmittel der Berufung und in den $. 215 der Strafproceßordnung vor: 
gefehenen Fällen das Rechtsmittel der Nichtigkeitöbefchwerde zur Hand nehmen (vergl. Buch V. 
und VI. der Strafproceforbnung, $$. 35, 36, 38, 49, 50 des Gefeges über die Gerichtöverfaf: 
fung); aud bleibt es dem WBerurtheilten unbenommen, durch Erbringung des im $. 90 des Ge: 
feges vom 23ſten Februar 1843 gedachten Beweiſes die Aufhebung der wider ihm verhängten 
Nachtheile zu erwirken. 


8. 5. 
Über die Verwirkung der in den $$. 84, 88 M 5 und 94 des Geſetzes vom 23ſten Fe- 
bruar 1843 angebrohten Strafen ift im polizeilihen Strafverfahren zu erkennen (vergl... Buch IV. 
der Strafproceßordnung). 
$. 6. 


Die Beftimmungen des Geſetzes vom 23ſten Februar 1843, fomweit in dem Obigen eine Ab⸗ 
änderung berfelben enthalten ift, find aufgehoben. 
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8. 7. 
Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem Page in Kraft, von welchem an bad Gefeh über 
die Gerichtsverfaffung vom Iten November 1850 zur Anwendung kommen wird. 


Gegeben Hannover, ben Aten Mai 1852. 
(L. S.) Georg Rex. 


Schele. v. Brandis. Barcmeifter. Windthorft. 
Frhr. v. Hammerftein. ö 


Sc bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Gefeb nad erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 


Hannover, ben Aten Mai 1852. 


Bening, 


Generaljerretair bes Gefammt- Miniftertums 
und des Minifterlums bes Innern. 


u. Abtheilung. NM 13. 
Gefeß - Sammlung 


für Das Königreihb Hannover. 


Sahrgang 1852. 
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Inhalt. 


Geſetz, die Aufhebung ber bisherigen Waſſerzollgerichte und das gerichtliche Verfahren bei Waſſerzoll-Con⸗ 
traventionen betreffend. 


(21.) Geſetz, die Aufhebung der bisherigen Waſſerzollgerichte und das gerichtliche 


Verfahren bei Waſſerzoll⸗Contraventionen betreffend. Hannover, den "Aten 
Mai 1852, 


Georg der Flinfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Zrland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Unter verfaffungsmäßiger Zuftimmung der allgemeinen Stände: Berfammlung erlaffen Bir 
biemit das folgende Gefeb: 
§. 1. 
Die durdy die Verordnung vom I6ten März 1824 und vom 26ften Mai 1843, fo wie 
dur Unfer Patent vom 13ten November 1844 angeordneten befonderen Wefer-, Ems- und 
Elbzollgerichte werden aufgehoben, und follen die betreffenden Amtögerichte an deren Stelle treten. 


$. 2. 
Eben daffelbe fo hinſichtlich der durch die Verordnung vom 30ſten Mär; 1824, betref: 
fend die Schifffahrt auf der Aller und Leine, im Art. 13 beftellten befonderen Gerichtöbehörden zur 
Anwendung kommen. 
15 
(Ausgegeben zu Dannover am 10ten Mai 1852,] 
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$. 3. 

Das gerichtlihe Verfahren in den hiernach auf die betreffenden Amtögerichte übergehenden 
Geſchaͤften richtet ſich nad den für fonftige Straffachen, bez. bürgerliche Rechtäftreitigkeiten, beftimm- 
ten procefjualifchen Vorſchriften. 

Die bisherigen abweichenden Beflimmungen werden aufgehoben. 


g. 4 

Hinfihtlid) der Gontraventionen bei den Elb-, Wefer:, Ems- und Jeetzel-Zoͤllen follen die 
in den 88. 4—13 und 15 des Gefeged über das gerichtliche Verfahren in Steuer» Gontraven: 
tionsſachen vom Sten November 1850 enthaltenen Bellimmungen, fo mie die darauf bezüglichen 
Vorfchriften des $. 17 des Geſetzes über die Strafproceßkoftentare vom Sten November 1850, 
künftig zur Anwendung kommen. 

Die in diefen Beftimmungen der Steuerverwaltung überwiefenen Functionen find hinfichtlich 
ber obbezeichneten Wafferzöle von der Wafferzoll : Verwaltung wahrzunehmen, 

Daneben behält es jedoch hinſichtlich der Elbzoll- Gontraventionen bei den in den $$. 45 
N 1 und 49 der Elbfhifffahrts - Additionalacte vom 13ten Aprit 1544 enthaltenen Beftimmungen 
über die Zufländigkeit der Gerichte, die Befchlagnahme von Schiffen und das Anhalten von Gon- 
travenienten, fo wie auch bei der Vorfchrift des 8. 50 jener Acte, wonach die Entfeheidungen der 
Gerichte den Betheiligten ſchriftlich zujuftellen find, noch fernerhin fein Bewenden. 


$. 5. 

Fuͤr das gerichtliche Verfahren bei den in Beziehung auf den Brunshäufer Zoll begangenen 
Defrauden und Ordnungswidrigkeiten follen gleichfalls die im vorigen $. erwähnten Beftimmungen 
des Gefeges vom Sten November 1850 über das gerichtliche Verfahren in Steuer- Gontraventions- 
fahen im Übrigen völlig zur Anwendung kommen, jedoch, dem Inhalte des am Iäten April 1844 
abgeſchloſſenen Staatsvertrages gemäß, alle diefe Gontraventionen vor dem Heinen Senate des Ober: 
gerichts zu Stade verhandelt und von demfelben in erſter Inftanz entfchieden werben. Stellt fid) 
eine Borunterfuchung hiebei ald angemeffen dar, fo ift diefelbe vom Unterfuchungsrichter oder von 
einem anderen Richter vorzunehmen. 

Die Berufungen gehen in den zuläffigen Fällen an den großen Senat des Obergerichts zu 
Stade, und erfolgen die Verhandlungen darüber gebührenfrei. 


8. 6. 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tage in Kraft, von welchem an dad Geſetz über 
die Gerichtöverfaffung vom Sten November 1850 zur Anwendung fommen wird. 
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§. 7. 
Unfere Minifter der Juſtiz und der Finanzen werden zur Ausführung dieſes Geſetzes er— 
mächtigt. 
Gegeben Hannover, den 4ten Mai 1852. 


(L.S.) Georg Bex. 


Schele. v. Brandis. Bacmeifter. Windthorft. 
Frhr. v. Hammerftein. 


* 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Geſetz nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 
Hannover, den Aten Mai 1852. 


Bening, 
Generaliecretair bed Geſammt-Miniſteriums 
und des Minifteriumd des Innern, 


I. Abtheilung. N 14, 


Gejet- Sammlung 


für das Königreih Hannover. 


Zahrgang 1852, 





Inhalt. 


Geſetz und Verordnungen: Die Wahlen ber Gerichtsſchöffen auf dem Lande; — das Geſetz über 
Anwaltdfammern; — die Städteordnung betreffend. 





(22.) Geſetz, die Wahlen der Gerichtsfchöffen auf dem Lande betreffend. Hanno: 
ver, den dten Mai 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaben König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Mir erlaffen, unter verfaffungsmäßiger Zuflimmung der Stände des Königreichs, das nad): 
folgende Gefeg: 

Die nad) dem $. 2 der Anlage I der Strafproceforbnung vom ten November 1850 von 
der Amtsverfammlung ausgehenden Wahlen der nad) dem gedachten Gefehe in Polizeiftraffachen 
zuzuziehenden Gerichtsfchöffen find, fo lange nicht eine Amtöverfammlung eingeführt ift, von den 
Vorftehern der zu einem Amte vereinigten Gemeinden oder, wo eine der Fünftigen Amtsverfamm- 
lung mehr entfprechende Vertretung dem Amte gegenüber ſchon befteht, von diefer vorzunehmen. 

Gegeben Hannover, den Aten Mai 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 


Schele. v. Brandis. Bacmeifter. Windthorſt. 
Frhr. v. Hammerſtein. 


Ich be⸗ 
16 
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Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Geſetz nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterſchrieben worden iſt. 
Hannover, den Aten Mai 1852. 


Bening, 


Generalfeeretair bed Gefammt» Minifteriums und bes 
Minifteriumd bed Innern, 





(23.) Berordnung, den Zeitpunct der Wirkſamkeit des Gefeges über Einrichtung 
von Anwaltöfammern betveffend. Hannover, ben Aten Mai 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig. und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Mir beftimmen, daß das Gefeh vom Iten November 1850, die Einrichtung von Anwalts: 
kammern betreffend, mit dem Iften October 1852 in Wirkſamkeit treten fol. 


Hannover, den Aten Mai 1852. : 
(L. S.) Georg Rex. 


Schele. v. Brandis. Bacmeiſter. Windthorft. 
Frhr. v. Hammerftein. 


Ic, bezeuge hierdurch, daß vorftehende Verordnung nad erfolgtem Bortrage bed Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 


Hannover, den dten Mai 1852, 


Bening, 


Seneraljesretair bes Gefammt» Minifteriund und bes 
Minifteriums des Innern. 


. 
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(24.) Berordnung, den Zeitpunct der Wirkſamkeit der Stadteordnung betreffend. 
Hannover, den Aten Mai 1852. 


Georg der Flinfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Zrland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛtc. ꝛc. 


Mir beftimmen hiedurch, daß die Städteordnung vom Iften Mai v. 3. mit dem Iften 
Dctober d. 3. in Wirkſamkeit treten fol. 
Gegenwärtige Verordnung ift in der erften Abtheilung der Gefehfammlung zu verkünden. 


Gegeben Hannover, den dten Mai 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 
Schele. v. Brandis. Bacmeifter. Windthorft. 
Frhr. v. Hammerſtein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehende Verordnung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterſchrieben worden iſt. 


Hannover, ben Aten Mai 1852. 


Bening, 


Generalierretair des Gefammt- Minifteriums und bes 
Piniftertums des Innern. 
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Inhalt. 
Berordnung über die Einrichtung der ümter. 


(25.) Verordnung über die Einrichtung der Ämter. Hannover, den Aten Mai 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Mir verorbnen hiermit in Beziehung auf $. 9 des Gefeges vom äten September 1848, 
wornach die Rechtöpflege von der Verwaltung getrennt werben fol, Folgendes: 
J§. L. 
Den Ämtern verbleiben nur die Verwaltungsſachen. 
$. 2. 
Die Amtsbezirke follen in der Regel fo feftgeftellt werden, daß ein Beamter die Gefchäfte 
verfehen kann. 
$. 3. 
Die Domanialfachen können jedoh Einem Beamten für einen größeren Bezirk übertragen 
werben. 
§. 4. 
Ein Amt ſoll regelmaͤßig beſetzt ſein 
mit einem Beamten, 
und einem ihm untergeordneten Amtsgehuͤlfen; 
denen einen Amtsdiener beizugeben iſt. 
17 
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$. 5. 
Der Beamte muß der Rechte kundig ſein. 
$. 6. 
Da, wo ed nöthig ift, Kann dem Beamten ein zweiter, ebenfalls vechtsfundiger Beamter 
(Hülfsbeamter) zugeordnet werben. 
$. 7. 
Dem Beamten liegt die gefammte Verwaltung des Amts ob. 


8. 8. 

Der Beamte darf unter feiner Leitung und Werantwortung dem Amtögehülfen die geeig: 
neten Gefchäfte übertragen. 

& 9. 

Dahin gehören inöbefondere: 
die Protocolfführung an Sprechtagen und in fonftigen Zerminen; 
Regiftraturarbeiten; 

Aufftellung und Führung von Berzeichniffen, Rollen und Berechnungen; 
auch Rechnungspräfungen. 
$. 10. 

Zur regelmäßigen Thätigkeit des Amtögehülfen, unter geeigneter Mitwirtung der Gemeinde: 
vorfteher, des Amtödieners, der fonft etwa vorhandenen Unterbediente oder der Randgendarmen, 
gehören folgende Gefhäfte: 

1) die Polizeiaufficht im Amte; 

2) die Wertheilung der Gefehfammlung und die Auffiht über ihre Werwahrung in ben 

Gemeinden; 

3) das Landfolge, Krieger:, Kranken und Gefangenfuhrwefen ; 

4) das Militair-, Bequartierungd-, Verpflegungs: und Lieferungswefen ; 

5) die geeigneten Beforgungen in Domanialſachen. 

$. 11. 

Der Amtsgehülfe hat außerdem nad $. 55 des Gefehes über die Gerichtöverfaffung vom 
Eten November 1850, unter Aufficht des bei dem Obergerichte angeftellten Staatsanwaltes Die geeig- 
neten Gefchäfte der Staatsanwaltſchaft beim Amtsgerichte zu verfehen. 

$. 12. 

Bei Behinderung eines Beamten durch Krankheit oder Abwefenheit tritt, wenn fein zweiter 
Beamter vorhanden ift, ein benachbarter Beamter oder befonders Beauftragter ein. 

Bei kurzer Behinderung darf der Beamte, in Ermangelung fonftiger Vertretung, ſich durd 
den Amtögehülfen vertreten laffen. 
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$. 13. 

Der Amtödiener beforgt die Aufwartung, die Inordnunghaltung der Amtöftube und der 
fonftigen Amtöräume, und neben den fonft etwa vorhandenen Unterbedienten Ladungen, Beitellungen, 
Anmahnungen; fo wie fonftige untere Gefchäfte, die von den Gemeindebeamten nicht vorgenommen 
werden fönnen. 

$. 14. 
Das BVerhältnig des Amts zur Amtövertretung richtet ſich nad) befonderen Beftimmungen. 
$. 15. 

Die etwa geeignete Gefchäftsverbindung zwifchen Amt und Amtögericht, namentlich in Bezug 
auf Regiftratur-, Depofiten- und Gefängnißwefen, auch Unterpetfonal, wird befonders geregelt werben. 
$. 16. 

Nähere Vorfchriften zur Ausführung diefer Verordnung bleiben vorbehalten. 

. $. 17. 
Diefe Verordnung tritt mit dem Iften October d. 3. in Kraft. 


Gegeben Hannover, den Iten Mai 1852. 


(L.S.) Georg Rex. 


Schele. v. Brandis. Barmeifter. MWindthorft. 
Frhr. v. Hammerftein. 


Ic) bezeuge hierdurch, daß voritehende Verordnung nad) erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeflät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterfchrieben worden ift. 
Hannover, den Aten Mai 1852, 


Bening, 


Generalfecretair des Gefammt + Minifteriums und bes 
Minifteriums des Innern. 
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(26.) Geſetz, die Landgemeinden betreffend. Hannover, den Aten Mai 1852. 
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Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ze. ıc, 


Mir haben im Einverftändniß mit der allgemeinen Ständeverfammlung befchloffen, daß bie 
nad dem Landeöverfaffungsgefeße vom Gten Auguft 1840 und dem Gefeße vom ten September 
1848 erforderlichen Beftimmungen über die Verhaͤltniſſe der Landgemeinden, vorbehaͤltlich weiterer 
Regelung durch die Landes- oder Provinzial: Gefehgebung, vorläufig im Wege der Berwaltung 

13 
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getroffen werben ſollen. Da aber einige Gegenſtaͤnde der Feſtſtellung durch Geſetz ſchon jegt bebürs 
fen, fo erlaffen Wir auf Antrag Unferer getreuen Stände bad nachftehende Gefeb: 


I. Allgemeines. 


§. L. 
Gegenſtand dieſes Geſetzes find die oͤffentlichen Verhaͤltniſſe der Landgemeinden. 


§. 2. 
Das Geſetz begreift unter Landgemeinden auch diejenigen Staͤdte, Vorſtaͤdte und Flecken, 
auf welche die Staͤdteordnung nad F. 4 derſelben nicht Anwendung findet. 
Die eigenthümlichen Verhaͤltniſſe derfelben werben jeboch befonderd geregelt werben. 


II. Gemeindbebeamten. 


F. 3. 
In jeder Gemeinde muß ein Vorſteher und ein Beigeordneter zu feiner Unterftügung 
und Bertretung fein. 
Größere Gemeinden Finnen mehrere Vorfteher und Beigeordnete haben. 
Borftcher und Beigeordnete find Gemeindebeamte, 


§. 4. 

Daneben fönnen zur Wahrnehmung einzelner Gefchäfte (Rechnungsführung, Forfiverwal: 
tung u. f- mw.) befondere Anftellungen erfolgen. 

Die Verhältniffe diefer Angeftellten find im einzelnen Falle feftzuftellen. 

$. 5. " 

Ferner find Gemeindediener (Nahtwähter, Feldhuͤter, Boten) nah Beduͤrfniß mit 

Kündigungdvorbehalt anzunehmen. 
$. 6. 

Die nad) $. 20 des Geſetzes vom ten September 1848 erforderliche obrigkeitlihe Beitä- 
tigung ber Wahl ber Gemeindebeamten ift zu verfagen, wenn der Gewählte in der Gemeinde 
nicht wohnberechtigt ift, oder nicht einen eigenen Haushalt darin führt. 

$. 7. 

Sie ift gleichfalls zu verfagen, wenn er befholten if. 

As befcholten gelten diejenigem, welche wegen eines nad der Öffentlichen Meinung entehrenden 
Berbrechens oder Vergehens befizaft, oder zur Unterfuchung gezogen find, ohne freigeſprochen 

zu fein. 
Außerdem verlieren die Wählbarkeit zu Gemeinbeämtern Diejenigen, welden auf Antrag der 
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Gemeinde durch Ausſpruch der Amtsvertretung ($. 66) das Stimmrecht in ber Gemeinde entzogen 
ift, weil fie 
durch unfittlihe Handlungen fich der Öffentlichen Achtung verluftig gemacht haben, oder 
wegen eined peinlidhen, wenn auch nicht, entehrenden Verbrechens zur Unterfuchung gezogen find, 
ohne freigefprochen zu fein. 
Diefen und den Befcholtenen kann in gleicher Weife die Wählbarkeit wieder verliehen werben. 
$. 8. 
Die Betätigung ift ferner zu verfagen, wenn der Gewählte unfelbftftändig ift. 
Als unfelbftftändig gelten: 
1) Minderjährige; 
2) Diejenigen, welche unter Guratel ſtehen; 
3) Diejenigen, welche in Koft und Lohn flehen; 
4) Diejenigen, weldye in Concurs befangen find; 
5) Diejenigen, welche Öffentliche Armenunterftügung erhalten oder im legten Jahre vor der 
Wahl erhalten haben; 
6) Diejenigen, welche nad geſetzlichen Beftimmungen nicht im vollen Genuffe der politifchen 
Rechte fi befinden. 
8. 9. 
Die Betätigung ift endlid zu verfagen, wenn dem Gemwählten die zu dem Amte nöthige 
Befähigung mangelt. 
$. 10. 
Tritt nach angetretenem Amte einer der vorftehend bezeichneten Mängel ein, fo bat ber 
Gemeindebeamte das Amt nieberzulegen, und ift dazu nöthigenfals durch die Obrigkeit nach vor: 


gängiger Anhörung der Amtövertretung anzuhalten. 
§. II. 


Die Beſtaͤtigung kann verſagt werden wegen naher Verwandtſchaft unter den Gemeindebeamten. 
$. 12, 
Gaſt- und Schenfwirthe find in der Regel ald Gemeindebeamte nicht zujulaffen. 
$. 13. 
Bor Verfagung ber Beftätigung ift die Amtövertretung darüber zu hören. 
$. 14. 
Wählt die Gemeinde in demfelben Falle zweimal gefeglic nicht befähigte Perfonen, fo hat 
die Obrigkeit für dad Mal die Stelle zu befegen. 
Gleiches tritt ein, wenn die Gemeinde, mehrfacher Aufforderung ungeachtet, in angemeffener 
Friſt nicht wählt. 
In beiden Fällen ift die Amtövertretung über die anzuftellende Perfon zu hören. 
18* 
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§. 15. 
Jedes Gemeindemitglied muß die Wahl zum Gemeindebeamten annehmen. 
6. 16. 
Zur Ablehnung der Wahl find jedoch befugt: 
1) Staatsdiener und Hofdiener im Dienfte; 
2) Militairperfonen im Dienfte; 
3) Geiftlihe und Schullehrer; 
4) Ärzte, Wundärzte und Apotheker; 
5) Perfonen, welche über 60 Jahr alt find; 
6) Perfonen, melde durch Gebrechlichkeit oder anhaltende Krankheit behindert find; 
7) Diejenigen, welche einmal die feftgeftellte Zeit hindurch Worfteher gewefen find, für 
die nächftfolgenden drei Jahre; welche es mehrmals gemefen find, für immer. 
6. 17. 

Treten die Gründe zur Ablehnung der Wahl nad Annahme derfelben ein, fo find bie 
unter 1, 2, 3 erwähnten Perfonen zur Niederlegung ded Amts verpflichtet, die unter 4, 5, 6 ge 
nannten dagegen bazu berechtigt. 

Die unter 1, 2, 3 genannten Perfonen bedürfen zur freiwilligen Annahme ber Wahl der 
Genehmigung ihrer dienftlihen Vorgeſetzten. 

$. 18. 
Die Gemeindebeamten find von der Obrigkeit zu beeidigen. 
$. 19. 

Die Gemeindebeamten haben ihre Ämter ald Ehrenämter zu betrachten. 

Sie können jedoch für nöthige Wege außerhalb des Gemeindebezirkö eine angemeffene Ber- 
gütung in Anſpruch nehmen. 

Statt derfelben kann eine mäßige Befoldung durch Gemeindebefhluß ausgefegt und wo fie 
befteht, beibehalten werben. 

$. 20. 

Die Gemeindebeamten haben für Beforgungen in Gemeindeangelegenheiten Gebühren von 

ben Betheiligten nicht zu beziehen. 
$. 21. 

Den Berwaltungsbehörden gebührt die Diöciplinargewalt über die Gemeindebeamten und 
die Gemeindediener ($. 5), fo wie aud über etwaige fonftige Angeftellte der Gemeinden ($. 4) 
nach Maßgabe des Staatödienergefeges, fo weit biefes nad der befonderen Natur des Gemeinde 
amtes Anwendung finden kann, und der folgenden Beflimmungen: 
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§. 22, 
Die im Wege des Disciplinarverfahrens zu verfuͤgenden Strafen ſind: 
Verweis, Geldbuße, Suspenſion vom Dienſt und Gehalt, Dienſtentlaſſung. 


§. 23. 
Verweis und Geldbuße koͤnnen von den Obrigkeiten, Suspenſion und Dienſtentlaſſung nur 
von den oberen Verwaltungsbehoͤrden erkannt werben. 


. 824, 
Disciplinarftrafen tönnen gegen Gemeindebeamten ($. 3) nur nad Anhörung der Amts- 
vertretung erkannt werben. 
Letzterer bedarf es nicht, wenn Verweis oder Geldbuße gegen einen Gemeindediener oder 
gegen einen fonftigen Angeitellten der Gemeinde zu erfennen ift. 
An der Befugniß der Behörden zur Erkennung von Ordnungöftrafen wird hiedurch nichts 
geändert. 


II. Gemeindeverfammlung. 


$. 25. 
Die Verfammlung der fämmtlihen flimmber&htigten Gemeindeglieder (Gemeindever- 
fammlung) bat mitzmoirken: 
1) bei Veränderungen im Gemeindebezirke ; 
2) bei Veränderungen in der Gemeindeverfaffung, namentlid in dem Stimmredjte; 
3) bei Feftftelung von Strafbeftimmungen ($. 54); 
4) bei Veränderungen in dem Beſtande des Gemeindevermögend; 
5) bei Veränderungen in der Benußungsart des Gemeindevermögens; 
Verpachtungen oder Verkäufe dürfen unter der Hand nur in Gemäßheit von Be: 
fhlüffen der Gemeindeverfammlung vorgenommen werden; 
6) bei Anleihen auf den Gredit der Gemeinden; 
7) bei Gemeindeproceffen und bei Vergleichen in Gemeindeangelegenheiten ; 
8) bei Einführung neuer Gemeindeabgaben oder Leiſtungen; 
9) bei Änderungen in dem Bertheilungöfuße der Gemeindeabgaben oder Leiftungen ; 
10) bei Aufnahme neuer Gemeindemitglieder ; 
11) bei Anftellung und Kündigung von Gemeindedienern ($. 5), fo wie von etwaigen fon- 
fligen Angeftellten der Gemeinde ($. 4); 
12) bei dem Gemeinderechnungswefen nah Maßgabe der im Berwaltungswege zu treffenden 
Anordnungen. 


- 
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$. 26. 

Die Beſchluͤſſe der Gemeindeverſammlung beduͤrfen zu ihrer Guͤltigkeit der Beſtaͤtigung 
der Verwaltungsbehoͤrden: 

1) bei Veraͤnderungen in dem Gemeindebezirke; 

2) bei Veränderungen in der Gemeindeverfaſſung und im Stimmrechte; 

3) bei Seftftellung von Strafbeflimmungen ; 

4) bei freiwilligen Weräußerungen, wodurd der Beſtand des Gemeindevermdgens verän- 

bert wird; 

5) bei Anleihen auf den Gredit ber Gemeinden; 

6) bei Übernahme bleibender Kaften ; 
7) bei Einführung neuer Gemeindeabgaben oder Leiftungen ; 

8) bei Änderungen in dem befiehenden Bertheilungsfuße der Gemeindeabgaben oder Lei: 

ftungen ; 
9) bei Anftelung von Gemeinderehnungsführern und fonftigen Angeſtellten, außer ben Ge: 
meindebeamten und ben @emeindedienern. 
Die erfolgte Beftätigung ift der Gemeinde befannt zu machen. 
&. 27, 

Gültige Beſchluͤſſe können in Gemeindeverfammlungen nur gefaßt werden, wenn entweder 

) fämmtliche ftimmberechtigte Gemeindemitglieder wirklich verfammelt find, ober 

2) die Verfammlung unter allgemeiner Angabe des Zweckes in der Gemeinde entweder zeitig 

Haus bei Haus angefagt oder in herkömmlicher Weife befannt gemacht ift. 

Auswärtige, welche Stimmreht in der Gemeinde haben, müffen behuf Gntgegen- 
nahme dieſer Belfanntmahungen am Drte Bevollmaͤchtigte beftellen. (Vergl. 88. 49 
und 50.) 

8. 28. 

Pächter und Gutöverwalter (Adminiftratoren) Eönnen die Landgüter, welche fie in Pacht 
haben oder verwalten, als Bevollmächtigte in der Gemeindeverfammlung auch ohne Wohnredyt und 
eigenen Haushalt in der Gemeinde vertreten, wenn fie unbefcholten und felbftftändig find. Guts: 
verwalter, welche in Koft und Lohn ftehen, gelten deshalb nicht als unfelbftftändig. 

Die Befchlüffe find nad Mehrheit der Stimmen zu faffen. 

Mitglieder, welche ſich nicht einfinden, werden nicht mitgezählt. 

Es kann jedoch ein gültiger Befchluß nur gefaßt werden, wenn mindeftens Ein Drittel der 
vorhandenen Stimmen in der Verſammlung vertreten ift. 

$. 30, 
Der Borfteher kann die Gemeindemitgliever zu den Gemeindeverfammlungen bei Geldbuße 
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bis zu 1.P laden und bei gleicher Strafe das unzeitige Weggehen aus der Verſammlung ober 
fonftige Ungebühr darin verbieten. 
$. 31. 

Bei den Wahlen der Gemeindebeamten ift eine Mehrheit erforderlich, welche die Hälfte 
der abgegebenen Stimmen überfchreitet (abfolute Mehrheit). 

Ergiebt fi ſolche nicht, ſo ift die Wahl in der Art zu wiederholen, baf nur bie bei ber 
vorhergehenden Abftimmung Benannten ferner wählbar bleiben, und von diefen derjenige audfcheidet, 
auf welchen bie geringfte Etimmenzahl gefallen if. Sind deren mehrere, fo beftimmt das Loos 
den Ausfcheidenden. 

Iſt auf diefe Weife abfolute Mehrheit nicht zu erreihen, fo wählt die Obrigkeit nach 
Anhdrung der Amtövertretung unter ben beiden zuletzt Gewaͤhlten. 

$. 32, 

Bei den Wahlen der Mitglieder des Gemeindeausfhuffes ($. 37 u. f.), der Gemeindebiener 
und ber fonftigen Angeftellten gilt derjenige ald gewählt, welcher die meiften Stimmen erhalten 
bat, wenn diefe auch nicht die Hälfte überfchreiten (relative Mehrheit). 

Bei Stimmengleichheit ift die Abſtimmung zu wiederholen. 

Wird auch dadurd Mehrheit nicht erlangt, fo entfcheidet das Roos. 

Die Abflimmung ift ebenfalls zu wiederholen, wenn der, welder bie meiften Stimmen 
erhalten hat, nicht Ein Drittel berfelben in fi) vereinigt. Bei der wiederholten Abftimmung ent 
feheidet aber dann unbedingt die relative Stimmenmehrheit oder das Roos. 

$. 33. 

Außer bei Wahlen hat der Gemeindebeamte, welcher die Verhandlung leitet, im Falle der 

Stimmengleihheit eine entſcheidende Stimme. 
$. 34, 

Gemeindebefhlüffe, wodurd befondere Beflimmungen getroffen werben für einen Theil ber 
Gemeindemitglieder, 3. B. für die Spannhaltenden oder für die Häuslinge, gelten nur dann, 
wenn bie Mehrheit der dadurch Betroffenen dafür ift. 

$. 35. 

Haben Unordnungen bei der Abftimmung Statt gehabt oder ergeben ſich Zweifel dabei, fo 
ift die Abftimmung, nöthigenfalld unter Leitung ber Obrigkeit, zu wiederholen. 

Iſt ein gültiger Beſchluß nicht zu erreichen, fo find die Verwaltungsbehoͤrden befugt, einfl- 
weilen, fomweit nöthig, mit Anordnung einzutreten. 

$. 36. 

Die vorftehenden Beflimmungen über Faſſung von Gemeindebefhläffen ($. 27 u. f.), bie 

in der Gemeinde geltenden, im Verwaltungswege näher feftzuftellenden Grundfäge über das Stimm ⸗ 
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recht, fo wie die Beſtimmungen über bie Vertretung der Gemeinden durch einen Ausſchuß (ſ. F. 37 
u. f.) gelten aud bei den von den Gemeinden zu errichtenden Syndikaten in Rechtsangelegenheiten 
ber Gemeinde. 

Die Entfheidung der Frage, ob ein Rechtöftreit geführt werden foll, und die Wahl ber 
Syndiken erfolgt jebod unter Peitung der Obrigkeit. 

Bei der Wahl entfcheider abfolute Stimmenmehrheit. 

Die Vollmacht ift von dem Gemeinbevorfteher und dem oder den Beigeorbneten zu unter 
fhreiben und von der Obrigkeit zu beglaubigen. 

In eiligen Fällen Eönnen die Gemeindebeamten ohne Errichtung eines Syndikats handeln. 


IV. Gemeindeausfhuß. 


$. 37. 
In größeren Gemeinden kann nad näheren, im Verwaltungswege zu treffenden Anordnuns 
gen ein Ausfhuß (Gemeindeausfhuß) gebildet werben. 


$. 38. ß 
Diefer vertritt in der Regel die Stelle der Gemeindeverfämmlung, namentlih in den Fällen 
der 88. 25, 26. 2 


$. 39, 
Die Mitglieder deffelben bedürfen nicht der obrigkeitliden Beftätigung. 


8. 40. . 

Findet aber bei den Gemwählten einer der in den 8. 6, 7 und 8 bemerften Mängel Statt, 
fo ift die Wahl ungültig. 

Tritt fpäter ein folder Mangel ein, fo ift das Mitglied in dem Ausſchuſſe nicht ferner 
zuzulaffen. 

g. 41. 

Pächter und Gutöverwalter, melde nah F. 28 die Landgüter vertreten, Eönnen in ben 

Ausfhuß gewählt werben, R 
$. 42. 

Die Beftimmungen für Gemeindebeamte über Annahme und Ablehnung der Wahl und über 
die Vergütung u. f. w. in den $$. 15, 16, 17, 19 Abf. 1 u. 2 und 20 gelten auch für bie 
Ausſchußmitglieder. 

§. 43. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes haben in verſammelter Gemeinde oder in verſammeltem 
Ausſchuſſe mittelſt Handſchlags in die Hand des Vorſtehers zu geloben, daß ſie das Beſte der 
Gemeinde getreu wahrnehmen wollen. 
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§. 44. 
Die Beſtimmungen der 88. 27 u. f. gelten, fo weit fie Anwendung finden, auch für die 
Abftimmungen in den Gemeindeausfchäffen. Es kann aber ein gültiger Beſchluß nur gefaßt werden, 
wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder verfammelt ift. 


V. Gemeindevermögen und Gemeindelaften. 


$. 45. 

Zum Gemeindevermödgen gehört Alles, was der Gemeinde als folder zufteht. 

Berfchieden vom Gemeindevermögen ift das Vermögen, welches den Gemeindegliedern oder 
einzelnen Glaffen derjelben oder fonjtigen Genoffenfhaften zufteht. 

$. 46. 

Entfteht Streit darüber, ob etwas Gemeindevermögen oder Genoffenfchaftsvermögen, oder 
ob und wie meit dad Verfuͤgungsrecht der Gemeinde über erftered durch Rechte von Gemeinde: 
mitgliedern befchränft fei, fo it von den Werwaltungsbehörden nad fruchtlos verfuchter Güte, 
unter Vorbehalt des Rechtsweges, einftweilige Anordnung über die Nutzung und Verwaltung 
zu treffen. 

&. 47. 

Sind bisher aus dem Genoffenfhaftövermögen Verwendungen für die Gemeindelaften erfolgt, 
fo ift ein jenen entfprechender Theil dieſes Vermögens zu gleichem Zwede auszufcheiden, oder das 
Vermoͤgen mit einer entfprechenden Rente oder Leiſtung zu belaften. 

Auch hierüber haben zunaͤchſt die Verwaltungsbehoͤrden, unter Worbehalt der richterfichen 
Entfheidung über die Verpflichtung der Genoffenfchaft, zu entfcheiden. 

Bei Verbänden mehrerer Gemeinden ift dad ausgefchiedene Wermögen oder die Rente oder 
Leiſtung nur für die befonderen Laften derjenigen Gemeinden zu verwenden, für welche bie Wermen- 
dungen bisher gefchehen find. 

$. 48, 

Gebäude und Grundflüde, die unmittelbar zu Zmeden des Staates, der Kirche oder Schule 
“dienen, find zu Gemeindefteuern nicht pflichtig, fofern fie es nicht ſchon vor dem Gefehe vom Sten 
September 1848 waren. 

Sind Wohnungen in folden Gebäuden, fo unterliegen fie der Gemeindebefteuerung nad) 
Mafigabe der Wohnräume. 

$. 49. 

Auswärtige, welche in dem Gemeindebezirke unbebauete Grundftüde befigen (Ausmärker), 
fönnen zu denjenigen Gemeindelaften, welche nad) dem Grundbefige vertheilt werden, herangezogen 
mwerden. Sie haben, wenn dies geſchieht, in ben betreffenden a a are ein Stimmreht nad 


Maßgabe des Beitragsverhältniffes. 
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$. 50. 

Auswärtige, welche im Gemeinbebezirfe pflichtig find, müflen auf Verlangen des Gemeinde 
vorftandes Bevollmächtigte am Orte beftellen, am welche die Gemeinde ſich wegen ber Beiträge 
oder Dienfte halten kann. (Vergl. 8. 27.) 

$. 51. 

Rüdftändige Gemeindeabgaben find im Verwaltungswege beizutreiben.. 

Die Beitreibung gefchieht, vorbehäftlic näherer Beftimmung, auf Anordnung des Gemeinde: 
vorftanded durch den Gemeindebdiener. 


* 


VI Polizeiliche Rechte der Gemeinden, 


$. 52. 

Die den Gemeinden zuftehende Theilnahme an der Handhabung der Polizei ($. 20 bes 

Geſetzes vom äten September 1848) begreift die Orts- und Feldmarköpolizei im Gemeindebezirk. 
$. 53. 

Diefe Theilnahme ift unter Auffiht der Verwaltungsbehörden durch die Gemeindebeamten 
mit ‚Hülfe dev dazu geeigneten Gemeindediener unter Mitwirkung der vom Staate angeftellten Polizei- 
Dfficianten auszuüben. 

$. 54. 

Die Landgemeinden können für ihren Bezirk mit Genehmigung der Obrigkeit Feuerordnungen 
(85. 252 und 253 des Polizeiftrafgefeges) feftftelen, auch fonft etwa nöthige Strafbeftimmungen, 
bis zu 1 Thlr. einfchließlich, gegen gemeinfchädlihe Handlungen oder Unterlaffungen aufitellen. 

$. 55; 

Auswärtige können wegen Übertretung einer ſolchen Strafbeftimmung, wenn letztere nicht 
ſchon in allgemeineren Beftimmungen des Polizeiftrafgefeges liegt, nur dann zur Strafe gezogen 
werden, wenn nach Art der Kundmachung die Bekanntſchaft mit derfelben bei ihnen anzunehmen ift. 

$. 56. 

Die Landgemeinden find befugt, von den Übertretern der im $. 54 bezeichneten Strafbeſtim⸗ 
mungen und der Strafbeſtimmungen in den $8. 73 bis 78, 229, 232, 235, 242 bis 249 des 
Polizeiftrafgefeges *) die verwirkten Geldbußen, fofern fie nicht über 1 Thaler betragen, und den 


$. 73, 

) Mer, zur Leiftung von Hoheitsdienften (Bandfolge, Kriegerfuhr, Gefangenwachen u. f. w.) oder Ge: 
meindedienften verpflichtet, auf gehörige Beſtellung ohne genügende Entfchuldigung ausbleibt, verwirkt Geld: 
buße, bei Spanndienften bis zu ſechszehn Gutegrofchen, bei Handdienſten bie zu acht Gutegrofchen, 
Vergl. $. 75, 
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Erſatz des verurſachten Schadens bis zu 3 Thaler einſchließlich einzufordern und fie deshalb auf 
frifcher That zu pfänden. 
6. 74. 
Wer den Dienft nicht gehörig leifter, mer zu fpät zur Leiftung erfcheint oder zu früh ſich entfernt, er- 
leidet Geldbuße, bei Spanndienften bis zu ſechszehn Gutegrofhen, bei Handbienften bis zu acht Gute: 


groſchen. 
$. 75. 


Daneben find in den Fällen der vorftehenden beiden $$. bie verfäumten Dienftarbeiten, ſofern nicht 

Nachleiftung zugelaffen wird, auf Koften der Saͤumigen zu befdyaffen, 
$. 76. 

Mer feiner Pflicht zur Inftandhaltung Öffentlicher Wege, Straßen, Deiche, Bruͤcken, Schlagbäume 
und fonftiger Anlagen, zur Inftandhaltung und Aufraͤumung von Wafferzügen u. f. w. in ber baflır befte: 
henden ober befonders vorgefchriebenen Zeit und Weiſe nicht nachkommt, fällt in Geldbuße bis zu zwei Tha— 
lern und, ift Gefahr oder Schaden für Andere herbeigeführt, vorbehäftlih des Erſatzes, in Geldbuße bie 
zu fünf und zwanzig Thalern oder Gefängniß bis zu vierzehn Tagen. 

$. 77. 

Wer feiner Pflicht zur Reinhaltung öffentlicher Straßen und Pläge nicht ober nicht gehörig nachkommt, 

verwirkt Geldbuße bis zu zwölf Gutegroſchen. 
§. 78. 

In den Fällen der beiden vorigen 65. ift die Arbeit, fofern nicht Nachleiſtung zugelaffen wird, auf 

Koften des Pflichtigen zu befchaffen. 
$. 229. 

Grenzverruͤckung, unbefugtes Anpflügen, Angraben und fonftiges Aneignen fremden Grundeigen- 
thums gegen Privatgrundftüdte, Gemeinheiten, Borften, Wege oder Gewaͤſſer ift, fofern nicht ber Art. 315 
N 5 des Griminalgefegbuhs Platz greift, mit Gefängnif bis zu act Tagen ober mit Geldbuße bis zu 
zehn Thalern zu ahnden. 

In leichteren Fällen tritt Geldbuße bis zu drei Thalern ein. 

Außerdem ift der rechtmäßige Zuftand auf Koften des Übertreters wieder herzuftellen. 

$. 232. 

Beſchaͤdigung durh Viehhütung ift ohne Ruͤckſicht auf den Betrag des Schadens poligeilich zu bes 
ftrafen und zwar mach den Strafbeftimmungen bes $, 230. 

Die Strafe findet aud Statt, wenn der Schaden durch Fahrläffigteit, namentlich dadurch berbeige- 
führt worden, daß micht ober nicht gehörig gehuͤtet ift. 

Bei Zumeffung der Strafe ift auch auf die Zahl und Beſchaffenheit des zum Schaden gegangenen Viehes 
zu ſehen. . 

6. 235. 

Unbefugtes Gehen, Reiten, Fahren, Viehtreiben, Pflugwenden auf fremdem Grundeigenthbum, auf ver» 
botenen Wegen oder an verbotenen Orten, fo wie Ähnliche unbefugte Benugung fremden Grundeigenthums 
ift, aud wenn die Strafe der Befchäbigung ($. 230) nicht vermirkt if, mit Geldbuße bis zu einem Thaler 


zu ahnden. 
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8. 57, 
Größere Befugniſſe, welche den Gemeinden etwa zuſtehen, werden durch tiefes Geſetz nicht 
aufgehoben. 
$. 58. 
Zur Ginforderung der Geldbeträge und zur Pfändung find nur die Gemeindebeamten und 
die dazu beftellten beeidigten Gemeindediener befugt. 
Jedes fimmberechtigte Gemeindemitglied ift jedoch befugt, die auf eigenem oder erpadhtetem 


$. 242. 

Entwendungen von Erzeugniffen dee Gemeinheiten, ale: Gras, Heide, Schilf, Holz an einzeln 
(nicht in Forften, ſ. Forſtſtrafgeſetz) ſtehenden Baͤumen, Sträuchern, ferner von Plaggen, Xorf, Thon, 
Lehm, Steinen u. f. w., desaleichen von Viehduͤnger find nach den Strafbeſtimmungen gegen fonftige Ent: 
wendungen ($$. 209, 210 und 212) zu abnden. 

Es kann jedoch auch außer dem Kalle befonderer Geringfügigkeit ($. 12) Geldbuße erkannt werden. 

6. 243, 

Belhädigungen von Gemeinheiten und dazu gehörenden Gegenftänden fallen, fofern nicht Criminalftrafe 

verwirkt ift, unter die Beitimmungen der 66. 230 und folgende, 
6, 244, 

Wer Bienenftöde unbefugt in Gemeinheitn, Moore ober Holzungen feßt, erleidet nach der Zahl der 

Stoͤcke Geldbuße bis zu drei Thalern. 
$. 245. 

Wer, zu Gemeinheitönugungen befugt, biefe Nutzungen, als: Viehhätung, Torf- und Plaggenftich, 
Heid⸗ und Bultenhieb u. ſ. w., am verbotenen Orten, zu verbotener Zeit ober fonft auf verbotene Meife 
ausübt, verwirkt Geldbuße bis zu fünf Thalern. 

$. 246, 

Mer mit dem eignen Vieh unbefugt fremdes auf die gemeine Meide treibt, verwirkt Geldbuße bis zu 
zehn Thalern, zuzumeffen nach Zahl des Viehes und Dauer der Hütung. 

Gleiche Strafe trifft den Eigenthuͤmer des unbefugt aufgetriebenen Viehes, wenn er das Unerlaubte ges 
kannt hat. 

$. 247. 

Wer unerlaubterweife fonftige Gemeinheitsnugungen, als: Plaggenſtich, Deibhieb oder Erzeugniſſe folcher 
Nugungen Unberechtigten überläßt, verwirkt Geldbuße bis zu fünf Thalern. 

Gleicher Buße verfällt, wer die unbefugte Nugung vorgenommen bat, wenn er das Unerlaubte ge: 
kannt bat. 

$. 248, 

Wer unbefugt Vieh ohne gehörige Sicherung birtenlos weiden oder durch untüchtige Hirten oder ein 
zeln hüten laͤßt, verwirkt, aud wenn Bein Schaden angerichtet ift ($. 232), Geldbuße bis zu zehn Thalern. 
$. 249, 

Gleiche Buße verwirkt, wer unbefugterweife die Weide im Felde aushbt, wenn ſich noch Frucht im 
Felde befindet, welche dadurch Beſchaͤdigung ausgefegt iſt. 
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Grund und Boden, ſo wie auf Gemeindegrundſtuͤcken bei friſcher That betroffenen Übertreter, ſofern 
nicht genuͤgende Sicherheit geſtellt wird, dem Gemeindebeamten oder Gemeindediener zur Wahrneh— 
mung der Befugniſſe der Gemeinde zuzufuͤhren, wenn dies unverweilt geſchehen kann. 

$. 59. 

Dem Gepfändeten ſteht eine Befchwerde bei dem Amtögerichte zu, in deſſen Bezirke die 
Pfändung gefchehen ift. Sie muß binnen acht Zagen erfolgen. 

$. 60. 

Wird binnen diefer Frift die Beſchwerde nicht erhoben und eine Befcheinigung darüber dem 
Gemeindebeamten nicht zugeftellt, fo ift die Gemeinde befugt, dad Pfand zur Dedung der Strafe 
und des Schadenserſatzes öffentlicdy meiftbietend zu verkaufen oder, wenn daffelbe etwa gegen Geld« 
binterlegung oder fonftige Sicherheit ſchon eingelöf’t fein follte, die hiernach geeignete Einziehung 
vorzunehmen. 

$. 61. 

Die durch freiwillige Einzahlung oder durch den Verkauf der Pfänder auflommenden Straf: 
gelder fließen in die Gemeindecaffe. 

Der eingezogene Schadenserfag ift dem Befchädigten, ein etwaiger Überfhuß aus dem Pfand: 
verfauf dem Gepfändeten zuzuftellen. 

$. 62. 

Hat Pfündung nicht Statt gefunden und erfolgt die Zahlung der Strafe nicht etwa frei: 

willig, fo fteht der Gemeinde nur eine Anzeige zu. 
$. 63. 

Die Staatdanwaltihaft hat darüber zu wachen, daß das Öffentliche Intereſſe nicht verlegt 
wird. Iſt daher wegen Übertretung der in den $$. 54 und 56 bezeichneten Strafbeflimmungen von 
der Bemeinde weder Pfändung noch Anzeige erfolgt, fo ift die Staatdanwaltfchaft befugt, die Sache 
an das Gericht zu bringen und leßtered darüber zu erkennen. 

$. 64. 

Ift die Pfändung oder Strafeinziehung unbefugt gejhehen, fo ift auf Antrag der Staats: 

anwaltfchaft über Ruͤckgabe des Pfandes oder der eingeforderten Strafgelder das Geeignete vom 


Berichte zu erkennen. 
Aud) find geeigneten Falls die Gemeindebeamten oder der Gemeindediener in gerichtliche oder 


disciplinarifche Strafe zu nehmen. 
VI. Schlußbeſtimmungen. 


$. 65. 
Die Beftimmungen diefes Geſetzes treten mit dem Iften Detober d. 3. in Kraft. 
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8. 66. 

Wo alsdann eine Amtsvertretung nach den daruͤber zu erlaſſenden naͤheren Beſtimmungen 
noch nicht eingefuͤhrt iſt, ſoll die Mitwirkung, welche dieſer durch gegenwaͤrtiges Geſetz beigelegt iſt, 
vorerſt durch eine ihr entſprechende Verſammlung ausgeuͤbt werden. 

Dieſe kann, wenn ſie nicht ſchon in genuͤgender Weiſe beſteht, durch eine Vereinigung der 
Gemeindevorſteher unter Beruͤckſichtigung der verſchiedenen Groͤße der Gemeinden gebildet werden. 

§. 67. 

Unſer Miniſterium des Innern wird ermächtigt, die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforder: 

lihen Vorſchriften zu erlaffen. 


Gegenwärtigeö Geſetz ift durch die Gefeßfammlung zu verkünden. 
Gegeben Hannover, den Aten Mai 1852. 


(L.S.) | Georg Rex. u 


Schele. v. Brandis. Bacmeiſter. Windthorſt. 
Frhr. v. Hammerſtein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Geſetz nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhändig unterfchrieben worden ift. 
Hannover, den Aten Mai 1852, 


Bening, 


Generalſecretair des Gefammts Minifteriumd und bes 
Minifteriums bed Innern, 


u. Abtheilung. | N 17, 
Gefeß:- Sammlung 
für das Königreich Hannopder, 


Sahrgang 1852. 
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Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Sn Beziehung auf die $$. 172 bis 179 des Landesverfaffungsgefeßes und auf die $$. 101 
bis 104 des Gefeges vom Sten September 1848, verſchiedene Änderungen der Landesverfaffung 
betreffend, erlaffen Wir, unter Zuflimmung der Stände des Königreichs, folgendes Geſetz: 


I. Bereich des Geſetzes. 
8 1. 
Gegenwärtiged Gefeh bezieht ſich auf alle im Givilftaatsdienft Angeftellte. 
$. 2. 
Ausgenommen find diejenigen, welche ein Lehreramt befleiden, unbefchadet ihrer Eigenfchaft 
ald Staatödiener. 
$. 3. 
Dad Gefeg ift nicht anzuwenden: 
auf Kirchendiener, 
auf Hofdiener 
und 
Perfonen, welche für geroiffe nicht zum Staatödienft gehörende Gefchäfte öffentlich 
zugelaffen find (Sadyführer, Anwälte, Notare, Ärzte, unbefoldete Geometer u. f. w.). 
$. 4. . 

Das Geſetz ift nicht anwendbar auf Beamte der Stände, welche als folche zum Staatsdienft 
gehörige Geſchaͤfte zu verfehen haben. Ruͤckſichtlich derfelben bleibt es bei dem beftehenden Rechte. 
Beamte der Körperfchaften und Gemeinden, welche zum Staatödienft gehörige Gefchäfte zu ver: 
fehen haben, fallen unter diefes Gefeg mit denjenigen Befchränktungen, welche aus den fie betreffen- 
den befonderen Beftimmungen, namentlid) aus der Städteorbnung hervorgehen. 

$. 5. 

Das Gefeg ift nit anzuwenden auf diejenigen, welche nur mit vorübergehenden Dienſtge— 
fhäften beauftragt oder zu untergeordneten Dienftleiftungen ohne Anftellung vertragsmaͤßig ange⸗ 
nommen ſind. 

9. 6. 

Die Miniſterien find befugt, auf Grund der vorſtehenden 88. die etwa noͤthigen näheren 

Beftimmungen für die einzelnen Dienftzweige zu- treffen. 


II. Vorbereitimg zum Staatsdienſt. 
8. 7. 

Die Erforderniffe zur Anftellung hinſichtlich der wiffenfchaftlichen und gefchäftlichen Ausbil 

dung und der zu beftehenden Prüfungen richten fi) nach befonderen Vorſchriften. 
$. 8. 

Die Zulaffung in einem Dienftzmweige behuf der Ausbildung oder Befchäftigung giebt kein 
Recht auf Verleihung einer Dienftftelle. 

69. 

Die in einem Dienftzweige behuf der Ausbildung oder Beſchaͤftigung Zugelaffenen find, fo 
weit nach den Verhaͤltniſſen nöthig, auf gehörige Ausführung der ihnen zu ertheilenden Aufträge, 
auf Amtsverſchwiegenheit ($. 36) und, wenn ihnen Protocollführung übertragen wird, auch auf 
dieſe zu beeibigen. 

III. Anſtellung. 
§. 10. 
Es ſoll keinerlei Vorzug der Geburt bei der Zulaſſung zum Staatsdienſt und im Staats- 


dienft flattfinden. . 
$. 11. 


Jeder Staatödiener erhält bei feiner Anftellung von der Anftellungsbehörde eine Anftelungs: 


urkunde. 
§. 12. 


Hinſichtlich der unteren Staatsdienerſchaft iſt, nach naͤheren Vorſchriften der Regierung, fuͤr 
bie einzelnen Dienſtzweige Dienſtkuͤndigung in der Anſtellungsurkunde vorzubehalten ($. 179 des Lan- - 
beöverfaffungsgefehes). 

$. 13. 


Bei anderen Staatödimern, fofern fie fein Richteramt befleiden, ſoll die Anftellung für 
bie erften beiden Jahre nad) dem Eintritt in den Staatödienft widerruflich erfolgen, wenn nicht 
aus befonderen Gründen eine Ausnahme zum Beften des Dienftes ſich rechtfertigt. 

g. 14. 

Feder Staatödiener hat bei feiner Anftelung den in ber Anlage vorgefchriebenen Dienfteid 

zu leiften. N 
&. 15. 

Bei Übertragung eined anderen Amts genügt eine Verweiſung auf dem früher geleifteten Eid. 

Bei fpäterer Übertragung einer Richterftele muß jedoch der in der Anlage beftimmte befons 
dere Dienfteid geſchworen werben. ER 

$. 16. 
Die Befugniß ein glaubhaftes Protccol zu Füpren, muß ausbrüdlic beigelegt fein, fo 
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weit fie nicht ſchon aus den Geſetzen oder Dienſtordnungen ſich ergiebt; eine befundere Beeidigung 
auf das Protocol ift nicht erforderlich. 
$. 17. 

Ob ein Staatödiener Sicherheit zu leiften bat und zu welchem Betrage, ift von ber An— 
ſtellungsbehoͤrde bei der Anftellung zu beftimmen. 

Diefelbe ift jedoch befugt, auch fpäter, wenn veränderte Umftände es erfordern, Sicherheits⸗ 
leiftung aufzulegen oder die urfpränglich feftgeftellte Sicherheitsfumme zu erhöhen. Die Unfähigkeit 
des Staatödienerd, ſolcher Anforderung zu genügen, berechtigt nur zur Verfegung nach den Be— 
flimmungen der 88. 67 und 68, nit zur Entfernung beffelben aus dem Dienfte, wenn er nicht 
zur Beſchaffung oder Erhöhung der Sicherheit im Voraus fich verpflichtet hatte. 

$. 18, 

Eine Bereinigung mehrerer Ämter in einer Perfon kann nur dann flattfinden, wenn bad 
Hauptamt die dazu erforderliche Zeit läßt, und zugleid dad Nebenamt mit dem Hauptamte ver- 
träglich if. 


IV. Dienfteinnahipe. 


$. 19. 
In der Anftellungsurfunde ift die Dienfteinnahme an feftem Gehalte und etwaigen Neben- 
bezügen, alö: Dienftmohnung oder Miethentfhädigung, Naturalbezügen, Gebühren u. f. w. anzugeben. 


8. 20. 
; Zugleich iſt der Geldbetrag zu bezeichnen, wozu diefe Mebenbezüge in dienftliher Beziehung 
anzurechnen find, Eine Gewähr diefer Summe wird dadurch nicht übernommen. ui 
$. 21. 


Außerdem find die etwaigen Vergütungen für Aufwendungen im Dienft ($. 87), fo weit 
nöthig, zu beftimmen. 
$. 22. 

Der Etaatödiener ift nur zu derjenigen Dienfteinnahme berechtigt, welche in der Anftellungs- 
urkunde oder fpäter ausdruͤcklich bewilligt ift, unbefchadet der Rechte bereits angeftellter Staatödiener. 
$. 23. 

Staatödiener, welche Gebühren beziehen, haben, wenn bie Gebührentare geändert wird, feinen 
Anfprud auf Entſchaͤdigung. 
$. 24. 
Die Dienfteinnahme läuft, fofern nicht ein Anderes beflimmt wird, vom Tage der Beeidis 
gung oder der WBerweifung auf den Dienfteid (88. 14 und 15), und bei Zulagen vom Tage der 
Bewilligung. 
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Die Gebühren für die Anſtellung, fo wie für Penſionsverleihung ($. 70 u. f.) ſollen von 
der Regierung geregelt werben. 
$. 25. 
Die Dienfteinnahme hört auf: 
bei Dienftentlaffungen oder bei eigenmächtigem Dienftverlaffen mit dem Tage des Aufhörens 
des Dienftes; 
bei Verfebungen mit dem Tage des Antrittö des neuen Dienftes; 
bei Sterbefällen mit dem Ablauf des Quartals des Rechnungsjahrs, in weldyem der Todes⸗ 
fall ſich ereignet. 
$. 26. 
Dinterläßt der Geftorbene eine Witwe oder ein Kind, fo gebührt diefen der Bezug des 
Gehalts nody für ein ferneres Bierteljahr. 
$. 27. . 
Der Gehalt ift wierteljährig, und zwar mit dem Anfange des zweiten Monats im Biertel- 
jahre zahlbar. 
Es kann jedoch auch eine monatliche Zahlung angeordnet werden. 
$. 28. 
Die Grundfäße über die Penfionen der Witwen von Staatödienern richten fich nach befon- 
beren Beftimmungen. 
§. 29, 
Dienftgehalte dürfen nur mit Genehmigung der Anftellungsbehörbe an andere abgetreten oder 


zum Gegenftande gerichtliher Beſchlagnahme oder Huͤlfsvollſtreckung genommen werden. 
$. 30. 

Die Genehmigung zu einem Abzuge ift infofern zu ertheilen, ald er nach dem Verhaͤltniſſe 
der Einnahme des Staatödienerd zu feinem Bedarf ohne Nachtheil für den Dienft zuläffig erfcheint, 
$. 31, 

Bei Behalten über 400 .P darf Ein Drittel, fofern jene Summe dadurdy unverfürzt bleibt, 
ohne Genehmigung zum Gegenftande einer Befhlagnahme oder Hülfsvollftredung genommen werden. 
$. 32. 

Bon Ruhegehalten ($. 70) und Martegeldern ($. 106) darf Ein Drittel zum Gegenftande 
einer Befchlagnahme oder Hülfsvollftredung genommen werben. 


V. Allgemeine Pflichten der Staatödiener. 
$. 33, 
Leder Staatödiener muß das ihm übertragene Amt nach der BVerfaffung, nad) den Gefegen 
und Dienftanweifungen treu und fleißig verwalten. 
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Er iſt ſchuldig, in und außer dem Dienſte ein Verhalten zu beobachten, welches nicht nur 
ben Vorſchriften der Sittlichkeit, ſondern auch der Würde und dem Zwecke feines Amts entſpricht. 
$. 34. 

Gehörig erlaffene Befehle Worgefegter in dienftlichen Angelegenheiten find gebührend zu 
befolgen, befreien von ber Verantwortung und übertragen fie auf die befehlenden Vorgeſetzten, 
unbefchadet der Beftimmungen im Art. 85 des Criminalgeſetzbuches. 

Auf die Leitung und Entfcheidung von Rechtsſachen findet Died Feine Anwendung. 

$. 35. 

Glaubt der Staatödiener, daß ein Befehl verfaffungs= oder gefegwidrig fei, fo fleht ihm 
frei, feine Bedenken vorzufragen. j 

Died muß jedody fofort geſchehen. Auch darf die Befolgung des Befehls dadurch nur dann 
aufgehalten werben, wenn fie feine Eile erfordert, ober wenn fie die Begehung eines Verbrechens 
Ceitend des Ausführenden nah Art. 85 des Griminalgefegbuches in fich begreift ($. 34). 

$. 36, 


Jeder Staatödiener iſt zur Verfchweigung der auf dem Wege des Dienftes ihm zur Kennt: 
niß gelangenden, Geheimhaltung erfordernden oder als foldye bezeichneten Angelegenheiten ſchuldig. 

Diefe Pflicht dauert auch nach der Beendigung des Dienftes fort. 

Der Etaatödiener ift jedoch fhuldig, die zu feiner Kenntniß gelangenden, auf dienftlidhe 
Berhältniffe ſich beziehenden Thatſachen feinen Vorgeſetzten auf Erfordern vollftändig mitzutheilen. 
$&. 37. 

Zur "Ablegung eines Zeugniffes über die im erften Satze des vorigen $. bezeichneten Ange 
legenheiten bedarf der Staatsdiener einer Ermächtigung der Dienftbehörbe nah Vorſchrift der Pros 
eeßgefeße. ($. 83 der Strafproceßordnung und $. 251 der allgemeinen bürgerlichen Proceforbnung 
vom Sten November 1850.) 

$. 38, 

Jeder Staatödiener muß fi eine Erweiterung feines urſpruͤnglichen Geſchaͤftskreiſes duch 
gleichartige Gefhäfte gefallen laffen, und hat dieferhalb Leinen Anfpru auf Erhöhung feines Ge: 
halts ober auf Remuneration. 

- $ 39. 

Kein Staatsdiener darf ohne Genehmigung ber vorgeſetzten Dienfibepürte einen andern Er: 
werböjweig ober ein Nebengefchäft betreiben. 

8. 40, 

Kein Staatödiener darf ohne erhaltene Genehmigung von einer andern Regierung Xitel, 
Ehrenzeichen, Gefchenke oder Belohnungen annehmen. 
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VI Gefhäftsaufträge. 
$. Al, 

Jeder Staatödiener muß Aufträge zu Gefchäften, welche feiner gewöhnlichen Dienftthätigkeit 
nicht widerfprehen, übernehmen und hat, vorbehaͤltlich befonderer Borfchrift für einzelne Geſchaͤfte, 
nicht Anfpruh auf Vergütung, fondern nur auf Erſatz etwaiger Koften. 

$. 42. 

Iſt der Auftrag außerhalb des Wohnorts des Staatödienerd zu verrichten, fo hat er An- 

ſpruch auf Reiſekoſten und Zagegelder (Diäten). 
$. 43. 

Der Betrag ber Reifekoften und der Zagegelder richtet ſich, fo weit er nicht auf Gefek 

beruht, nad) befonderen Borfchriften der Regierung. 
$. 44. 

Werden Gefchäftsaufträge zurüdigenommen, fo findet ein Entſchaͤdigungsanſpruch für den 

Verluſt der mit dem Auftrage verbunden gewefenen Vergütung nicht Etatt. 


VI. Befondere Beftimmungen für Gemeindebeamten. 


$. 45. 
Gemeindebeamten ($. 18 des Gefeges vom 5. Eeptember 1848) find befugt, bie Befor- 
» gung von Randbesangelegenheiten, welche ihnen obliegt, oder aufgetragen wird, abzulehnen, wenn fie 
glauben, daß die Gemeinde dabei in ihrer Verfaſſung oder in ihren Rechten verlegt werde. 
$. 46, 

Sie müffen jedoch ſolche Ablehnung fofort der vorgefegten Behörde anzeigen, auch im Falle, 

wo Gefahr auf dem Verzuge haftet, die zur Abwendung derfelben nöthige Anordnung treffen. 
$. 47. 

Die vorgefehte Behörde ift im ſolchem Falle ftets beredtigt, die Beforgung des Gefchäfts 
einem Anderen zu übertragen. 

Die dadurch entftehenden Koften find von dem Gemeindebeamten zu erfegen, wenn das Ges 
fhäft ihm nicht befonders aufgetragen war, fondern vermöge feines Dienftes oblag; vorbehaͤltlich 
feines Entfchädigungs = Anfpruch8 gegen die Gemeinde. 

6. 48, 

Hat der Gemeindebeamte vom Ablehnumgsrechte feinen Gebrauch gemacht, fo it er für bie 
Führung des Gefchäfts in eben dem Maße verantwortlich, als wenn bie Gemeinde richt betheiligt 
wäre. 


— 104 — 


VIII. Beurlaubung. 
$. 49, 

Kein Staatsdiener darf, nad näheren Vorſchriften für die einzelnen Dienftjweige, fi ohne 

Urlaub von feinem Poften entfernen, oder fonft feine Dienftführung einftellen. 
$. 50. 

Der beurlaubte Staatödiener hat für Verſehung feiner Dienftgefchäfte unter Zuftimmung 
der Dienftbehörde zu forgen und die dafür etwa aufzumendenden Koften zu fragen, fofern nicht 
triftige Gründe ein Anderes zulaffen. 

$. 51. 

Bei einem länger als zwei Monate dauernden Urlaube fällt der Gehalt für die fernere 
Urlaubözeit hinweg, fofern nicht von der Behörde, welche den Urlaub zu ertheilen hat, eine Aus- 
nahme zugeflanden wird. 

Bei längeren Krankheiten ann, wenn eine Penfionirung nah $. 70 u. f. nicht gerechtfertigt 
ift, ein Abzug vom Gehalte ftattfinden, welcher indeß ein Drittel deffelben nicht überfteigen darf. 

$. 52. 

Iſt die Abmwefenheit dur Dienftaufträge veranlaßt, fo finden die $$. 50 und 51, ift fie 

durch Zheilnahme an Ständeverfammlungen veranlaßt, fo findet der $. 51 Abfag 1 keine Anwendung. 


IX. Aufrechthaltung der Dienftordnung. 
$. 53. 

Die vorgefepten Behörden haben die ihnen untergeorbneten Behdrden und Beamten zur Er- 
fülung ihrer Pflichten ($. 33) anzuhalten. 

Sie können die geeigneten Zwangsmittel anordnen, namentlich Geldbuße bis zu 50 4 ein⸗ 
ſchließlich als Ordnungsſtrafe, auch bei Saͤumniſſen das Geſchaͤft durch einen Anderen auf Koſten 
des Saͤumigen verrichten laſſen. 

$. 54. 

- Sie haben Drönungswidrigkeiten und geringere Verſtoͤße gegen ein den Vorſchriften des 
$. 33 entfprechendes Verhalten durch Erinnerungen und Weifungen zu rügen. 

Gleiches Tiegt den Vorſitzenden der Behoͤrden ob hinfichtlih der Mitglieder der Behörden 
und der fonft dabei Angeftellten. 

$. 55. 

Bleibt diefe Einwirkung ohne Erfolg, oder liegt eine bedeutendere Verwahrlofung oder Ver— 
fegung des Dienftes, oder der nach $. 33 dem Staatödiener obliegenden fonftigen Pflichten vor, na= 
mentlich unfittliches oder Ärgerniß erregendes Betragen, Trunkenheit, leichtjinniges Schuldenmaden, 
Spielfuht, Ffortdauernde Unverträglichkeit in dienftlicher Beziehung, unangemeffene Behandlung der 
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Dienſtuntergebenen oder anderer mit ihm bei Ausrichtung ſeines Dienſtes in Beruͤhrung kommenden 
Perſonen, ein ſeiner dienſtlichen Stellung widerſprechendes Betragen gegen Vorgeſetzte, ſo iſt eine 
geeignete Disciplinarſtrafe zu verhaͤngen. 
$. 56. 
Disciplinarftrafen find: 
1) Geldbuße bis zu 100 Thaler einfchlieplich; 
2) fchriftlicher Verweis; 
3) mündlicher Verweis vor verfammelter Behörde; 
4) Suöpenfion vom Dienft und Gehalt, jedoch nicht über die Dauer von drei Monaten; 
5) theilweife Entziehung des Gehalts; 
6) Dienftentlaffung. 
Neben einer der fünf erſten Strafen kann auch auf Verſetzung auf eine andere Dienſtſtelle 
ohne Verguͤtung der Umzugstoften erkannt werben. 


5. 57. 


Disciplinarftrafen gegen Staatsdiener, welche lediglich ein Richteramt befleiden, oder Mit- 
glieder eines Obergerichts find, koͤnnen nur im Wege ded gerichtlichen Verfahrens (f. das Gefeg 
vom heutigen Zage das Disciplinarverfahren gegen Richter betreffend) erfannt werben. 


8.58, 


Gegen fonftige Staatöbiener können die Strafen ME 1 bis 3 des $. 56 von ber unmittels 

bar vorgefebten Behörbe, 

die Strafe der Euöpenfion N? 4, jedoch nicht über die Dauer eines Monats, von der An—⸗ 
ftellungsbehörde, 

die Suöpenfion auf längere Zeit, und die Strafen der theilmeifen Entziehung des Gehalts, 
fo wie der Dienftentlaffung, als Disciplinarftrafe nur auf dem im $. 177 des Landeöverfaffungs- 
gefeges bezeichneten Wege, nad) vorgängigem Staatsrathsgutachten und unter den bdafelbft vorgefe- 
henen Boraudfegungen erfannt werben. 


8. 59. 
Mit den Disciplinarftrafen M 1 bis 5 des $. 56 ift eine Warnung zu verbinden. 
8. 60. 


Suöpenfion von Staatödienern zur Sicherſtellung des Dienftes in Verbindung mit einer 
Unterfuchung ift an das Erforderniß des $. 177 deö Randeöverfaffungsgefeged nicht gebunden. 


Sie darf bei dem bezeichneten richterlihen Beamten nur von dem Gerichte verfügt werben. 
21 
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Sie darf eine Schmälerung der Dienfteinnahme nicht herbeiführen; Letztere darf jedoch für 
den Fall der Verurtheilung bis zum Betrage der Hälfte der Dienfteinnahme in fo weit einbehalten 
werben, als zur Dedung der Koften der einftweiligen Dienftverfehung nöthig ift. 


$. 61, 


Bor Verfügung einer Disciplinarftrafe muß der Angeftellte über die ihm zur Laft gelegten 
Thatſachen mit feiner Verantwortung gehört werden. Auch ift ihm auf Verlangen nach gefchloffe: 
ner Unterfuhung Einſicht der Unterſuchungs-Acten und auf Erfordern fchriftlide Wertheidigung zu 
geftatten. 

Vorftehende Beftimmungen finden keine Anwendung auf die im $. 53 gedachten Ordnungs— 
ftrafen und auf die im $. 54 gedachten Weifungen. 

$.. 62, 
Befchwerden über Etrafverfügungen gehen an die höhere Behörde. 
$. 63. 

Zur Einleitung einer Criminalunterſuchung wegen der im Griminalgefegbuche mit Strafe be 
droheten Dienftverlegungen fol es eines Antrages oder einer Genehmigung der Dienjtbehdrde (Art. 
340 des Griminalgefegbuches) nicht ferner bedürfen. Derfelben ift jedoch gleichzeitig mit der Einlei- 
tung der Unterfuhung von diefer Kenntniß zu geben. 

$. 64, 


Das Strafverfahren wird durch das Disciplinarverfahren und diefes durch jenes weder aus: 
gefchloffen noch befchräntt. 

Wird jedod ein Staatödiener wegen einer Dienftverlegung (Griminalgefeßbuh Cap. XV.) 
zur Griminalunterfuhung gezogen, fo ift ein Disciplinarverfahren erft nach Erledigung des Straf: 
verfahrens, und zwar nur dann zuläffig, wenn es vom Strafgerichte vorbehalten oder die Sache 
zum Disciplinarverfahren verwiefen ift. 

Das Erkenntniß bez. der außer Verfolgung fegende Beſchluß der Rathskammer oder des 
Anklagefenatd muß die Erklärung enthalten, ob ein Disciplinarverfahren zufäffig bleibe. 

Bei Erfenntniffen im ſchwurgerichtlichen Verfahren liegt diefer Ausſpruch den Schwur— 
richtern ob. 

Übrigens bleibt bei Verwaltungsbeamten in allen Fällen die Schlußbeftimmung im $. 177 
des Bandesverfaffungsgefeges anwendbar. 


$. 65. 
An die Stelle der im Art. 373 des Griminalgefegbuches benannten Disciplinarftrafen treten 
die-im 8. 36 aufgeführten. 
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X. Beförderung; Verſetzung; Entlaſſung. 
$. 66. 


Bei der Beförderung im Dienft fol die Befähigung entfcheiden und daneben dad Dienftalter 
beruͤckſichtigt werden. 

Hinfihtlih der Richter gilt ber $. so des Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung vom Sten 
November 1850. 

$. 67. 

Jeder Staatödiener kann unter Beibehaltung feines Ranges und feiner Dienfteinnahme auf 
eine andere, feinem bisherigen Dienftverhältniffe entfprechende Stelle verfegt werden ($. 174 des 
Landeöverfaffungsgefeges); vorbehältlidh der Beftimmung im $. 108 des Gefeged vom Sten Sep 
tember 1848, Hinfichtlich der richterlichen Beamten. 

$. 68, 

Wird ein befoldeter Staatödiener ohne verhältnißmäßige Erhöhung feiner Dienfteinnahme 
und ohne daß er darum nachgefucht oder durch fein Verhalten im Dienft dazu Anlaß gegeben hat, 
verfegt, fo ift für die Koften des Umzuges eine Vergütung zu . ‚ deren Betrag von ber 
Dienftbehörde zu ermeffen ift. 

8. 69. 

Über nahgefuchte Dienftentlaffung gilt die Beftimmung im $. 176 des Landesverfaffungs- 

gefeßes. 


XI. Berfegung in Ruheftand mit Ruhegehalt. (Penfionirung.) 


1) Gründe der Penfionirung. 
$. 70, 

Die Berfegung in Ruheftand mit Ruhegehalt (Penfion) kann erfolgen, wenn ein Etaatös 
diener wegen Altersfchwäche oder anderer körperlichen oder geiftigen Gebrechen feinen Dienftpflidten 
nicht mehr genügen Fann, in welchem Falle nad) $. 175 des Landesverfaſſungsgeſetzes ein Anſpruch 
auf Ruhegehalt ftattfindet. 

$. 71. 
Diefelbe ann fowohl von Amtöwegen ald auf Antrag des Staatsdieners erfolgen. 
$. 72. 

Die Dienftunfähigkeit muß durdy ein gehörig zu begründendes Zeugniß der Vorgeſetzten, 
fo wie geeignetenfalls durch Ärztliche Befcheinigung dargethan fein. Auch muß der Staatödiener, 
wenn er die Penfionirung nicht beantragt hat, mit feinen etwaigen Einwendungen dagegen gehört 


werden. 
21* 
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$. 73. 

Staatsdiener, welche lediglich ein Richteramt bekleiden oder Mitglieder eines Obergerichts 
ſind, koͤnnen ohne ihren Antrag nur dann wegen Dienſtunfaͤhigkeit in Ruheſtand verſetzt werden, 
wenn das vorgeſetzte Gericht oder bei Mitgliedern des hoͤchſten Gerichts dieſes ſelbſt ausſpricht, daß 
die Dienſtunfaͤhigkeit ſtattfinde. 

$. 74. 
Zu jeder Penſionirung iſt die Genehmigung des Miniſteriums erforderlich. 
$. 75. 

Sf der Staatödiener noch fähig, einen Theil feines Dienftes zu verfehen, oder ift anzunch« 
men, daß die Unfähigkeit nicht dauernd fein werde, fo kann ein Hülfsarbeiter auf feine Koften ihm 
zugeorbnet werben. 

Die von dem Staatöbiener zu tragenden Koften dürfen jeboch den Betrag der Befoldung 
nicht überfchreiten, welchen er im Falle feiner Penfionirung verlieren würbe. 

$. 76, 

Minifter oder Minifterialoorftände haben Anſpruch auf Ruhegehalt, wenn fie vom Könige 
nad) $. 101 des Gefeged vom 5ten September 1848 entlaffen werden, oder aus dienftlichen Grün 
den um ihre Entlaffung nachſuchen. 

$. 77. 


Iſt ein Wechfel in der Perfon des Minifterö eingetreten, fo muß der General:Secretair fich 
eine Berfegung ($. 67) gefallen laſſen und hat auch feinerfeits ein Recht, fie zu verlangen. 
&. 78. 


Staatöbiener, welche auf Kündigung angeftellt find ($. 12), haben, wenn diefe zur Anwen: 
dung gebracht wird, Fein Recht auf Ruhegehalt. 

Erfolgt jedoch die Entlaffung ohne Kündigung aus den in dem $. 70 gedachten Gründen, 
fo ift Ruhegehalt zu bewilligen. 


2) Betrag bed Ruhegehalts. 


g. 79. 


Der Ruhegehalt foll vom vollendeten zehnten Dienftjahre ($. 84) an, dreißig Procent der 
Dienfteinnahme betragen, welche der Staatödiener bei der Entlaffung hatte, und mit jedem ferneren 
Dienftjahre um ein Procent, vom vollendeten dreißigften Dienftjahre an, mit jedem Jahre um zwei 
Procent fteigen. 

Es gelten jedody folgende nähere Beftimmungen. 
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$. 80. 
Der Ruhegehalt fol nicht mehr als 80 Procent der Befoldung betragen. (vergl. je: 


doch $. 82.) 
$. 8. 


Derfelbe ſoll ferner nie mehr als 2000 4 betragen. 
$. 82. 

Bei Befoldungen bis 800 Thaler einſchließlich kann wegen befonderer Berdienftlichkeit und 
Bedürftigkeit, fo wie wegen im Dienft erlittener Unglüdsfülle der Ruhegehalt über die Procentfäge 
des 8. 79 erhöht werben. 

Bei Befoldungen bis 400 Thaler einfchließlidy darf der Ruhegehalt über den hoͤchſten Pro: 
centfaß deö $. 80 hinaus bis zum vollen Betrage der Befoldung erhöht werben. 

§. 83. 

Der Ruhegehalt eines Minifters oder Minifteriale Worftandes ($. 76) fol 2000 Thaler 

betragen. 
$. 84, 

Wird ein Staatödiener vor zuruͤckgelegtem zehnten Dienftjahre in Rubeftand verfegt, fo hat 
er zwar feinen Anfpruch auf Ruhegehalt, ed Tann ihm aber im Falle befonderer Verdienſtlichkeit 
und Bedürftigfeit eine Unterflügung bis zu jährlih 30 Procent feines Gehalts bewilligt werben. 

$. 85. 

Wird ein Etaatödiener in Ruheftand gefegt, bevor er zu einer feften Dienfteinnahme gelangt 
ift, fo kann ihm unter gleihen Worausfegungen eine zeitweilige Unterftügung bis zu jährlich 100 
Thaler bewilligt werben. 

$. 86. 

Die Dienfteinnahme, nad) welder der Ruhegehalt berechnet wird, befleht in dem feften 

Gehalt und in dem Geldbetrage der Nebeneinkünfte. ($$. 19, 20 und 22), 
$. 87. 

Dagegen kommen nit in Anrechnung: 

Vergütungen für Aufwendungen im Dienft ($. 21), namentlich für die zu Amtöverrichtungen 
bergegebenen Räume und für deren Heizung und Erleuchtung, für Büreaufoften, bezogenen Copia- 
lien, Fourage und Fouragegelder, Gaffenverluftgelder und f. g. Krimptmaße, Zagegelder, Reifekoften 
und Portofreiheit; 

ferner 
zufällige Einnahmen, als: außerordentliche Remunerationen, Referentengebühren. 
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8. 88. 

Bei ſolchen Angeſtellten, deren Einnahme weſentlich aus Tagegeldern beſteht, ſoll ein im 
Voraus und bei neuen Anſtellungen bei der Anſtellung (K. 19 u. f.) näher zu beſtimmender Ber: 
bältnißtheil derfelben mit in Anrechnung kommen. 

$. 89. 


Fortlaufende Remunerationen, welche ein Staatödiener etwa bezogen hat, Fönnen, wenn 
died nach den Werhältniffen billig erfcheint, vom Minifterium in Anrechnung gebradyt werden. 


g. 90. 


Die Dienftzeit wird von der Zeit angerechnet, wo der Staatödiener in Dienft getreten, oder 
zue Ausbildung für denfelben oder zur Befchäftigung in demfelben zugelaffen und in einer diefer 
Beziehungen beeidigt ift, jedoh mit Ausſchluß der Zeit vor dem zurüdgelegten zwanzigften Le— 
bensjahre. 

Sie umfaßt die Zeit, welche ber Angeftellte in Dienft oder auf Wartegeld geftanden hat. 
Die Zeit einer Suspenfion vom Dienft ald Strafe wird nicht eingeredhtet. 

§. 91. > 

Die Zeit eines früheren Militairdienftes im Hannoverfchen Heere und in der Engliſch— 
Deutfhen Legion mit ehrenvoller Entlaffung kommt in Anrechnung, der Dienft in ber Region jedoch 
nur, wenn der Staatödiener es verlangt. ($. 96.) 

$. 92. 


Es kommt auch die Zeit in Anrechnung, während welcher ein Etaatödiener unter ber früheren 
Regierung eined mit dem Königreiche vereinigten Landestheiles oder unter der Fremdherrfchaft bis 
zum Sahre 1813 in Givil: oder Militairdienft geftanden hat. 

6. 93, 

Aud) die Zeit des etwaigen Dienftes in anderen deutfchen Staaten oder im Auslande wird 

eingerechnet, fofern nicht bei der Anftellung im Hannoverfhen Dienft ein Anderes beftimmt ift. 
8. 94, 

Die Zeit einer im Königreiche früher ausgehbten öffentlichen Function als Sachfuͤhrer, Ge: 

meindebeamter u. ſ. w. ift einzurechnen, ſofern nicht bei der Anftellung ein Anderes beftimmt ift, 
6. 95. 

Rechte in Beziehung auf Ruhegehalt, weldye vor dem Erlaffe dieſes Gefeßes etwa erworben 

find, werden durch daffelbe nicht aufgehoben nody gefchmälert. 


Insbefondere find Staatödiener, welche unter den Reichödeputationshauptfchluß vom 2öften 
Februar 1803 fallen, nad) diefem zu behandeln. 
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3) Beſondere Beſtimmungen für den Fall früher bewilligter 
Militairpenſionen. 
§. 96. 

Hat ein Staatsdiener bei ſeiner Anſtellung eine bewilligte Hannoverſche Militairpenſion 
beibehalten, fo iſt der Betrag der letzteren von der ihm gebuͤhrenden Civilpenſion abzuziehen, des⸗ 
gleihen der Betrag der Penfion wegen Dienftes in der Engliſch-Deutſchen Legion, einſchließlich des 
Halbfoldes, auch wenn der Inhaber dafür abgefunden fein follte, jebod nur wenn die Anrechnung 
des Militairdienftes in der Engliſch-Deutſchen Legion verlangt ift. ($. 91.) 

Sit jedoch die Militairpenfion wegen erhaltener Wunden verliehen, fo find nur zwei Drittel 
berfelben abzuziehen, 

$. 97. 

Hat ein Etaatsdiener bei dem Eintritt in den Givildienft eine bewilligte Militairpenfion 
grundfagmäßig ganz oder theilweife aufgeben müffen, fo tritt er bei feiner Verſetzung in den Ruhe— 
fland wieder in den vollen Genuß ber Militairpenfion und gelten alsdann die Beftimmungen bes 
vorigen Paragraphen. 

6. 98. 

Staatödiener, denen bei dem Austritt aus dem Militairdienft in den Givildienft zwar eine 
Militairpenfion nicht verliehen, jedoch ein Anfpruc darauf zuerkannt worden, koͤnnen bei ihrer dem 
nächfligen Verfegung in den Ruheftand diefen Anfpruch geltend machen. 

Für diefen Fall gelten die Beflimmungen des $. 96. 


4) Verluft und Minderung des NRuhegebalts. 


$. 99, 
Der Ruhegehalt geht verloren: 
duch rechtöfräftige Verurtheilung zu Kettenftrafe und Zuchthausftrafe (Art. 16 des Criminal: 
gefegbuches), fo wie durch WBerurtheilung wegen eines Berbredyens, melde, wenn der Penfionair 
noch im Dienfte geftanden hätte, deſſen Entfeßung oder Entlaffung gefeglid) zur Folge gehabt haben 
würde (Art. 372 des Griminalgefegbudhes), 
imgleichen durch Werurtheilung eines penfionirten Minifters, in Folge einer von der allgemeinen 
Ständeverfammlung wegen abfichtlicher Verfaffungsverlegung erhobenen Anklage ($. 102 am Schluß 
und $. 103 des Berfaffungsgefeges vom ten September 1848). 
8. 100, 
Der Ruhegehalt geht ferner verloren: 
durch Übernahme eines Dienftes im Inlande oder Auslande, welcher mit einer den Kuhegehalt 
um mindeftens 10 Procent überfteigenden Einnahme verknüpft ift. 
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Erreicht die Dienſteinnahme eine den Ruhegehalt um 10 Procent uͤberſteigende Hoͤhe nicht, 
ſo geht der Ruhegehalt inſoweit verloren, als die Dienſteinnahme und der Ruhegehalt zuſammen 
jene Hoͤhe uͤberſteigen wuͤrden. 
§. 101. 

Iſt der uͤbernommene Dienſt nicht ein Staatsdienſt, ſo iſt nach der Beſchaffenheit deſſelben 
von dem Miniſterium daruͤber zu entſcheiden, ob und wie weit die damit verknuͤpfte Einnahme auf 
den Betrag des Ruhegehalts anzurechnen ſei. 

6. 102, 

Hört der neur Dienft auf, fo kann der früher Penfionirte den Ruhegehalt wieder in Ans 
fpruch nehmen, fo weit ber wegen des fpäteren Dienftes ihm etwa gebührende Ruhegehalt den Ber 
trag des früheren nicht erreicht. 

F§. 103. 

Nimmt der Penfionirte feinen Wohnfig außer dem Königreihe, fo ift der Ruhegehalt um 

den zehnten Theil zu verkürzen. E 
g. 104. 

Beim Tode des Penfionirten erlifht der Ruhegehalt mit dem Ablauf des auf den Sterbe: 

monat folgenden Monats. 
$. 105. 

Beftehen für einzelne Claffen von Angeftellten mit Bewilligung der Stände befondere Pen- 
fionscaffen, fo erfolgt die Penfion aus diefen nach Maßgabe der besfallfigen befonderen Beſtim— 
mungen. Die Staatöcaffe tritt nur infofern ein, als etwa nöthig ift, um die nach diefem Ge: 
fege erforderliche Höhe deö Ruhegehalts zu gewähren. 


AI. Bewilligung von Wartegeld. 
$. 106, 
Staatödiener, welche in Folge einer Anderung in der Dienftorganifation entlaffen werden 
($. 174 des Landesverfaffungsgefeges), find auf Wartegeld zu ſetzen. 
&. 107. 
Die Vorftände der dem Minifterium unmittelbar untergeordneten Werwaltungsbehörden, die 
General-Secretaire der Minifterien, fo wie die Gefandten und Gefhäftöträger können von Uns aud) 


dann auf Wartegeld gefegt werden, wenn dies vom Gefammt:Minifterium, nachdem dem Staats= 
diener eine Gegenvorftellung geftattet worden, aus Rüdfiht auf die Verwaltung für nothwendig 
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gehalten wird. Auf dieſe Faͤlle ſindet jedoch die Zeitbeſchraͤnkung für den Bezug der Wartegelder 
im Z. 109 feine Anwendung. 


g. 108. 


Das Wartegeld fol zwei Drittel der Dienfteinnahme ($. 19) betragen, fofern aber ber 
Staatödiener einen höheren Ruhegehalt nach den 88. 79 u. f. anzufprechen haben follte, zu diefem 
höheren Betrage feftgeftellt werden. 

Das Wartegeld foll nie mehr als 2000 4 betragen. 

Nimmt der Wartegeldöbezieher feinen Wohnfig außer dem Königreihe ($. 103), fo ift das 
Wartegeld um den zehnten Theil zu kürzen, 

$. 109. 


Der Bezug von Wartegeld darf nicht über fünf Jahre dauern. Erfolgt binnen diefer Zeit 
keine Wiederanftellung, fo muß Penfionirung eintreten. 
Bei Berechnung der letzteren ift die volle Dienfteinnahme zum Grunde zu legen. Vergl. 
6. 90. 
Auch fol der Ruhegehalt in ſolchem Falle mindeftend die Hälfte diefer Dienfteinnahme be: 
tragen. 
§. 110. 


Statt des Wartegeldes oder Ruhegehalt3 kann, im Wege einer Einigung mit dem abge: 
henden Staatödiener, eine einmalige Abfindung zugeflanden werden, welde den vierfachen Betrag 
der biöherigen Dienfteinnahme nicht überfchreiten darf. 


g. 111. 


Die auf Wartegeld Gefegten gelten als Staatödiener. 

Sie find bei Verluft des Wartegeldes verpflichtet, ein Amt, welches ihnen übertragen wird, 
anzunehmen nad) den für die Verfegung von Staatödienern geltenden Beftimmungen ($. 67), und 
treten alsdann wieder in ihre frühere Befoldung, fofern nicht mit der neuen Stelle eine höhere 
Befoldung verknüpft ift. 

$. 112. 

Sie find ferner ſchuldig, vorkbergehende Gefhäftsaufträge, welche ihren früheren Dienft: 
gefhäften entfprechen, zu übernehmen, ohne dafür ein Mehreres als Erſatz der Auslagen (88. Al 
und 42) verlangen zu können. 

$. 113. 


Staatödiener auf Wartegeld dürfen, bei Werluft bdeffelben, nur mit Erlaubniß der Regierung 
außer dem Königreiche ihren Wohnſitz nehmen. 
22 
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g. 114. 
Beim Todesfalle derſelben gelten die Beſtimmungen ber $$. 25 und 26. 


Schlußbeflimmung. 


g. 115. 


Gegenwaͤrtiges Gefeg tritt mit dem Iften October d. 3. in Kraft und ift durch die Geſetz⸗ 
fammlung zu verkünden. 


Gegeben Hannover, den Sten Mai 1852, 


(L. 8.) Georg Rex. 
Schele. v. Brandis. Bacmeiſter. Windthorſt. 
Frhr. v. Hammerſtein. v. Reiche. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Geſetz nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 
Hannover, den Sten Mai 1852. 


Bening, 


Seneraljecretair des Gejammt » Minifteriumsd und bes 
Minifteriums des Innern. 
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Dienſteid 
(nad) vorgaͤngigem Huldigungseide). 


Ich ſchwoͤre einen Eid zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden, daß ich das mir 
übertragene Amt und jedes mir etwa kuͤnftig zu uͤbertragende Amt oder Geſchaͤft nach der Wer 
faffung, nad) den Gefegen und Dienftanweifungen getreulic und fleißig verfehen, die vermöge des 
Dienftes zu meiner Kenntniß gelangenden, Geheimhaltung erfordernden, Angelegenheiten Niemandem, 
als dem es zu wiffen gebührt, offenbaren und mic) jederzeit fo betragen wolle, wie ed einem 
redlihen Staatsdiener wohl anfteht und gebührt; So wahr mir Gott helfe und fein heiliges 
Vort. 


Nach »verfehen« ift bei der Beeidigung auf ein Richteramt einzufchalten: 
»daß ich unparteiifch Recht fprechen«. 
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I. Abtheilung. M 18. 


Geſetz⸗Sammlung 


für Das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 
Inhalt. 


Geſetze: Das Disciplinarverfahren gegen Richter; — die Aufhebung der Dienftentlaffung als Criminalſtrafe 
gegen Richter betreffend. 








(28.) Geſetz, dad Disciplinarverfahren gegen Richter betreffend. Hannover, den 
Sten Mai 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Wir erlaffen biemit, unter verfaffungsmäßiger Suftiammung Unferer getreuen allgemeinen 
Ständeverfammlung, das folgende Geſetz: 


$. 1. 

Unbeſchadet der in den $$. 52 und 53 des Staatsdienergeſetzes den vorgefeßten Behörden 
und dem Worfigenden der Behörde beigelegten Befugniffe, erfolgt die Erkennung von Discipfis 
narftrafen gegen Richter durch die zuftändigen Disciplinargerichte. Cfr. jedoh $. 6. 2 5. 

$. 2 
Buftändige Disciplinargerichte eriter Inſtanz find: 
1) das Ober-Appellationsgericht in Anfehung feiner Mitglieder und der Präfidenten und Vice— 
Präfidenten der Obergerichte; 


23 
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2) die Obergerichte in Anſehung ihrer Mitglieder, mit Ausſchluß jedoch ihrer Praͤſidenten und 
Bice-Präfidenten, — und in Anfehung aller Amtörichter ihres Bezirks, 
In Disciplinar- Unterfuhungsfahen wider Mitglieder eines Obergerichts foll in den Fällen, in 
weldyen der Antrag auf die im $. 5 sub 3, 4, 5 und 6 diefed Gefebes bezeichneten Etrafen 
gerichtet vwoird, die mündliche Werhandlung und Abgabe eines Erkenntniſſes von einem anderen 
durch Werordnung ein für allemal feitbeftimmten Dbergerichte erfolgen. Die VBorunterfuchung 
und Einwirkung ber Rathskammer bleibt bei dem Obergerichte, bdeffen Mitglied der Befchul« 
bigte if. 
$. 3. 
Die Disciplinarftrafgewalt wird ausgeübt: 
1) von den Obergerichten durch den großen Senat (Bergl. Organifations - Edict $. 38). 
An den Entfcheidungen muß jedoch moͤglichſt der Präfident und, wo ein Bices Präfident 
ift, auch diefer heil nehmen. Würde dadurch die Zahl der Eenatömitglieber über 
fünf fteigen, fo müffen die jüngeren Mitglieder, bis die Zuhl der Bleibenden fünf beträgt, 
austreten; 
2) von dem Ober-Appellationsgerichte durch die vereinigten Abtheilungen des Caſſations⸗ 
ſenats. 
$. 4. 
Zuſtaͤndiges Disciplinargericht zweiter Inſtanz oder Berufungsgericht iſt: 
1) für Berufungen von den Obergerichten die Griminalabtheilung des Caſſationsſenats des 
Dber = Appellationsgerichts; 
2) für Berufungen von dem Gaffationsfenate des Ober-Appellationsgerichts die volle 
Rathöverfommlung deffelben. 


$. 5. 
Discipligarftrafen, zu deren Erkennung die Disciplinargerichte befugt find, find: 


1) Geldbuße bis zu 100 Thaler, 

2) fchriftlicher Verweis, 

3) mündliher Verweis vor verfammelter Behörde, 

4) Suspenfion vom Dienfte und Gehalte, jedoch nicht über die Dauer von drei Monaten, 

5) theilweife Entziehung des Gehalts, 

6) Dienftentlaffung. Diefe kann jedoeh nur erkannt werden, wenn der Richter durch 
groͤbliche Wermahrlofung oder Verletzung der Dienftpflichten feine Unfähigkeit zur Fort: 
feßung feines Dienftes berährt, oder wenn er duch fein unfittliches Betragen des 
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Zutrauens und der Achtung, welche zur Ausübung feines Amts erforderlich find, ſich 
verluftig gemacht, und in beiden Fällen eine disciplinarifhe Ahndung bereits erdul⸗ 
det hat. = 
Neben einer der unter den Nummern 3, 4 und 5 bezeichneten Strafen kann aud auf 
Berfegung an ein anderes Gericht ohne Vergütung der Umzugskoſten erkannt werben. 


$. 6, 

Hinfihtlih des Verfahrens gelten im Allgemeinen die Worfchriften der Strafproceßord⸗ 
nung über das Berfahren in leichten Straffällen, jedoch mit folgenden näheren Beftimmungen: 

1) Der Präfivent kann zur Führung der etwa erforberlihen Vorunterſuchung einen befon- 
deren Unterfuchungsrichter beftimmen. 

2) Die Gefhäfte der Rathskammer bei den Obergerichten werden von dem großen Senate 
($. 3 A 1) wahrgenommen. 

3) Einfprudy gegen dad auf Ausbleiben ergangene Urtheil (Strafproceforbnung $. 160) 
findet nur innerhalb 3 Zagen nad) Zuftellung des Urtheild Statt, wenn dem Werurtheilten bie 
Ladung ermweislid ohne feine Schuld unbekannt geblieben ift, oder feinem Erſcheinen unüberfteig- 
liche Hinderniffe im Wege ftanden. 

4) Eine Nichtigkeitöbefchwerde ift unzuläffig; etwaige Nichtigkeiten müffen im Wege der Ber 
tufung ausgeführt werben. 

5) Geldbußen und fchriftliche Werweife wegen Berabfäumung einzelner beftimmter Vor— 
ſchriften, WBerzögerungen und fonftiger Ordnungswidrigkeiten fönnen, aufer von den Diöciplinar« 
gerichten, auh von ben übrigen Abtheilungen des Ober-Appellationsgerichts und der Dbers 
gerichte gegen die ihnen untergeordneten Richters auf Antrag des Staatsanwaltes und von Amtö« 
wegen ohne Einleitung eines förmlichen Disciplinarverfahrens erkannt werben. 

Die Berufung gegen derartige Verfügungen geht an die im $. 4 gedachten Disciplinargerichte 
zweiter Inftanz. ; 

6) In dem zur Verhandlung der Berufung angefegten Termine Tann der Berurtheilte 
ſich durch einen Anwalt vertreten laffen. 

Erfcpeint in diefem Termine der Berufende weder perfönlid, noch durch einen Wertreter, 
fo ift feine Berufung fofort zu verwerfen und das angefochtene Erkenntniß, wenn «6 ein ver: 
urtheilendes war, für vollftredbar zu erklären. 

7) Das Verfahren ift nicht Öffentlich; nur den Mitgliedern ded Gerichts, vor deffen 


Disciplinarfenate die Cache verhandelt wird, fo wie der betreffenden Staatsanwaltfchaft ift 
| 23 * 
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der Zutritt geſtattet. Nicht minder koͤnnen andere Perſonen, deren Gegenwart der Beſchuldigte 
wuͤnſcht, mit Genehmigung des Disciplinargerichts der Verhandlung beiwohnen. 

8) Mit Ausnahme der in Af 5” gedachten Fälle bedarf der Staatsanwalt zur Erhebung 
der Belhuldigung gegen Mitglieder des Dber:Appellationögerihts der Genehmigung des Juſtiz⸗ 
Minifters, bei allen übrigen Ridhtern der Genehmigung des Ober: Staatdanmwaltes. 


&. 7. 


Die Disciplinarftraffahen unterliegen denfelben Beftimmungen über Gerichts- und Stempel: 
gebühren wie die Strafproceßfadhen. ’ 


g. 8. 


Die Strafen werden auf Betreiben des Staatsanwaltes nad) Maßgabe der 55. 234, 
236 und 238 der Etrafprocefordnung vollzogen. 


Bei der Strafe der Verfegung auf eine weniger einträglihe Stelle tritt das Verfahren 
des F. 236 der Strafproceforbnung ein. 


$. 9. 

Wenn bei oder nad) Einleitung einer Disciplinar-Unterfuhung das Disciplinargericht da: 
fürhält, daß eine fernere Verſehung der Dienftobliegenheiten durch den Angefchuldigten dem In— 
tereffe des Dienſtes befonders zuwider fei, fo kann daffelbe auf Antrag des Staatdanwaltes ſchon 
vor Abgabe des Endurtheild die Fernhaltung des Befchuldigten von feinem Dienfte (Suspenfion zur 
Sicherſtellung des Dienftes) verfügen. 

(Staatödienergefeß $. 57 a lin. 3). 


Gegen dieſe Verfügung fteht dem Befhuldigten, jedod ohne auffdiebende Wirkung, das 
Rechtsmittel der Berufung zu. 


Auch der Staatsanwalt hat gegen die Verfügung, durch welche das Disciplinargericht den 
von jenem auf Werhängung diefer Suspenfion gerichteten Antrag vermirft, die Berufung. 


g. 10, 


Über das Berhältniß des Straf: und des Disciplinarverfahrens zu einander vergleiche $. 64 
des Staatödienergefeges. 

Wird gegen einen Richter dad gewöhnliche Strafverfahren eröffnet, fo ſteht es dem 
Staatsanwalte frei, bei dem zuftändigen Disciplinargerichte erſter Inſtanz die Erkennung der 
Suspenfion zur Sicherftellung des Dienſtes zu beantragen. Hinſichtlich der von dieſem abzuge- 
benden Verfügung und der Berufung damider gilt die Bellimmung des $. 9. . 
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Gegenwaͤrtiges Geſetz tritt mit dem Iften October 1852 in Kraft. 
Gegeben Hannover, den Sten Mai 1852, | 


(L.S.) Georg Rex. 
Schele. v. Brandis. Bacmeiſter. Windthorft. 
Frhr. v. Hammerftein. v. Reiche. 


IH bezeuge hierdurch, daß vorftehendes Geſetz nad erfolgtem Bortrage des Inhalts von 
Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 
Hannover, den Star Mai 1852, 


Bening, 
Generaljecretair des Gefammt + Minifteriums und des 
Minifteriums des Innern, 
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(29.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Dienſtentlaſſung als Criminalſtrafe 
gegen Richter auf den Grund des Art. 370 des Criminalgeſetzbuches. 
Hannover, den Sten Mai 1852, 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Mir erlaffen hiemit, unter verfaffungsmäßiger Zuftimmung Unferer getreuen allgemeinen 
Ständeverfammlung, das folgende Geſetz: 

Dienftentlaffung als Griminalftrafe in den im Art, 370 des Griminalgefegbudes gedachten 
Fällen findet gegen Richt er künftig nicht mehr Etatt. - 
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(36.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend den Paß— 
fartenverein.. Hannover, den 2Aften Mai 1852. 


Mir Bezugnahme auf Unfere Belanntmahung vom ten Januar v. J., die Legitimation 
der Reifenden auf den Eifenbahnen betreffend, bringen Wir hierdurch zur Öffentlichen Kunde, daß 
die Fürftlich = Lippefche Regierung der libereinkunft wegen der Paßfarten beigetreten ift. 

Die Beſtimmungen jener Bekanntmachung, fo wie des Audfchreibend von dem benannten 
Tage, die Paßkarten betreffend, finden daher auch auf das Fürftenthum Lippe: Detmold und deffen 
Angehörige Anwendung. 

Die gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Gefegfammlung auf: 
zunehmen, 

Hannover, den 24ften Mai 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Hammerftein, 


u. Abtheilung. NM 19. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





JInhalt. 


Bekanntmachungen: Die Geſetze über polizeiliche Aufſicht und Gefangenhaltung in Werkhäuſern und 
über das Berfahren gegen Vagabunden; — bie Annahme von Piſtolen ſtatt Courant betreffend. 


(30.) Bekanntmachung ded Königlihen Minifteriumsd ded Innern, die Gefege über 
polizeiliche Auffiht und Gefangenhaltung in Werkhäufern und über das 
Verfahren gegen Bagabunden vom 22ſten November 1850 betreffend. 
Hannover, ben IOten Mai 1852. 


Sn Beziehung auf dad Geſetz über polizeiliche Auffiht und Gefangenhaltung in Werfhäu: 
fern vom 22ften November 1850 $. 23 
und 
auf dad Gefeg über das Werfahren gegen Vagabunden von demfelben Tage $. 9 
beftimmen Wir biemit, daß die bezeichneten Gefege mit dem Iſten October d. 3. in Wirk: 
famteit treten follen. 
Hannover, den 10ten Mai 1852. 


Königlich: Hannoverfched Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Hammerftein. 


(31.) 
24 
[Ausgegeben zu Hannover am iTten Mai 1852.] 
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(31.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz-Miniſteriums, die Annahme von 
Piſtolen ſtatt Gourant bei den Königlichen Gaffen betreffend. Hannover, 
den Alten Mai 1852. 


Mir bringen hiedurch zur Öffentlihen Kenntniß, daß der Werth, zu welchem die Piftolen 
bei den auf Gefegen und Herfommen beruhenden, auf Gourant lautenden Zahlungen an die König: 
lichen Gaffen ftatt Gourant angenommen werben follen, vom 17ten d. M. an bis auf Weiteres zu 
5.P 12 996 Gourant beftimmt ift. 

Bei allen auf Eontracten beruhenden, auf Gourant ober andered Silbergeld lautenden 
Zahlungen an die Königlichen Caffen bleibt die Annahme von Piftolen ſtatt Courant ferner aus- 
gefchloffen. 

Diefe Bekanntmachung fol in die erfte Abtheilung der Gefegfammlung aufgenommen werden. 

Hannover, den LUIten Mai 1852, 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 


u. Abtheilung. MW 22. 


Gefeß - Sammlung 


für das Königreid Hannoveer. 


Jahrgang 1852. 
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(37.) Reglement für die Benugung der Staatötelegraphen im öffentlichen Verkehre. 
Hannover, ben 3ten Zunius 1852, 


& ift befchloffen, die aus Landesmitteln errichteten und ferner zu errichtenden electromagne= 
tifchen Telegraphen für die Zwecke des Öffentlichen, inneren und internationalen Verkehrs dienen zu 
laffen. Die Königliche Regierung ift deshalb dem deutfch-öfterreichifchen Telegraphen-Vereine beige 
treten, welchen die Regierungen von Öfterreich, Preußen, Baiern und Sachſen durd Vertrag vom 
25. Zulius 1850, fo wie unter Zutritt der Königlich Würtembergfchen Regierung durch einen am 
lAten October 1851 zu Wien verabredeten Nachtragsvertrag gebildet haben. 

Zugleich iſt befhloffen, die Verwaltung des Telegraphenweſens unter Unferer Leitung der 
Königlichen Eifenbahn« Direction Hiefelbft zu übertragen. 

Indem Wir dies hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringen, veröffentlihen Wir daneben die 
folgenden, für den inneren und für den internationalen Telegraphen= Verkehr geltenden reglementa- 
riſchen Beflimmungen: 


1. Allgemeine Beftimmungen. 


F§. 1. 
Die Hannoverfhen Zelegraphen erftredten fid) vorerft auf bie Linien 
1) von Dannover nad) Harburg, 
2) von Dannover nad) Bremen. 
Beide Linien ſchließen fi in Hannover an die Linien des Königlich» Preußifchen Staats« 
27 
[Ausgegeben zu Hannover am 10ten Junius 1852.] 
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telegraphen und erhalten mittelſt dieſer ihre Verbindung mit den Linien der übrigen Vereinsſtaaten, 
fo wie mit den Linien der Königlich Belgifchen, der franzöfifhen Zelegraphen:Anftalten und den Zele- 
„graphenlinien des Königreichs Großbritannien. 
= Die Befugniß ift indeß jeder Regierung vorbehalten, einzelne Linien für alle oder für gewiſſe 
Arten der Gorrefpondenz zeitweife außer Betrieb zu feßen. 
* 
F. 2. 

Telegraphenſtationen für den Hannoverſchen Betrieb find zur Zeit nur in Hannover, Har— 
burg und Bremen. 

2 Auf jeder Zelegraphenftation befindet fih ein Zelegraphenbüreau. 
$. 3. 

Die Benugung der Hannoverfhen Telegraphen für fih allein, fo wie in ihrer Verbindung 
mit den Linien des Deutfch=Öfterreichifihen Zelegraphen-Bereines, fleht unter Beobachtung der des⸗ 
fall ertheilten Vorſchriften Jedermann zu, 

$. 4. 

Die Benugung findet Statt zur Befdrderung: 

a, von Staatödepefchen der dem Vereine angehörigen, fo wie der verfragsmäßig berechtigten 

Regierungen. - 
Welhe Depeſche jede Wereins-Regierung ald ihre Etaatsdepefhe behandelt zu fehen 
wünfcht, hängt von ihrem Ermeffen ab. 
b. von Eifenbahndepefchen. 
c. von Privatdepefchen. 

Ein Unterfchied zwifchen Eifenbahndepefhen und Privatdepefhen zur Beförderung auf den 
für den Öffentlichen Verkehr beftimmten Linien findet nur infoweit Statt, als foldyes durch befondere 
Borfchriften oder durch Vertragsbeſtimmungen feftgefegt worden ift. 

&. 5. 

Dad gefammte Zelegraphenperfonal ift darauf vereidet, daß die Mittheilung von Depefchen 
an Unbefugte nicht Statt finden darf und dad Zelegraphengeheimniß überhaupt in jeder Beziehung 
auf dad Strengfte gewahrt bleibe. 

Fremden Perfonen ift der Zutritt zu den Apparatenzimmern der Zelegraphenftation während 
bes Telegraphirens verboten. 


1. Aufgabe und Annahme der Depefchen. 
8. 6. 
Die Aufgabe von Depefchen behuf der Telegraphirung kann nur in den Büreaus der Te 
legraphenftationen gefchehen. 
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Die Zelegraphenftationen find zur Annahme telegraphifcher Depefchen nach jeder andern 
Zelegraphenftation befugt. Auch kann die Annahme telegraphifher Depefhen zur Beförderung über 
die Endpuncte der Zelegraphenlinie hinaus oder nach feitwärts derfelben gelegenen Orten Statt finden. 
Die Weiterbeförderung erfolgt in folhem Falle von der legten Velegraphenftation, nah Beftimmung 
des Abfenders, entweder durch die Poft in recommandirten Briefen, oder mitteljt Eftafette oder bei 
geringen Entfernungen mittelft Boten. 


Iſt bei Beförderung einer Depefche über den Endpunct der Zelegraphenlinie hinaus, oder 
nad feitwärts derfelben gelegenen Orten eine Verfügung getroffen, welche von dem abweicht, mas 
ber Aufgeber hierüber angeordnet hatte, fo ift diefer Vorgang und beffen Veranlaffung der Aufgabe: 
ftation telegraphifh mitzutheilen. 


$. 7. 
Die Zelegraphenbüreans find täglich mit Einfhluß der Sonn: und Feſttage, 

a. vom Iften April bis Ende en jeden Jahrs von 7 Uhr Morgens bid 9 Uhr Abends 

und 

b, vom Iften October bis Ende Pin * Jahrs von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
fuͤr den Dienſtbetrieb offen zu halten. 

Die Aufgabe von Depeſchen, welche außerhalb jener Stunden abgeſendet werben follen, muß 
vor 9 Uhr Abends unter Erlegung des Minimalbetrages für die nächtliche Beförderung auf der 
betreffenden Strede angemeldet werden. Die betheiligte Station hat alddann ben übrigen Stationen 
von dem zu erwartenden fpäteren @ingange ber Depefche fogleih Nachricht zu geben. 


In jedem andern Falle können Vorausbeſtellungen nicht berüdfichtigt werden. 

Die obigen Zeitbeflimmungen find für die Hannoverſchen Stationen wegen ihrer Berbins 
dung mit dem Königlich» Preußifchen Zelegraphen zu Hannover nad der mittleren Berliner Zeit zu 
verftehen und diefe weicht ab von ber mittleren Zeit zu Hannover um 1434 Minuten frühere Zeit. 


wo ” » » Harburg » 13% » » » 
»n ” » » Bremen » 181% $) D) ” 
$. 8 


Eine jede zu befördernde Depefche muß im Texte ohme Wortabfürzungen und deutlich ges 
fhrieben fein, aucd den Namen des Abfenders, fo wie den Namen und Wohnort des Empfängers 
enthalten. 

Die Folgen einer ungenugenden Aodreffirung find vom Abfender zu tragen, welcher auch eine 
nachträgliche Zelegraphirung zur Wervollftändigung der Adreffe nur gegen Entrichtung der tarifmäßis 
gen Zelegraphengebühren beanfprudyen kann. 


Zum Niederfchreiben der aufzugebenden Depefchen darf von Seiten des Abfenderd nur ein 
- 27* 
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unverwiſchbares Schreibmaterial verwandt werben. Auch dürfen in den Depeſchen Raſuren, Auss 
flreihungen ober Gorrecturen nicht vorfommen. 

Bei denjenigen Depefchen, welche durch andere Mittel weiter befördert werden follen ($. 6), 
hat der Abfender die Art der gewünfchten Weiterbeförberung ſchriftlich anzugeben. 

$. 9. 

Bis auf Weiteres darf eine jede Privatdepefche nicht mehr ald 100 Worte enthalten. 

Die Beförderung mehrer Depefchen eines und deffelben Abſenders hinter einander ift nur 
dann zuläffig, wenn die Apparate der Linie nicht anderweit in Anfprud; genommen werben. 

$. 10. 

Staatödepefhhen können nad) der Wahl der Abfender in deutfcher oder in einer folchen 
fremden Sprache abgefaßt werden, deren Buchftabenzeichen ſich durch die vorhandenen Zelegraphen- 
Apparate wiedergeben laffen. Auch ift bei diefer Art der Depefchen die Anwendung von Ehiffern, 
jedoch nur von ſolchen zuläffig, welche in Buchſtabenzeichen oder Ziffern beftehen. 

Bei allen anderen Depefchen ift vorläufig die Faffung in deutfher Sprache und für alle 
nad Frankreich oder Großbritannien beftimmten Depefhen apne Ausnahme die Faſſung in franzöfis 
fher Sprache ohne Anwendung von Ehiffernfhrift Bedingung. 

Die Beförderung der Boͤrſen-Courſe in Zahlen ohne Bezeichnung der Effecten ift jedod) 
mit der Maßgabe für den innern Verkehr, fo wie für denjenigen mit den Königlich» Preußifchen 
Zelegraphenlinien geftattet, daß 

a, bei jeder Effectenforte nur 4 Zahlen gebraucht werden dürfen, und 

b. die der Zelegraphenftation von den Abfendern in Woraus mitzutheilende Neihefolge, in 

welcher jedeömal die Courſe aufzuführen find, genau eingehalten werden muß. — 

Bei den Lieferungspreifen für Getreide: Gattungen und ber Fabrifate aus denfelben bürfen 
mehr als 4 Zahlen hinter einander folgen. Diefe Zahlen müffen aber in folder lÜbereinftimmung 
unter einander ftehen, daß fie ald wirkliche Bezeichnung der Preife erkannt werben können. 

Staatödepefchen müffen ſtets mit dem Siegel des Abfenderö, oder ber abfendenden Behörde 
verfehen fein. 

g. 11. 

Depefhhen, welche den in den 88. 8, 9 und 10 vorgefchriebenen Anforderungen nicht ent 
fpredhen, werden den Aufgebern zur Wervolftändigung resp. Abänderung zurüdigegeben. 

Wuͤnſcht der Aufgeber Zufige oder Abkürzungen in der Depefche, fo ift die Umfchreibung ber- 
felben von ihm felbft zu bewirken und die Reinfchrift an bie Station zur Beförderung zu übergeben. 
$. 12. 

Eine Gontrole über die Zuläffigkeit der Beförderung von Staatödepefchen mit Rüdfiht auf 
ihren Inhalt fteht den Zelegraphenbüreaus nicht zu. 

Dagegen find diefelben verpflichtet, folche Privatdepefhen von der Annahme oder Weiter 
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befoͤrderung auszuſchließen, deren Inhalt gegen die Geſetze verſtoͤßt oder aus Ruͤckſichten des oͤffent⸗ 
lichen Wohls und der Sittlichkeit zur Mittheilung fuͤr nicht geeignet erachtet wird. 

Die Entſchließung liegt in ſolchen Faͤllen dem Vorſtande der Telegraphenſtation oder deſſen 
Stellvertreter ob. 

Die gegen deren Entſchließungen zu erhebenden Beſchwerden find an die Eifenbahn=Direction 
zu richten, gegen deren GEntfheidung ein weiterer Recurs nicht Statt findet. 

Wenn eine Depeſche rüdfihtlih der Unzuläffigkeit ihrzz Inhalts erſt an dem in einem 
andern Bereinöftaate gelegenen Beftimmungdorte ald zur Abgabe nicht geeignet erkannt wird, fo 
fol hiervon der Abfender jeder Zeit unentgeltlich benachrichtigt werden. 

$. 13. 

Sollte die Beförderung einer Depefche aus irgend einem Grunde einer erheblichen Verzoͤ— 
gerung unterliegen müffen, fo ift der Aufgeber hiervon in Kenntniß zu fegen und bie Depefche nur 
dann anzunehmen, wenn vom Aufgeber die Abfendung dennoch ausdrüdlid verlangt wird. 

" $. 14. 

Wegen Mängel der Depefchen, weldye von den Zelegraphen-Beamten felbft veranlaßt werben, 
fol in einem Falle die Beförderung oder Beftellung einer Depefche verhindert ober verzögert werben. 
$. 15. 

Die Driginal-Goncepte der aufgegebenen Depeſchen, fo wie die telegraphifchen Niederfchriften 
fämmtlicher Depefchen find mindeftens 2 Jahre lang aufzubewahren. 

$. 16. 

Auf den Hannoverfhen Stationen darf eine Depeſche dem Abfender zuruͤckgegeben werben, 
bevor die Abtelegraphirung derfelben begonnen hat. Der zurüdforbernde Abfender hat eine Ein- 
fhreibegebühr von Agge zu entrichten, übrigens die gezahlten Gebühren zurüdzuempfangen und ben 
Rücdempfang der Depefhe, fo wie der dafür gezahlten Gebühren auf der wiedereinzuliefernden 
Quittung ($. 31) zu befcheinigen. 

Die Jdentität der Perfon des Abfenderd mit derjenigen des Ausſtellers der Rüdempfangss 
befcheinigung muß erforderlichen Falls vollftändig nachgewieſen werben. 


III, Beförderung der Depefchen. 
$. 17. 
Die Beförderung ber von den Etationen angenommenen Depefchen foll mit möglichfter 
Schnelligkeit und Zuverläffigkeit gefchehen. Die Vereins-Regierungen haben in dieſer Beziehung, 
mit Ausnahme der im $. 12 vorgefehenen Fälle, wegen des Weitergebens der Depefchen gegenfeitig 


ſich verpflichtet. 
Als geringftes Maß der zugeficherten Schnelligkeit in der Beförderung fol angefehen werben, 
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daß die Depeſche mindeſtens früher ben Beſtimmungsort erreicht, als mit Ruͤckſicht auf den Zeit⸗ 
punct der geſchehenen Aufgabe durch den regelmaͤßigen Poſt- oder Eiſenbahndienſt ermoͤglicht war. 

Ausgenommen iſt jedoch der Fall der eingetretenen Unterbrechung der Leitung. 

Eine Gewaͤhr fuͤr die richtige Überfunft der Den oder für ihre Überkunft in einer ges 
wiffen Beit wird jedoch nicht übernommen. 

g. 18. 

Die Beförderung der teleggaphifhen Depeſchen von jeder Zelegraphenitation aus geſchieht 
der Regel nach in der Reihefolge, in welcher fie entweder bei der Etation aufgeliefert werben, oder 
mittelft des Zelegraphen zu derfelben gelangt find. Die im Inlande aufgegebenen und verbleibenden 
Depefchen haben jedoch vor den durchzutelegraphirenden (internationalen) den Vorrang; ferner gehen 

a. Staatödepefchen den Eifenbahns und Privatdepefchen 


und 
b. die Eifenbahndepefhen, falls ein Unterſchied zwifchen benfelben und den Privatbepefihen 
nad $. 4 zuläffig ift, diefen vor. . 


Die bereitö begonnene Telegraphirung irgend einer Depefche darf mit Ausnahme von Fällen, in 
denen Gefahr im Verzuge ift, durch das Dazwifchentveten anderer Depefchen nicht unterbrochen werben. 
§. 19, 

Das im vorflehenden Paragraphen erwähnte Rangoerhältniß der Depefchengattungen findet 
auch beim gleichzeitigen Borhandenfein mehrer Depefhen an verfchiedenen Stationen einer und 
berfelben Linie in der Weife Anwendung, daß ein Richtungswechſel zunähft von jenem Rangver- 
hältniffe abhängig ift. 

Depefchen gleicher Kategorie, welche auf derfelben Linie zur Abfendung im entgegengefeßten 
Richtungen vorhanden find, follen in ber Befoͤrderung alterniren. 

&. 20, 

Wird die Telegraphen-Berbindung nach erfolgter Annahme einer Depefche unterbrochen, fo 
ift diejenige Station, von welcher ab die MWeiterbeförderung auf telegraphifhem Wege unthunlich ift, 
verpflichtet, die Depefche fofort als portofreie Dienftfahe in einem recommandirten Briefe an die 
nächte Station, welche zur Weiterbeförderung im Stande ift, eventuell an die Endſtation oder Di- 
rect an den Abreffaten zu ſenden. 

Nach erfolgter Wiederherftellung der telegraphifchen Verbindung ift die Depefche nachträglich 
durch den Zelegraphen weiterzufenden. 

$. 21. 

Jedem Abfender oder Empfänger einer Depeſche fleht das Recht zu, diefelbe collationiren 
d. h. von der Adreßſtation zurüdtelegraphiren zu laffen. 

Für die Collationirung gelten nachfolgende weitere Beftimmungen: 

. a. Der Abfender hat, wenn er die Gollationirung begehrt, die zurädgelangte Depefche je— 
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denfalls wortgetreu zu erhalten. Findet fi) eine Unrichtigkeit, welche ber Abſender nicht dahin ger 
ſtellt ſein laſſen will, ſo hat, ohne Erhebung einer Mehrgebuͤhr, die Abgangsſtation ſo lange mit 
der Beſtimmungsſtation zu correſpondiren, bis die Richtigkeit hergeſtellt iſt. 

b. Wird die Gollationirung von dem Empfänger verlangt, fo ift der Aufgabeftation der Ins 
halt der Depefche genau fo, wie er dem Empfänger ausgefertigt wurde, mitzutheilen. Stimmt bie 
zuruͤckgelangte Depefche mit dem Original zufammen, fo ift dem Empfänger die amtliche Beftätigung 
hierüber auszufertigen. Im andern Falle ift die Berichtigung der wahrgenommenen Differenzen von 
Amtöwegen vorzunehmen, 

Begehrt der Empfänger, daß dem Abfender die Depefche zur Gontrole Über die Richtigkeit 
des Inhalts wieder mitgetheilt werde, fo ift die in diefer Weife gewünfchte Goflationirung ebenfo zu 
tariren, ald wäre eine neue Depefhe aufgegeben worden. Im librigen ift nad) dem oben aufge 
ftellten Grundfaße zu verfahren. 

c. Die GCollationirung muß immer durch Gorrefpondenz zwifchen der Aufgabe- und Abgabe: 
ftation bewirkt werben. 

$. 22, 

Jede zur Beförberung beftimmte Depefche kann von dem Aufgeber zugleih an mehrere 
Adreffaten gerichtet werben. Falls eine Depefche ſich von einem erreichten Puncte aus nah ver 
fhiedenen Richtungen zu verzweigen hat, oder an verſchiedenen Puncten der zu durchlaufenden Linien 
abzufegen ift, fo wird fie ald eben fo viele einzelne Depefchen behandelt, als Adreßftationen angeges 
ben find. Wenn die Depefhe an einem und demfelben Orte an verfhiedene Adreffaten abgegeben, 
d. h. vervielfältigt werden foll, fo wird fie nur als eine einzige Depefche behandelt, wobei für die 
weiteren Auöfertigungen die BVervielfältigungs-Gebühr ($. 28.) eintritt. 


5. 23. 

Rede Depefche wird nach ihrer Ankunft auf der letzten Zelegraphenftation oder auf ſolchen 
Bmifchenftationen, wo diefelbe abgefegt worden ift, ($. 22.) nach erfolgter Unterfhrift ſegleich unter 
bem Amtöfiegel der Telegraphenftation an ben oder die Adreffaten abgefandt, und zwar infofern ber 
Adreffat am Etationsorte felbft wohnt, durch einen verpflichteten Boten ber Telegraphenverwaltung, 
im andern Falle aber nah Maßgabe der vom Abfender deshalb getroffenen Beftimmung ($. 6). 

Wenn Depefchen deshalb unbeftellbar vorliegen, weil der Adreffat nicht aufjufinden ift, fo 
wird bies fogleih duch Anfchlag bei dem Telegraphen-Buͤreau an der Beflimmungsftation befannt 
gemacht. 


IV. Beförderungsgebühren. 
$. 24, 
Der Berechnung ber Zelegraphengebühren wird die birecte Entfernung der Zelegraphen: 
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ſtation der Abgabe von jener der Aufgabe, und zwar nach der vom Vereine angenommenen Karte 
und die Anzahl der die Depeſche bildenden Worte zu Grunde gelegt. 1. 

Bei jeder Station ift ein alphabetifdhes Verzeichniß fämmtlicher Wereinsftationen mit Deiger 
fügten Gebühren dem Publicum zugänglich zu halten. In dem Falle, daß die Depefche von einer 
Zelegraphenftation durch Poft oder erpreffen Boten nad einem andern Orte weiter zu befördern 
. ft, tritt dafür eine befondere Transportverguͤtung hinzu ($. 30). 

Die Zelegraphengebühr beträgt für eine Depefche, auf eine Entfernung bis einfchließlich 10 
Meilen, für 20 Worte 16 gg oder 20 Sg oder 1 Gulden Gonventionsmänze oder 14 12 
Rhein. ; diefe Gebühr fleigt jedesmal um denfelben Betrag für weitere 

15, 


35, 
40 u. f. w. Meilen. * 
Wenn die Depeſche uͤber 20 bis einſchließlich 50 Worte enthaͤlt, ſo wird das Doppelte, 
und wenn ſolche uͤber 50 bis einſchließlich 100 Worte enthaͤlt, das Dreifache erhoben. 
Der nach Maßgabe des Obigen aufgeſtellte Tarif fuͤr die Telegraphengebuͤhr iſt folgender: 


Für eine Depeſche: 











"gen — mung 7 
betragen die Gebühren für Worte 
Meilen bis 20 einſchließlich von 21 bis 50 einſchließlich | von 51 bis 100 einſchließlich 
nad) der directen 
Entfernung si. | ar. | su | gu | vi. di 
| od. Sgr. IG.M. RH. | Er. | -P | god. Sgr. IG.M.] Rd. | Er. | »P IM od. Sgr. R. M.] Rh. | Er 





















bei einſchließlich 10 1:12] 1) 8.10 
über 10 n 25 
» 2» 45 
» 45 » 70 


» 70 » 
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§. 25. 

Bei Ermittelung der Gebuͤhren nach der Wortzahl finden folgende Grundſaͤtze Anwendung: 

1) Jedes Wort, welches aus nicht mehr als ſieben Sylben beſteht, wird als Wort gezaͤhlt. 
Bei längeren Worten wird der Überfhuß von 7 zu 7 Sylben wieder als ein Wort gerechnet. 

2) Zufammengefegte Worte müffen, wenn fie vom Aufgeber durch Bindeftriche getrennt ge: 
ſchrieben find, auch getrennt telegraphirt werden, in welchem Kalle jeder der in folder Weife ge: 
trennten Worttheile auch für ſich als ein Wort gezählt und berechnet wird. 

Im entgegengefehten Falle ift jedes zufammengefegte Wort ald Ein Wort, jedoh mit Be: 
rüdfichtigung der als Grenze beftimmten Anzahl von fieben Sylben zu zählen und zu telegraphiren, 

3) Interpunctionözeihen im Texte, fo wie Apoftrophe und Bindeſtriche werben nicht mitges 
rechnet, dagegen koͤnnen alle durch den Zelegraphen nicht wieder zu gebende Zeichen, welche daher 
durd Worte dargeftellt werden müffen, nur als foldye berechnet werben. 

4) Zeder einzelne Buchſtabe und jedes apojtrophirte Wort wird als ein ganzes Wort ge 
zählt, daher auch die namentlich in franzöfifcher Sprache häufig vorfommenden einzelnen Buchftaben, 
welche durch Apoftrophe mit dem folgenden Worte verbunden find, ald eben fo viele einzelne Worte 
in Anfchlag kommen. 

5) Fünf Ziffern werden ald Ein Wort gerehnet. Bei Zahlen von mehr Zifferftellen find 
je 5 Ziffern und ebenfo der etwaige Überfhuß ald Ein Wort anzunehmen, wobei Striche, Gommata 
und andere darftellbare Zeichen ald Ziffern mitzuzählen find. 

6) Zahlen find, fo wie fie in der Driginal= Depefche gefchrieben erfcheinen, mit Ziffern oder 
mit Buchftaben zu telegraphiren und in der Ausfertigung der Depefche auszubrüden. Iſt eine Zahl 
mit Buchftaben gegeben, fo wird biefelbe, gleichviel ob fie eine einfache oder eine zufammengefeßte 
ift, unter Rüdfihtnahme auf die Sylbenzahl ald Ein Wort behandelt. 

Wenn eine gebrochene Zahl durd Ziffern gegeben wird, ift der Bruchſtrich als Zifferzeichen 
mitzuzäblen. 

7) Bei chiffrirten Depefchen find je 5 Ziffern oder Buchftabenzeihen, fo wie der etwaige 
Überfhuß ald ein Wort anzufehen. 

8) Adreffe und Unterfchrift, fo wie die zur Bezeichnung eigener Namen dienenden Worte, 
ald: »vons »de« »von der« x. werden bei Auszahlung ber Worte mitgerechnet. 

9) Die etwaigen Notizen, in welcher Weife die Depefhe von der legten Zelegraphenftation 
weiter befördert werden foll, ferner fämmtliche Zeichen und Worte, weldye die Zelegraphen-Berwaltung 
felbft der Depefche zum Zwede des Dienftes hinzufügt, werden nicht mitgezählt. 

$. 26. 
Die Depefchen des Zelegraphendienftes werden frei befördert. 
Ale übrigen Depefchen mithin auch Staatödepefchen unterliegen der tarifmäßigen Gebühren: 


Berechnung. 
28 


g. 27. 


Für das Gollationiren einer Depefche ($. 21) ift die Hälfte der Zelegraphengebähr zu 

entrichten. 
$. 28. 

Depefchen, welche zugleich nad mehreren Stationen adreffirt werben, find als eben fo viele 
Depefhen zu tarifiren, ald Abgabeftationen angegeben werben. 

Wenn Depefhen an einer Station zu vervielfältigen find, ift für die Ausfertigung des 
zweiten und jedes folgenden Gremplars eine Gebühr von 59 7. oder 7 Sp oder Wr E.M. 
— 24% Rhein. zu erlegen. 

& 29, 

Für Nachtdepefchen ($. 7) find fämmtliche Zelegraphirungsgebühren mit dem doppelten 
Betrage zu entrichten. 

8. 30, 

Die Vergütung für den Transport der von einer Zelegraphenftation nad einem andern 
Orte weiter zu fendenden Depefchen ift vom Abfender mit dem duch jenen Zransport wirklid) 
entftehenden Betrage zu zahlen. Kann die Höhe dieſes Betrages im Voraus nicht beflimmt über: 
fehen werden, fo ift von dem Aufgeber eine ben Betrag jedenfalld dedende Summe zu deponiren, 
von welcher der Überreft binnen 3 Zagen zuruͤckgefordert werben Fann. 

Die Zelegraphenftation, bei welcher die Depefche den Zelegraphen verläßt, hat der Abgangs- 
ftation die Höhe des Betrages möglichft ſchnell auf telegraphifhen Wege mitzutheilen. Iſt die Aus- 
lage jener Koften in anderer Währung gefchehen als foldye vom Abfender der Depefche nad) der 
üblichen Landesmünze zu zahlen find, fo ift die Reduction nad dem Verhältniffe von 14.$ Gourant 
= Wr EM. — 24, a Rh. zu bewirken. Das Depofitum foll bei jeder Depeſche mindeftens 
befragen: 

a. für Beförderung mittelft ordinairer Poft oder erpreffen Boten 5/6 «P Eourant. 
b. für GEftafettenbeförderung ebenfoviel für je eine Meile. 

Wenn von den Anordnungen, weldye der Abfender binfichtlic der Weiterbeförderung einer 
Depeſche getroffen hat ($. 6), auf Begehren des Adreffaten abgegangen wird, fo hat die Aufgabe 
ftation hiernach die Ausgleihung über das zur Dedung der Koften der Weiterbeförderung erlegte 
Depofitum zu treffen. 

$. 31. 
Saͤmmtliche Gebühren find bei Aufgabe ber Depefche im Voraus zu bezahlen. 

Über die Zahlung der Gebühren ift Quittung zu ertheilen. Es iſt geflattet, bei der Aufgabe 
einer Depefche zugleich die Gebühr für die zu gemärtigende Rüdantwort zu deponiren. Letztere 
darf die Wortzahl, wofhr die Befoͤrderungsgebuͤhr erlegt wurde, nicht uͤberſteigen. 
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$. 32. 

Die Ruͤckzahlung der Telegraphengebuͤhren ſoll eintreten: 

a. im Falle der Zuruͤckweiſung einer Depeſche wegen Unzulaͤſſigkeit ihres Inhalts fuͤr diejenige 
Strecke, auf welcher die Befoͤrderung noch nicht ſtattgefunden bat ($. 12), indem eine ſolche 
Depefche bezüglich des rüdzuerftattenden Gebührentheild fo behandelt werden fol, als wäre fie nur 
bis zu dem Puncte aufgegeben worden, über melden fie nicht binausbeförbert wurde; 

b. falls die Depefche nach ihrer Annahme verloren gegangen fein follte; * 

c. falls die Depefche am Beflimmungsorte in einer Weife verftümmelt anlangt, daß fie ihren 
Zweck nicht erfüllen kann, eime rechtzeitige ($. 17) Berichtigung aber nicht zu ermöglichen ge- 
weſen if; 

d. im Falle einer mit Rüdfiht auf das im $. 17 zugeficherte mindefte Maf der Schnelligkeit 
nachweislich eingetretenen Werzögerung ; | | 

e. im Falle fonft begründet befundener Reclamation; fo wie endlich, 

f. wenn eine auf einer Hannoverfchen Zelegraphenftation für die Nacht angemeldete und auf: 
gegebene Depefche wegen eingetretener ‚Hinderniffe von der Aufgabeftation erft am Tage fortgegeben 
werden kann, indem aldbann nur die Zagesgebühr erhoben werben fol. 

Reclamationen auf Rüderftattung von Zelegraphengebühren find innerhalb eines Jahrs 
vom Zage ber Depefchenaufgabe geltend zu machen. Nach Verlauf diefes Zeitraumes können diefel: 
ben weitere Berhdfihtigung nicht finden. 

Der Nachweis, daß die Befchwerde begründet fei, ift ftets vom Reclamanten zu führen. 

Der NRüderftattung der Gebühren hat in jedem Falle eine Entfcheidung der Eifenbahn- 
Direction voranzugehen. 

$. 33. 
Die vorftehenden Beftimmungen treten mit dem erften Julius d. 3. in Wirkfamfeit. 


Hannover, den dten Junius 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 


Sehr. v. Hammerftein. 


Digitized by Google 
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I. Abtheilung. NM 23. 


Gefeß- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sahrgaug 1852, 








Inhalt. 


Bekanntmachungen: Die Steuermannsprüfungen zu Timmel; — den Plan zur 110ten Osnabrüdfchen 
Lotterie betreffend, 





(33.) Bekanntmachung ded Königlihen Finanz-Minifteriums, die Errichtung einer 
Conmmiſſion für die Steuermannsprüfungen in Timmel betreffend. Hanno: 
ver, den Sten Zunius 1852. 

Nachdem zur Pruͤfung der Seefahrer, welche die Navigationsſchule zu Timmel beſuchen, 
eine beſondere Commiſſion an dem genannten Orte niedergeſetzt iſt, ſo wird ſolches hierdurch in Be— 
ziehung auf den $. 1 Unferer, die Steuermannspruͤfungen betreffenden Bekanntmachung vom 26ften 
September 1845 zur Öffentlichen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht, daß die übrigen in ber 
eben erwähnten Bekanntmachung enthaltenen Vorſchriften auch für die neu errichtete Prüfungs: 
Gommiffion beftehen bleiben. 

Hannover, ben ten Junius 1552. 


Königlich : Hannoverfched Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 


(39.) 


29 
[Husgegeben zu Hannover am 1dten Junius 1852.] 
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(39.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz-Miniſteriums, den Plan zur 110ten 
Dönabrüdfchen Lotterie betreffend. Hannover, den LIten Zunius 1852, 


Der nachftehende Plan der Einhundert und Zehnten Dsnabrüdfcyen Lotterie wird hiedurch 
zur Öffentlichen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht, daß die Bedingungen diefer Lotterie bie 
felben bleiben, welche für die 104te Osnabruͤckſche Lotterie mittelff Belanntmahung vom I16ten 
Zulius 1849 (Gefegfammlung vom Jahre 1849 Abtheilung I. S. 109 u. f.) veröffentlicht find. 


Hannover, den Ilten Zunius 1852. 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 
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der unter Landesherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 


nhundert und Zehnten Osnabrückſchen Lotterie 


von 22000 Looſen, 11350 Gewinnen und 2 Prämien. 


— 
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a En ee 
It: @lasse, 2« Glasse, 
a 2,P 5 incl. Schreißgelb. Thir. 3.26 ind. Schreibgeld. Thlr. Hte Classe, 
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I. Abtheilung. NM 24. 
Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Forterhebung der Steuern betreffend. 





(40.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz-Minifteriums, die Forterhebung der 


Steuern während der Zeit vom Iften Zulius 1852 bis dahin 1853 betreffend. 
Hannover, ben 26ften Junius 1852. 


Nachdem die allgemeine Staͤndeverſammlung des Koͤnigreichs auf deshalb ergangenen An: 
trag die Forterhebung der jeßigen Steuern, als: 
der Grundfteuer, 
»  Häuferfteuer, 
Perfonens, Befoldungs:, Gewerbe: und Einfommenfteuer, 
Salziteuer, 
Stempelfteuer, 
Brennfteuer, 
Bierfteuer, 
» Eingangs:, Durchgangs- und Ausgangs - Abgaben, 
fo wie der Neben» Einnahmen von den Steuern, 
nad) Maßgabe der beftehenden Geſetze, für das Rechnungsjahr vom Iften Zulius 1852 bis bahin 
1853, bemilligt hat, 
fo wird folches hiedurc zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und find demnach die vorbenann- 
ten Steuern bei den zu ihrer Erhebung angeordneten Recepturen zeitig zu entrichten. 
Bannover, den 2öften Junius 1852, 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 


u su ss $& 


30 
[Ausgegeben zu Hannover am 28ften Zunius 1852.] 
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I. Abtheilung. M 23. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





Inhalt. 
Königlihes Patent, die Verfündigung bes revidirten Poflwereinsvertrages betreffend. 





(41.) Königliched Patent, die Verkündigung des revidirten Poftvereindvertrages 
betreffend. Monbrillant, den Iften Zulius 1852, 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Durch das Koͤnigliche Patent vom 23ſten April v. J. iſt der Anſchluß Unſeres Koͤnigreichs 
an den Deutfch-Öfterreichifchen Poſtverein, und gleichzeitig der Deutfh-Öfterreichifche Poftvereinsver- 
trag vom 6ten April 1850 verfündigt worben. 

Diefer Vertrag ift auf Grund des $. 68 deffelben einer Revifion unterzogen, welche unterm 
Sten December v. 3. zwifchen allen dem Vereine angehödrigen Staaten zum Abfchluffe eines revidir- 
ten Poftvereinsvertraged geführt hat. 

Nachdem diefer revidirte Poſtvereinsvertrag von Uns ratificirt worden, auch, ſoweit verfaf- 
fungsmäßig erforderlich, die Zuftimmung der allgemeinen Ständeverfammlung des Königreichs zur 
Ausführung ertheilt ift, fo bringen Wir denfelben hieneben zur Öffentlichen Kunde, und verfügen, 
daß folcher an die Stelle des Poftvereinövertraged vom Gten April 1850 fofort in Wirkſamkeit tre- 
ten joll. 

Wir befehlen Allen, die es angeht, nach den Beftimmungen des revidirten Poftvereinsvertra- 
ges ſich zu achten, und beauftragen Unfer Finanz Minifterium, die behuf der Ausführung erforber: 
lien Anordnungen zu treffen. 

31 
[Ausgegeben zu Hannover am Sten Julius 1852.) 
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Gegenwaͤrtiges Patent ſoll in die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung aufgenommen 
werden. 


Gegeben Monbrillant, den Iſten Julius 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 


Bacmeiſter. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Patent nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 


Hannover, den Iſten Julius 1852. 


Nieper, 


Generalfecretair des Miniſterlums ber geiſtlichen und 
Unterrichts· Angelegenheiten. 


Revidirter Poſtvereinsvertrag. 


Auf der erſten Deutſchen Poſtconferenz haben die Beſtimmungen des zwiſchen Öfterreich 
und Preußen zur Gruͤndung des Deutſch-Oſterreichiſchen Poſtvereins unter dem bten April 1850 ab— 
geſchloſſenen Vertrages eine Reviſion und Vervollſtaͤndigung erfahren, und die Bevollmaͤchtigten 
zu der gedachten Conferenz ſind, mit Vorbehalt der Ratification, uͤber nachſtehende Faſſung des 
revidirten Vertrages uͤbereingekommen. 

Art. J. 

Der Deutjc » Öfterreichifche Poſtverein bezweckt die Feſtſtellung gleichmaͤßiger Beftimmun- 
gen für die Farirung und poftalifche Behandlung der Brief- und Fahrpoftfendungen, welche ſich 
zwiſchen verfchiedenen, zum Vereine gehörigen Poftgebieten oder zwifchen dem Bereindgebiete und 
dem Auslande bewegen. 

Öfterreih und Preußen gehören dem Poftvereine mit ihrem gefammten Staatögebiete 
an. Außer Diefen wird derfelbe nur Deutfches Gebiet umfaffen. 

Die Beftimmungen über die internen Brief: und Fahrpoftfendungen bleiben den einzelnen 
Bermwaltungen überlaffen. 
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Art. 2. 
Der geſammte Verwaltungsbezirk einer jeden Poſtadminiſtration wird, auch wenn fie Zuſammengelehte 
mehrere Landespoften im WBereinögebiete zugleich verwaltet, in dem Werhältniffe zu den übrigen 
Bereins=Poftabminiftrationen nur ald Ein Poftgebiet angefehen. 


Art. 3. 
Durd den gegenwärtigen Vertrag follen die gegenfeitigen Rechts: und Befigverhältniffe der ——— hinſichtlich 


ng von 


betheiligten Poftverwaltungen in Abficht auf die Ausuͤbung von Poftregald-Rechten in keiner Weife Poftregals: Rechten. 
berührt oder in Frage geftellt werben. 


Der Beitritt der Deutfchen Poftverwaltungen zu dem Poftvereine kann nur für den Umfang 
der von benfelben nach dem dermaligen Befisftande repräfentirten Rechte und BVerhältniffe erfol- 
gen. — Sollte in Zukunft diefer Befigftand eine Anderung erleiden, fo werden die Beftimmungen bes 
Vertrages auf die in den veränderten Befisftand tretenden Verwaltungen nur fo weit ausgedehnt 
werden, als darüber zwifchen den betheiligten Verwaltungen befondere Einigung erfolgt. 


Art. 4. 


Jede zum Wereine gehörige Poſtverwaltung ift berechtigt, für ihre Correſpondenz jeder: Sicherung und Be: 
zeit die Routen zu benugen, welche die fchnelffte Beförderung barbieten. Dabei ift jeder Wermal: „ — ER 
tung freigeftellt, die internationale Vereins-Correſpondenz über anderes Vereinsgebiet einzeln oder 
in verfchloffenen Padeten zu verfenden. 

Über die Anwendung der vorftehenden Beflimmung auf die Correſpondenz der Hanſeſtaͤdte 
werden fi die betheiligten Poftverwaltungen, ſoweit foldyes noch nicht gefchehen, auf Grund der 
beftehenden Rechtöverhältniffe befonders einigen. 

Art. 5. 


Die Vereins» Poftverwaltungen machen ſich gegenfeitig verbindlich, für möglichft fchleunige 
Befdrderung der ihnen zugeführten Gorrefpondenz Sorge zu fragen, und in dem Falle, wenn 
von einer Verwaltung die Einrichtung eines Poftcourfos zur Beförderung der eigenen Correſpon⸗ 
denzen im Bezirke einer anderen Verwaltung für fi in Anfprud) genommen wird, dem ihr dies: 
falls zukommenden Erſuchen gegen Erfagleiftung der Koften, ſoweit eine ſolche begründet erfcheint, 
und gegen Zahlung der in dem nachfolgenden Art. 15 und 16 fefigefegten Zranfitgebühr, zu ent⸗ 
fprechen. 

Art. 6. 

Die Regierungen verpflichten fich gegenfeitig, foweit es von ihnen abhängt, dafür Sorge zu 
tragen, daß den Poftvermaltungen die ungehinderte Benugung ber Eifenbahnen und ähnlicher Eom- 
municationdmittel überall für die Beförderung der Gorrefpondenz gefihert und überhaupt dem mwechfel- 
feitigen Poſtverkehre die Wortheile größtmöglicher Beſchleunigung gewährt werden. 

31* 
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Art. 7. 


Catſeraungemaß. Die Entfernungen in dem Wechſelverkehre zwiſchen den einzelnen Poſtvereinsgebieten wer- 
den ausſchließlich nach geographifchen Meilen (zu 15 auf Einen Aquatorögrad) beftimmt. 


Art. 8. 


Vereinegewicht. Fuͤr alle Gewichts beſtimmungen in dem Wechſelverkehre der Poſtvereinsſtaaten gilt als 
Gewichtseinheit 
das Zoll-Pfund (500 Franzoͤſiſche Grammen). 


Art. 9. 


Münpwährung. Die Zutarirung und Abrechnung erfolgt in der Landesmuͤnze derjenigen Poftbehörde, welche 
dad Porto einzieht. Die Staaten, in welchen eine andere Währung befteht, als die des 14.Thaler-, 
bes 20-Gulden- und deö 244 -Guldenfußes, werden bis auf Weiteres in Beziehung auf bie Zu- 
tarirung und Abrechnung den Rändern bes 14-Thalerfußes gleichgeftellt, und wird dabei durch— 
gängig der Thaler in 30 Silbergroſchen eingetheilt. Über die Art der Saldirung tritt zwiſchen den 
betheiligten Verwaltungen befondere Verftändigung ein. 


Art. 10, 


Korehnung. Diejenige Poftverwaltung, an welche die Poftfendungen unmittelbar d. h. ohne Berührung ei- 
ner beitten Vereins-Poſtanſtalt übergeben und von welder fie in eben der Weife empfangen werben, 
übernimmt auf Verlangen die Abrechnung und Ausgleichung mit den weiter liegenden Deutſchen Poft: 
verwaltungen. 

Zeder "für franfitirende Sendungen zuzurechnende Portobetrag ift nah Maßgabe des Art. 9 
in der Währung des Landes, in welchem das Porto zu erheben ift, und falls innerhalb eines 
Poftgebietes verfchiedene Münzwährungen beftehen, in ber verabredeten Währung anzufegen, und bei 
der Abrechnung die Vergütung nad) dem wirklichen Werthe des Portobetrages zu leiften. 


Art. 11. 


Briefpoſt. Die ſaͤmmtlichen, nach Art. 1 zu dem Deutſch-Sſterreichiſchen Poſtvereine gehörigen Staats- 
1. Briefverkehr. gebiete follen bezüglih der Briefpoft für die internationale Vereins-Correſpondenz 
uöiernationale und Zeitungsfpedition Ein ungetheiltes Poftgebiet darftellen. 


— In Folge deſſen fol dieſe Correſpondenz ꝛc., ohne Ruͤckſicht auf die Territorialgrenzen, einzig 
Porto, mit den verabredeten gemeinfchaftlichen Portotaren belegt werden. 

Art. 12, 
Bedeutung ber Be- Unter Vereins» Eorrefpondenz ift fowohl die Gorrefpondenz der Wereindftaaten unter ſich 


wihnung »Bereind: 
Gorrefpondenz.« (innere Vereins-Correſpondenz) ald auch die Wechfel: Eorrefpondenz eines Vereinsſtaates mit dem 
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Auslande laͤußere Vereins-Correſpondenz) zu verſtehen, wobei es gleichviel iſt, ob dieſelbe nur einen 
Vereinsbezirk oder deren mehrere beruͤhrt. 


Art. 13. 
Das Porto, welches nach den Vereinstaren ſich ergiebt, hat jede Poſtverwaltung für alle Berug des Portes 
Briefe zu beziehen, welche von ihren Poftanftalten abgefandt werden, es mögen biefe Briefe frankirt 
fein oder nicht. 
Die bei der Abfendung ald portofreie Dienft » Eorrefpondenz behandelten Sendungen werden 
auch am Beftimmungsorte ald ſolche behandelt. 


Art. 14. 


Die Erhebung eines befonderen Zranfitporto von den Gorrefpondenten hört auf für ſaͤmmt⸗ Hinwegfallen des 
liche, nur innerhalb des Vereinsgebietes ſich bewegende Gorrefpondenz. —— 


Art. 15. 


Zur Regulirung des Bezuges der Tranſitgebuͤhren der einzelnen Poſtverwaltungen treten fol- Zranfitgebühr. 

gende Beſtimmungen ein: 

a. Die Tranſitgebuͤhr wird, ſowohl bei der in gefchloffenen Packeten, als einzeln tranſitirenden 
Gorrefpondenz mit 4 Silberpf. pro Meile bis zu einem Marimo von 7 Pf. oder dem 
entfprechenden Betrage in der Landeömünze pro Roth netto bemeffen. 

b. Retourbriefe und unrichtig inftradirte Briefe, Kreuzbandfendungen und Waarenproben, fo wie 
bie vom Porto befreiten Sendungen werben dabei nicht in Anſatz gebracht. 

c. Jede Poftanftalt, welche Tranſit zu leiften hat, ift audy zum Bezuge der nad) Mafgabe 
ihrer Zranfititrede in directer Entfernung fich ergebenden Gebühr berechtigt. _ 

d. Der Bezug eines Porto für die Beförderung einer Gorrefpondenzgattung ſchließt den einer 
Zranfitgebühr für diefelben Briefe aus. 

e. Das Zranfitporto vergütet diejenige Poftverwaltung, weldye dad Porto bezieht. 


Art. 16, 


Die nad den Beftimmungen des Artikel 15 ausgemittelten Zranfitgebühren find zur Ver: Bergätung der 
gütung in Bormerkung zu nehmen, und fpäteftens nach Ablauf eines Jahrs in einer abgerundeten * —— 
Pauſchal⸗Summe für die Dauer des gleichen Verhaͤltniſſes zu fixiren. 

Jeder Verwaltung fteht frei, wenn fie ſolches für zwedmäßig hält, auf andermweite Ermitte- 
lung der von ihr zu zahlenden ober zu beziehenden Pauſchal-Betraͤge nad) vorftehenden Grundfägen 
anzutragen. 

In einem folden Falle erfolgt die Zahlung während bed zur andermeitigen Ermittelung erfor: 
derlichen Zeitraumes nad) dem bis dahin verabredeten Betrage; die nach ber neuen Ermittelung ſich 
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herausſtellende Differenz wird jedoch nachtraͤglich ausgeglichen, und zwar beginnend von dem Beit- 
puncte, mit weldem die eine neue Bemeſſung begründende Anderung der Verhaͤltniſſe eingetreten ift. 
Art. 17, 


—— Die gemeinſchaftlichen Porto-Taxen für die internationale Vereins-Correſpondenz 
follen nad) der Entfernung in gerader Linie bemeffen werben und für den einfachen Brief 
(vergl. Art. 18) betragen: 
bei einer Entfernung 
bis zu 10 Meilen einfchließlih 1 Sg oder 3 Kr. } Gonventiond- Münze oder 
» 20 » I) 2 » 6» Reihswährung, je nah 
über 20 » » 3 9 der Landeswährung. 

Für den Briefwechfel zwifchen denjenigen Orten, für welche gegenwärtig eine geringere Zare 
befteht, kann diefe geringere Taxe nad) dem Einverftändniffe der dabei betheiligten Poftverwaltungen 
aud) ferner in Anwendung kommen. 

Art. 18, 


Gewicht des einfachen Als einfache Briefe werden ſolche behandelt, welche weniger ald Ein Loth (30 des Zoll- 
— Een pfundes) wiegen. 


Für jedes Loth und für jeden Theil eines Lothes Mehrgewicht ift das Porto für einen einfachen 
Brief zu erheben. 


Art, 19. 
Beförderung mit der Brieffhaften ohne Werthsangabe unterliegen je nad) den im Poftbezirfe ihrer Aufgabe für 
Briefpof. den inneren Verkehr geltenden Vorſchriften, auch bei ihrer weiteren Beförderung im ganzen Bereins- 


gebiete der Behandlung ald Brief» oder ald Fahrpoftfenbungen. 

Derartige aus dem Bereindauslande mit ber Briefpoft eingehende Sendungen werben ohne 
Unterfhieb des Gewichts mit der Briefpoft weiter befördert, und fowohl hinfichtlih der Zarirung, 
als auch in Betreff des Portobezuges als Briefpoftfendungen behanbelt. 

Art. 20. 
Franfirung, Für die Wechſelcorreſpondenz innerhalb ber Wereinöftaaten fol in der Regel die Boraus- 
bezahlung des Porto Statt finden, und die Erhebung fobald als thunlich durch Frankomarken gefchehen. 

Die Franfirung durch Marken ift auch für die Gorrefpondenz mit dem Auslande zuläffig. 

Eine theilweife Frankirung findet weder für die Gorrefpondenz innerhalb des Vereinsgebietes, 
noch für Briefe nad) dem Auslande Statt, bei welchen eine gänzliche Frankirung geftattet ift. 

Art. 21, 


Unfranfirte Briefe, Unfrantirte Briefe follen zwar abgefendet werden, jedoch einen Zuſchlag von 1 &gr oder 
3 Kreuzern pro Loth zur Portotare erhalten. 


— IB — 


Für Briefe mit Frankomarken von geringerem Betrage als das tarifmaͤßige Porto ift nebſt 
dem Ergänzungsporto ber gleiche Zufchlag vom Empfänger einzuziehen. 

Eine Verweigerung der Nachzahlung gilt für eine Verweigerung der Annahme des Briefes. 

Art. 22. 

Für Kreuzbandfendungen, wenn ſolche außer der Adreffe, dem Datum und der Namensunter- Kreugbandfendungen. 
fchrift nichts Gefchriebenes enthalten, wird ohne Unterfchied der Entfernung nur der gleichmaͤßige Satz 
von 1 Kreuzer (4 Silberpf.) pro Loth im Falle der Borausbezahlung, fonft aber das gewöhnliche 
Briefporto erhoben. 

Einfchaltungen irgend welcher Art, fie mögen auch nur in Ziffern beftehen, oder mittelft eines 
Stempelö u. dgl. bewirkt werden, haben bie Austarirung der Kreuzbandfendungen mit dem gewoͤhn— 
lihen Briefporto zur Folge. Hiervon auögenommen find Gorrecturbogen. Diefe können gegen Er: 
legung des Kreuzbandporto verfendet werben, falls diefelben Feine anderen Anderungen und Zufäge 
enthalten, als die zur Gorrectur gehörigen. 

Kreuzbandfendungen werben jederzeit ald zur Briefpoft gehörig behandelt und tarirt, und 
dürfen nur bis zum Gewichte von 16 Loth angenommen werben. 

Art. 23. 


Für Waarenproben und Mufter, melde auf eine Art verwahrt aufgegeben werben, — und 
daß die Beſchraͤnkung des Inhalts auf dieſe Gegenſtaͤnde leicht erſichtlich iſt, wird fuͤr je 2 Both” 
das einfache Briefporto nad) der Entfernung erhoben. 

Diefen Sendungen darf, wenn vorftehende Ermäßigung zur Anwendung kommen foll, nur ein 
einfacher Brief angehängt werben, welcher bei ber Austarirung mit der Waarenprobe oder dem 
Mufter zufammenzuwiegen if. _ Iſt der. Brief ſchwerer, fo wird die Sendung als gemöhnliche 
Briefpoftfendung tarirt. 

Übrigens werden derlei Sendungen nur bis zu einem Gewichte von 16 Loth als Briefpoftfen: 
dungen nach der vorftehenden Beftimmung behanbelt, 

Wo es die Zollvorfchriften fordern, befchränkt fich diefes Gewicht auf das bezüglihe Marimum. 

Art. 24, 


Recommandirte Briefe werden nur frankirt abgefendet. Dafür ift von dem Aufgeber? aufer Recommantirte 
dem gewöhnlichen Porto nur eine befondere Recommandationsgebühr von 6 Kreuzern (2 Silbergrofchen) 
ohne Rücdficht auf die Entfernung und das Gewicht voraus zu bezahlen. 

Wenn der Abfender die Beibringung einer Empfangsbefcheinigung von dem Abreffaten (Retour: 

Recipiffe) ausdrüdlich verlangt, fo fteht der abfendenden Poftanftalt frei, dafür eine weitere Gebühr 
bis zur Höhe von 6 Kreuzern oder 2 Sg zu erheben. 

Die Recommandation von Kreuzband: und Mufterfendungen ift geftattet. Für dergleichen 
recommandirte Sendungen wird nebft dem dafür feflgefegten Porto (Art. 22 und 23) die Recom: 


Srfablciftung. 


Bertellung durch 
Grpreffen. 


Portofreiheiten. 
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mandationsgebuͤhr wie für Briefe erhoben, und es finden auf dieſelben auch im Übrigen alle fir 
recommanbirte Briefe erlaffenen Vorſchriften Anwendung. 


Art. 25. 

Die Poftanftalt, in deren Bereiche ein recommandirter Brief aufgegeben worden ift, fol, wenn 
derfelbe verloren geht, gehalten fein, dem Reclamanten, fobald ber Verluſt conftatirt ift, eine Ent- 
ſchaͤdigung von einer Mark Silber zu bezahlen, vorbehältlih des Regreſſes an diejenige Poſtver— 
waltung, in beren Gebiete der Verluſt erweislicd Statt gefunden hat. Das Reclamationsreht fol 
nad Ablauf von 6 Monaten vom Zage der Aufgabe an erlofchen fein. 

Diefe Beftimmung fommt in Anwendung für alle zwifchen zwei Vereinsbezirken gemwechfelten 
recommanbdirten Briefe, ohne Rüdfiht auf die hinfihtlih der Erfagleiftung in den Bezirken der 
Aufgabe oder der Beftellung etwa beftehenden, abweichenden Vorſchriften. 

Ein Erfaganfpruh für niht recommandirte Briefe findet gegenüber den Poftverwal- 
tungen nicht Statt. 

Art. 26. 

Briefe aus den Vereinöflaaten, auf welche ber Verſender das fchriftliche Verlangen gefegt hat, 
daß fie durch einen Erpreffen zu beftellen find, müffen von allen Poftanftalten des Vereinsgebietes fogleich 
nach der Ankunft den Adreffaten befonders zugeftellt werben. 

Dergleichen Erprefbriefe müffen jederzeit recommandirt fein. 

Für jeden am Orte der Abgabepoftanftalt zu beftellenden Expreßbrief ift, wenn die Beftellung 
am Tage erfolgt, eine Beftellgebühr von 3 Sg oder 9 Kr., und wenn die Beftellung zur Nacht: 
zeit erfolgt, von 6 Sg oder 18 Kr. zu entrichten. 

Für die außerhalb des Orts der Abgabepoftanftaft zu beftgllenden Erprefbriefe find außer 
dem bafür dem Boten zu zahlenden Lohne, ohne Unterſchied, ob die Beſtellung am Zage oder zur 
Nachtzeit erfolgt, 3 Sg oder I Kr, für die Befchaffung des Boten zu erheben. 

Das Botenlohn für die erpreffe Beftelung kann, nad Gutbefinden des Abfenders, vorausbe- 
zahlt, oder deſſen Zahlung dem Adreffaten überlaffen werden. 

Die Gebühr und das Botenlohn bezieht die Abgabepoftanftalt. 

„Bür verfpätete Beförderung oder Beftellung eines Erprefbriefes leiftet die Poftbehörde Feine 
Entfhädigung. 
Art. 27. 

"Die Gorrefpondenz fämmtliher Mitglieder der Regentenfamilien der Poſtvereins— 

ftaaten wird in dem ganzen Vereinsgebiete portofrei befördert. j 
Kr 28 _ 

Ferner werben im Gefammt: Bereinsgebiete gegenfeitig portofrei befördert die Eorrefpondenzen 

in reinen Staatsdienfti-Angelegenheiten (Dfficialfachen) von Staats- und anderen öffent: 
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lichen Behoͤrden des einen Poſtgebietes mit ſolchen Behoͤrden eines anderen, wenn ſie in der Weiſe, 
wie es in dem Poſtbezirke der Aufgabe fuͤr die Berechtigung zur Portofreiheit vorgeſchrieben iſt, als 
Officialſache bezeichnet und mit dem Dienſtſiegel verſchloſſen ſind, * auf der Adreſſe die abſendende 
Behoͤrde angegeben iſt. 

Dem amtlichen Schriftenwechſel in Deutſchen Bundesangelegenheiten ſteht innerhalb des Ge— 
bietes des Deutſch⸗Oſterreichiſchen Poſtvereins die Portofreiheit bis zum Gewichte von einem Pfunde 
für jedes Padet zu, infofern die Sendungen zwiſchen Öffentlichen Behörden Statt finden, mit amt: 
lihem Siegel verfchloffen und mit der durdy die Unterfchrift eines Beamten beglaubigten Bezeichnung 
verjehen find »Deutſche Bundesangelegenheitu. 


Art, 29, 

Die dienſtlichen Eorrefpondenzen der Poftbehörden und Poftanftalten unter fi und 
an Privatperfonen, ferner die amtlichen Lauffchreiben der Poftanftalten unter ſich werden gegenfeitig 
portofrei gelaffen. Lauffchreiben von Privatperfonen mäffen nad) dem Briefpofttarif franfirt werden, 
Ergiebt fi, daß die Reclamation durch das Verſehen eines Poftbeamten herbeigeführt worden ift, fo 
muß der Schuldige auf Begehren das Porto erftatten. 


Art. 30, 
Briefe an die im activen Dienfte ftehenden Soldaten, vom Felowebel (Wachtmeifter) abwärts, 
werden im Wechfelverfehre der Vereinsſtaaten portofrei befördert. Die von den Soldaten abgefandten 
Briefe unterliegen der gewöhnlichen Portozahlung. 


Art. 31. 

Um in Bezug auf Portofreiheit die wünfchenswerthe Gleihförmigkeit zu erlangen, fol für 
den inneren Verkehr in Zukunft als allgemeiner Grundfag gelten, daß außer den Sendungen ber 
Allerhoͤchſten und hoͤchſten Perfonen nur diejenigen der Behörden in reinen Staatödienft-Angelegenheiten 
Anſpruch auf Portofreiheit haben. 

Portofreiheitsbewilligungen für andere Sendungen follen möglichft vermieden werden. Die für 
Privatperfonen, Vereine u. f. w. früher bewilligten Portofreiheiten follen aufgehoben, oder doch fo 
weit als möglich befchränft werden. 

Art. 32. 

Briefe, welche irrig inftradirt worden, find ohne Verzug an den wahren Beftimmungsort Une geleitete 
zu befördern, wofelbft nur dasjenige Porto zu erheben ift, welches ſich bei richtiger Inftradirung ie 
ergeben hätte. 

Art. 33. 

Briefpoftfendungen, deren Annahme von dem Adreffaten verweigert wird, find unbefteilare Briefe. 

ohme Verzug an das Aufgabe-Poftamt zuruͤckzuſenden; diefelben bürfen jedod, wenn fie zurücdgenommen 
32 
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werden ſollen, nicht eroͤffnet, und muͤſſen vielmehr noch mit dem von dem Aufgeber aufgedruͤckten 
Siegel verſchloſſen ſein. Eine Ausnahme von letzterer Beſtimmung tritt nur ein bezuͤglich der Briefe, 
welche von einer Perſon gleichlautenden Namens irrthuͤmlich geoͤffnet wurden, und bezuͤglich der Briefe, 
welche Looſe zu verbotenen Spiekn enthalten, die von den Adreſſaten nach den für fie geltenden Lan— 
desgeſetzen nicht benugt werden dürfen. 

Sendungen, deren Abreffat niht ausgemittelt, oder deren Beftellung fonft nicht 
bewirkt werden kann, follen, wenn fie als offenbar unbeftellbar erkannt find, ohne Verzug, die übrigen 
unbeftellbar gebliebenen aber längitens nach Ablauf zweier Monate, vom Tage bes Einlangens an, nad) 
dem Aufgabeorte zurüdgefandt werben. 


Die mit Poste restante bezeihneten Sendungen, welche nicht abgeholt worden, find, 
wenn nicht von Seiten des Aufgeberd oder des Adreffaten eine andere Verfügung barüber in Anſpruch 
genommen wird, nach Ablauf dreier Monate, vom Zage des Einlangend an, nad) dem Aufgabeorte 
zuruͤckzuſenden. 

In allen vorgedachten Faͤllen iſt der Grund der Zuruͤckſendung auf dem Briefe zu bezeichnen. 

Art. 34. 

Bei den im Art. 33 bezeichneten unanbringlichen Briefpoſtſendungen iſt für die Ruͤck— 
fendung fein Porto anzufegen, und werben biefelben, wenn fie bei der Aufgabe franfirt worden 
find, ohne Anrechnung eines Porto dem Aufgabe Poftamte zurücdgefandt. Waren bdiefelben unfran- 
firt aufgegeben, fo wird von dem Poftamte des Beftimmungsorts das für die Hinfendung angefegt 
gewefene Porto in demfelben Betrage und in berfelben Währung zurüdgerechnet, wie baffelbe angefegt 
gewefen ift, wogegen die Poftanftalt, am welche biefelben zurüdgelangen, berechtigt ift, das ganze 
Porto für die Hinſendung zu Gunften der eigenen Poftcaffe einheben zu laffen. 


Art. 35. 

Briefe, welche den Abreffaten an einen anderen ald den urfprünglich auf der Abreffe 
bezeichneten Beftimmungsort nahgefendet werden follen (teclamirte Briefe), werben wie ſolche ber 
handelt und tarirt, die an dem Drte, von mo bie Nachſendung erfolgt, nach dem neuen Beftim- 
mungdorte aufgegeben werben, wobei jedoch nur die Taxe für franfirte Briefe ohne Zufchlag in Ans 
wendung zu kommen bat. Das früher dafür angefehte vereinsländifche oder fonftige Porto wird als 
Auslage in Anrechnung gebracht. ine Ausnahme hiervon tritt jedoch alsdann ein, wenn die Nady 
fendung vom erſten Beftimmungsorte unmittelbar nad dem Aufgabeorte erfolgt, in wels 
em Falle die gleiche Behandlung wie bei den unanbringlihen Briefen Art. 34 einzutreten hat. 

Für reclamirte Briefe, deren Zuftellung an die Adreffaten nicht bewirkt werben kann, und 
bie daher an die Aufgabeorte zurüczuleiten find, dürfen ber Poftanftalt, von welcher diefelben ein- 
gelangt find, nur diejenigen Gebühren in Anrechnung gebracht werben, welche von biefer bei ber 
Auslieferung an die rüdfendende Poftanftalt aufgerechnet worden find. 
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Nachzuſendende recommandirte Briefe werden auch bei der Nachſendung als recommandirt be- 
handelt. Eine nochmalige Erhebung der Recommandationsgebuͤhr findet dabei nicht Statt. 

Bei Nachfendung von Kreuzbänden und Waarenproben wird in gleicher Weife, wie bei Brie- 
fen, verfahren, und bie für jene Begenftände feftgefehte ermäßigte Taxe angewendet. 


Art. 36, 

Außer den in ben vorfiehenben Artikeln ausdruͤcklich flipulirten Zaren blürfen für die Be— ** der nicht 
förderung der internationalen Vereins» Gorrefpondenz keinerlei weitere Gebühren erhoben werben, und ven. — 
ed iſt ausnahmsweiſe nur bezüglich der Beſtellgebuͤhr denjenigen Poſt-Adminiſtrationen, bei wel- 
hen eine folche noch befteht, überlaffen, diefelbe vorläufig fortzuerheben, Diefe Gebühr foll jedoch 
über ihren bermaligen Betrag Feinenfalls erhöht werden, und es werben vielmehr die befreffenden 
Verwaltungen darauf Bedacht nehmen, fie nad; Thunlichkeit ganz aufzuheben oder doch zu ermäßigen. 

Der Erfah baarer Auslagen für außerordentliche Beforgungen ift nicht ausgefchloffen. 


Art. 37. 

Die Vereins » Eorrfpondenz mit dem Auslande unterliegt berfelben Behandlung, wie bie inter- b- — 
nationale Vereins⸗Correſpondenz. Dabei tritt, dasjenige Poſtamt an ber Grenze, wohin bie Got: Ländern. 
reſpondenz nad) den Bereinöftaaten unmittelbar gelangt, in das Verhaͤltniß eined Aufgabsamts und 
dasjenige, wo fie auözutreten hat, in das eines Abgabsamts. 

Die Vortheile dieſes Berhältniffes Können an hinterliegende Poftverwaltungen gegen Entſchaͤdi⸗ 
gung abgetreten werben. 

Diejenigen Deutfcyen Grenz » Poftverwaltungen, durch deren Gebiete fhon jet gefchloffene 
Packete ruͤckwaͤrts liegender Staaten tranfitiren, verpflichten fi, diefen Durchzug auch fünftig wäh- 
tenb ber Dauer des Vereinsvertrages zu geftatten. 

Eine geringere Entfhädigung, ald das Vereinsporto, kann dabei im Wege befonderer Ber- 
einbarung feftgefegt werben. 

Die Art. 21 erwähnten Portozuſchlaͤge für nicht frankirte Briefe bleiben bei der Gorrefpon- 
benz; mit bem Auslande außer Anwendung. 

Deutſche Poftbezirke, welche dem Deutfch-Öfterreichifchen Poftvereine nicht angehören, wer: 
den zum Auslande gerechnet, und es finden auf den Poftverkehr mit benfelben alle Beftimmungen 
Anwendung, welde für den Poftverfehr mit ben außerbeutfchen Staaten gelten. 


Art. 38, 
Für folche Eorrefpondenz zwifchen einem Vereins- und einem fremden Staate, weldye durch 
das Gebiet einer Wereind-Grenzpoftverwaltung zur Zeit in verfchloffenen Padeten tranfitirt, foll es 
während der Dauer der gegenwärtig zwifchen der Wereins-Poftverwaltung, welche den Traject in An- 


fprud nimmt, und dem betreffenden fremden Staate beftchenden Verträge, vorbehältlich anderweiter 
32* ö 
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beſonderer Verſtaͤndigung bei der Zahlung der gegenwaͤrtig fuͤr den Tranſit uͤber das Gebiet der 
Grenzpoſtverwaltung ausbedungenen Tranſitportoſaͤtze verbleiben. 


Art. 39. 

Die tranſitirende fremdlaͤndiſche Correſpondenz mit anderen fremden Staaten wird beim 
Durdgange durch in Mitte liegende Vereinsſtaaten wie die Vereins» Gorrefpondenz behandelt. Die 
Bertragsverhältniffe zwifchen den fremden Staaten und denjenigen Wereinsverwaltungen, welche 
mit ihnen in directem Verkehr ftehen, follen dabei der freien Vereinbarung der betheiligten Poftver- 
waltungen überlaffen bleiben. In fo weit auf Grund der mit fremden Staaten beftehenden Poftver: 
träge von diefen an Zranfitporto für die in Mitte liegenden Vereinsverwaltungen ein höherer Be: 
trag vergütet wird, als zufolge des gegenwärtigen Vertrages den Ießteren von der Grenzpoftver: 
waltung dafür zu zahlen bleibt, follen diejenigen Poftverwaltungen, welche ſolchen Zranfit gewähren, 
für den Verluſt, den fie durdy Ermäßigung des Tranſitporto erleiden, von der GrenzPoftanftalt in 
dem Mafe entfchäbigt werden, ald diefe durch die Ermäßigung des Zranfitporto einen Vortheil 
erreicht. 


Art. 40. 
So weit als-thunlid fol die Auflöfung der Poftverträge mit fremden Staaten auch vor Ab- 
lauf derfelben erzielt, und die neue Faffung nach den Beltimmungen des Vereins bewirkt werden. 


Bei dem Abfchluß neuer Verträge ift Folgendes maßgebend: 
a. Die Verträge find nach dem Grundfage vollftändiger Reciprocität abzufchließen. 


b. Die den Bertrag abfchließende Vereins -Poftverwaltung tritt, fo weit fie den Poftverfehr 
anderer Vereinsverwaltungen, welche mit dem fremden Staate in feinem birecten Kar: 
tenwechfel ftehen, vermittelt, bei dem Bertragsabfchluffe als Bevollmaͤchtigter des Ber- 
eins auf. 

c. In der Regel haben die Bellimmungen des Vereinsvertrages über ben Tarif und Porto— 
bezug, foweit es fih um den Deutfchen Portoantheil handelt, auf die gefammte Vereins— 
Gorrefpondenz Anwendung zu finden. Erfcheint ed im einzelnen Fällen befonderer Ver: 
hältniffe wegen nothwendig ober dem Intereſſe des Deutſchen Poftverkehrs entiprechend, 
von jenen Beftimmungen abzuweichen, jo kann dies nur mit Zuflimmung von drei Vier: 
theilen fämmtliher Vereins-Poftverwaltungen geſchehen. Die in der Minorität gebliebenen 
Vereinsverwaltungen behalten den Anfprud auf den Bezug des ihnen nady dem Bereins- 
vertrage gebührenden Porto. Dagegen findet die zu bedingende Portoermäßigung auf die 
Gorrefpondenz berfelben nicht Anwendung ; eben fo wenig haben fie Anfprudy auf Theilnahme 
an ben durch die Portoermäßigung fonft zu erwirkenden Vortheilen. 


d. Außer dem unter c. gedachten Falle darf weder für den Bezirk der den Vertrag Schließen: 
den, noch für den einer andern Vereins «Poftverwaltung eine andere, als die für den ge— 
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ſammten Verein guͤltige Verabredung getroffen werden, und es duͤrfen weder die eigenen 
Portoſaͤtze der contrahirenden Verwaltung, noch die fremden hoͤher oder niedriger normirt, 
noch auch andere, den uͤbrigen Vereins-Verwaltungen nicht zukommende Beguͤnſtigungen 
bedungen werden. 


e. Die Verabredungen uͤber das Porto zwiſchen ſolchen Grenzorten, welche nicht mehr als 
etwa fuͤnf Meilen von einander entfernt liegen, ferner uͤber Poſtverbindungen, Kartenſchluͤſſe 
und alle reinen Manipulationsfragen bleiben dem Ermeſſen der den Vertrag ſchließenden 
Poſtverwaltung inſofern uͤberlaſſen, als alle dieſe ————— ſich lediglich auf ihren 
eigenen Poſtbezirk beziehen. 

f. Den Vertraͤgen ift in feinem Falle eine längere Dauer als dem Vereinsvertrage zu geben. 
Wenn Berträge mit fremden Staaten vor Ablauf des Wereinsvertrages ihr Ende er: 
reichen, fo dürfen die neuen Verträge nur kündbar von Zahr zu Jahr abgefchloffen wer: 
den, falld zwifchen anderen Vereinsverwaltungen und demfelben fremden Staate Poft- 
verträge beftehen, deren Ablaufstermin fpäter eintritt. 

g. Wenn mehrere Bereinsverwaltungen mit einem und demfelben fremden Rande im unmittel- 
baren Poftverkehre ftehen, oder in foldyen eintreten wollen, fo hat jede diefer Berwaltun- 
gen, welche mit dem fremden Staate einen Bertrag abzufchließen beabfichtigt, davon ben 
mit demfelben fremden Staate in Vertragsverhältniffen ftehenden Wereinsftaaten zum Be: 
hufe wechfelfeitiger Berftändigung vorläufig Mittheilung zu machen. Jede der hier in 
Rede flehenden Vereinsverwaltungen hat zwar ihren Vertrag felbittändig abzufchließen, 
bei den vorläufigen Verabredungen ift aber in allen Beziehungen, welche die Gefammtheit 
des Vereins betreffen, genau an die obigen Beſtimmungen fih zu halten, und bei dem 
Eintritte ded unter c. erwähnten Falles die vorläufige Vereinbarung mit den übrigen 
Verwaltungen im Poftvereine zu erwirken. 

h. Alle neuen Verträge find noch vor deren Ausführung fämmtlichen Bereind-Poftverwaltungen 
zur Kenntniß mitzutheilen, foweit deren Intereffe dabei betheiligt ift. 


Art. 41. 


Die Poftämter der Vereinsſtaaten beforgen die Annahme der Pränumeration auf die im n. Behandlung 
Bereinögebiete ſowohl, ald die im Auslande erſcheinenden Zeitungen und Zournale, fo wie derem de —— 


— und Beſtellung an die Praͤnumeranten. immung. 
Art. 12, 
Die Poftverwaltungen find verbunden, die in einem andern Bereinsftaate erfcheinenden Zeitun: Wereinständife Zei: 


gen und Sournale, wenn darauf bei ihnen abonnirt wird, bei berjenigen Poftverwaltung zu beftellen, en 


in deren Gebiet der Verlagsort gelegen ift. Hierbei bleibt der Wereinbarung der betheiligten Poſt- et werden. 
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abminiftrationen uͤberlaſſen, die einzelnen Poſtaͤmter zu bezeichnen, bei welchen die Beſtellung erfol- 
gen kann. . 
Zeitungspreis⸗ und Debitsveränderungen jeder Art werben die Poftanftalten möglichft bald 
und in kurzen, regelmäßigen Terminen einander mittheilen. 
Art. 43, 
Die Verfendung hat direct nach Beftinnmung des beftellenden Poſtamts zu erfolgen. 
Art. 44. 

‚Die Beftellung ann in ber Regel nicht auf einen kürzeren Zeitraum als ein Vierteljahr 
erfolgen, ausnahmsweife ann jedoch in befonderen Fällen auch auf eine fürzere Zeit abonnirt wer: 
den. Übrigens find hierbei die Verlagsbedingungen zunaͤchſt maßgebend. 

Um auf den Empfang aller vom Beginne des Pränumerationd- Zermind an erfcheinenden 
Blätter rechnen zu können, haben die Beitellungen fo zeitig zu erfolgen, daß das Poftamt des Ab- 
fendungsorts biefelben vor dem gedachten Zermine erhält. 

Art. 45, 

Wird bei dem Empfang eines Zeitungspadets ein Abgang an ben beftellten Blättern wahrge: 
nommen, fo ift dad Fehlende von dem abfendenden Poftamte, und zwar Eoftenfrei, wenn der 
Abzang mit umgehender Poft angezeigt wird, im anbern Falle aber gegen Erfag der vom Berle- 
ger in Anfprudy genommenen Bergütung nachzufenben. 

Art. 46, 

Für die internationale Spedition der im Mereindgebiete erfcheinenden Zeitungen und Journale 
wird eine gemeinfchaftlihe Gebühr in der nachbemerkten Weife erhoben und zwiſchen dem beftellen- 
den und dem abfendenden Poftamte halbfcheivig getheilt. 

Ein Zufhlag für das Zranfitiren dur ein drittes Vereinspoſtgebiet findet nicht mehr 
Statt. Sollte aber die aus einem Vereinsgebiete in ein andere Vereinsgebiet beftimmte Sendung 
durch ein fremdes, zum Wereine micht gehöriges Poftgebiet tranfitiren, fo ift die an das fremde 
Poftamt zu entrichtende Zranfitgebühr als Auslage neben der vereindländifchen Spebitionsgebühr 
in Aufrehnung zu bringen. 

Art. 47. 

Die Gebühr für die internationale Spedition vereinsländifcher Beitungen und Journale wird, 
ohne Ruͤckſicht auf die Entfernung, in welche die Verſendung erfolgt, dahin beftimmt: 

1) für politifhe Zeitungen, d. h. für ſolche, welche für die Mittheilung politifcher Neuig« 

keiten beftimmt find, beträgt bie gemeinſchaftliche Speditionsgebühr Funfzig Procent von 
dem Preife, zu welchem bie verfendende Poftanftalt die Zeitung von dem Verleger empfängt 

(Nettopreis), jedoch fol 
a. bei Zeitungen, welche wöchentlich ſechs⸗ oder fiebenmal erfcheinen, die Speditionsge⸗ 
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buͤht wenigftens 3 Gulden Gonv. Geld oder 2 Thlr. Preuß. und bödftens 
9 Gulden Eonv. Geld oder 6 Thlr. Preuß., 

b. bei Zeitungen aber, welche weniger als ſechsmal in der Woche erfcheinen, wenig: 
ftens 2 Gulden Gonv. Geld oder 1 Ehle. 10 Sp Preuß. und hoͤchſtens 6 Gul⸗ 
ben Gonv. Geld ober 4 Thlr. Preuß. betragen; 

2) für nihtpolitifche Zeitungen und Journale beträgt die Speditionsgebühr durchweg 
und ohne Beichränfung auf ein Minimum ober Marimum Fünfundzwanzig Pro 
cent des Nettopreifes, zu welchem das abfendende Poftamt die Zeitfchrift von dem Ber 
leger bezieht. 

Art. 48, 

Eine Ermäßigung der in dem vorfiehenden Artikel bezeichneten Speditionsgebühren, wenn 
im einzelnen Falle befondere Gründe dafür fprechen, ift dem Übereinkommen der betheiligten Poft- 
verwaltungen überlaffen. 

Art. 49, 

Die in Art. 46 flipulirte gemeinfchaftlihe Speditionsgebuͤhr begreift nicht auch die Ablieferung 
der Zeitfchriften in die Wohnungen ber Befteller in fich, vielmehr fleht dem Abgabe - Poftamte 
frei, für diefe Ablieferung eine angemeffene Beftellgebühr zu erheben, jedoch in keinem höheren als 
dem bereitö beftehenden Betrage. 

Art. 50. 

Das beitellende Poftamt hat an dasjenige Poflamt, von welchem es eine Zeitung oder 
ein Journal bezieht, den baffelbe betreffenden Betrag nad) Eingang und Richtigftellung der Rech— 
nung unverzüglich zu berichtigen. 

Art. 5l. 

Wenn eine Zeitfehrift vor Ablauf der Zeit, für welche pränumerirt wurde, zu erfcheinen auf: 
hört oder verboten wird, fo ift dem Abonnenten für die Zeit, in welcher die Lieferung nicht erfolgt, 
neben der entfprechenden Rate ber Speditionsgebühr der vorausbezahlte Preis, ſoweit er von dem 
Berleger zum Erſatz gebracht werden Tann, zurüdzuerftatten. 

Art. 52, 

Berlangt ein Abonnent die Nachſendung einer Zeitfhrift an einen andern, als den Ort, für 
welchen er die Beftellung gemacht hat, fo hat biefe Nachſendung (nad) der Wahl des Abonnenten) 
von dem Poſtamte deö Beſtellungs- oder des Verlagsorts zu erfolgen; und haben die betreffenden 
Poftanftalten ſich hierüber die erforderliche amtliche Miftheilung zu machen. Für die Nachfendung 
der Zeitung nad) einem in einem anderen Vereinsbezirke belegenen Drte entrichtet der Beſteller 
bis zum Schluß des Abonnements-Termins zu Gunften derjenigen Poftanftalt, bei welcher die Be- 
ftellung durch ihn zuerft erfolgt if, fo mie derjenigen, welche die Zeitung bei der Nachfendung zu 
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diſtribuiren hat, eine zwiſchen beide gleichmaͤßig zu theilende Gebühr von 30 Kr. Conv.⸗Mze. oder 
10 ©. 
Die zwifchen den Zeitungs-Redactionen zu verfendenden Zaufchblätter find wie Kreuzband- 
fendungen zu behandeln. 
" Art. 53. 
reg Mc Die Behandlung der ausländifchen und der nach dem Auslande beftimmten vereinsländifchen 
—— verein: Zeitungen richtet ſich nach vorſtehenden Beſtimmungen in der Weiſe, daß das betreffende Grenz— 
landiſche Beitungen. huͤreau, bei welchem die Zeitungsbeftelung erfolgt, als Verlags: und resp. Abgabsort angefehen wird. 
Als Nettopreis wird hierbei der Einkaufspreis angefehen. 
Art. 54. 
Fahrpoft. Bei der gegenfeitigen Überlieferung der Fahrpoftfendungen wird das Porto nach den Ent- 
(ne der Ent: fernungen zwifchen den poftalifchen Grenzen und den Abgangs- resp. Beſtimmungsorten berechnet. 
Art. 55. 
Auswechſelungspuncte. Zwiſchen je zwei benachbarten Poſtgebieten wird fuͤr die Auslieferung der Sendungen eine dem 
Beduͤrfniß entſprechende Anzahl von Auswechſelungspuncten feſtgeſetzt. 
Art. 56. 
Für die Taxirung der Fahrpoſtſendungen werden Grenzpuncte verabredet, bis zu welchen und 
von welchen ab gegenfeitig die Berechnung und der Bezug des Porto erfolgt. 
Art. 57, 
Werden die Zransportlinien einer Poftverwaltung durch zwifchenliegendes Gebiet einer anderen 
Poſtverwaltung unterbrochen, fo findet eine Zufammenrechnung der einzeln zu ermittelnden Diftanzen 
eines jeden Gebietes Statt. 
Art. 58. 
—— = Tranſit⸗ Zur Berechnung des Porto für Tranſitſendungen iſt bei mehreren Zranfitlinien die Meilen— 
zahl auf Durchſchnittsentfernungen zuruͤckzufuͤhren. 
Art. 59. 
Für jede Fahrpoftfendung wird ein Gewidhtporto berechnet, ein Werthporto jedody nur dann 
erhoben, wenn auf der Sendung ein Werth declarirt ift. 


Art. 60. 
Fahrpoſt· Tarif. Als Minimum des Gewichtporto wird fuͤr jede Taxirungsſtrecke 
bis 10 Meilen.38Kreuzer oder 1 Sg, 
über 10 bis 20 Meilen. -. ...%6 » » 2» 
und über 20 Meilen. - » »..9 3» 
angenommen. 
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Fuͤr alle Sendungen, fuͤr welche ſich durch Anwendung des Tarifs nach dem Gewichte ein 
hoͤheres Porto ergiebt, ſoll erhoben werden: 
für jedes Pfund auf je 5 Meilen 1 Kreuzer Conv.-Muͤnze oder 2 Silberpf., oder der 
entfprechende Betrag in der Landesmuͤnze. 
Überfchießende Lothe über die Pfunde werden gleich einem Pfunde gerechnet. 
Für Werthfendungen foll erhoben werben: 
bis zur Entfernung von 50 Meilen 
für jede 100 Gulden 2 Kreuzer, und für jede 100 Thlr. 1 Sg, 
über 50 Meilen 
für jede 100 Gulden 4 Kreuzer und für jede 100 Thlr. 2 Sg, 
mit der Maßgabe, daß für geringere Summen als 100 der Betrag für das volle Hundert erhoben 
werden foll. . 

Über die der Austarirung und Abrechnung bei der Fahrpoft zu Grunde zu legende Währung 

verftändigen ſich die Nachbarftaaten. 
j Art. 61, 

Die Werthdeclaration hat in jedem einzelnen Vereinsbezirke nach der in demfelben beftehenden Werthdeclaration. 
Silberwaͤhrung zu erfolgen, und die Zare ift demgemäß entweder nad) dem in Gulden oder nad) 
dem in Thalern angegebenen Werthe zu bemeffen. Belteht eine Geldfendung aus fremden, das ift, 
im Poſtbezirke der Aufgabe nicht allgemein als Landeswährung geltenden Geldforten, fo hat ber 
Aufgeber, und aushülfsmweife der annehmende Poftbeamte die Reduction vorzunehmen. 

Bei Werthfendungen vom Auslande erfolgt die Reduction in die landesübliche Silberwährung 
durch die Eingangs: Grenzpoftanftalt. 

Art. 62. 

Dem Abfender bleibt es freigeftellt, die Grenzen der verlangten Gewähr durch die Erklärung Garantie 
des Werthes nach eigenem Ermeſſen zu beſtimmen. In Beſchaͤdigungs- und Verluſtfaͤllen wird die 
Entſchaͤdigung nach Maßgabe des declarirten Werthes geleiſtet, mit alleiniger Ausnahme des durch 
Krieg oder unabwendbare Folgen von Naturereigniſſen herbeigefuͤhrten Schadens. Der abſendenden 
Poſtanſtalt gegenuͤber haben die anderen Poſtverwaltungen nur die in der Landeswaͤhrung angegebene, 
oder darauf reducirte Summe zu vertreten. Auch bei Sendungen, fuͤr welche ein beſtimmter Werth 
nicht angegeben iſt, wird Gewaͤhr geleiſtet; dieſelbe erſtreckt ſich jedoch nur bis zum Belaufe von 
10 Silbergroſchen oder 30 Kreuzern fuͤr jedes Pfund der Sendung oder den Theil eines Pfundes, 
und kann bei vorkommenden bloßen Beſchaͤdigungen innerhalb dieſer Grenze nur bis zum Belaufe des 
wirklich erlittenen Schadens in Anſpruch genommen werben. 

Die Beibringung einer Empfangsbefcheinigung von den Adreſſaten ift bei Fahrpoftitüden £ 
unzuläffig. . 
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Den Parteien gegenuͤber liegt die Erſatzpflicht der Poſtverwaltung ob, welcher das Poſtamt 
der Aufgabe unterſteht. 

Der Erſatz kann gegenuͤber der Poſtanſtalt nur innerhalb eines halben Jahrs, vom Tage der 
Aufgabe angerechnet, beanſprucht werden. 

Der den Erſatz leiſtenden Anſtalt bleibt es überlaffen, eintretenden Falls den Regreß an 
diejenige Verwaltung zu nehmen, in deren Bezirke der Werluft ober die Beſchaͤdigung entftanden ift. 
Es gilt hierfür bis zur Führung bed Gegenbemeifes diejenige Poftanftalt, welche die Sendung von 
der vorhergehenden Poflanftalt unbeanftandet übernommen bat, und weder die Ablieferung an ben 
Adreffaten, noch auch in ben betreffenden Fällen die unbeanftandete Überlieferung an die nachfolgende 
Bereinspoftanftalt nachzumeiſen vermag, 

Die vorftchenden Beftimmungen finden Anwendung auf alle zwiſchen zmei Vereins-Poſtbezirken 
geroechfelten Fahrpoftfendungen, ohne Unterfchied, ob ber Werluft im Poftbezirke der Aufgabe, ober 
im Bezirke einer anderen Poflanftalt Statt gefunden hat, und ohne Müdfidt darauf, ob in den 
betreffenden Bezirken für die innerhalb berfelben gewechfelten Sendungen abweichende Vorſchriften 
beftehen. 

Art. 63. 

Bei jeder Vereinspoftanftalt können auf jede andere Wereinspoftanftalt Beträge bis zur Höhe 
von 30 Thalern oder 75 4 (BTla Ach. W.) nachgenommen werben. 

Denjenigen Sendungen, auf welchen eine Nachnahme haftet, find Rücfcheine beizugeben. Die 
Auszahlung bes Betrages am Drte ber Aufgabe barf nicht eher erfolgen, als bis ter Ruͤckſchein 
mit der Bemerkung, daß die Einlöfung erfolgt fei, zuruͤckgekommen  ift. 

Länger als 14 Zage dürfen Nachnahmeſendungen nicht uneingelöft aufbewahrt werden. Nach 
Ablauf diefes Termins find die nicht eingelöften Sendungen nach dem Aufgabeorte zurüd zu befördern. 


Für Nachnahmefendungen wird, außer dem gewöhnlichen Porto, zu Gunften der vorſchuß— 
leiftenden Poftanftalt eine Gebühr von 4 Sg ober 3 Kr, als Minimum, ſonſt aber. von der nachge-⸗ 
vommenen Summe für jeben Thaler ober Theil eines Thalers Ya Sg und für jeden Gulven oden 
Zheil eines Guldens 1 Kr. erhoben, ine Vorausbezahlung des Porto und ber. Gebühr iſt nicht 
nothwendig. 

Bei Retourſendungen wird die Gebuͤhr für die Ruͤckſendung nicht noch einmal angeſetzt. Die 
Nachnahmebetraͤge und die Gebühren dafuͤr merbem hei der Expedition wie Aurechnungen von frewdem 
Porto behandelt. Sendungen, auf denen Mochnahme haftet, find ausſchließlich mit der Fahrpeſt zu 
befördern, mit Ausnahme der Fälle, wo Vereinspoſtanſtalten ahme Kahrpoflernebition hefichen Wenn 
die Sendungen in einem Briefe beflchen, werden. diefelben: mik der Minimal-Taxe der Bahrpoft 
belegt. 
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Art. 64. 

Bei jeder Vereinspoſtanſtalt koͤnnen Bettaͤge bid zur Hoͤhe von 10 Thlt. oder 15 4 Baare Einzahlunge 
(1734 ah. W.) zur Wiederauszahlung an einen beſtimmten, innerhalb des Veteinsgebietes wohnenden 
Empfänger eingezahlt werden. Jeder Einzahlung muß ein Brief oder eine Adreſſe beigegeben fein, 
welche den Empfänger genau bezeichnet. 

Die Auszahlung erfolgt fofort nad dem Eingange des Briefes oder ber Adreffe bei der Poft- 
anftalt des Beftimmungsorts. Stehen jebod die erforderlichen Geldmittel diefer Poftanftalt augen: 
blicklich nicht zur Verfügung, fo kann die Auszahlung erft verlangt werben, nachdem die Beſchaffung 
ber Mittel erfolgt ift. 

Das Porto und die Gebühr Fönnen bei dergleichen Sendungen vorausbezahlt, oder beren 
Zahlung kann den Adreffaten überlaffen werden. 


Die Beförderung erfolgt mit der Kahrpoft, mit Ausnahme ber Fälle, wo Bereinspoftanftalten 
ohne Fahrpofterpebition beftehen. An Porto wirb dafür dad Minimal: Fahrpoftporto entrichtet, 
Außerdem wird für dergleichen Baarzahlungen an Gebühren erhoben: ald Minimum I Sg oder 3 Kr., 
fonft aber von ber eingezahlten Summe für jeoen Thaler oder Theil eines Thalers 14 Sg und für 
jeden Gulden oder Theil eines Guldens 1a Kr. 

Die Gebühr bezieht diejenige Poftanftalt, welche die Zahlung leiſtet. 

Die Vergütung der Baarzahlung erfolgt, wie die Vergütung von Weiterfranto. 

Bei Retourfendumgen findet die Erhebung des Porto und der Gebühr für den Ruͤckweg 
nicht Statt. 


Art. 65. 
Wenn mehrere Padete zu einer Adreffe gehören, fo wird für jedes einzelne Stud der Sen- Allgemeine Beftim: 
dung die Gewichts- und die Werthötare felbftftändig berechnet. en 
Art. 66, 


Adreßbriefe zu Fahrpoftfendungen follen in der Regel das Gewicht eines einfachen Briefes nicht 
überfteigen, und werden in biefem Falle nicht mit Porto belegt. Kommt ausnahmsweiſe ein ſchwe— 
rerer Adreßbrief vor, fo ift derfelbe wie ein befonderes Frachtſtuͤck anzuſehen, und der Minimal: 
Frachttaxe zu unterziehen. 

Art. 67. 

Es ift freigeftellt, die Sendungen entweder unfrankirt aufzugeben, oder vollftändig bis zum 
Beftimmungsorte zu franfiren. 

Art. 68, 

Erhebungen an Schein» und fonftigen Nebengebühren follen da, wo fie beftehen, über die 
dermaligen Säge nicht erhöht und neue dergleichen nicht eingeführt werden. 
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Art. 69. 
Der Portobezug berechnet ſich nach vorſtehenden Tarifbeſtimmungen fuͤr die Transportſtrecke 
einer jeden einzelnen Verwaltung beſonders. 
Art. 70. 
Zuruͤckgehende und weitergehende Sendungen unterliegen den Gebuͤhren nach der auf dem 
Hinwege und auf dem Ruͤckwege zuruͤckzulegenden Transportſtrecke. 


Art. 71. 

In Bezug auf die Behandlung der Fahrpoftfendungen bei der Auf- und Abgabe gelten die 
in jedem Vereinsbezirke beftehenden Berorbnungen. 

Keine Vereinspoftanftalt darf dergleichen Sendungen, weldye ihr von einer anderen Vereins— 
poftanftalt zugeführt werden, aus dem Grunde zuruͤckweiſen, weil die Vorſchriften binfichtli der 
Annahme und Berpadung in dem Bezirke der empfangenden Poftanftalt verſchieden find von den— 
jenigen bei der abfendenden Poftanftalt. 

In Abſicht auf die Bezeichnung und KRegiftrirung der Fahrpoftfendungen werden folgende 
Vorſchriften in den fämmtlichen Vereinsbezirken baldthunlichſt erlajfen werben. 

Jede Fahrpoftfendung, welche aus einem Vereinsbezirke nad) einem anderen gefendet wird, muß 
bei der Poftanftalt am Aufgabeorte mit dem Namen diefes Aufgabeorts und mit der Nummer 
deutlich bezeichnet werden, unter der die Sendung in ein Annahmeregifter (Aufgabeprotocoll) verzeich— 
net wurde. Der Name des Aufgabeortö und die eben erwähnte Nummer find als Merkmale der 
Sendung während ihred ganzen Transports durch das Vereinsgebiet unverändert beizubehalten, und 
haben in allen Karten zu erfcheinen, in welche die Sendungen im Laufe diefer Beförderung einge 
tragen find. 

Der Name des ‚Aufgabeortd muß auf den Frachtſtuͤcken mittelft Aufklebung eines Zettels, 
worauf diefer Name gebrudt ift, auf den Geldbriefen und Adreßbriefen aber mittelft Abdrud eines 
Stempeld angebracht werden. Die Nummer ift auf allen Fahrpoftfendungen, und auch auf den 
dazu gehörigen Adreßbriefen, mittelft gedrudter Zettel anzubringen. 

Art. 72, 

Alle Geld» und fonftige Fahrpoftfendungen, welche zwiſchen Wereinspoftbehörden und Poft- 
anftalten unter einander im dienſtlichen Werkehre vorkommen, mit dem Dienftfiegel der abfendenden 
Behörde oder Anftalt verfchloffen, und nach ihrer dienſtlichen Eigenfhaft bezeichnet find, werben 
allfeitig portofrei behandelt. 

Art. 73, 

Bei umfangreichem Fahrpoft- Zranfitverfehr wird man ſich über thunlichfte Einführung von 

Zranfitkarten verftändigen. 
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Art. 74. 

Sollten uͤber die Anwendung einer Beſtimmung des Vereinsvertrages Irrungen entſtehen, —— 
welche ſich nicht durch gegenſeitige Verſtaͤndigung ausgleichen, ſo ſoll daruͤber eine ſchiedsgerichtliche 
Entſcheidung, welcher ſich die ſaͤmmtlichen Poſtverwaltungen zum Voraus unterwerfen, in der Weiſe 
herbeigefuͤhrt werden, daß in dem einzelnen Falle jede Partei eine unbetheiligte Poſtadminiſtration 
aus dem Vereine zum Schiedsrichteramte waͤhlt und dieſe beiden Schiedsrichter ſodann eine dritte 
unbetheiligte Vereins⸗Poſt-Verwaltung ſich zugeſellen. Falls die beiden Schiedsrichter über Die 
ihnen zuzugeſellende Verwaltung ſich nicht vereinigen koͤnnen, fo hat jeder derſelben dafür einen Gan- 
didaten aufzuftellen, und zwifchen diefen das 2008 zu entfcheiden. 


Art. 75. 

Die weitere Ausbildung des Vereins und Einführung allgemeiner Werbefferungen, Gleichheit — des Bir: 
der Geſetzgebung und der Reglements iſt dem zeitweiſen Zuſammentritte einer Deutſchen Poſt-Con— 
ferenz vorbehalten. 

Dieſe Conferenz wird aus Bevollmaͤchtigten aller Poſtverwaltungen gebildet, welche Mit— 
glieder des Deutſch-Oſterreichiſchen Poſtvereins ſind. 

Jede der gedachten Poſtverwaltungen hat das Recht, zur Poftconferenz einen eigenen Bevoll- 
maͤchtigten abzuorbnen, oder den Bevollmächtigten einer anderen Verwaltung zur Wahrnehmung ihrer 
Sntereffen zu fubftituiren, 

Stimmeneinhelligkeit unter Vorbehalt der höheren KRatification erfordern alle Beſchluͤſſe, 
welche zum Gegenftande haben: 

1) die Dauer und den Umfang des Vereins; 

2) eine Veränderung des Vereinstarifs, und was dahin gehört, insbefondere auch der Zran- 
fit- und fonftigen Gebühren; 

3) den Bezug und bie Theilung des Porto; 

4) die directe Einwirkung des Vereins auf die interne Poftgefeßgebung der einzelnen Ver— 
einögebiete; 

5) die Portofreiheiten; 

6) die getroffenen Werabredungen über die Verhaͤltniſſe mit fremden Ländern, und 

7) die fchiedsrichterliche Entfheidung über die bei Anwendung einer Beflimmung des Ber: 
einsvertrages entftandenen Irrungen. 


In allen minder wichtigen Fällen ift die höhere Ratification nicht erforderlid), wenn drei 
Biertheile der Stimmen fi für den Antrag auögefprochen haben. Gegenftände reglementarifcher 
Natur bedürfen zum Zweck ihrer Annahme und Ausführung lebiglid der abfoluten Stimmenmehrheit. 

Bei Belchlüffen nah Stimmenmehrheit fteht nur den anmwefenden Abgeorbneten eine Stimme 
zu, und findet eine Übertragung der Stimme nit Statt. 


Ratification und 
Daurr bes Meriragek, 


* Sſterreich..... 


Dreußen. - oo 0“ 


Malern 2 4:05 0% 
Sachſen.. . .“ 
Hannover . 2. 2... 
Württemberg . +» + «» 
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Holſte in. . . 
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Mecklenburg-Strelitz. 
Oldenburg.. 


Luͤbeck 
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Hamburg 
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Art. 76. 

Die Ratificationen der gegenwärtigen Bereinbarung werben bis Ende Februar 1852 erfolgen. 
Die Vereinbarung tritt mit dem Iften April 1852 ins Reben Diefelbe bleibt bis zum 
Schluffe ded Jahrs 1560 und von da ab ferner unter Vorbehalt einjähriger Kündigung in Kraft. 
Berlin, ben ten December 1851. 


(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 
1.8.) 
(L.S.) 
(E.8S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 


(L.S.) 
(L.S.) 
(L.S.) 


(L.S.) 


Mar Löwenthal. 

Heinrich Schmüdert, 

Garl Adolph Megner. 

Zofeph Baumann. 

Bruns von Schimpff. 

Heinrich Auguft Friedrich Friesland. 

Theodor Kapp. 

Ernſt Philipp Freiherr von Reigenftein. 

Hans Wilhelm Ahlmann, Dr. 

Sohann Ulveling. 

Friedrih Carl Auguft Ribbentrop. 

Friedrich von Pritzbuer. 

Friedrich Wilhelm Boccius. 

Heinrich Auguſt Friedrich Friesland, 
vi substitutionis. 

Theodor Curtius, Dr. 

Arnold Duckwitz. 

Carl Guftav Hende. 


Albert Carl Müller. 
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I. Abtheilung. X 26. 
Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





JZuhalt. 


Bekanntmachungen: Die Aufhebung des Structurgerichts Verden; — die Aufhebung des Patrimo⸗ 
nialgerichts Jühnde und bie Errichtung des Königlichen Gerichts Jühnde betreffend, 


(42.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums des Innern, die Aufhebung 
des Structurgerichts Berden betreffend. Hannover, den Iten Julius 1852. 


Am 2öften Zunius d. 3. ift das Structurgericht Verden aufgehoben und, mit Ausnahme 
des Doms und ber St. Andreaöfiche zu Verden, welche dem Magiftrate und Stadtgerichte Werben 
überwiefen find, dem Amte Verden beigelegt. 


Hannover, den ten Julius 1852. 


Königlich: Hannoverſches Minifterium des Innern. 


Fıhr. v. Hammerftein. 





(43.) Bekanntmachung bed Königlichen Minifteriums des Innern, betreffend. die 
Aufhebung des Patrimonialgerichts Jühnde und bie Errichtung des Königli- 
chen Gerichts Zühnde. Hannover, den 20ſten Zulius 1852. 


Mir bringen zu Öffentlicher Kenntniß, daß das Patrimonialgeriht Juͤhnde am Iften d. M. 
34 
[Ausgegeben zu Hannover am 26flen Julius 1852.) 
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aufgehoben und aus dem Bezirke deſſelben das Koͤnigliche Gericht Juͤhnde mit dem Gerichtsſitze zu 
Juͤhnde errichtet worden iſt. 


Hannover, den 20ſten Julius 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 


Sıhr. v. Hammerftein. 
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I. Abtheilung. X 97. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das ches ————— 


Jahrgang 1852. 





Zuhalt. 
Gefeg, die Anordnung eines Mahnverfahrens für geringe Schuldſachen betreffend. 


(44.) Gefeb, die Anordnung eined Mahnverfahrend für geringe Schuldſachen be: 
treffend. Monbrillant, den 27ften Zulius 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Srland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Mir erlaffen, unter verfaffungsmäßiger Zuftimmung der Stände des Königreichs, das nad) 
folgende Gefep: 

&. 1. 

Behuf Geltendmachung perfönlicher Forderungen, deren in beflimmten Geldfummen oder 
Quantitäten anderer vertretbaren Sachen beftehender Gegenfland den Werth von 50 .P nicht über- 
fteigt, fol ein Mahnverfahren nady den Borfchriften der 8. 2 flgde geftattet fein. 

$. 2, 

Der Gläubiger hat bei demjenigen Amtsgerichte, vor welchem der Schuldner feinen allge: 
meinen Gerichtöftand hat, die Erlaffung eines Zahlungäbefehls zu beantragen und die behuf Ab- 
faffung deffelben erforderlichen Angaben ($. 3) zu machen. 

Er hat daneben, falld er im betreffenden Amtögerichtäbezirke nicht wohnhaft ift, einen Ein- 
hänbigungebevollmächtigten zu benennen ($$. 68, 123 der b. P. ©.). 

$. 3. 
Zu den Zahlungöbefehlen find gedrudte Formulare zu verwenden, welche Unfer Zuftiz- 


Minifter vorfchreiben wird, 
35 


[Ausgegeben zu Hannover am 2ten Auguſt 1852.) 


— 172 — 


Der Zahlungsbefehl ſoll enthalten: 

1) die Bezeichnung des Glaͤubigers und Schuldners nah Namen, Stand und Wohnort; 

2) ben Betrag der Forderung, unter Eurzer Angabe des Berhäftniffes, aus welchem dieſelbe 

herrührt; 

3) die Aufforderung ded Schuldners, binnen zweiwoͤchiger Friſt, von der Behändigung des 
Bahlungsbefehld angerechnet, bei Vermeidung fofortiger Zwangsvollftredung entweder den 
Bläubiger wegen der Forderung nebft Procefkoften und etwaigen Zinfen zu befriedigen, 
ober gegen die Forderung Widerfpruch zu erheben. 

5. 4. 

Erſcheint dad Mahnverfahren unſtatthaft, fo iſt die Einleitung des Proceßverfahrens nad 
Vorſchrift des $. 334 der bürgerlichen Proceßorbnung zu verfügen. 

Bei ſtatthaftem Mahnverfahren ift dagegen der Zahlungsbefehl doppelt auszufertigen, vom 
Amtörichter zu unterzeichnen und auf Ammweifung bed Gerichtsſchreibers, nad Vorſchrift der allge 
meinen bürgerlichen Proceßordnung ($$. 118 flgde), durch den Gerichtövoigt zu behändigen. 

Durch die Behändigung des Zahlungsbefehls in ben Lanbeötheilen des gemeinen Rechts, 
durch den fchriftlih oder mündlih auf Erlaffung des Zahlungsbefehls gerichteten Antrag in ben 
Landeötheilen des Preußifhen Rechts, wird der Lauf der Verjährung unterbrochen. 


$. 5. 

Der Schuldner Fann feinen Widerfprudy gegen den Zahlungäbefehl bis dahin, daß berfelbe 
für vollſtreckbar erkannt iſt ($. 7), dem Amtögerichte mit Wirkfamkeit erklären. 

Auf Grund diefer Erklärung hat das Amtögericht, felbft wenn der Schuloner einen befon: 
dern Antrag hierauf nicht gerichtet hat, die Einleitung des Procefverfahrens nach Borfchrift des 
$. 384 der bürgerlichen Procefordnung zu verfügen. 

Widerfpruchserklärungen, welche nad; dem oben gedachten Zeitpuncte abgegeben werben, bes 
dürfen einer weitern Verfügung nicht. 

$ 6. 

Nach Ablauf der im Zahlungsbefehle vorgefchriebenen Frift kann der Gläubiger, unter Ruͤck⸗ 
gabe des ihm zugefertigten, mit der Behändigungsurfunde verfehenen Zahlungsbefehls, beantragen, 
daß biefer für vollſtreckbar erklärt werde, 

Der BZahlungsbefehl verliert jedoch diefe Wirkung, wenn feit der Behändigung deflelben ſechs 
Monate verftrichen find, ohne daß der Gläubiger den gedachten Antrag ftellte. 

8. 7. 

Erfheint der Antrag begründet, fo hat dad Gericht unter dem zuruͤckgegebenen Zahlungs- 
befehle mit kurzen Worten die fofortige Vollſtreckbarkeit deſſelben unter Beruͤckſichtigung der neueren 
Koften zu verfügen. 
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Iſt der Antrag dagegen unbegruͤndet, ſo verfuͤgt das Gericht unter dem Zahlungsbefehle die 
Ruͤckgabe deſſelben an den Glaͤubiger unter motivirter Zuruͤckweiſung des Antrages. 

Antraͤge, welche nach Abgabe der Widerſpruchserklaͤrung geſtellt werden, beduͤrfen einer be— 
ſondern Verfuͤgung nicht. 

§. 8. 

Auf Grund des dem Gerichtsvoigte vom Gerichtsſchreiber zu uͤbergebenden vollſtreckbaren 
Zahlungsbefehls hat jener mit der Zwangsvollſtreckung ſelbſt (Fd. 539 flgde der b. P. O.) ohne 
vorgaͤngige Erlaſſung eines Zahlungsgebots zu verfahren. 

Der zur Zwangsvollſtreckung ſchreitende Gerichtsvoigt hat den fuͤr vollſtreckbar erklaͤrten 
Zahlungsbefehl im Originale dem Schuldner vorzulegen, auch daß dieſes geſchehen ſei, zu beurkunden. 
Der Schuldner iſt befugt, auf ſeine Koſten eine ihm ungeſaͤumt vom Gerichtsvoigte zu ertheilende 
Abſchrift deſſelben ſich geben zu laſſen. 

$. 9. 

Gegen die in den $$. 4, 5, 7 gedachten richterlichen Verfügungen finden Rechtämittel nicht 

Statt. 
§. 10. 

Wurde der Schuldner beziehungsweife fein Bevollmaͤchtigter duch Abmwefenheit, ſchwere 
Krankheit oder andere unabwendbare Werhinderungen, wohin jedoch die Nachläffigkeit des Be— 
vollmächtigten nicht zu rechnen, außer Stande gefegt, feinen Widerfpruch gegen den Zahlungsbefehl 
zeitig zu erklären, fo kann derſelbe innerhalb der Frift einer Woche, angerechnet von der Vorle— 
gung des vollſtreckbaren Schuldtitels, Einſpruch erheben. Zuftändig ift das Gericht, welches dem 
Zahlungsbefehl erließ, und richtet fi das Verfahren nebft Gebühren nad denfelben Beflimmungen, 
weiche für den nach $. 159 der bürgerlichen Proceßorbnung zuldffigen Einſpruch Plag greifen. 

Ohne WBermittelung des Einſpruchs können Einreden wider die Zwangsvollſtreckung felbft 
nur infofern diefelben durdy Augenfchein, Urkunden oder Eideszuſchiebung fofort liquide find, gel 
tend gemacht werden. Zuftändig ift dad Gericht, welches den Zahlungsbefehl erließ, und richtet fid) 
das Verfahren nach dem 8. 578 der bürgerlichen Proceßordnung. 

g. 11. 

Die Anträge (Erklärungen) der Parteien können mündlich oder ſchriftlich eingebracht werden. 

Im legtern Falle genügt eine einfache Ausfertigung des Schriftfaßes und bedarf es 
im erftern Falle der Aufnahme eines Protocolld über die Anträge nicht. 

8. 12. 

Beauftragte beduͤrfen für die Anträge auf Wollftredtbarkeitserflärung des Zahlungäbefehls 
($. 7), nicht aber für die Anträge auf GErlaffung des Zahlungsbefehls ($. 2) und die Widerfpruchs- 
erflärungen ($. 5) einer Vollmacht. 


35 * 
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Gemeindebeamte beduͤrfen weder in dem einen, noch dem anderen der vorgedachten Faͤlle 

eines Syndicats. 
$. 13. 

Der weſentliche Inhalt der auf das Mahnverfahren ſich beziehenden richterlichen Verfuͤ— 
gungen iſt in einem beſonderen Regiſter, deſſen nähere Beſchaffenheit Unſer Juſtiz-Miniſter vor⸗ 
ſchreiben wird, zu bemerken. 

$. 14. 

Schlieft fih an das Mahnverfahren ein Proceßverfahren, fo find die Koften des erfteren 

kraft des Gefeges von dem Ausgange des lehteren abhängig. 
$. 15. 

Die für das Mahnverfahren Pla greifenden Gebühren der Gerichte, Advocaten, Gerichts 
voigte und Cinhändigungsbevollmädhtigten find in der Anlage I. tarifirt. 

Gebühren und Auslagen find unter den betreffenden Actenftüden, insbefondere auch unter ben 
Schriftfägen der Advocaten zu verzeichnen. 

$, 16. 

Unfer ZuftizeMinifter ift mit der Ausführung diefes Gefeges, welches mit dem lſten October 

1852 in Kraft tritt, beauftragt. 


So gegeben Monbrillant, den 27ften Zulius 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 
Windthorſt. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Geſetz nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 


Hannover, den 27ſten Julius 1862. 


Bening, 


Generalſecretair des Geſammt⸗Miniſteriums und bes 
Miniſteriums des Innern. 
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Anlage J. 









ICE nr 


Gebübrentarif. 


— 


I. Gerichtsgebuͤhren. 


1 | Zahlungsbefehl ($. 4 des Geſetzes) 
Für 2 Formulare Eopialgebühr von 2 gg. 


2 | Verfügung des 8. 
Stempelgebühr i 

Gopialgebühr findet nicht Statt. 

Die Gebühren für Die in den 88. 4,5 des Ge- 
feßes erwähnten Verfügungen richten ſich nach den 
Vorfchriften der Gebührentare in bürgerlichen Rechts: 
ſtreitigkeiten. 


11. 


3 | Antrag auf Erlafung des Bahlungsbefehls 
Wird anftatt des erbetenen Zahlungsbefehld eine 
Borladung erlaffen ($. 4 S. 1 des Gef.), fo find 
die Gebühren nach den Borfchriften der Gebühren: 
tare in bürgerlichen Rechtöflreitigkeiten wie Klagan- 
träge zu berechnen. 


7 des Geſetzes, einfchließlich der 


Advocaturgebühren. 


4 | Antrag auf Bollftredvarfeitserflärung des Zahlungs- 
befehl 
Für den Fall, daß die Anträge unter 3,4 fhrift: 


lich geftellt werden, daneben Gopialgebühr von 2 gar. 


5 | Bollmadıt, infofern fie nach $. 12 des Gefeßes er: 
forderlich, einfchließlich der Gopialgebühr 
Die Gebühren für Die Widerfpruchserklärung 
find nach den Vorſchriften der Gebührentare in 
bürgerlihen Recjtöftreitigkeiten wie Klaganträge zu 
berechnen. 


Sadıen 


In 
big zu 54 einschl, 
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3 44 
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64% 


nn a en nn Der San m nn 
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III. Gebühren der Gerichtövoigte. 


6 | Behändigung des Zahlungsbefehls ($. 4), imgleichen 


der den Antrag auf Vollftvedbarkeitserflärung des 
Zahlungsbefehls zuruͤckweiſenden Verfügung, ein 
fchließlih der Gebühr für die Abfchrift der Ber 
bändigungsurkunde . ; F : z ; 

Die Vorfchriften unter MM 43 a. b. des Ge 
bührentarifs zur Gebührentare in bürgerlichen Rechts⸗ 
ftreitigkeiten ber Meilengelder (Zufasgebühren) und 
deren Repartition finden auf die Gebühren unter 6 
keine Anwendung. 

Die Gebühren für VBehändigung der in den 
88. 4 (Sag 1), 5 des Gefeges gedachten richter- 
lichen Verfügungen, fo wie für die Zwangsvoll⸗ 
firedung ($. 8 des Gef.), richten fi nad der 
Gebührentare in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten. 


7 | Einhändigungsbevollmächtigte erhalten für jede Em— 


pfangnahme richterlicher Verfügungen 2 gg. 


a nF a en ah I nn 


2 99 


von 5—10 
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J. Abtheilung. NM 28. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für Das Königreid Hannover. 


Sahrgang 1852. 





JInhalt. 
Geſetz über die Amtsvertretung. 


(45.) Geſetz uͤber die Amtsvertretung. Monbrillant, den 27ſten Julius 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Mir erlaffen hiemit, unter Zuftimmung Unferer getreuen allgemeinen Stände = Berfammlung, 
über die Ginrichtung einer Amtövertretung das folgende Gefep: 


I. Allgemeines. 


F§. 1. 
Für jeden Amtsbezirk foll eine Amtöverfammlung beftehen, 
zur Berathung mit dem Amte über wichtigere Angelegenheiten des Amtsbezirks ($. 22), 
und 
zur Vertretung der Gemeinden des Amtöbezirks hinfihtlidy ihrer gemeinfamen Angelegenheis 
ten in dem gefeglich beftimmten Fällen ($. 23 u. f.). 
§. 2. 
Die Verſammlung findet am Sitze des Amts Statt, wenn nicht von letzterem ein An— 


deres beſtimmt wird. 
36 


[Ausgegeben zu Hannover am ten Auguſt 1852.) 
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II. Zuſammenſetzung. 


6. 3. 

Die Amtsverſammlung wird gebildet durch die Vorſteher der Landgemeinden im Amte. 

Bergl. $. 12. 
§. 4. 

Die darunter mitbegriffenen, der Amtsverſammlung an ſich angehoͤrigen Staͤdte und Flecken 
ohne ſelbſtſtaͤndige Verwaltung koͤnnen, wenn ſie eine der ſtaͤdtiſchen nachgebildete Verfaſſung haben, 
von der Theilnahme an der Amtsverſammlung, nach Anhoͤrung der Stadt ꝛc. und der Landgemein⸗ 
ben, durch Befchluß der obern Verwaltungsbehoͤrde da auögefchieden werden, wo die Werhältniffe 
es angemeſſen erſcheinen laſſen. 

Auch in dieſem Falle nehmen ſie an der Amtsverſammlung Theil bei Verhandlungen, bei 
welchen ſie betheiligt ſind. 

$. 5. 

Die Gemeindevorfteher koͤnnen fi durch einen Beigeordneten (Gefeg über Landgemeinden 

vom Aten Mai 1852, $. 3) vertreten laffen. 
$. 6, 

Auch kann die Gemeinde, flatt des Worftehers, einen Beigeordneten ober ein anderes 
flimmberechtigtes Gemeindemitglied, jedoch nicht über die Dauer des Amts des Gemeindevorſtehers 
hinaus, zur Amtsverfammlung wählen, 

j $. 7. 

Bei Gütern, welche einer Gemeinde nicht angefchloffen find ($. 12 des Gefehes vom Sten 
September 1848), follen die Eigenthümer oder ihre Vertreter eine der Größe und Bedeutung der 
Güter angemefjene Vertretung in der Amtöverfammlung erhalten. 

$. 8. 
Die Amtöverfammlung fol in der Regel nicht aus mehr ald 24 Mitgliedern beſtehen. 
$. 9. 

Iſt eine größere Zahl von Gemeinden und Gütern ($. 7) im Amtöbezirke vorhanden und 
wird nicht die befondere Vertretung aller einzelnen Gemeinden zc. fir zweckmaͤßiger gehalten ($. 13), 
fo find zwei ober mehre Gemeinden ıc. in der Art zu verbinden, daß ein Vertreter für fie 
erfcheint. 

8, 10. 

Die Borfteher der fo verbundenen Gemeinden haben fidy hierüber in jedem Falle zu einigen. 

In Ermangelung einer Ginigung findet eine Wahl dur die verbundenen Gemeinden ober 
buch Bevollmaͤchtigte derfelben Statt. 
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Es kann dabei, ſtatt eines Vorſtehers, auch ein Beigeordneter oder ein ſtimmberechtigtes 
Gemeindemitglied ($. 6) gewaͤhlt werben. 

F§. 11. 

Eind die Gemeinden im Amtöbezirfe fehr ungleih an Größe, fo koͤnnen aud ohne bie 
im $. 9 gedachte Nothmwendigkeit Meinere Gemeinden zur gemeinfamen Gntfendung Eines Mitgliedes 
zur Amtöverfammlung verbunden, aud die größeren Gemeinden ($. 3 und 4) zur Entſendung 
mehrer Mitglieber, und zwar bed Worftehers und eines Beigeorbneten oder flatt des letzteren 
eined gewählten Gemeindemitgliedes oder mehrer Mitglieder für befugt erklärt werben. 

$. 12. 

Sind Gemeinden im Amtöbezirfe zu Verbaͤnden für beflimmte Gemeindezwede (Armen- 
laft u. f. w.) mit Einheit im Wohnreht (Sammtgemeinden), oder ohne biefe (Kirchfpielsver« 
bände u. f. w.) vereinigt, fo ift bei Bildung der Amtöverfammlung thunlichſt den Borftänden 
biefer Verbände eine angemefjfene Theilnahme zu gewähren. 

Eind fämmtlihe Gemeinden zu derartigen Verbänden vereinigt, fo kann bie Amtöverfamm- 
fung ganz oder vorzugsweife aus den Worftänden derfelben gebildet werben. 

$. 13. 

Die Zufammenfegung der einzelnen Amtsverſammlungen nach ben vorftehenden Grundfägen 
($$. 3—5 und 7—12) ift im Verwaltungswege nach Anhörung der verfammelten Gemeinde 
vorfteher oder der fonft etwa Betheiligten auf den Borfchlag des Amts durch die oberen Ver⸗ 
waltungsbehörden zu regeln. Bei fpäteren Änderungen ift die Amtöverfammlung zu vernehmen, 


11. Zufammentritt und Berhandlung. 


g. 14. 


Die Amtöverfammlung tritt zu regelmäßigen, für jedes Amt beſonders feftzuftellenden 
Zeiten zufammen. 
$. 15. 
Sie kann auch außerorbentliher Weiſe vom Amte berufen werben. 
Alsdann ift der Gegenftand der Verhandlung bei der Berufung anzugeben. 
Dies muß auch gefchehen, wenn die im $. 23 erwähnte Zuftimmung in Frage fteht. 
$. 16. 
Auch die Mitglieder der Werfammlung können auf Berufung einer außerordentlihen Ver— 
fammlung antragen. 
Das Amt hat foldem Antrage zu entfprechen, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder 


ihn vorbringt. 
36* 
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§. 17. 
Das Amt hat die Verhandlungen zu leiten. 
F. 18. 
Die Beſchluͤſſe werden nach Mehrheit der Stimmen der Erſchienenen gefaßt. 
$. 19. 
Beſchluͤſſe, durch welche Ausgaben neu uͤbernommen oder die Aufbringung von Ausgaben 
neu beſtimmt werden ſoll ($$. 23, 24 und 25), koͤnnen nur gefaßt werden, wenn mehr als bie 
Hälfte der Mitglieder verfemmelt ift. 


$. 20. 
Dad Ausbleiben und verfpätete Erfcheinen. fann auf Antrag der Verfammlung mit maͤ— 
ßiger Geldbuße bedroht werden, welche eintretenden Falls vom Amte zu erkennen if. 
§. 21. 
Die Verhandlungen find in der Regel öffentlich. 
Es ift jedoch fomohl dad Amt ald die Verfammlung befugt, das Gegentheil zu befchließen. 
Die Zuhörer find den Anordnungen des Amts zur Erhaltung der’ Ruhe unterworfen. 
Wird hiergegen gefehlt, fo hat dad Amt die Entfernung der Zuhörer zu verfügen. 


IV. Wirkungskreis. 
$. 22. 

Mit der Amtöverfammlung ift zu berathen über alle dazu geeigneten gemeinfamen In— 
tereffen des Amtöbezirkö -oder mehrer Gemeinden, in WBoraudfegung allgemeinerer Wichtigkeit, 
namentlich: 

über Förderung der Land» und Forſtwirthſchaft, der Viehzucht. und der Gewerbe, 

über Wegeſachen, Ent: und Bewäfferungs-, Deich- und Uferbaufahen, unbefhadet der für 
diefe Angelegenheiten etwa beftehenden befonderen Berbände, 

über Verhütung von Feuerägefahr und über Feuerverficherung, 

über Mafregeln in Bezug auf Mangel und Theuerung, 

über An⸗ und Abbau, 

über die Lage der nicht angefeffenen Einwohnerclaffe, 

über Domicil- und Armenfachen, 

über fonftige Maßregeln zur Förderung des Wohlftandes, 

über Mängel in den beftehenden Einrichtungen und in der Verwaltung, 

über Feftftellung polizeilicher Strafbeflimmungen für den Amtsbezirk, 

über Hoheitslaften und deren Bertheilung, 

über Zheilung oder Zufammenlegung von Gemeinden und über Bildung von Sammtgemein- 
Den, und 
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wenn bei Einführung neuer ober Abänderung beſtehender Beitragsverhaͤltniſſe in einer Ge- 
meinde die Verwaltungsbehoͤrde, abweichend von dem Befchluffe der Gemeinde, die Beitragsverhält- 
niffe feftzuftellen hat. 
$. 23. 

Die Zuflimmung der Amtöverfammlung, vorbehäftlic der Genehmigung der oberen Ber: 
waltungsbehörden, ift erforberlih, wenn Ausgaben ober Leiftungen zu gemeinem Nußen bes Amtö- 
bezirks von leßterem übernommen werben follen, ohne daß berfelbe durch Geſetz oder Recht dazu 
verbunden iſt. Vergl. $. 16. 

$. 24. z 

Die Zuftimmung ift namentlich erforderlich zur Errichtung von gemeinnäßigen Anftalten auf 
Koften ober unter Gewähr des Amtsbezirks, als Leib» und Sparcaffen, Unterrichts, Arbeits- und 
Armenanftalten u. f. w. 

$. 25. 

Die Amtöverfammlung hat mit Genehmigung ber zuftändigen Behörde die Art der Auf- 
bringung folcher Ausgaben und ber vom Amtsbezirke auf Grund von Geſetz oder Recht zu über: 
nehmenden Laften zu beſtimmen. 

In der Regel follen diefe Ausgaben en Quoten der Gemeinden und der nicht ange— 
fchloffenen Güter aufgebracht werben. - 

$. 26. 

Die Amtöverfammlung hat den Rechnungsfuͤhrer der etwa erforderlichen Caſſe des Amts⸗ 
bezirks zu ernennen, deſſen Verwaltung zu überwachen und ihm die Rechnung abzunehmen. 

Gleiches gilt für etwaige befondere Gaffen einzelner, auf Koften des Amtsbezirks errichteter 
Anftalten ($. 24). 

i $. 27. 

Die Amtöverfammlung hat dem Amte über Gegenflände ber Verwaltung, namentlih über 
Berhältniffe der Gemeinden, der Amtöeingefeffenen, des Grundeigentbums u. f. w. Auskunft zu 
ertheilen. 

8. 28, 

Der Amtöverfammlung find vom Amte die Erläuterungen zu ertheilen und die Nachrichten 
(Rollen, Bücher, Acten) vorzulegen, welche für die Berathung und Befchlußfaffung erforderlich find, 
fofern nicht etwa bei einzelnen Acten Bedenken entgegenftehen. 

§. 29. 

m Übrigen richtet fic die Mitwirkung der Amtöverfammlung nad) befonberen Gefegen, 

namentlid): 
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in Gemeindeſachen nach dem Geſetze über Landgemeinden vom Aten Mai 1552, 68. 7, 
10, 13, 14, 24, 31; 

in Wegefahen nah dem Gefege über Gemeindewege und Landſtraßen vom 2Bften Ju⸗ 
lius 1851, 85. 30 und 31; 

bei der Bildung der Schwurgerichte nach dem Gefege ber diefen Gegenftand vom 2Aften 
December 1849, $. 9; 


bei der Wahl der Gerichtsfhöffen nah $. 2 des Anhangs I, zur Straf-Procefordnung 
vom Sten November 1850. 


V. Befondere Beſtimmungen. 


g. 30. 


Die Amtöverfammlung ift befugt, für beſtimmte Geſchaͤfte, namentlih zur Überwachung 
der im $7 24 erwähnten Anftalten, zur Beauffichtigung des Rechnungsfuͤhrers und zur Rechnungs« 
prüfung Bevollmaͤchtigte aus ihrer Mitte zu beilellen. 

&. 31. 

Angelegenheiten, weiche mehre Amtsbezirke angeben, koͤnnen unter Wermittelung der be: 
theiligten Amter durch Bevollmächtigte der betreffenden Amtsverfammlungen zur Beſchlußnahme 
ber letzteren vorbereitet werben. 

$. 32. 

Die Mitglieder der Amtsverfammlung haben Anfpruh auf Berguüͤtung für ihre Wege, 
fofern fie nicht als Gemeindevorfteher eine allgemeine Vergütung für Wege oder Befoldung ($. 19 
des Geſetzes über Landgemeinden) erhalten. 

Die Wegevergüturg ift von den vertretenen Gemeinden zu tragen, wenn nicht von ber 
Amtöverfammlung mit Genehmigung des Amss die Aufbringung durch ben ganzen Amtsbezirk 
bejchloffen wird. 

8 33. 

Die in einzelnen Gegenden, namentlih in den Bremenfchen Marfchen, beftehenden, bem 
Zwecke der Amtövertretung entfprechenden Berfammlungen fönnen auf Antrag berfelben mit ihren 
biöherigen Rechten — unbeſchadet der Erweiterung dieſer Rechte durch diefes Geſetz — beflehen 
bleiben. Sie können ia auch auf Antrag der Gemeinden nad) den Grundfägen diefes Gefches 
gebildet werden. P 

$. 34. 
Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem Iften October d. 3. in Kraft. 
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$. 35. 
Das Minifterium des Innern hat die Anorbnungen behuf Ausführung beffelben zu treffen. 


Gegeben Monbrillant, den 27ften Julius 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 


Frhr. v. Hammerftein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehendes Gefeb nad erfolgtem Wortrage des Inhalts von 
Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 


Hannover, den 27ften Zulius 1852, 


Bening, 


Gmmeraljecretair des Gefanmt» Minifteriums und tes 
Minifteriums des Innern, 
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u. Abtheilung. | M 29. 
Gefeß: Sammlung 


für Das Königreid Hannover. 


Jahrgang 1852. 





\ In balt. 
Berorbnung, bie Bildung ber Amtsgerichte und unteren Berwaltungsbehörben betreffend, 


(46.) Berordnung, die Bildung der Amtögerichte und unteren Berwaltungdbehörden 
betreffend, Monbrillant, den 7ten Auguft 1852, ” 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛt. 


Mir verordnen zur Ausführung des F. 9 des Geſetzes vom Sten September 1848 und 
der $$. 1 und 14 des Geſetzes Über die Gerichtöverfaffung vom Sten November 1850, in Bezie— 
hung auf Unfere Verordnung über die Einrichtung der Amter vom Aten Mai 1852, wie folgt: 

‚ER 

Bom Iften October 1852 an follen die in der Anlage verzeichneten Amtögerichte und unteren 

Berwaltungsbehörden (Ämter und Magiftrate felbftftändiger Städte) beftehen. EN 
§. 2. 

Iſt die für ein Amtsgericht angeordnete Gerichtöftele außerhalb feines Bezirks belegen, fo 
können gerichtliche Handlungen an diefer Gerihtöftelle gültig vorgenommen werben. 

Im Übrigen behält es bei den Vorfchriften der declaratorifchen Verordnung vom 29ften October 
1822 fein Bewenden. 

$. 3. 

Ein Amt, welches außerhalb feines Bezirks feinen Sig hat, fann hier die Handlungen 

vornehmen, zu welchen es zuftändig ift. 


37 
(Ausgegeben zu Hannover am 18ten Auguft 1852.) 
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Diefe Verordnung ift durch die erfte Abtheilung der Gefegfammlung zur Öffentlichen Kunde 
zu bringen. 


Gegeben Monbrillant, ben 7ten Auguſt 1852. 
(L. S.) Georg Rex. 


Windthorſt. Frhr. v. Hammerſtein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehende Verordnung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 


Hannover, den 7ten Auguſt 1852. 


Bening, 


Generalferretaie des Gefammt- Minifteriums und bes 
Minifteriumsd des Innern. 
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Verzeichniſß 


der 


unteren Verwaltungsbehörden und der Amtögerichte. 


37% 


Berwaltungäbezirke. 





I. Landdrofteibezirf Hannover. 
A. Fuͤrſtenthum Galenberg. 
a. Ümter. 


1| Amt Blumenau zu ®Bunftorf, umfaßt 
das jegige Amt Blumenau, ausfchlieklich 
der Gemeinden: immer, Ablem, Da: 
venftedt und Velber. 


A 2 | Amt Galenberg, umfaßt das jeßige Amt 
Galenberg, mit Ausnahme der Gemeins 
ben: Arnum, Boderode, Mittelrode, Ed: 
dinghaufen. 


3 | Amt Goppenbrügge, umfaßt: 
a. das jetzige Amt Goppenbrügge; 


b. vom jegigen Amte Rauenftein die 
Gemeinden: Hemmendorf, Oldendorf, 
Ahrenfeld, Marienau, Dörpe, Bol- 


u dagfen mit Nordholz, Dfterwald mit 
Heide, Benſtorf, Esbeck, Quanthof, 
| Sehlde ; 
n ©. vom jegigen Amte Springe die Ge: 
N meinde Bäntorf. 
J ) 


Laufende M 


1 | Amtsgericht Wunftorf, umfaßt: 
a, dad Amt Blumenau zu Wunftorf; 
b. die Stadt Wunftorf. 


2 | Amtsgericht Galenberg, umfaßt: 

a. vom Amte Galenberg die Gemeinden: 
Zeinfen, Lauenftadt, Roͤſſing, Schlier 
tum, Schulenburg, Wardegögen, Huͤ— 

| pede, Örie, Lüderfen und. Bennigfen; 
b. die Stadt Pattenfen. 
3 Amtögeriht Eldagfen, umfaßt: 
| a. vom Amte Galenberg bie Gemeinden: 
Geftorf, Adenfen, Alferde, Boitzum, 
Hallerburg, Holtenfen, Sorfum, Wit: 
tenburg, Wülfingen, Wuͤlfinghauſen; 


b. die Stadt Eldagfen. 





4 | Amtögeriht Goppenbrügge, begreift das 


Amt Eoppenbrügge. 
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1 5| Amt Hameln, umfaßt: 


| Berwaltungäbezirke. 





4 Amt Grohnde, umfaßt das jegige Amt 
f Grohnde » Obfen, mit Ausnahme der 


Gemeinde Zündern. 


a. dad jehige Amt Hameln; 

b. vom jegigen Amte Springe die Ge- 
meinden: Afferde, Gr. Hilligsfeld, RI. 
Hilligsfeld und Rohrfen; 

c. vom jegigen Amte Grohnde: Ohfen 
die Gemeinde Zündern. 


6| Amt Hannover, umfaßt: 


a. das jehige Amt Hannover, mit Aus: 
ſchluß der Vorſtadt Glodfee und 
des ungefchloffenen Patrimonialgerichts 
Binden; 

b. vom jegigen Amte Galenberg die Ge- 
meinde Arnum. 


7 Amt Langenhagen, umfaßt das jehige 


Amt Langenhagen. 


3 | Amt Lauenau, umfaßt das jehige Amt 


Lauenau. 





Laufende ME I 








5 | Amtögeriht Grohnde, begreift das Amt } 


Grohnde. 





6 | Amtsgericht‘ Hameln, umfaßt: 


a. vom Amte Hameln bie Gemeinden 
beziehungsweife Bauerfhaften: Wehr: 
bergen, Dehmkerbrock, Gut Pofteholz, 
Egge, Hemeringen, Haverbeck, Hel— 
penfen, Halveſtorf, Herkendorf, La⸗ 
chem, Klein⸗Berkel, Ohr mit dem 
Gute, Afferde, Groß=Hilligsfeld, Klein: 
Hilligsfeld, Rohrfen, Zündern. 


b. die Stabt Hameln. 


Amtögeriht Aerzen, umfaßt vom Amte 


Hameln die Gemeinden beziehungsweife 
Bauerfhaften: Aerzen, Griefen, Gru- 
penhagen, Königöförde, Multhöpen, 
Reber, Reinerbederhorft, Schmöbber, 
Amelgagen, Groß: Berkel, Dehmke, Deh⸗ 
tenberg, Deitleufen, Gellerfen, Laagen, 
Selten, Welſede, Haͤmelſchenburg. 


Amtsgericht Hannover, umfaßt: 


a. das Amt Hannover; 
b. » Amt Linden zu Hannover. 


Amtögeriht Stadt Hannover, für ben 


. Bezirk der Stadt Hannover. 


Amt Rangenhagen. 


Amtögeriht Rauenau, begreift das Amt 


Lauenau. 










? 


# 









nn 





Amtögeriht Langenhagen, begreift vos 
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9 Amt Lauenſtein, umfaßt vom jebigen 


Berwaltungäbezirke. 


Amte Lauenftein die Gemeinden: Eime, 
Deilmiffen mit Heinfen, Deinfen, Dun: 
fen, Lübbrechtfen, Marienhagen, Lauen⸗ 
fein mit Damm und Hofſpiegelberg, 
Duingen mit Papenfamp, Salzhemmen: 
dorf, Wallenfen, Gapellenhagen, Egger: 
fen, Fölziehaufen, Levedagſen, Ockenſen, 
Thuͤſte, Weenzen. 


10 | Amt Linden zu Hannover, umfaßt: 


a. vom jeßigen Amte Hannover das 
ungefchloffene Patrimonialgericht Lin⸗ 
den und die Borftadt Glockſee; 

b. vom jebigen Amte Blumenau die Ge: 
meinden: Zimmer, Ahlem, Davenftebt, 
Belber; 

c. vom jeßigen Amte Wennigfen die 
Gemeinden: Ridlingen, Bornum, Ba- 
denftedt, Lenthe. 


11 | Amt Ridlingen zu Neuftadt am Ruüͤ— 


benberge, umfaßt: 

a. vom jegigen Amte Neuftadt a. R. 
die Gemeinden: Averhoy, Baffe mit 
Scharnhorft, Bordenau, Frielingen, 
Metel, Medlenhorft, Moordorf mit 
Poggenhagen und Hachland, Ottern⸗ 
hagen, Scharrel, Suttorf; 

b. das jegige Amt Ridlingen. 


12 | Amt Neuftadt am Rübenberge, um— 


faßt vom jetzigen Amte Neuftadt a. R. 
die Gemeinden: Amedorf, Bevenfen, 
Brafe, Bühren, Dienftorf, Duenfen, 
Evenfen, Helftorf, Luttmerfen, Lutter, 
Mandelsloh, Weelze, Wulfelade, Nien- 
hagen, Rodewald, Suderbruch, Eöperke, 
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12 | Amtsgericht 
Amt Lauenftein. 


u ⏑⏑ ⏑ ——— 








Lauenſtein, begreift das 





13 | Amtögeriht Ricklingen, umfaßt das Amt 
Ricklingen zu Neuftadt a. R., ausfchließ- 
lid) der Gemeinden: Averhoy, Metel, 
Scharrel, Suttorf, Baffe mit Scharn: 
horft, Medlenhorft, Moordorf mit Pog- 
genhagen und Hachland, Otternhagen. 


14 | Amtögeriht Neuftadt am Rübenberge, 


umfaßt: 


a. dad Amt Neuftabt a. R.; 
b. vom Amte Ridlingen zu Neuftadta.R. 


die Gemeinden: Averhoy, Baffe mit 
Scharnhorft, Medlenhorft, Moorborf 


Klein-Grindau, Norddrebber, Stöden, 
Stödendrebber, Vesbeck, Warmeloh, 
Empede mit dem Himmelreiche, Ma: 
rienfee. 


13 | Amt Polle, umfaßt das jetzige Amt Polle. 


Amt Rehburg zu Bad Rehburg, um: 
aßt: 


a. das jebige Amt Rehburg ; 
b. das jegige Gericht Loccum. 


Amt Springe, umfaßt: 

a. dad jehige Amt Springe, mit Aus: 
nahme der Gemeinden: Afferde, Groß: 
Hilligefeld, Klein: Hilligsfeld, Rohr⸗ 
fen und Bäntorf; 

b. vom jegigen Amte Galenberg die Ge: 
meinden: Mittelrode und Boderode. 


16 | Amt Wennigfen, umfaßt das jegige Amt 
’ Wennigfen mit Ausnahme der Gemein: 
den: Ricklingen, Bornum, Babenftedt 
und 2enthe. 


A17 | Amt Wölpe, umfaßt das jehige Amt 
Wölpe. 
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mit Poggenhagen und Hachland und } 
Dtternhagen, Metel, Scharrel, Suttorf; 
c. die Stadt Neuftadt a. R. 


Amtögeriht Polle, umfaßt: 
a. dad Amt Polle; 
b. die Stadt Bodenwerder. 


Amtögeriht -Rehburg zu Stadt Reh⸗- 
burg, begreift dad Amt Rehburg. 


Amtögeriht Springe, umfat: 
a. vom Amte Springe die Gemeinden: } 
Altenhagen, Alvesrode, zum Göllni- 
fhen- Felde, Saupark, Voͤlkſen, Mit: 
telrode, Boderode; ferner dad Vor⸗ 
wert Thale und das einz. Haus am 
Daberge; 

b. die Stadt Springe. 


— Muͤnder, umfaßt: 

a. vom Amte Springe die Gemeinden: 
Behrenſen, Diederſen, Flegeſen, Hach⸗ 
muͤhlen, Hasperde, Holtenſen, Klein⸗ 
Suͤntel, Unſen, Welliehauſen; 

b. die Stadt Muͤnder. 


Amtsgericht Wennigſen, 
Amt Wennigſen. 


begreift das 


Amtsgericht Woͤlpe, begreift das Amt 
Woͤlpe. 
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Verwaltungsbezirke. 


b. Selbſtſtandige Städte. 


Stadt Bodenwerder, 


bj 


Eldagfen, 

Hameln, 

Hannover, 

Münder, 

Neuftadt am Kübenberge, f 
Dattenfen, 

Epringe, 

Wunftorf. 


B. Grafſchaft Hoya. 
a. Unter. 


1| Amt Bruchhauſen, umfaßt: 


a, 


das jegige Amt Bruchaufen, mit 
Ausnahme des Fleckens Neubruhhau: 


» fen und bes zum Amte Bruchhaufen 


gehörenden Theils des Kirchdorfs 
Staffhorft ; 


. vom jehigen Amte Hoya die Bauer: 


ſchaft Wöpfe; 


. vom jebigen Amte Syke die Ortfchaft 


Retzen. 


2 Amt Diepenau, umfaßt das jetzige Amt 
Diepenau. 


3| Amt Ehrenburg, umfaßt vom jetzigen 
Amte Ehrenburgs Bahrenburg die Ge: 
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| Amtögeriht Bruchhauſen, begreift das 
Amt Brudhaufen. 





2 | Amtögeriht Diepenau, begreift das Amt 
Diepenan. 


3 | Amtögeriht Ehrenburg, begreift das 
\ Amt Ehrenburg. 


— 
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Berwaltungäbezirke. 


| 
| 


meinden: Zwiftringen, Heiligenloh, Na: 
tenftedt, Schmalförden, Wefenftedt, An: 
ftebt, Scholen, Schwaförben und Gan- 
trup (audfchließlid des zur legten Ges 
meinde gehörigen Theils der Ortfchaft 
Wedehorn). 


4 | Amt Freudenberg, umfaßt: 

a. das jeßige Amt Freudenberg; 

b. vom jeßigen Amte Harpftedt die Ort: 

| fhaften: Gr. Ringmar, Gr. Henftedt 
und den zu diefem Amte gehörenden 
Zheil der Ortſchaft Gr. Hollwedel; 

c. vom Amte Syke die Bauerfchaft 

| Bramftedt; 

d. vom Amte Ehrenburg = Bahrenburg 
den jeßt dazu gehörenden Theil der 
Ortſchaft Wedehorn ; 

e, vom Amte Bruchaufen den Fleden 
Neubruchhauſen. 





5 Amt Harpftedt, umfaßt: 

a. das jetzige Amt Harpſtedt, ausſchließ— 
lich der Ortſchaften: Gr. Henſtedt, 
Gr. Ringmar und Gr. Hollwedel; 

b. vom jetzigen Amte Diepholz die Ge— 
meinde Ruͤſſen. 


6 Amt Hoya, umfaßt: 

a. vom jetzigen Amte Hoya den Flecken 
Buͤcken, die Bauerſchaften: Haſſel 
(ausſchließlich Lohof), Haͤmelhauſen, 
Anderten, Doenhauſen, Eyſtrup, Ban: 
desbergen, Haßbergen, Hohenholz, 
Mahlen und die Amtsgemeinde Hoya; 

b. den $leden Hoya. 





Amtögerichte. 
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4 | Amtögeriht Freudenberg, begreift das 
Amt Freudenberg. / 


5 | Amtögericht Harpftedt, begreift das Amt j 
Harpſtedt. 


6 | Amtögeriht Hoya, umfaßt: 
a. das Amt Hoya; 
b. dad Amt Martfeld zu Hoya. 
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7 Amt Martfeld zu Hoya, umfaßt vom 


jetzigen Amte Hoya die Bauerſchaften: 
Aſendorf, Brebber, Eſſen, Graue, Haen⸗ 
dorf, Kampsheide, Kuhlenkamp, Alten⸗ 
buͤcken, Calle, Dedendorf, Duddenhauſen, 
Holzendorf, Holtrup, Nordholz, Sten⸗ 
dern, Schweringen, Warpe, Windhorſt, 
Eitzendorf, Hoyerhagen, Magelfen, Mart⸗ 
feld, Huſtedt, Kleiden-Borſtel, Loge, 
Tuſchendorf, Difte, Wechold, Heeſen, 
Hilgermiſſen, Mehringen, Ubbendorf, 
Wienbergen. 


8 Amt Nienburg, umfaßt: 


| 
, 


a. das jegige Amt Nienburg, ausſchließ— 
lich der Ortſchaft Päpfen; 

b. vom Amte Hoya die Ortſchaft Dienft- 
borftel und den zum Amte Hoya ge 
hörenden Theil von Staffhorft; 

c. vom Amte Brucdhaufen den zur Bauer- 
fchaft Hohenmoor und Upfen gehören: 
den Theil des Kirchdorfs Staffhorft. 


Amt Schhwarme, umfaßt vom jeßigen 


Amte Weften- Thedinghaufen das alte 
SHannoverfche Amt Thedinghauſen. Baus 
erichaften: Beppen, Morfum, Schwarme, 
Wulmftorf, Blender, Einfte, Holtum, 
Intſchede, Rigenbergen. 


10 | Amt Stolzgenau, umfaßt das jegige Amt 


Stolzenau. 


11 | Amt Sulingen, umfaßt: 


a. vom jegigen Amte Ehrenburg - Bah- 
renburg die Gemeinden: Großen =Lej: 
fen, Kleinen 2effen, Lindern, Nord: 
fulingen, Rathlofen, Dörrieloh, Strd: 


7 | Amtögeriht Nienburg, umfaßt: 
a. dad Amt Nienburg; 
b. die Stadt Nienburg. 


8 | Amtögeriht Schwarme, begreift dad Amt 


Schmwarme. 


9 | Amtögeriht Stolzenau, begreift dad Amt 


Stolzenau. 


10 | Amtögeriht Sulingen, begreift dad Amt 


Sulingen. 
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hen, Barrel, Wehrbled; Fleden Su: 
lingen und Bahrenburg; 

b. das jegige Amt Siedenburg; 

c. vom jegigen Amte Nienburg die Ort: 


haft Päpfen. 


12 | Amt Syke, umfaßt vom jegigen Amte| IL | Amtögeriht Syke, umfaßt: 
Syke: den Fleden Syke; die Bauer: a. das Amt Syke; 
fhaften: Barrien, Fahrenhorft, Geffel, b. dad Amt Brinkum zu Syke. 
Dfel, Ofterholz, Rieftedt, Schnepfe, Co— 
lonie Syke, Clues, Gut und Golonie 
Hoope, Gödeftorf, Heiligenfelde, Ken: 
ftedt, Jardinghaufen, (ausfchließlidy der 
Ortſchaft Reben) Gut Fuldenriede, Wa— 
hendorf, Heiligenrode, Norbwohlde. 








13 | Amt Brinfum zu Syke, umfaßt vom 
jebigen Amte Syke die Bauerfchaften: 
Brinfum, Erichshof, Leefte, Felde, Hei— 
ligenbruch, Riede, Kirhwenhe, Sud— 
weyhe. 


14 | Amt Uhte, umfaßt das jetzige Amt Uchte. | 12 | Amtögericht Uchte, begreift das Amt Uchte. 


115 | Amt Welten, umfaßt: 13 | Amtögeriht Weften, begreift das Amt 
a. vom jegigen Amte Welten : Theding- Welten. 

haufen den Bezirk ded alten Amts 

Welten: Bauerfchaften Barme, Dör- 

verden, Geftefeld, Stedorf, Weften, 

Ahnebergen, Barnjtedt, Döhlbergen, 

Hönifh, Groß-Hutbergen, Klein-Hut- 

bergen, Stedebergen, Wahnebergen. 
b. vom jeßigen Amte Hoya die Ortſchaf⸗ 

ten Dienfthop und Lohof. 


b. Selbftftändige Städte. 
1 | Stadt Nienburg. 


— — — 


EEE 


©. Grafſchaft Diepholz. 
Unter. 


1| Amt Auburg zu Diepholz, enthält vom 
jebigen Amte Diepholz : den Flecken 
Barnftorf, die Bauerfchaften Aldorf, 
Donftorf, Dörpel, Drede, Drentwede, 
Düfte, Eydelftedt, Rechtern, Wohlftred 
und Barver, Ortſchaft Wagenfeld mit 
dem Gute Auburg. 


2 | Amt Diepholz, umfaßt vom jegigen Amte 
Diepholz: die Fledensgemeinden Diep- 
holz und Gornau; die Bauerfchaften 
Aſchen, Didel, Heede mit St. Hülfe, 
Hemsloh, Jacobidrebber einschließlich Ma⸗ 
tiendrebber, Rehden einſchließlich Wetfchen. 


3 | Amt Lemförde, umfaßt das jegige Amt 
Lemfoͤrde. 


1 | Amtögeriht Diepholz, umfaßt: 
a. das Amt Diepholz; 
b. dad Amt Auburg zu Diepholz. 


2 | Amtögeriht Lemförde, begreift das Amt ’ 
Lemförde. 
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AL. Landdrofteibezirf Hildesheim. 
A. Fürftenthbum Hildesheim. 


Te et —— 


a. Ümter. / 
1 | Amt Alfeld, umfaßt: 1 | Amtsgericht Alfeld, umfaßt: J 
a. das jehige Amt Alfeld, ausfchl. der a. dad Amt Alfeld; t 
Stadt Alfeld; b. die Stadt Alfeld. { 

N 


; b. vom jebigen Amte Lauenftein (Fürs 
ſtenthum Galenberg) die Gemeinden 
Hoyershauſen und Rott. 


# 
4 
4 
’ 
' 


| 2| Amt Bodenem, umfaßt: 2 | Amtögeriht Bodenem, begreift dad Amt 
: a. die Stabt Bodenem; Bodenem. 
b. vom jegigen Amte Wohldenberg die ' 


j Gemeinden: Bönnien, Bültum, Gr. 
/ Ilde, Hay, Nette, Stoͤry, Upſtedt, 
Wehrſtedt, Werder, Soͤder; 
c. vom jetzigen Amte Bilderlahe die Ger 
‚ meinden: Salzdetfurtb, Dahlum, Al. 
Ilde und WBohlenhaufen. 


’ 
# 
’ 
’ 


J 3 | Amt Elze, umfaßt: 3 | Amtögericht Elze, begreift das Amt Elze. 
‘ a. die Stadt Elze; 

‚ b. vom jegigen Amte Gronau: Poppen- 

; burg die Gemeinden: Burgftemmen, 

Deyerfum, Mahlerten, Mehle, Nord: 

' ſtemmen, Poppenburg. 


4 A| Amt Gronau, umfaßt: 4 | Amtögeriht Gronau, begreift das Amt 
a. vom jetzigen Amte Gronau-Poppen⸗ Gronau. 

burg die Stadt Gronau; Die Ges 

meinden: Barfelde, Betheln, Doͤtzum, 

Eberholzen, Eitzum, Haus-Eſcherde, 

Heinum, Hoͤnze, Moͤllenſen, Nienſtedt, 

Wallenſtedt, Rheden; 
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. das jebige Patrimonialgeriht Ban: 


teln (vom Fürftenthbume Galenberg) ; 


. vom jegigen Amte Galenberg die Ge: 


meinde Edbinghaufen. 


5| Amt Marienburg zu Hildesheim, 


umfaßt: 
A. vom jeßigen Amte Hildesheim die 


Gemeinden: Morigberg, Neuhof, Ma- 
rienrode, Ochterfum, Barrienrode, 
Söhre, Diekholzen, Marienburg, 
Itzum, Egenftedt mit Röderhof, Lech: 
ftedt, Heinde mit Walshaufen, Lift: 
ringen, Gr. und Kl. Düngen, Hod: 
lum, ®effeln, Detfurth, Einum, Bett: 
mar,‘ Kemme, Binklar, Achtum mit 
Uppen, Wendhaufen (Dorfs- und 
Gutögemeinde) ; 


b. vom jegigen Amte Steinbrüd die Ge- 
* meinden: Schellerten, Dingelbe, Farm⸗ 


fen, Helmerfen, Nettlingen, Woͤhle, 
Ottbergen. 


6| Amt Hildesheim, umfaßt vom jeßigen 


Amte Hildesheim die Gemeinden: Afel, 
Hafede, Harfum, Gr. und Kt. Alger: 
miffen, Rautenberg, Ablum, Borfum, 
Huͤddeſſum, Machtfum, Hönnerfum, Ahr: 
bergen, Gr. und Kl. Förfte, Giften, 
Barnten, Gr. und Kl. Giefen, Emmerkfe, 
Gr. und Kl. Ejcherde, Sorfum, Kim: 
melöthür, Steuerwald, Drispenftedt, Ba- 
vonftedt. 


7 Amt Lamfpringe, umfaßt das jeßige 


Amt Bilderlahe, mit Ausnahme der Ge: 
meinden: Salzdetfurtb, Dahlum, AI. 
Ilde und Mohlenhaufen. 
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5 | Amtögeriht Stadt Hildesheim, um: 
faßt die Stadt Hildesheim. 


Te ET De 


— — — 


6Amtsgericht Hildesheim, umfaßt: 
a. das Amt Hildesheim; 
b. das Amt Marienburg zu Hildesheim, 


7 Amt Lamfpringe, umfaßt das Amt 
Lamſpringe. 
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8 | Amtsgericht Liebenburg, umfaßt: 
a. das Amt Liebenburg, ausſchließlich 
der Gemeinden: Jerſtedt, Hahndorf, 
Grauhof, Riechenberg; 
b. das Amt Salzgitter zu Liebenburg. 









8 Amt Liebenburg, umfaßt: 

a. vom jetzigen Amte Liebenburg die 
Gemeinden: Alten-Wallmoden mit 
Darmpfuhlsmuͤhle, Gut Wallmoden 
mit Koͤnneckenrode, Upen, Hohenrode, 
Oſtlutter, Bredelem, Luͤderode, Lewe, 
Liebenburg, Heißum, Othfreſen, Gr. 
und Kl. Doͤhren, Doͤrnten, Hahndorf, 
Jerſtedt, Grauhof, Riechenberg; 

b. vom jetzigen Amte Woͤltingerode die 

Gemeinde Neuenkirchen. 













J 9 Amt Salzgitter zu Liebenburg, um: 
faßt vom jebigen Amte Liebenburg die 
Gemeinden: Dorf Ringelheim, Gut Rin: 
gelheim, Flachſtoͤckheim, Altenrode, Beis 
num, Obhlendorf, Gr. und Kl. Mahner, 
Gr. und Kl. Flöthe, Nienrode, Salz: 
gitter mit Salzliebenhalle und Worfalz, 
Knieftedt, Gitter am Berge, Haverlah, 
Steinlah. 












9 | Amtögeriht Goslar, umfaßt: 
a. die Stadt Goslar; 
b. vom Amte Liebenburg die Gemeinden: 
Zerftedt, Hahndorf, Grauhof, Ries 
chenberg. 


10 | Amtögeriht Peine, umfagt: 
a. dad Amt Deine; 
b. » »  Hobhenhameln zu Peine; 
c. die Stadt Peine. 






A1O | Amt Peine, enthält vom jegigen Amte 
Peine die Gemeinden: Handorf, Dun: 
gelbe, Woltorf, Rüper, Wenfe, Schme- 
denftedt, Münftedt, Oberg, Gadenſſedt, 
Gr. und Kl. Ilſede, Gr. und Kl. Bül- 
ten. 









11 Amt Hohenhameln zu Peine, um 
faßt vom jegigen Amte Peine die Ge- 
meinden: Telgte, Berfum, Böhrum, 
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Schwiecheldt, Rofenthal, Mehrum, Equord, 
Schierke, Adolphshof, Hofſchwiecheldt, 
Hohenhameln, Ohlum, Beckum, Roͤtzum, 
Soßmar, Clauen, Bruͤndeln, Adenſtedt, 
Bierbergen, Gr. und Kl. Solſchen, 
Stedum. 


12 | Amt Ruthe, umfaßt das jetzige Amt Rus 


the. 


13 | Amt Steinbrüd, umfaßt: 


a. vom jegigen Amte Steinbrüd die Ge- 
meinden: Bettrum, Feldbergen, Garm⸗ 
fen mit Garboljen, Gr.- und Klein- 
Himftedt, Hoheneggelfen mit Neuftein- 
brüd, Mölme, Odelum, Söhlde, 
Steinbrüd, Abftedt; 


b. vom jegigen Amte Peine die Ge: 


meinden: Gr. Lafferde, Kl. Lafferde, 
Lengende. 


14 | Amt Wöltingerode, umfaßt das jegige 


Amt Wöltingerode, ausjchließlid der 
Gemeinde Neuenkirchen. 


115 | Amt Wohldenberg, umfaßt vom jegigen 


— — 


Amte Wohldenberg die Gemeinden: Holle, 
Baddekenſtedt, Gr. und Kl. Elbe, Gr. 
und Kl. Heere, Guſtedt, Sehlde, Sil— 
lium mit Wohldenberg, Binder, Grasdorf, 
Hackenſtedt, Heerſum, Henneckenrode, 
Luttrum, Rhene, Sottrum, Wartjenſtedt, 
Derneburg mit Aſtenbeck und Ernſt. 


2 
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11 | Amtögeriht Ruthe, begreift das Amt } 


Ruthe. 


12 | Amtsgericht Steinbrüd, umfaßt das Amt } 


Steinbrüd, 


13 | Amtegeriht Wöltingerode, begreift das y 


Amt Wöltingerode. 


14 | Amtögeriht Wohldenberg, begreift das) 


Amt Wohldenberg. 


, b. Selbftftändige Städte. 
1| Stadt Alfeto. 


N 2| » Goslar. 

a 3| » Hildesheim. 

' 4 ”„ Beine. 

B. Fürftenthum Göttingen. 
a. Ämter, 


1| Amt Adelebfen, umfaft: 

a. das biöherige Gericht Adelebfen ; 

b vom jegigen Amte Münden die Ge: 
meinde Buröfelde; 

ec. vom jeßigen Amte Uslar die Gemein: 
den: Fürftenhagen und Offenen; 

d. vom jegigen Amte Bovenden die Ge- 
meinden: Gmmenhaufen und Efebed. 


2 Amt Bovenden, umfaßt das jetzige Amt 
Bovenden, mit Ausnahme der Gemein: 
den: Hödelheim, Gladebeck, Efebed, 
Emmenhaufen, Marienftein. 


3 | Amt Drandfeld, umfaßt: 

a. vom jegigen Amte Münden die Ges 
meinden: Börbel, Bühren, Hemeln, 
Mielenhaufen, Ober: und Niederfche: 
den, VBarmiffen, Ellershaufen, Imbfen, 
Löwenhagen, Dankelshaufen, Weller: 
fen, Barlofen und Dffenfeld ; 

b. das jegige Patrimonialgericht Juͤhnde; 

c. die Stabt Dranöfeld. 
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1 | Amtögeriht Adelebſen, begreift dad Amt 
Adelebſen. 


2! Amtögeriht Bovenden, begreift das Amt 
Bovenden. . 


3 Amtsgericht Dransfeld, umfaßt das Amt 
Drangfeld. 
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Amt Echte, umfaßt: 
a. dad jegige Amt Weſterhof; Echte. 
b. vom jetigen Gerichte Didershaufen: 

Imbshaufen die Gemeinden: Duͤde— 
rode, Echte, Oldenrode, Olderöhaufen, 
Willenſen. 


Di 
= 


Amt Erihsburg, begreift das jebige Amtögeriht Daffel, begreift das Amt y 
Amt Erichsburg⸗ Hunnesruͤck, einſchließlich Erichsburg. 
der Stadt Daſſel, mit Ausnahme jedoch 
des jetzt zu dieſem Amte gehoͤrenden 
Theils vom Dorfe Holtenfen. 


6 | Amt Friedland, umfaßt: 6 | Amtsgericht Friedland, begreift das Amt f 
3. das jegige Amt Friedland mit Aut: Friedland. 
nahme der Gemeinden: Reinshof, 
Lemöhaufen, Meenfen mit Braden- | 
berg, Rippoldshaufen ; | 
b. vom jegigen Amte Göttingen die Ge: 
meinden: Obernjefa und Volkerode. | 
| 
7\Amt Göttingen, umfaßt: 7 
a. das jebige Amt Göttingen, ausfchließ: 
ih der Gemeinden: Böfiehaufen, | 
Bolkerode, Obernjefa; | 
N 


Amtsgericht Göttingen, umfaft: 
a. das Amt Göttingen; j 
b. die Stadt Göttingen. 4 





b. vom Amte Friedland die Gemeinden: 
Lemöhaufen und Reinshof. 


8 | Amt Moringen, umfaßt: 8 Amtögeriht Moringen, umfaßt: 
a. das jeßige Amt Moringen-Hardegfen ; a. die Stadt Moringen; 
b. die Stadt Hardegfen; b. vom Amte Moringen die Gemeinden: 


Espol; gen, Fredelsloh, Lutterbeck, Nienhagen, 
d. vom jetzigen Amte Bovenden die Ge— Oberdorf-Moringen, Oldenrode, Schne: 


c. vom jetzigen Amte Uslar die Gemeinde Berwartshauſen, Behrenſen, = 
meinde Gladebeck. dinghaufen, Thuͤdinghauſen. | 


Amtögerichte. 
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I | Amtögeriht Hardegfen, umfaßt vomf 
Amte Moringen die Stadt Hardegfen, | 
die Gemeinden: Zrögen, Afche, Ellie— 
rode, Ertinghaufen, Hettenfen, Hevenfen, 
Lichtenborn,  Lutterhaufen, Schlarpe, 4 


Wollbrechtshauſen, Üffinghaufen, Espol, } 
Gladebeck. 
9 Amt Münden, umfaft: 10 Amtsgericht Münden, umfaßt: 
# 


a, vom jebigen Amte Münden die Ge: a. das Amt Minden; 

meinden: Benterode, Bonaforth, Dahl: b. die Stadt Münden. 
heim, Efcherode, Landwehrhagen, Lut- 
terberg, Nienhagen, Sichelnftein, Speele, 
Wißmannshof, Spiedershaufen, Uſch— 
lag, Haarth, Hedemünden, Yaubadı, 
Dberode, Gimte, Hilwartöhaufen, 
Wiershaufen, Volkmarshauſen, Bor: 
ftadt Blume vor Münden. 

b. vom jegigen Amte Friedland die Ge: 
meinden: Meenfen mit Bradenberg, 
Lippoldshaufen. 


10 | Amt Nörten, umfaßt: 11 | Amtsgericht Nörten, begreift das Amt 
a. das jehige Gericht Hardenberg; Noͤrten. 
b. vom jetzigen Amte Bovenden die Ge— | 
meinde Marienftein. | 


8 
11) Amt Northeim, umfaßt: 12 | Amtsgeriht Northeim, umfaßt: 
a. das jetzige Amt Northeim; : a. das Amt Northeim; 
b. vom jebigen Gerichte Oldershauſen— | b. die Stadt Northeim. 
Imbshauſen die Gemeinden: Imbs— | 
haufen, Lagershauſen, | 
c. vom jegigen Amte Bovenden die Ge: | 
meinde Hödelheim. | 


12 | Amt Reinhaufen, umfaßt dad jetzige 13 | Amtögeriht Reinhaufen, begreift das | 
Amt Reinhanfen, ausfchließlic der Ge: Amt Reinhaufen. ! 
meinden: Benniehaufen, Egenborn, Him: 
mingerode, Madenrode, Sattenhaufen, 

Wittmarshof. 
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13 | Amt Uslar, umfaßt: 14 | Amtsgeriht Uslar, umfaßt: 


a. das jebige Amt Uslar, ausſchließlich a. das Amt Uslar; 
der Gemeinden: aardl, Fürftenhagen, b. die Stadt Uslar. 
Offenſen; 


b. das jetzige Amt — Lauenfoͤrde. 


b. Selbſtſtändige Städte. 
1| Stadt Göttingen. 
2 » Moringen. 
3 » Münden. 
4 » Northeim. 


Wegen der Stabt Uslar wird weitere 
Bekanntmachung erfolgen. _ 


C. Fürftenthum Grubenhagen mit 
dem Gichöfelde. 


f 
# 
! 
) 
? 
f 

a. Amter. 

1 | Amt Duderftadt, umfaßt das jegige Amt | E | Amtsgericht Duderftadt, umfaßt: 


Dubderftadt. a. das Amt Duderftabt; 
b. die Stadt Dubderftadt. 


2! Amt Einbed, umfaßt: 2 | Amtögeriht Einbed, umfaßt: 
a. das jegige Amt Einbeck; a. das Amt Einbed; 
b, den jegt zum Amte Erichsburg- Huns b. die Stadt Einbed. 
nesruͤck gehoͤrenden Theil des Dorfs 


Holtenfen. 


3| Amt Gieboldehaufen, begreift das] 3 | Amtögeriht Gieboldehaufen, umfaßt 
| jegige Amt Gieboldehaufen. das Amt Gieboldehaufen. 
4 | Amt Herzberg, begreift das jetige Amt} 4 Amtsgericht Herzberg, umfaßt das Amt 
Herzberg. Herzberg. 
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5Amt Lindau, umfaßt das jetzige Amt | 5 Amtsgericht Lindau, umfaßt das Amt 
Gatlenburg = Lindau. | Lindau. 
| 
6| Amt Ofterode, umfaßt das jebige Amt | 6 Amtögeriht Ofterode, umfaft: 
Diterode. ' a. das Amt Oſterode; 

| b. die Stadt Ofterode. 

7 Amt Radolfshaufen, umfaßt: 7 

a. das jegige Amt Radolfshaufen; 

b. vom jeßigen Amte Göttingen die Ge: | 
meinde Böfiehaufen ; | 

c. vom jeßigen Amte Reinhaufen die | 
Gemeinden: Benniehaufen, EGenborn, 
Himmigerode, Mackenrode, atten- 
hauſen, Wittmarshof. 


Amtsgericht Radolfshauſen, umfaßt das 
Amt Radolfshauſen. 





8Amt Scharzfels, umfaßt: 8Amtsgericht Scharzfels zu Lauterberg, 
a. das jetzige Amt Scharzfels; umfaßt das Amt Scharzfels. 
b. vom jetigen Berg: und Stadtgerichte 
St. Andreaöberg die mit der Ge: 
meinde Lauterberg zu  vereinigenden 
Harz: Etabliffements: Koͤnigshuͤtte und 
Drathhütte. 





b. Selbftftändige Städte, 
1 | Stadt Duderftadt. | 
2| » Einbed. | 
3 » Dfterode. 


D. Grafihaft Hohnftein. 


1| Amt Hohnftein zu Neuftadt unterm | 1 Amtsgericht Hohnftein zu Neuftabt un— 
Hohnftein, umfaßt die Grafichaft Hohn⸗ term Hobnftein, umfaßt das Amt Hohn⸗ 
ftein. flein zu Neuſtadt unterm Hohnſtein. 
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Amtögerichte. 


LII. Lauddrofteibezirf Lüneburg. 


Fürftenthum Lüneburg mit dem 
Refte vom Herzogthume Sachſen— 
Lauenburg. 


a. Amter. 


1 | Amt Ahlden, umfaßt: 1 | Amtsgericht Ahlden, begreift dad Amt ; 
a. das jebige Amt Ahlden; Ahlden. 
b. von der jetzigen Amtsvoigtei Biſſen— 
dorf-Eſſel die Gemeinden der Voig— 
tei Eſſel: Bothmer, Buchholz, Enge: 
haufen mit Stillenhöfen und Blan- 
fenburg, Eifel, Groß:Grindau, Hope, 
Lindwedel, Marklendorf, Schwarm: 
ſtedt mit Alten: Echwarmftedt. 


2 | Amt Artlenburg, umfaßt: 2 | Amtsgericht Artlenburg, umfaßt das 
a. das jebige Amt Artlenburg; Amt Artlenburg. 
b. vom jegigen Amte Scharnebeck die 
Gemeinden: Barum, Brietlingen, h 
Bütlingen, Bullendorf, (Vorwerk und 
Abbauerftelen) Bufcherberg, (Theil 
der Gemeinde Saffendorf im jegigen 
Amte Artlenburg) Echem, Lüders: 
haufen ; 
| ©. vom jegigen Amte Winfen a. d. L. 
die Gemeinden: St. Dioms und 
Dredharburg; 
d. vom jebigen Amte Bleckede die Ge: 
meinden: Bobelkathen, Qürgenftorf, | 
Dorfögemeinde Füderöburg, Gutöges | 
meinde Luͤdersburg. 


1 


i 3 | Amt Beedenboftel, begreift die jegigel 3 | Amtögeriht Beedenboftel, umfaßt das 

Amtövoigtei Beedenboftel, Amt Berdenboftel. 
4 # 
| 


2 


4 | Amt 


d. 


Bergen, umfaßt: 

die jeßige Amtövoigtei Bergen, mit 
Ausnahme der Bauerfchaften: Mar: 
boftel, Meinholz, Reddingen, Suroide, 
Wietzendorf; 

die jetzige Amtsvoigtei Hermannsburg, 
außer den zur Bauerſchaft Kirchſpiel 
Muͤden gehörenden Ortſchaften Deth— 
lingen und Suͤltlingen; 


. vom jetzigen Amte Ebſtorf die Ge: 


meinden: Poißen, Schmarbed, Ohoͤfe. 


Bledede, umfaßt: 

das jegige Amt Bledede, ausſchließ— 
ld der Gemeinden: Bokelkathen, 
Fürgenftorf, Dorfsgemeinde Lüders: 
burg, Gutsgemeinde Füdersburg; 


. vom jesigen Amte Scarnebed Die 


Gemeinden Neetze und Eüttorf; 


. vom jeßigen Amte Line die Gemeinde 


Breetze; 
vom jetzigen Amte Dannenberg die 
Gemeinde Breeſe am Seiſſelberge. 


6Amt Bodenteich, umfaßt vom jetzigen 


Amte Bodenteich die Gemeinden: Ab— 


bendorf, Bodenteich, Vomke, Callen— 
brock, Flinten, Haͤcklingen, Hoyerſtorf, 
Hamborg, Kattien, Kucksdorf, Langen: 
bruͤgge, Luͤder, Nettelkamp, Nienwohlde, 


wedel, Schoſtorf, Soltendieck, Staden⸗ 
fen, Thielitz, Wreſtedt, Batenſen, Bod: 
holt, Gr. Bollenſen, Kl. Bollenſen, 
Dallahn, Dalldorf, Drohe, Gr. und 
Kl. Ellenberg, Emern, Eſterholz, Ga: 
vendorf, Grabau, Guͤſtau, Kahlſtorf, 
Koͤlau, Koͤnau, Kroitze, Lehmke, Neſtau, 


Overſtedt, Reinſtorf, Roͤhrſen, Schaf— 





4| Amtsgericht Bergen, umfaßt das Amt 
Bergen. 


5/4 


6 | Amtsgericht Bodenteich, 


mtsgeriht Bledede, begreift das Amt ı 


Bleckede. 


Amt Bodenteich. 


begreift das 
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Noͤventhien, Oſtedt, Gr. und Kl. Pretzier, 
Stederdorf, Suhlendorf, Wellendorf, 
Wieren, Meußließen, Satkau. 


Burgdorf, umfaßt: 

das jetzige Amt Burgdorf, ohne die 
Stadt gleichen Namens; 

vom jegigen Amte Meinerſen die Ge: 
meinden der Voigtei Üge: Amboftel, 
Arpke, Dollbergen, Landwehr, Dlerie, 
Roddenſerbuſch, Roͤhrſe, Schmwöbling- 
fen, Sievershauſen, Abbeile, Altmer- 
dingſen, Beurode, Catenſen, Eraͤtze, 
Dehrenhorſt, Haͤnigſen, Katzhorn, Ütze, 
Wackerwinkel. 


Burgwedel, umfaßt: 

die jetzige Amtsvoigtei Burgwedel; 
von der jetzigen Amtsvoigtei Biſſen— 
dorf-Effel die Gemeinden der Voig— 
tei Biffendorf: Abbenfen, Bennemüh- 
len, Berkhof, Biſſendorf, Brelingen, 
Dudenboſtel und Rodenboſtel, Elze, 
Gailhof, Hellendorf, Ickhorſt, Meitze, 
Mellendorf, Negenborn, Ogenboſtel 
mit Beſtenboſtel und Ibſingen, Plum— 
hof, Reſſe, Scheerenboſtel, Sprock— 
hof, Wenneboſtel, Wichendorf. 


9 Amt Celle, begreift die jetzige Burgvoig— 


| 


tei Gelle. 
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7 | Amtögeriht Burgdorf, umfaßt: 
a. das Amt Burgdorf; 
b. die Stadt Burgdorf. 


S | Amtögeriht Burgwedel, umfaßt vom 
Amte Burgwedel die unter 5 a. genannte 


jegige Amtsvoigtei Burgwedel. 


——en gu TIERE EEE CD 
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9 Amtögeriht Biffendorf, umfaßt vom 
Amte Burgwedel die unter 8b. genanns 
ten Gemeinden der jetzigen Amtsvoigtei 
Bilfendorf- Effel. 


10 | Amtögeriht Gelle, umfaßt: 
a. das Amt Gelle; 
b. die Stabt Celle; 
c. bad Amt Winfen a. d. Aller. 


‘ 
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10 | Amt Dannenberg, umfaßt: 


a. dad jegige Amt Dannenberg, außs 


ſchließlich der Gemeinden: Braafche 
mit Mehlfiel, Breefe am Seiffelberge, 
Garwig, Penzen, Mabdau, Naufen 
mit Dragahn, Quarftebt, Reddien 
mit Glieneitz, Sammatz, Gareig, 
Schmardau, Schmeffau, Schmölau, 
Zimmeig, Zarenthien, Zernien; 


. vom jehigen Amte Hihader die Ge: 


meinden: Zripfau, Bellahn, Fließau. 


11 | Amt. Ebftorf, umfaßt: 


a. bad jetzige Amt Ebſtorf, ausſchließlich 


ber Gemeinden in den Voigteien Orrel 
und Munfter: Alvern, Breloh, Ilſter, 
Munfter, Zöpingen, Creutzen, Kohlen: 
biffen, Örrel, Oböfe, Prigen, Schmar: 
bed, Zrauen; 


. vom jegigen Amte Mebingen die Ge 


meinden: Golfte und Seedorf; 


. vom jegigen Amte Bodenteich die Ge⸗ 


meinden: Eimfe, Dreilingen, Bram- 
boftel, Wichtenbed. 


12 | Amt Eidlingen, begreift die jepige 


— 


Amtsvoigtei Eicklingen. 


113 | Amt Fallersleben, begreift das jetzige 


Amt Kalleröleben, 


v 


114 | Amt Fallingboftel, umfaßt: 


’ 


f 


a. die jebige Amtövoigtei Fallingboftel, 


ausfchließlih der Bauerſchaften der 
Boigtei Soltau: Ahlften, Brod, 
Deimern, Dittmern, Harber, Hößin- 
gen, Leißingen, Marboftel, Meinern, 
Mittelftendorf, Moide, Öningen, Te 
tendborf, Wiedingen; 


| 
E 
| 


2 
‘a ! 
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Amtögerichte. 
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| 
11 | Amtögeriht Dannenberg, umfaft: 
a. dad Amt Dannenberg; 
b. die Stabt Dannenberg. 


12 | Amtögeriht Ebftorf, umfaßt das Amt 
Ebitorf. 


13 | Amtögeriht Eidlingen, umfaßt das Amt 
Eidlingen. 


14 | Amtögeriht Fallersleben, umfaßt das 
Amt Fallersleben. 


15 | Amtögeriht Fallingboftel, umfaßt vom 
Amte Fallingboftel die zur jegigen Amts: 
voigtei gleihen Namens gehörenden 
Bauerſchaften: Adolphöheide, Bodhorn, 
Bommelfen, Böftlingen, Düshorn, Et- 
tenboftel, Fallingboftel, Hartem, Kre⸗ 
lingen, Kroge, Dberhode, Oberndorf: 
mark, Örbke, Oftenholz, Vierde, Wer 


40 
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b. die Stadt Walsrode; 

ec. vom jeßigen Amte Rethem die Ge 
meinden? Benzen, Borg mit Weit: 
Cordingen, Ebbingen, Fulde mit Nün- 
ningen und Gakenhof, Griemen mit 
Kettenburg und Fallbeck, Hünzingen, 
Idſingen, Sievern, Stellihte, Weft- 
Ahrfen mit Weft-Zarlingen (Gerichte 
Gordingen und Stellidhte). 


Gartow, umfaft: 

a. das jebige Amt Gartow:Schnaden- 
burg, ausfchließlih der Gemeinden 
Volzendorf und Prezier; 

b. vom jeßigen Amte Lühow die Ge- 

meinde Lanze. 


16 | Amt Papenteih zu Gifhorn, umfaßt 


vom jegigen Amte Gifhorn die Gemein: 
den: Abbesbüttel, Allenbüttel, Allerbüttel, 
Ausbüttel, Brunsbüttel, Bechtsbüttel (mit 
Meinholz, Wendebrüd und Wendemuͤhle), 
Galberlah, Edeöbüttel, Eſſenrode, Graffel, 
Gravenhorft, Jelpke, Ifenbüttel, Meine, 
Ohnhorſt, Rötgesbättel, Wasbüttel, We- 
delheine, Wedesbüttel mit Martinsbättel, 


Laufende ME 


16 | Amtögeriht Walsrode, 


Amtsgerichte. 


ſtenholz, Bodel, Dorfmark, Ober: und} 
Unter-Einzingen, Fifcpendorf, Fubrhop, } 
Zettebruch, Mengeboftel, Riepe, Weſten⸗ 
dorf, Anbauergemeinde Weftendorf, Win: } 
felhaufen, Woltem, Gut und Gemeinde f 

Wenſe. 


umfaßt vom 
Amte Fallingboſtel: 
a. die zur jetzigen Amtsvoigtei gleichen 
Namens gehörenden Bauerſchaften be⸗ 
ziehungsweiſe Gemeinden: Oft-Ahrfen, j 
Honerdingen, rechts und links ber 
Böhme, Vorbruͤcke, Wefterharl, Vor: } 
Walsrode; 
b. die Stadt Walsrode ; ; 
c. die unter 14. c. genannten Gemeinden J 
des jegigen Amts Rethem. ) 


17 | Amtögeriht Gartow, begreift das Amt fi 
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Gartow. 
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Wettmeröhagen, Adenbüttel mit Warr: 
büttel, Didderfe, Eidhorft, Harrbuͤttel, 
Lagesbuͤttel, Rethen, Rohlfsbuͤttel, Ro— 
themuͤhle mit Huͤlperode, Gr. Schwuͤlper, 
Kl. Schwuͤlper, Vordorf, Walle. 













417 | Amt Gifhorn, umfaßt vom jetzigen Amte 
Gifhorn die Gemeinden: Bolelberge, 
Dannenbüttel, Ettenbüttel, Gamſen, Gilde, 
Käftorf, Neubokel, Neudorf und Platen- 
dorf, Stüde, Wefterbed, Wilſche, Dall⸗ 
dorf, Hillerfe, Leiferde, Ribbesbüttel, 
Bollbüttel, Volkſe, Warmbüttel, Winkel. 








18 | Amtögeriht Gifhorn, umfaßt: 
a. dad Amt Gifhorn; 
b. das Amt Papenteich zu Gifhorn; 
c. die Stadt Gifhorn. 






18 | Amt Harburg, umfaßt vom jegigen Amte 
Harburg die Gemeinden: Altenwerder, 
Finkenwerder, Lauenbruch, Bullenhaufen, 
Hörften, Neuland, Over, Schloßbezirk 
Harburg, Friefenwerdermoor, Groß-Moor, 
Gut:-Moor, Klein-Moor. 


19 | Amtögeriht Harburg, umfaßt: 
a. dad Amt Harburg; 

b. dad Amt Hittfeld zu Harburg; 
ce. die Stabt Harburg; 

d. das Amt Wilhelmöburg. 
















Amt Hittfeld zu Harburg, umfaßt 
vom jegigen Amte Harburg die Ge: 
meinden: Bededorf, Eheftorf und Alve— 
fen, Eißendorf, Fleeſtedt, Glüfingen, 
Heimfeld, Marmftorf mit Appelbüttel 
und Lührade, Medelfeld, Neugraben mit 
| Alte und Neumiedenthal und Hausbrud), 
Roͤnneburg, Sinftorf, Vahrendorf, Wil 

ftorf mit Langenbed und Außenmübhle, 

Bendeftorf, Buchholz mit Buenfen und 

Baenfen, Garorboftel, Dibberfen und 
= Dangerfen, Edel, Eddelfen, Emmelndorf, 
Emſen mit Langenrehm, Groß: Kleden, 

Harmſtorf, Helmftorf, Hittfeld, Idden⸗ 
ſen und Hinteln, Jehrden, Jeſteburg, 
| Igenbüttel und Reindorf, KleinsKleden, 
| Leverfen mit Sieverfen, Lindhorft, Luͤllau 
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mit Wordorf, Nenndorf, KRofengarten, 


| 
I 
| 
mit Ehelftorf und Wiedenhof, Megendorf 
|  Sottorf, Zödtenfen mit Weſterhof. 


Amt Higader, umfaßt: 

a. dad jebige Amt Hisader, ausjchließ- 
lid) der Gemeinden: Zripfau, Bellahn, 
| Fließau, Redemoiſſel, Regien, Raffab, 
Gofewerber ; 
vom jebigen Amte Dannenberg die 
Gemeinden: Braafche mit Meblfiel, 
Garwig, Lenzen, Naufen mit Dragahn, 
Quarſtedt, Sammatz, Schmardau, 
Schmeſſau, Timmritz, Zernien; 

c. vom jetzigen Amte Luͤchow die Ge— 
meinde Prepow. 


20 


Amt Ilten, begreift die jetzige Amtsvoig— 
tei Ilten. 

22 | Amt Iſenhagen, umfaßt: 

a. das jegige Amt Iſenhagen; 

b. vom jegigen Amte Knefebe die Ge— 
meinden der Voigtei Wahrenholz: 
Letzhorn, Wahrenholz, Wefendorf, Wer 
ſterholz. 





23 Amt Kneſebeck, umfaßt das jetzige Amt 
Kneſebeck, ausſchließlich der Gemeinden: 
Betzhorn, Wahrenholz, Weſterholz, Wer 
ſendorf. 


2 


— 


Amt Luͤchow, umfaßt: 

a, vom jetzigen Amte Luͤchow die Ges 
meinden: Bodleben, Kl. Breefe, Eri- 
witz, Lichtenberg, Predöhl, Puttball, 
Schletau, Scmarfau, Schweskau, 
Simander, Thurau, Trabuhn, Witzeetze 
im Lemgow, Jeetzel, Luͤchowſche 
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20 | Amtögeriht Hitzacker, begreift das Amt 


Hißader. 





21 | Amtögeriht Ilten, 


begreift das Amt 
Siten. 
22 | Amtögeriht Iſenhagen, 
Amt Iſenhagen. 
i 


begreift das 


| 
| 


23 | Amtögeriht Kneſebeck, begreift das Amt ! 


Kneſebeck. p 


24 | Amtsgericht Lüchow, umfaßt: 
a, das Amt Lüchow; 
b, dad Amt Glenze zu Luͤchow; 
c. die Stadt Luͤchow. 


‘ 
! 
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Vorftädte mit der f. g. Amtöfreiheit 
und dem Kirchhofe, Reetze, Böfel, 
Eolborn, Duͤnſche, Kuͤnſche, Liepe, 
Loge, Pannede, Ranzau, Reddebeitz, 
Rehbeck, Saafe, Seerau in der Lucie, 
Zarmib, Weitfche, Wolterdborf ; 


. vom jebigen Amte Gartom-Schnaden- 


burg die Gemeinden Volzendorf und 
Prezier. 


25 | Amt Clenze zu Luͤchow, umfaßt: 
a. vom jebigen Amte Lühom die Ge 


meinden: Gremlin, Gühlig, Köhlen, 
Küften, Mammoiffel, Meuchefitz, Nau- 
li, Püggen, Gr. und Kl. Sadhau, 
Schwiepfe, Seerau im Drawehn, Suͤ— 
then, Hargleben, Heege, Belig, Bois 
tau, Garmig, Crummaſel, Göttien, Gol- 
lau, Grabow, Lübbeln, Lüfen, Müg- 
genburg, Plate, Weite, Saggrian, 
Sallahn, Zolftefang, Tuͤſchau, Witzeetze 
im Drawehn, Baufen, Befeland, 
Bifhof, Böfen, Braudel, Buffau, 
Glenze, Glofter, Gorvin, Dalig, Diah⸗ 
ren, Didfeißen, Dommagen, Gr. und 
Kl. Gaddau, Gohlau, Gohlefanz, 
Granftedt, Guhreigen, Kiefen, Kröte, 
Kukate, Lefitz, Maddau, Marlin, 
Muͤtzen, Prieſſeck, Quartzau, Redde— 
reitz, Salderatzen, Schlannau, Schlanze, 
Seelwig, Vaddenſen, Volkfien, Wad⸗ 
deweitz, Groß-Witfeitzen, Klein-Wit⸗ 
feitzen, Zebelin; 


. vom jetzigen Amte Bodenteich die Ge- 


meinden: Gledeberg, Goͤhrde, Kakau, 
Loitze, Luͤtenthien, Molden, Oldendorf, 
Proitze, Solkau, Schnega, Varbitz, 
Winterweyhe; 
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c. vom jetzigen Amte Hitzacker die Ge— 
meinde Redemoiſſel; 

d. vom jetzigen Amte Dannenberg die 
Gemeinden Sareitz und Maddau; 

e. vom jetzigen Amte Wuſtrow bie Ge— 

meinden Caſſau und Starrel. 


Amt Luͤne, umfaßt: 

a, das jegige Amt Luͤne, ausſchließlich 
der Gemeinde Breebe ; 

b. von dem jegigen Amte Winfen a. d. 
Luhe die Gemeinden: Bardowieck, 
Breftorf, Ochtmiſſen, Wögelfen, Mech: 
terfen, Örzen, Droͤgen-Nindorf; 

c. vom jesigen Amte Scharnebe die Ger 
meinden: Nüsfelde, Rulftorf, Schar: 
nebeck mit Lentenau und Bennerftedt; 

d. vom jegigen Amte Mebingen die Ges 
meinden Barnftedt und Gflüfingen. 


Amt Medingen, umfaßt das jetzige Amt 
Medingen, ausſchließlich der Gemein- 
den: Golfte, Seedorf, Barnftedt, Gluͤ— 
fingen, 


Amt Meinerfen, umfaßt vom jebigen 
Amte Meinerfen die Gemeinden: Abn- 
fen, Diekhorft mit Gerftenbüttel, Har— 
deffe, Höfen, Meinerfen, Päfe, Seers: 
haufen, Warmſe, Abbenfen, Ablemiffen, 
Alveffe, Antenfen, Blumenhagen, De: 
denhaufen, Eddeſſe, Edemiffen, Eiden- 
rode, Eire, Elze, Horft, Moͤdeſſe, Odeffe, 
Shof, Plockhorſt, Rietze, Stederdorf, 
Boigtholz, Wehnfen, Wendeffe, Wips- 
haufen. 






Amtögerichte. 
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25 | Amtögeriht Luͤneburg, umfaßt: 
a. die Stadt Lüneburg; 
b. das Amt Püne. 





26 | Amtögericht Medingen, begreift das Amt | 
Medingen. 


27 | Amtögericht Meinerfen, begreift das Amt 
'  Meinerfen. 
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129 | Amt Moisburg, umfaßt: 
a. das jegige Amt Moisburg; 
b. vom jegigen Amte Harburg die Ge: 


meinden der Voigtei Zoftedt: Aven- 
fen, Bötersheim, Gampen, Döhren, 
Everftiorf (mit Callmoor, Hollinde 
und Baerloh), Groß-Zolshorn (mit 
Klein = Zolöhorn, fiel), Handorf 
(mit Hoͤckel und Woͤrme), Lauenbruͤck, 
Lohbergen, Ochtmannsbruch, Otter 
(mit Schillingsboftel, Riepshof, Knid), 
Seppenfen, Steinbed mit Meielfen, 
Zodtglüfingen (mit Hointenboftel, Lan: 
geloh, Nedderndorf), Zoftedt mit Wü- 
ftenhöfen, Welle, Wiftent (mit Quel- 
len), Wümme. 


30 | Amt Neuhaus im Lauenburgfchen, 
umfaßt: 


a 


b. 


das jehige Amt Neuhaus i. 2.; 

die zum jegigen Amte Higader ge 
hörenden Theile der Ortſchaften Raf- 
faß und Gofewerber. 


31 | Amt Oldenftadt, umfaßt: 
a. das jebige Amt Oldenftadt ; 


b. 


Cc 


d. 


vom jebigen Amte Bodenteidy die Ge: 
meinden: Bahnfen, Bargfeld, Barn⸗ 
fen, Boͤddenſtedt, Bohlfen, Borne, 
Breitenheed, Gerdau, Graulingen, 
Hamerftorf, Hanſon, Holdenftedt, 
Holthufen, Holren, Höfferingen, Nie: 
bed mit Niehus, Oldendorf, Räber, 
Suderburg, Kl. Süftedt; 

vom jeßigen Amte Lühom die Ger 
meinden Gauel und Hohenwedderin; 
vom jegigen Amte Dannenberg bie 
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28 | Amtögeriht Zoftedt, begreift das Amt | 
Moisburg. 


| 
| 


29 | Amtögeriht Neuhaus im Lauenburg- 
fhen, begreift das Amt Neuhaus i. 2, 


30 | Amtsgeriht Uelzen, umfaßt: 
a. die Stabt Uelzen; 
b. dad Amt Oldenftadt. 
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Gemeinden: Zarenthien, Schmölau, 
Reddien mit Glieneig; 

e. vom jegigen Amte Hißader die Ge: 
meinde Rebien. 


32 | Amt Rethem, umfaßt das jegige Amt 


Rethem, ausfchließli der Gemeinden: 
Benzen, Borg mit Weft-Gordingen, Eb= 
bingen, Fulde mit Nünningen und Ga- 
kenhof, Griemen mit Kettenburg und 
Fallbeck, Hünzingen, Idſingen, Sievern, 
Stellichte, Weit: Ahrfen mit Weit - Jar: 
lingen. 


33 | Amt Salzhaufen, umfaßt vom jeßigen 


Amte Winfen a. d. 2. die Bauerfchaf: 
ten resp. Gemeinden: Amelinghaufen, 
Esen, Oldendorf, Rehlingen, Rolffen, 
Soderdorf, Sottorf, Wegen, Afendorf, 
Doͤhle, Egeftorf, Eyendorf, Garlftorf; 
Gödenftorf, Hanftedt, Holm, Kirchgel- 
lerfen, Luͤbberſtedt, Luhmühlen, Nindorf 
am Walde, Ohlftorf, Olfen, Puten- 
fen, Raven, Sahrendorf, Salzhaufen, 
Scägendorf, Schierhorn, Südergeller: 
fen, Zoppenftedt, Undeloh, Bierhöfen, 
Wehlen, Weftergellerfen.. Won der 
Bauerfhaft Hörpel die Ortſchaft Even- 
dorf, von der Bauerfchaft Hüßel bie 
Ortſchaft Schwindebed. 


34 | Amt Soltau, umfaßt: 


a. die Stadt Soltau; 

b. von ber jegigen Amtövoigtei Falling: 
boftel die Bauerſchaften der Voigtei 
Soltau: Ahlften, Brod, Deimern, 
Dittmern, Harber, Hößingen, Leitzin⸗ 
gen, Marboftel, Meinern, Mittelften: 
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31 | Amtögeriht Rethem, umfaßt das Amt 


Rethem. 


32 | Amtögeriht Salzhaufen, begreift das 


Amt Salzhaufen. 


33 | Amtögeriht Soltau, 
Soltau. 


begreift das Amt 
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dorf, Moide, Hningen, Tetendorf, 
Wiedingen; 


von der jetzigen Amtsvoigtei Bergen 


die Bauerſchaften: Marboſtel, Mein: 
holz, Reddingen, Suroide, Wietzen⸗ 
dorf (Boigtei Wietzendorf); 


. vom jegigen Amte Ebſtorf die Ger 


meinden: Alvern, Breloh, Ilſter, 
Munſter, Toͤpingen, Ereutzen, Koh: 
lenbiſſen, Örrel, Trauen; 

von der jetzigen Amtsvoigtei Her— 
mannsburg die zur Bauerſchaft Kirch⸗ 
ſpiel Muͤden gehoͤrenden Ortſchaften 
Dethlingen und Suͤltingen; 

vom jetzigen Amte Winſen a. db. L. 
die Bauerſchaften: Behringen, Bis— 
pingen, Ehrhorn, Hoͤrpel (ausſchließ—⸗ 
lich der Ortſchaft Evendorf), Huͤtzel 
(ausſchließlich der Ortſchaft Schwin⸗ 
debeck), Volkwardingen. 


35 | Amt Wilhelmsburg, begreift das jetzige 


Amt Wilhelmsburg. 


36 | Amt Winfen a. d. Aller, umfaßt bie 


jegige Amtövoigtei Winfen a. d. Aller. 


37 | Amt Winfen a, d. Luhe, umfaßt: 


a. vom jehigen Amte Winfen a. d. Luhe 


die Gemeinden: Achterdeich, Fliegen- 
berg, Gehrden, Hoopte, Gr. und Kl. 
Rofenweide, Stödte, Wuhlenburg, 
Drage, Drennhaufen, Eichholz, Elb— 
ftorf, Fahrenholz, Hunden mit Mo- 
ver, Laftrönne mit Haue, Nieder: 
marfhadht, Dldershaufen, Rönne, 
Schwinde, Stove mit Krumfe, Zönn- 
haufen mit Nettelberg (jebige Amtö- 
voigteien Neuland und Marjch) ; 


! 
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34| | Amtsgericht Binfen a. d. Ruhe, umfaßt: 


i 
f 


a. dad Amt Winfen a. d. L.; 


b. dad Amt Pattenfen zu Winfen a. 


d. 2%; 
c. Die Stadt Winſen a. d. %, 
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b. vom jegigen Amte Harburg der Han: 
noverſche Theil der Ortſchaft Kirche 
werder (Voigtei Kirchwerder). 


Amt Pattenſen zu Winſen a.d. Luhe, 
umfaßt vom jetzigen Amte Winſen a. d. 
Luhe die Gemeinden: Ashauſen, Bahl: 
burg, Borſtel, Brackel, Fachenfelde, 
Garſtedt, Holtorf, Horſt, Luhdorf, 
Marxen mit Schmalenfelde, Maſchen 
mit Freſchenhauſen, Ohlendorf, Pat: 
tenſen, Quarrendorf, Ramelsloh, Rot- 
torf, Roydorf, Sangenſtedt, Scharmbeck, 
Stelle, Tangendorf, Thieshope, Wulfſen, 
Handorf mit Clues, Radbruch, Wittorf. 
(Amtsvoigtei Pattenſen und ein Theil 
der Amtsvoigtei Bardowiek.) 


* Wuſtrow, umfaßt: 35 | Amtögeriht Wuſtrow, begreift das Amt } 
das jebige Amt Wuftrow, ausſchließ— Wuftrom. ‚ 
fie) der Gemeinden Caſſau und Starrel; 

b. vom jegigen Amte Luͤchow die Ger 
meinden Satemin und Jabel; 

c. vom jebigen Amte Bodenteich die Ge⸗ 
meinde Spithal. 


b. Selbftftäudige Städte, 
Stadt Burgdorf, 


» Celle, 

» Dannenberg, 

» Gifhorn, 

» Harburg, 

» 2Lüdhom, 

» Lüneburg, 

» Ülzen, ' 


» Winfen a. d. Zube, 
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Berwaltungsbezirke. 


AV. Landdrofteibezirf Stade, 


A. Herzogthum Bremen. 


a. Amter. 


1| Amt Achim, umfaßt: 


a. vom jeßigen Gohgerichte Achim die 


Bauerfchaften: Achim, Arbergen, Bier: 
den, Bollen, Embfen, Hemelingen, 
Mahndorf, Meyer: und Glüverdamm, 
Opterdamm, Üfen, Uphufen, Baden, 
Baflen, Bodhorft, Borftel, Opten, 
Sagehorn, Schaphufen, Gierddorf und 
Scyanzendorf, Grasdorf, Hagen und 
Grinden ; 


. vom jehigen Amte Verden die Ge— 


meinde Allerborf; 


. vomjeßigen Amte Rotenburg die Bauer: 


haften Stellenfelde und Wümmingen. 


2 | Amt Bederkefa, umfaßt das jegige Amt 


gleihen Namens, ausſchließlich der Ge— 
meinden: Holßel, Debſtedt mit Deb- 
ftedterbüttel, Zangen, Raven, Sievern, 
Spaden, Wehden. 


3 | Amt Beverftedt, umfaßt das jetzige Amt 


Beverftedt, ausfchließlih der zum Pa- 
trimonialgerihte Dfe gehörenden Ort: 
fhaften oder heile der Ortſchaften: 
Sſe mit dem adeligen Gute, Neu» Öfe, 
Klufte und Poggemühlen. 


4 | Amt Blumenthal, umfaßt: 


a. das jegige Amt Blumenthal, aud- 


2 
2 Amtögerichte. 
* 


1 Amtsgericht Achim, begreift das Amt 
Achim. 


2Amtsgericht Bederkeſa, begreift das Amt 


Bederkefa. 


3 | Amtögeriht Beverſtedt, begreift das 


Amt Beverftedt. 


4 | Amtögeriht Blumenthal, 
Amt Blumenthal. 


* 
4, 
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9 Amt Harfefeld, umfaßt das jegige Amt 
Harfefeld, ausfhließlih der Gemeinden 
der Börde Mulfum und- der Woigtei 
Alt: und Neukloſter: Aöpe, Eifel, Gr. 











Amt 
. dad jegige WBoigteigeriht Landes 


. dasbisherigePatrimonialgericht Schwa⸗ 


,‚ das jebige Amt Bremervörde, aus: 


. vom jegigen Amte Beverſtedt die zum 


. vom jegigen Amte Beberkefa die Ge: 


. dad jebige Amt Hagen ; 
‚ dad jebige Patrimonialgeriht Caſſe— 


. das jegige Patrimonialgericht Neuen: 


Verwaltungsbezirke. Amtsgerichte. 


Laufende N 






ſchließlich der Gemeinden: Aumund 
mit Lobbendorf, Beckedorf mir Woͤlp⸗ 
ſche, Loͤhnhorſt mit Huͤnertshagen; 
das bisherige Patrimonialgericht Meyen⸗ 
burg; 










newede. 






5 | Amtögeriht Bremervörde, umfäßt: 
| a. das Amt Bremervörde; 
ı b. den Fleden Bremervörde. 


Bremervörde, umfaßt: 


fchließlih der Gemeinden: Basbed, 
Hemm, Hemmoor, Warftade; 





Patrimonialgerichte Dfe gehörenden 

Ortſchaften oder Theile von Drt: 

ſchaften: Dfe mit dem Gute, Neu-Dfe, 

Klufte, Poggemuͤhlen. 

Dorum, umfaßt: 6 | Amtsgericht Dorum, begreift das Amt y 
Dorum, 






Wurſten; 
meinde Holßel. 


7 Amtsgericht Freiburg, begreift das Amt 
Freiburg. 


Freiburg, umfaßt das Land Keh— 
dingen, Freiburgſchen Theile. 






S | Amtögeriht Hagen, begreift das Amt} 
Hagen. 


Hagen, umfaßt: 






bruch; 


haufen. 





9 Amtögeriht Harfefeld, begreift das Amt ' 
Harſefeld. 
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Verwaltungsbezirke. 


Fredenbeck, Kl. Fredenbeck, Hohenmoor, 
Kutenholz, Mulſum, Saderſtorf, Wedel, 
Altkloſter, Neukloſter, Neuland. 


10 | Amt Himmelpforten, umfaßt das jetzige 


Amt Himmelpforten, ausſchließlich der 
Gemeinden: Neuland mit Neulandermoor 
und Großenmwörben. 


Amt Horneburg, umfaßt: 

a. das jehige Gericht Horneburg ; 

b. das jetzige Gericht Delm; 

c. vom jegigen Amte Harfefeld die Ge: 
meinden der Voigtei Alt- und Neu: 
Hofter: Altklofter, Neuklofter, Neu: 
land ; 

d. vom jegigen Amte Zeven bie zur Ge: 

meinde Gauenfiet gehörenden Ort: 
ſchaften: Sauenfief, Bodhorft, Bre- 
denhorn und Löhe. 


412 | Amt Jork, umfaßt: 


————— — 


ae ——— — 


a. das jetzige Graͤfengericht Altenlandes; 

b. vom jetzigen Amte Stade-Agathen— 
burg die Domainen Neuhof und Kochs⸗ 
hof und die laͤngs dem Altenlande 
gelegenen Elbinſeln, ausſchl. Bruns- 
hauſen oder Stader Sand; 

c. die jetzigen Patrimonialgerichte Berg: 
fried, Francop, Hove-Leeswig, Nincop, 
Ruͤbke. 


13 | Amt Lehe, umfaßt: 


a. das jegige Amt Lehe; 

b. vom jeßigen Amte Bederkefa die Ge- 
meinden des Kirchſpiels Debſtedt: 
Debſtedt mit Debſtedterbuͤttel, Langen, 
Laven, Sievern, Spaden, Wehden. 
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Amtögerichte. 
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10 | Amtögeriht Himmelpforten, begreift 
dad Amt Himmelpforten. 


11 | Amtsgeriht Burtehude, umfaßt: 
a. dad Amt Horneburg; 
b. die Stadt Burtehube. 


12 | Umtögericht Jork, begreift das Amt Jork. 


13 | Amtsgericht Lehe, begreift dad Amt Lehe. 
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15 Amt 
a. 


b. 
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Verwaltungsbezirke. 


14 | Amt Leſum, umfaßt: 


das jetzige Patrimonialgeriht Leſum— 
Schoͤnebeck; 

vom jetzigen Amte Blumenthal die 
Gemeinden: Aumund mit Lobbendorf, 
Beckedorf mit Woͤlpſche, Loͤhnhorſt 
mit Huͤnertshagen; 


. vom jetzigen Amte Oſterholz die Ge— 


meinde Burgdamm. 


Lilienthal, umfaßt: 

das jetzige Amt Lilienthal; 

vom jegigen Amte Ofterholz die Ge: 
meinden der Moorvoigtei Worpös 
wede: Bergedorf, Oftendorf, Dfter: 
wede, MWenerdeelen, Weyermoor, Wor: 
pedahl, Worpswede; 


. vom jeßigen Amte Diteröberg die 


Gemeinden der Moorvoigteien Huͤt— 
tenbufh und Grasberg: Fünfhaufen, 
Heudorf, Hüttenbufch mit Vieh, Hüt- 
tendorf, Mevenftedt, Neu St. Jürgen, 
Ueberhamm, Winkelmoor, Adolphs- 
dorf, Dtterftein, Schlußdorf, Seehau⸗ 
fen, Züfchendorf, Wörpedorf, Dan- 
nenberg, Eidedorf, Grasberg, Gras: 
dorf, Hurfeld, Meinershaufen, Mit: 
telömoor, Rautendorf, Schmalenbed‘, 
Reinfaufsmoor. 


Neubaus a. d. Dite, begreift das 
jegige Amt Neuhaus a. d. Oſte. 


Dften, umfaßt: 


. das jebige Gericht Dften ; 
. vom jegigen Amte Himmelpforten bie 


Gemeinden: Neuland mit Neulander- 
moor und Großenmörben ; 
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Amtögerichte. 
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14 | Amtögeriht Leſum, begreift das Amt} 
Leſum. 


4 
fi} 


15 | Amtögeriht Lilienthal, begreift das Amt 
zilienthal, 


} 
' 
J 
, 
# 
’ 
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16 | Amtögeriht Neuhaus a. d. Oſte, be 
greift das Amt Neuhaus a. d. D. 


17 | Amtögeriht DO ften, begreift das Amt 
Diten. 


c. vom jeßigen Amte Bremervörde die 
Gemeinden: Warflade, Hem, Hem—⸗ 
moor, Basbed. 


15) Amt Ofterholz, umfaßt das jegige Amt 

, Dfterholz, ausjchließl. der Gemeinden: 

f Burgdamm, Bergedorf, Oftendorf, Ofter: 

! wede, Weyerdeelen, Weyermoor, Worpe: 
dahl, Worpswede. 


Jas | Amt Ottersberg, umfaßt das jetzige 

' Amt Dtteröberg, ausjchl. der an das 
Amt Lilienthal übergehenden Gemeinden 
der Moorvoigteien Huͤttenbuſch und 
Grasberg. 


120 Amt Stade, umfaßt: 
a. das jetzige Amt Stade: Agathenburg, 
ausfchl. der im Altenlande belegenen 
Domainen Neuhof und Kochshof und 

mit Ausfchluß der Elbinſeln; 

b, vom jetzigen Amte Harfefeld die Ge: 
! meinden der Börde Mulfum: Aöpe, 
Effel, Gr. und Kl. Fredenbed, Ho: 
/ henmoor, Kutenholz, Mulfum, Sa— 

derftorf, Webel, 


223 


Amtsgerichte. 
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13 Amtsgericht Oſterholz, begreift dad Amt 
Oſterholz. 


nF ah 


19 | Amtögeriht Ottersberg, begreift das N 
Amt Ottersberg. 


20 | Amtögeriht Stade, für die Stadt Stade. 


21 — Buͤtzfleth zu Stade, um | 
a, a Amt Stade; ? 
b. vom Amte Wifchhafen die die Kirche 
fpiele Bügfleth und Affel ausmachen: j 
den, beziehungsweife nad) Stade eins | 
gepfarrten Bauerfchaften oder Ort: # 
ſchaften: Gößborf, Buͤtzfleth, Fleeth, 
Abbenfleth, Buͤtzflether Außendeich, 
Buͤtzflether Moor, Depenbeck, Haſen⸗ 
winkel, Buͤtzflether Sand, Barntrug, | 


’ 
’ 










Berwaltungöbezirke. 
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Schnee und Hörne, Staber Moor, 
Schoͤliſch, Döfehof, Stader Sand. 4 






21 | Amt Wifhhafen, umfaft: 22 | Amtögeriht Wifhhafen, umfaßt vom 
a. das jegige Amt Wifchhafen; Amte Wiſchhafen die die Kicchfpiele 
b. dad Land Kehdingen Büpflethfchen Drochterſen, Hamelwoͤrden und Kraut: 








Zheild (mit Einfchluß des Patrimo- fand ausmachenden Bauerfchaften oder 
nialgerichts Brunshaufen) ; Ortſchaften: Gauenfiet, Sietwende, 
c. vom jebigen Amte Stade :» Agathen- Theisbrügge, Nindorf, Dornbuſch, Wolfs- 
burg die Elbinfel Brunshaufen oder brud), Hamelwörden, Gauenfiefer Sand, } 







Stader Sand. Neuland, Neulander Moor, Kahle Sand, 
. Krautfand, Wifhhafener Sand, 






122 | Amt Zeven, umfaßt das jegige Amt | 23 | Amtögeriht Zeven, begreift das Amthi 
Zeven, ausfhl. der Gemeinden: Sauen: Zeven. 
fiet (mit Bodhorft, Bredenhorn und 
Löhe), Helvefiet (mit Appel, Grimshoop, 
Hunhorn, Rehr und Wenkeloh), Sothel, 
Stemmen. 










b. Selbftftändige Städte. 










Bremervörde, 
2| Burtehude, 
Stade. 






Berwaltungäbezirke, Amtögerichte. 
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B. Herzogthum Verden. 


a, Ünter. 
1| Amt Rotenburg, umfaßt: 1 | Amtögeriht Rotenburg, begreift das 
a. vom jegigen Amte Rotenburg die Ge- Amt Rotenburg. 


meinden resp. Bauerſchaften: Roten: 
burg, Haftedt, Haffel, Brodel, Hems— 
lingen, Bothel, Söhlingen, Wenfebrodt, 
Borchel, Scyeeßel, Wefterefch, Abben- 
dorf, Wefterholz, Bartelddorf, Weiter: 
vefede, Oftervefede, Bahlde, Biffel- 
hövede, Wittorf, Jeddingen, Bleckwedel, 
Dettingen, Schwitſchen, Hiddingen, 
Buchholz, Nindorf, Moordorf, Kirchwal⸗ 
fede, Riekenboftel, Südermwalfede, We: . 
ftermalfede, Sottrum, Haffendorf, Waf⸗ 
fenfen, Böterfen, Höperhöfen, Mulms- 
born, Schleeßel, Everinghaufen, Ahaus 
fen, Hellmege, Unterftevt, Everfen. 
(Bilden die Fledendgemeinde Rotens 
burg, die Hausvoigtei, die Amtövoig- 
teien: Scheeßel, Viffelhövede, Kirch: 
walfede, Sottrum und von der Amts: 
voigtei Ahaufen die Unterpoigtei glei- 
den Namens); 

b. vom jeßigen Amte Zeven die Gemein: 
den: Helvefiet, Sothel und Stemmen. 


2| Amt Schneverdingen, umfaßt vom jeßi-| 2 | Amtögeriht Schneverdingen, begreift 
gen Amte Rotenburg die Bauerfchaften : dad Amt Schneverdingen. 
Schneverdingen, Langeloh, Großenwede, 
Heber, Inſel, Fintel, Schülern, Spren: 
gel, Luͤnzen, Wintermoor, Weſſeloh, Neuen- 
kirchen, Behningen, Tewel, Schwalingen, 
Ilhorn, Delmſen, Gilmerdingen, Grauen, 
Brochdorf, Wolterdingen. 
(Bilden die jetzigen Amtsvoigteien Schne⸗ 
verdingen und Neuenkirchen.) 


—— — 
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Verwaltungäbezirke. 


3) Amt Verden, umfaßt: 3 | Amtögeriht Werden, umfaßt: 
a. das jeßige Amt Verden, ausſchließlich a. dad Amt Verden; 
der Gemeinde Allerdorf und ausfchließ- b. die Stadt Werden. 
lid) der der Stadt Verden anzuſchlie⸗ 
ßende Feldmark am rechten Allerufer; 
. vom jebigen Gohgerihte Achim die 
Bauerfchaften: Gluvenhagen, Daver: 
ben und Etelfen. 


b. Selbſtſtandige Städte. 
1| Stadt Berden. 





©. Land Hadeln. 


a. Ämter. 
1| Amt Dtterndorf, umfaßt das Land Ha- | 1 | Amtögeriht Dtterndorf, umfaßt: 
bein, ausfchließlid der Stadt Otterndorf. a, dad. Amt Ötterndorf; 
b, die Stabt Dtterndorf. 
b. Städte, 


1) Stadt Dtterndorf. 





— —— — 


Verwaltungsbezirke. 


V. Landdroſteibezirk Osnabrück. 


A. Fuͤrſtenthum Osnabruͤck. 
a, Ämter. 


1| Amt Berfenbrüd, umfaßt vom jetzigen 


Amte Berfenbrüd die Bauerfchaften oder 
Gemeinden: Alfhaufen, Heeke, Thiene, 
Wallen, Ahaufen und Sitter, Ankum, 
Aplage, Baffum, Beften, Bodraden und 
Eyl, Bokel, Brickwedde, Döthen, Drud: 
horn, Hekeſe, Holſten, Kettenkamp, Lox⸗ 
ten, Nortrup, Reſtrup, Ruͤſſel, Suſſum, 
Suttrup, Talge, Tuͤtingen, Weſterholte, 
Berſenbruͤck, Hertmann, Priggenhagen, 
Wehbergen, Woltrup, Dorf Gehrde, 
Bauerſchaft Gehrde, Gr. Drehle, Kl. 
Drehle, Haſtrup, Helle, Ruͤsfort. 


2Amt Fuͤrſtenau, begreift: 


a. das jetzige Amt Fuͤrſtenau; 
b. die Stadt Fürftenau. 


3 | Amt Grönenberg zu Melle, umfaßt: 


a. vom jehigen Amte Grönenberg Die 
Bauerſchaften oder Gemeinden: Hol: 
terdorf, Infingdorf, Küingdorf, Neuen: 
kirchen, Dftenfelde, Redede, Schiplage, 
Suttorf, St. Annen, Bennien, Gr. 
Afchen, Krukum, Döhren, Weftendorf, 
Hoyel, Weſt⸗Poyel, Handarpe, Him- 
mern, Kerßenbrof, Nüven, Peingdorf, 
Schlochtern, Ubhlenberg, Beffendorf, 
Wellingholzhauſen, Gesmold, Schloß« 
Gesmold mit Brorten, Wennigfen; 
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Amtögerichte. 
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L | Amtögeriht Berfenbrüd, umfaßt das 
Amt Berfenbrüd. 


2 | Amtögeriht Fürftenau, umfaßt das Amt 
Zürftenau. j 


3 | Amtögeriht Grönenberg zu Melle, 
umfaßt: 
a. dad Amt Grönenberg zu Melle; 
b. dad Amt Melle. 
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Berwaltungäbezirke, 


b. vom jegigen Amte Osnabrüd die 
Bauerfhaften: Drathum und Ülding- 
haufen. 


4| Amt Hunteburg zu Wittlage, umfaßt 


vom jegigen Amte Wittlage- Hunteburg 
die Bauerfhaften oder Gemeinden: 
Belplage, Schwege, Meyerhöfen, Bor: 
walde, Niewedde, Brorten, Oftercappeln, 
Herringhaufen, Schmwagftorf, Haren: 
Nordhaufen, Hig-Iöftinghaufen, Stirpe: 
Ölingen, Bohmte, 


5 | Amt Diffen zu Iburg, umfaßt vom 


jegigen Amte Iburg die Bauerfchaften 
ober Gemeinden: Allendorf, Borgloh, 
Ebbendorf, Eppendorf, Uphöfen, Wellen: 
dorf, Afchen, Afchendorf, Diffen, Erpen, 
Node, Hankenberge, Hilter und Natrup, 
Harbenfetten, Laer, Müfchen, Remſede, 
Mefterwiede, Winfelfetten. 


6| Amt Iburg, umfaßt vom jegigen Amte 


Iburg die Gemeinden oder Bauerfchaf- 
ten: Iburg, Averfehrden, Glandorf, 
Schierloh, Schwege, Sudendorf, Weften- 
dorf, Glane, Mäfcher, Dftenfelde, Sen- 
trup, Visbeck, Altenhagen und Gr. Heide, 
Bederode und Hagen, Gellenbed, Men- 
trup, Natrup, Sudenfeld, Dfede, Dröper, 


Klofter Öfede. 


7| Amt Melle, umfaßt vom jehigen Amte 


Srönenberg die Gemeinden oder Bauer: 
haften: Melle, Buer, Barkhaufen; 


Bulften, Düingdorf, Eifen (im Kirchſpiel 


Buer), Holzhaufen, Huftädte, Marken: 
dorf, Meesdorf, Sehlingdorf, Zittingdorf, 






Amtögerichte, 


4 | Amtögeriht Iburg, umfaßt: 
a. dad Amt burg; 
b. das Amt Diffen zu burg. 


EEE Cure 


Amtögerichte. 


Verwaltungsbezirke. 


Laufende 





Wehringdorf, Wetter, Altenmelle, Bakum, 
Bruche, Dielingdorf, Drantum, Eifen 
(im Kirchſpiel Melle), Eifholt, Gerden, 
Handarpe, Laer, Schlochtern, Foͤcking⸗ 
haufen, Niederholſten, Oberholſten, Ol⸗ 
dendorf, Oſtenwalde, Weſterhauſen. 


Amt Schledehauſen zu Osnabrück, 
umfaßt vom jetzigen Amte Ssnabruͤck 
die Bauerſchaften oder Gemeinden: 
Aſtrup, Ellerbeck, Grambergen, Jeggen, 
Krevinghauſen, Linne, Schelenburg, 
Schledehauſen, Weſtrup, Wiſſingen, 
Wulften, Biffendorf, Cronſundern, Up: 
haufen = Eiftrup, Holſten-Muͤndrup, 
Natbergen, Gut Stodum, Bauerfchaft 
Stodum, Werſche, Himbergen, Holte— 


Sündbel, Nemden, Bellm, Darum, 
y Gretefh, Haltern, Icker, Lüflringen, R 
ß Powe, Vehrte, Wellingen. 
! 
; Amt Osnabruͤck, umfaßt vom jegigen | 5 | Amtögeriht Osnabruͤck, umfaßt: 
{ Amte Osnabrüd die Bauerfchaften oder a. dad Amt Osnabrüd; 
‘ Gemeinden: Hasbergen, Hörne, Ohrbed, b. » » Schlevehaufen zu Osna— 
“ Hafte, Schinkel, Harderberg, Holzhau- bruͤck; 
ſen, Malbergen, Nahne, Voxtrup, Atter, c. die Stadt Osnabruͤck; 
‚ Hellern, Gafte, Rulle, Hollage, Led) 
fingen, Pye, Wallenhorft. 
410 | Amt Quakenbruͤck, umfaßt vom jegigen | 6 | Amtögeriht Quafenbrüd, umfaßt: 
n Amte Berfenbrüd die Bauerſchaften oder a. dad Amt Qualenbrüd; 
ß Gemeinden: Badbergen, Grönloh, Gr. b. die Stadt Quakenbruͤck. 
{ Mimmelage, Grothe, Langen, Lechterke, 
j Vehs, Wehdel, Wohld, Wulften, Ans 
dorf, Borg, Bottorf, Hahlen, ‚Herber: 
gen mit Menölage, Kl. Mimmelage, 
Renslage, Schandorf, Wafferhaufen, 


A Bierup. 


g 
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IL| Amt Voͤrden zu Malgarten, begreift] 7 Amtsgericht Voͤrden zu Malgarten,J 
das jehige Amt Voͤrden. begreift das Amt WVoͤrden zu Malgarten. 
12 | Amt Wittlage, umfaßt vom jegigen| | Amtögeriht Wittlage, umfaßt: 
Amte Wittlage- Hunteburg die Bauer: a. das Amt Wittlage; 
ſchaften oder Gemeinden: Effen, Web: b. r Haunteburg zu Wittlage. # 
vendorf, ‚Darpenfeld, Lockhauſen, Witt: 
lage, Huͤſede, Eielſtedt, Barfhaufen, 
inne, Rabber, Brodhaufen, Lintorf, 
Hördingbhaufen, Dahlinghaufen, Wim- 


mer, ‚Heithöfen. 


1} Stavt Osnabrück, 


b, Selbftftändige Städte, 
. 
2 » Quafenbrüd. 

i 





Freren. Freren. 


2| Amt Lingen, begreift dad jetzige Amt] 2Amtsgericht Lingen, umfaßt: 
Lingen. a. das Amt Lingen; 


b. die Stadt Ringen. 
b. Städte, 


1) Stadt Fingen. | 


B. Niedergrafichaft Lingen. 
a. Auter, 
1) Amt Freren, begreift dad jeßige Amt] 1 Amtögeriht Freren, umfaßt das Amt 








Laufende M 
Laufende 1 | 





O. Graffhaft Bentheim. 







Ämter, 
1 | Amt Bentheim, umfaßt das jegige Amt | A| Amtögeriht Bentheim, umfaßt dad Amt} 
Bentheim. Bentheim, den Fleden Bentheim und! 
die Stadt Schuͤttorf. 


2 | Amt Neuenhaus, umfaßt das jegige] 2 Amtsgericht Neuenhaus, umfaßt das 


Amt Neuenhaus (einfhließlich der Städte Amt Neuenhaus. 
Neuenhaus und Nordhorn, fo wie der 
Gemeinde Lage). 


Wegen des Kledend Bentheim und 
der Stadt Schüttorf wird weitere Ber 
fanntmachung erfolgen. 


D. Herzogthum Arenberg - Meppen. 


Unter, 
1 Amt Afchendorf, begreift daB jegige | 1 | Amtögeriht Afchendorf, umfaßt das Amt 
Amt Aſchendorf. Afchendorf, 
2 | Amt Hafelünne, begreift das jetzigej 2 | Amtögeriht Haſeluͤnne, umfaßt das Amt 
Amt Hafelinne. Hafelinne und die Stadt Hafelünne, 


3 Amt Hümmling zu Sögel, begreift] 3 | Amtsgericht ——— umfaßt das 
das jetzige Amt Huͤmmling. Amt Huͤmmling zu Soͤgel. 


A| Amt Meppen, begreift das jegige Amt} 4 Amtsgericht Meppen, umfaßt das Amt 
Meppen. Meppen und die Etabt Meppen. 


5| Amt Papenburg, begreift das jegige| 5 | Amtögeriht Papenburg, begreift bas 
Patrimonialgeriht Papenburg. Amt Papenburg. 
Wegen der Stäbte Meppen und 
Hafelünne wird weitere Bekanntmachung 
erfolgen. 


Verwaltungsbezirke. 


> 


Amtögerichte. 


12 
—E 
15 

& 
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VE Landdrofteibezirf Murich. 
Fuͤrſtenthum Oftfrieöland. 


a. Ümter. 


1| Amt Zimmel zu Aurich, umfaßt: 

a. vom jebigen Amte Aurich die Ge- 
meinden: Bagband, Fiebing, Speer: 
fehn, Stradholt, Boßbarg, Zwifchen- 
bargen, Felde, Großefehen : Oftende 
(Parodie Aurich = Oldendorf und 
Parodie Zimmel), Holtrop, Auridy: 
Divendorf, Wriffe, Boekzetelerfehn, 
Großefehn = Weftende, Hatshuſen 
SIheringöfehn, Neuefehn, Timmel, 
Ulbargen, Hüllenerfehn, Ihlow mit 
Shlowerfehn, Ludwigsdorf, Luͤbberts— 
fehn, Schirum, Weene mit Oſterſander, 
Weſterſander; 

b. vom jetzigen Amte Emden die Ge— 
meinde Simonswolde. 


2| Amt Aurich, umfaßt vom jetzigen Amte| 1 Amtsgericht Aurich, umfaßt: 


Aurich die Gemeinden: Hartum, Rabe, a. dad Amt Aurid); 
Broofzetel, Wiefend, Diedrichsfeld, Lan— b. dad Amt Zimmel zu Aurich; 
gefeld, Middels:Ofterloog, Middels-Me- c. die Stadt Aurich. 


fterloog, Ogenbargen, Pfalzdorf, Plag: 
genburg, Spekendorf, Engerhafe, Fehn⸗ 
hufen, Moorhufen, Muͤnkeboe, Oldeborg, 
Theene, Upende, Utwerdum, Bictorbur, 
Bangftede, Barftede, Bedecaspel, Forlitz 
und Blaufichen, Ochtelbur, Riepe, 
Riepſterhammrich, Wefterende= Holzloog, 
MWefterende ⸗Kirchloog, Wiegboldsbur, 
Egeld, Ertum, Kirchdorf, Moordorf, 


Popens, Sandhorft, Zannenhufen, Walle, 
Ballinghufen. 


3 | Amt Berum, umfaßt: 

a. dad jegige Amt Berum, ausſchließlich 
der nad) Norden eingepfarrten Bauer: 
ſchaft Oſtermarſch; 

b. die Herrlichkeit Dornum. 


4 Amt Emden, umfaßt dad jetzige Amt 
Emden, ausfchließlih der Gemeinden 
Simonswolde und Ganum. 


0 


Amt Efend, umfaßt das jehige Amt 
Gens. 


6 | Amt Friedeburg, umfaßt das jegige Amt 
Friedeburg. 


7| Amt Greetfphl zu Pewfum, umfaßt: 
a. das jegige Amt Greetſyhl; 
b. die Herrlichkeit Iennelt ; 
ec. vom jegigen Amte Emden die Ge: 
meinde Ganum. 





Amtögerichte. 


2 | Amtögeriht Berum, umfaßt vom Amte 
Berum die Bauerſchaften oder Gemein- 
den: Berum, Berumerbur, Berumerfehn, 
Blandorf und Wichte, Hage, Halbemund, 
Hagermarſch, Balttum, Norderney. 


3 | Amtögeriht Dornum, umfaft: 

a. vom Amte Berum die Bauerfchaften 
oder Gemeinden: Arle, Großheide, 
Menftede, Schleen, Neffe, Nefmerfphl, 
Weſtdorf, Dornum, Dornumergrode, 
Dornumerfyhl, Schwitterfum; 

b. vom Amte Eſens die Gemeinden 
Wefteraccum und Weſteraccumerſyhl. 


4 | Amtögeriht Emden, umfaßt: 
a. dad Amt Emden; 
b. die Stadt Emden. 


5 | Amtögeriht Efens, umfaßt: 

a. das Amt Efens, ausfchließlic der ) 
Gemeinden Wefteraccum und Wefter: f 
accumerſyhl; 

b. die Stadt Eſens. 


6 | Amtögeriht Friedeburg, 
Amt Friedeburg. 


begreift das 


7 | Amtögeriht Greetſyhl zu Pewfum, 
begreift dad Amt Greetfphl zu Perofum. 
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Amtsgerichte. 


Laufende MM 


Verwaltungsbezirke. 


Laufende M 


8 Amt Jemgum, begreift das jebige Amt | 8 Amtögeriht Jemgum, begreift das Amt} 
Jemgum. Jemgum. 


9 Amt Leer, begreift das jegige Amt Leer. | 9] Amtsgericht Leer, umfaßt: 
a. dad Amt Peer; 
b. die Stadt Leer. 


u Ki —— 


10 | Amt Norden, umfaßt: 10 | Amtsgericht Norden, umfaßt: 
a. dad jebige Amt Norden; a. dad Amt Norden; 
b. die Herrlichkeit Lütetöburg; b. die Stadt Norden. 


c. vom jegigen Amte Berum die Bauer: 


{haft Oſtermarſch. 


11 | Amt Stidhaufen, umfaßt vom jegigen | IL | Amtsgeriht Stidhaufen, umfaßt: 

Amte Stilhaufen die Gemeinden: Ba— a. das Amt Stidhaufen; 

femoor, Breinermoor, Holte, Holter: b. dad Amt Remeld zu Stidhaufen. 

moor, Nettelburg, Rhaude, Rhauder- H 

moor, Schatteburg, Burlage, Eolling- l 

horſt, Langholt, Welt: Rhauderfehn, ’ 

Dft - Rhauderfehn. ' 
’ 


12 | Amt Remels zu Stidhaufen, umfaßt 
vom jegigen Amte Stidhaufen die Ge- } 
meinden: Amdorf, Barge, Detern, Neu: ' 
burg, Potshaufen, Stidhaufen, Velde, ’ 
Ammerfum, Filfum, Nord-Georgsfehn, ' 
Suͤd⸗Georgsfehn, Hollen, Nortmoor, ‘ 
Bühren, Zübberde, Neudorf, Neufirrel, , 
Groß-Oldendorf, KleinOldendorf, Dlt: j 
manndfehn, Poghaufen, Remeld, Groß: / 
Sander, Klein-Sander, Selverde, Spols, ) 
Brinfum, Firrel, Hefel, Holtland, Neue: 
moor, Scwerinsdorf, Stidellamperfehn. ) 

13 | Amt Weener, umfaßt das jegige Amt | 12 | Amtögeriht Weener, begreift dad Amt % 

Weener. Weener. 


Amtögerichte. 


2 
2 
5 
— 
5 
5 
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14 | Amt Wittmund, umfaßt das jeßige Amt | 13 | Amtsgericht Wittmund, umfaßt dad Amt 
Wittmund. Wittmund. 


b. Selbftftändige Städte. 


1| Stadt Aurich, 
2| » Emben, 
3| vw  Efens, 

4 »  2eer, 

5 „  NRorden. 


vo. 


Berwaltungäbezirke, 


Laufende M 


vo Berabanptmannfchaft 
Clausthal. 


a. Ämter. 


1| Amt Elbingerode, begreift das jebige 
Amt Elbingerode, 


2| Amt Zellerfeld, begreift das jetzige 
Berg: und Stadtgericht Zellerfeld, aus: 
fchließlih der Stadt Zellerfeld. 


3| Amt St. Andreadberg, begreift das 
jegige Berg- und Stadtgeriht St. An- 
dreasberg, auöfcl. der an das Amt 
Scyarzfels übergehenden, mit der Ge 
meinde Pauterberg zu vereinigenden Harz⸗ 
Etabliffements: Königshütte und Drath- 
hütte, 


b. Selbftftändige Städte, 


1 Stadt Elausthal, 
2 »  Bellerfeld. 


s 
“ 
= 
5 
(Fu 
a 
3 
= 


Amtsgerichte. 





1 Amtsgericht Elbingerode, umfaßt das 
Amt Elbingerode. 


2 | Amtögeriht Zellerfeld, umfaßt: 

a. die Stadt Zellerfeld; 

b. vom Amte Zellerfeld die Gemeinden: 
Bodwiefe, Hahnenflee, Schulenberg, | 
Pautenthal, Wildemann, Grund, und} 
von der Gemeinde Altenau dad herr= f 
fchaftlihe Forfthaus Zorfhaus nebft } 
den 3 dazu gehörigen Anbauereien. 


3 | Amtögeriht Clausthal, umfaßt: 

a. die Stadt Clausthal; 

b. vom Amte Zellerfeld die Gemeinden: 
Altenau (ausfhl. der zum Amtöges } 
richte Bellerfeld gelegten Xheile), 
Buntenbod , Lerbach, Riefensbeeck, 
Camſchlacken. 


4 Amtsgericht St. Andreasberg, umfaßt | 
das Amt St. Andreaöberg. 


u. Abtheilung. N 80. 
Gefeg:- Sammlung 


für Das Königreih Hannover. 


— — — — — — — 


Sahrgang 1852. 





Juhalt. 


Berorbnung, betreffend bie Rechtspflege und Berwaltung im Herzogthume Arenberg - Meppen. 





(47.) Verordnung, betreffend die Rechtöpflege und Verwaltung im Herzogthume 
Arenberg⸗ Meppen. Monbrillant, ben Bten Auguſt 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Srland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg x. ꝛc. 


Zur Ausführung des $. 9 des Geſetzes vom Sten September 1848, wonach die Rechts⸗ 
pflege von der Verwaltung getrennt werden ſoll, und des Geſetzes uͤber die Gerichtsverfaſſung vom 
Zten November 1850, verordnen Wir, nad) vorgängiger Verſtaͤndigung mit dem Herzoge von Aren- 
berg, über die Einrihtung der Rehtöpflege und Verwaltung im Herzogthume 
ArenbergeMeppen Folgendes: 


8. 1. 
Die Standeöherrlihe Rechtöpflege und Verwaltung erfolgt auf Grund des deutfchen Buns 
desrechts in Gemäßheit der allgemeinen Hannoverfhen Gefeßgebung. 
$. 2. 


Die Rechtspflege bei den Amtögerichten verbleibt dem Herzoge in bisheriger Maße, deögleichen 
44 
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die Verwaltung bei den Verwaltungsaͤmtern. Die Zuſtaͤndigkeit dieſer Behoͤrden richtet ſich nach 
der allgemeinen Geſetzgebung. 


5 3. 

Bis zu der, in naͤher vereinbarter Weiſe erfolgten Entſcheidung der Frage uͤber das Recht 
der untern Gerichtsbarkeit und Verwaltung im Bezirke des bisherigen Patrimonialgerichts Papen— 
burg ſoll dieſe Gerichtsbarkeit und im Falle der Nichtannahme der Staͤdteordnung durch den 
Flecken Papenburg ($. 15) auch die Verwaltung von der Regierung und dem Herzoge von Aren— 
berg gemeinfchaftlid in der Art ausgehbt werden, daß baffelbe als gemeinſchaftlich Königliches und 
Herzoglicyed Amtsgericht beziehungsmeife Verwaltungsamt errichtet und die Befegung abwechfelnd, 
unter erfimaligem Vorantritte der Landesherrſchaft, vorgenommen wird. 


Das Amtögeriht, fo wie eintretenden Falls das Amt erhalten ein Dienftfiegel mit dem Kb: 
niglihen und Herzoglichen Wappen nebft entfpredhender Umfchrift. 
$. 4 


Die Gerichtsbarkeit zweiter Inflanz über den Bezirk der dermaligen Standeöherrlichen Zuftiz- 
Ganzlei verbleibt dem Herzoge als ftandesherrliches Recht. 


Wegen gemeinfhaftliher Ausübung, fowohl diefer als der Gerichtöbarkeit zweiter Inſtanz 
über die im $. 6 aufgeführten Landestheile durd die Regierung und den Herzog wird nachftehende 
Einrichtung getroffen. 

$. 5. 
Für diefe Randestheile fol ein gemeinfchaftliches Obergericht mit 2 Senaten beftehen, jedoch 


vorläufig ohne Schwurgeridhtöbarfeit, unter dem Namen: »KöniglichHannoverfches und Herzoglich⸗ 
Arenbergſches Gefammt »Obergericht. « 


Daffelbe erhält ein gemeinfhaftliches Dienftfiegel mit dem Königlichen und Herzoglichen 

Wappen nebſt entfprechender Umſchrift. 
$. 6, 

Die Zuftändigkeit des Geſammt-Obergerichts richtet ſich nach der allgemeinen Geſetzgebung. 

Der Sprengel ded Gefammt : Obergerichtö begreift: 

1) das Herzogthum Arenberge Meppen, einſchließlich der ‚Herrlichkeit Papenburg; 

2) die Graffhaft Bentheim; 

3) die Niedergrafihaft Lingen; 

4) die Voigtei Emsbühren. 
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6. 7. 


Der Sitz ded Gefammt :» Obergerihts wird innerhalb des Herzogthums nad) vorgängiger 
Berftändigung mit dem Herzoge durch die Regierung beftimmt. 


$. 8. 
Dad Gefammt-Dbergericht ift, gleichwie die übrigen großen Obergerichte des Landes, zu 
befegen mit 
einem Präfidenten, 
einem WBicepräfidenten, 
zehn Richtern, 
den erforderlichen Secretairen 
und fonftigen Subalternen. 


$. 9. 

Die Belebung der Stelle des Präfidenten fteht der Regierung, die des Bicepräfidenten dem 
Herzoge zu. Won den übrigen Dienftftellen befegt die Regierung die eine, der Herzog die andere 
Häffte. 

§. 10. 

Die Regierung beauftragt ein Mitglied ded Gefammt : Obergeridhts als erften Staatsanwalt, 
und ein anderes als Unterfuhungsridhter; der Herzog dagegen ein Mitglied als Subftituten des 
Staatsanwaltes, und ein andered ald zweiten Unterfuchungsrichter, vorbehältlidy der Beftätigung durd) 
die Regierung. 

$. 11, 

Die Angeftellten des Herzogs, fowohl bei dem Geſammt-Obergerichte als bei den übrigen 
Herzoglichen Behörden, find Standesherrlihe Diener. Diefelben erhalten ihre Beftallung von dem 
Herzöge. 

Die Herzoglichen Diener bedürfen der Betätigung durdy die Regierung. 

Diefe muß vor Einführung in die Dienftftellen erfolgt fein und ſoll nur aus triftigen, dem 
Herzoge mitzutheilenden Gründen verfagt werden. 

Bacante Standeöherrliche Dienftftellen bei dem Gefammt-Obergerichte, gleichwie bei den 
Standesherrlihen Amtögerihten und WBerwaltungsämtern, find von dem Herzoge wiederum zu 
beſetzen. 

Die Wiederbeſetzung muß binnen zwei Monaten, vom Eintritte der Vacanz angerechnet, 
erfolgen, widrigenfalls die Beſetzung der erledigten Stelle fuͤr das Mal der Regierung zufteht. 
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Wird die Beſtaͤtigung von der Regierung verſagt, fo tritt für die Beſetzung anderweit eine zwei 
monatlihe Frift, vom Eingange der ablehnenden Verfügung an, in Kraft. 
g. 12. 


Alle Standeöherrlidhen Diener find Staatöviener und flehen als ſolche unter dem Staats- 
dienergefege. Die Rechte und Pflichten derfelben aus dem Standesherrlichen Dienftverhältniffe find 
den dienftlihen Rechten und Pflichten der Königlichen Diener gleih. Unterſchiede rüdfichtlih des 
Ranges und Ziteld, der Befoldung, Befdrderung, Verfegung auf Wartegeld oder Ruhegehalt, fo wie 
der Entlaffung bejtchen zwifchen den Königlichen und Standesherrlihen Dienern nicht. 


§. 13. 
Berfegungen Standeöherrlicher Diener auf Königliche Stellen finden, abgefehen von gejeß- 
licher Nothwendigkeit, Statt: 


1) mit ihrem Willen nad) vorgängiger von dem Herzoge jodann nicht zu vermeigernder Ent: 
laſſung aus dem Standesherrlicen Dienfte; 


2) wider ihren Willen nur im Fall des Einverftändniffes des Herzogs. 
§. 14. 

Dem Standesherrlichen Regierungsrathe verbleibt die bisherige Zuftändigkeit, ſoweit folche 
nicht neben der der Landdroſtei durch allgemeine Gefege beſchraͤnkt ift oder ferner befchränft werden 
wird. 

$. 15. 

Den Städten Meppen und Hafelinne, fo wie dem Flecken Papenburg bleibt die Annahme 

der Städteordnung nad den darüber geltenden Beitimmungen vorbehalten. 
$. 16. 

Die Landgemeinden des Herzogthums haben die Ausübung der Polizei nad) Maßgabe der 
Landesgeſetze (unbefchadet der Mitauffiht des Standesherrlichen Regierungsraths innerhalb der 
gefeblihen Grenzen), imgleichen die Verwaltung des Gemeindevermögens und die Wahl der Ge- 
meindebeamten, vorbehältlid der Beftätigung durch die geſetzlich beſtimmte Behörde. 

&. 17. 


Die Befoldungen der vom Herzjoge ernannten Standesherrlihhen Beamten erfolgen aus einer 
Gaffe, weldye unter dem Namen: »Herzoglice Negierungscaffes in näher vereinbarter Weiſe gebildet 
werden wird. 
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§. 18. 

Die nach dem Eintritte dieſer Verordnung beigelegten Penſionen an Witwen und Waiſen 
von Standesherrlichen Dienern erfolgen, nachdem in naͤher vereinbarter Weiſe die Ausgleichung wegen 
der ſ. g. dußeren Einfluͤſſe erfolgt fein wird, aus der Hof- und Civildiener- Witwencaffe. 

§. 19. 

Die in diefer Verordnung enthaltenen Abänderungen der Rechtöpflege und Verwaltung in 
dem Herzogthume Arenberg- Meppen, der Graffchaft Bentheim, der Niedergraffchaft Lingen und der 
Voigtei Emöbühren bewirken im lbrigen Feine Änderung der Standeöherrlihen WBerhältniffe des 
Herzoglicy : Arenbergfchen Haufes. 

$. 20. 

Diefe Verordnung tritt am Iften October d. 3. in Kraft. 

Die Verordnung vom Iten Mai 1826 über die Standeöherrlihen Werhältniffe des ‚Her 
zoglich- Arenbergfchen Hauſes tritt von diefer Zeit an infoweit außer Kraft, als fie der gegenmär: 
tigen Verordnung widerſpricht. 

$. 21. 

Unfere Minifterien der Juſtiz und des Innern find mit Ausführung der gegemmärtigen 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Monbrillant, den Sten Auguft 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 


Windthorit. Sehr. v. Hammerftein. 


Ic bezeuge hierdurch, daß vorftehende Verordnung nad) erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterfchrieben worden ift. 


Hannover, den Bten Auguft 1852. 


Bening, 


Generaljecretair ded Gefammt- Minifteriums und bes 
Minifteriumd des Innern. 


I. Abtheilung. MW 81. 


Gefeß - Sammlung 


für Das Königreihb Hannopder. 


Sahrgang 1852, 





Juhalt. 
Berordnung, die Bildung der Obergerichte betreffend. 


(48.) Verordnung, die Bildung der Obergerichte betreffend. Monbrillant, den 
Tten Auguft 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Mir verordnen zur Ausführung der 55. 14, 15 und 35 des Gefeged über die Gerichtd« 
verfaffung vom Bten November 1850 wie folgt: 


§. 1, 
Bom Iften October 1852 an follen beftehen: 
große Obergerichte 
zu Hannover, Nienburg, Gelle, Lüneburg, Göttingen, Ofterode, Stade, Verden, Dönas 
brüd, Meppen, Hildesheim und Aurich ($. 32 des Gefeges über die Gerichtöverfaffung 
vom Bten November 1850); 
Kleine Obergerichte 
zu Hameln, Dannenberg, Lehe und Goslar ($. 35 des Gefepes über die Gerichtsver⸗ 
faffung vom Sten November 1350). 


45 
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g. 2. 


Die Bezirke der Obergerichte werden durch die Amtsgerichte gebildet, welche bei jedem 
Obergerichte in der Anlage benannt find. 


§. 3. 
Inſoweit nicht das Oberappellationsgericht die hoͤhere Inſtanz bildet, gehen Berufungen bez. 
Beſchwerden ($. 455 der b. P. O.) gegen Erkenntniſſe 
1) des Obergerichts zu Hameln an das Obergericht zu Hannover; 
2) des Obergerichts zu Dannenberg an das Obergericht zu Luͤneburg; 
3) des Obergerichts zu Lehe an das Obergericht zu Verden; 
4) des Obergerichts zu Goslar an das Obergericht zu Hildesheim. 


$. 4. 
Ruͤckſichtlich der territorialen Zuſtaͤndigkeit der Schwurgerichtshoͤfe behält es bei den beſte⸗ 
henden Borfchriften fein Bewenden, fo daß zuftändig iſt: 

1) der Schwurgerichtshof zu Hannover für die Bezirke der Obergerichte Hannover, Nien- 
burg und Hameln; 

2) der Schwurgerichtähof zu Celle für die Bezirke der Obergerichte zu Gelle, Lüneburg und 
Dannenberg; 

3) der Schwurgerichtshof zu Göttingen für die Bezirke der Obergerichte Göttingen und 
Dfterode; 

4) der Schwurgerihtshof zu Stade für die Bezirke der Obergerichte Stade, Werben und 
Lehe; 

5) der Schwurgerichtshof zu Osnabruͤck für die Bezirke der Obergerichte Osnabruͤck und 
Meppen; 

6) der Schwurgerichtbhof zu Hildesheim für die Bezirke der Obergerichte Hildesheim und 
Goslar; 

7) der Schwurgerichtöhof zu Aurich für den Bezirk des Obergerichtd Aurich). 


— 245 — 
Dieſe Verordnung iſt durch die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kunde 
zu bringen. 
Gegeben Monbrillant, den 7ten Auguſt 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 


Windthorſt. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehende Verordnung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 
Hannover, den 7ten Auguſt 1852. 


Bening, 


Generalſecretalr bed Geſammt⸗Miniſteriums und des 
niſterlums des Innern, 


45* 
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Verzeichniß 


ber 


Obergerichte. 


J. Obergericht Hannover. 


Dazu gehoͤren die Amtsgerichte: 
1. Wunſtorf, 2. Calenberg, 3. Eldagſen, 4. Hannover, 5. Stadt Hannover, 6. Langen⸗ 
hagen, 7. Ridlingen, 8. Reuftadt am Rübenberge, 9. Wennigfen. 


II, Obergeriht Nienburg. 
Dazu gehören die Amtögerichte: 
1. Bruchhaufen, 2. Diepenau, 3. Ehrenburg, 4. Freudenberg, 5. Harpftedt, 6. Hoya, 
7. Nienburg, 8. Schwarme, 9. Stolzenau, 10, Sulingen, 11. Syke, 12. uchte, 13. Weften, | 
14. Diepholz, 15. Lemförde, 16. Rehburg, 17. Wölpe. 


III. Obergericht Gelle. 
Dazu gehören die Amtögerichte: 
1. Ahlden, 2. Beedenboftel, 3. Bergen, 4. Burgdorf, 5. Burgwedel, 6. Biffendorf, 
7. Gelle, 8. Eidlingen, 9. Fallersleben, 10. Fallingboftel, 11. Waldrode, 12. Gifhorn, 13. Ziten, 
14. Sfenhagen, 15. Kneſebeck, 16. Meinerfen, 17. Rethem, 18. Soltau. 


IV. Obergeriht Lüneburg. 
Dazu gehören die Amtögerichte: 
3. Artlenburg, 2. Bledede, 3. Bodenteih, 4. Ebftorf, 5. Harburg, 6. Lüneburg, 7. Me 
Dingen, 8. Toſtedt, 9. Melzen, 10. Salzhaufen, 11. Winfen a. d. Zube, 


V. Obergeriht Göttingen. 
Dazu gehören die Amtögerichte: 
1. Adelebfen, 2. Bovenden, 3. Drandfeld, 4. Daffel, 5. Friedland, 6. Göttingen, 7. Mor 
ringen, 8. Hardegfen, 9. Münden, 10. Nörten, 11. Rortheim, 12. Keinhaufen, 13. Radolfs⸗ 
haufen, 14. Uslar, 15. Einbed. 
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VI. Obergericht Oſterode. 
Dazu gehoͤren die Amtsgerichte: 
1. Duderſtadt, 2. Gieboldehauſen, 3. Herzberg, 4. Lindau, 5. Weſterhof, 6. Oſterode, 
7. Scharzfels zu Lauterberg, 8. Hohnftein zu Neuftatt unterm Hohnſtein, 9. Eibingerode, 10. Zeller: 
feld, 11. Clausthal, 12. St. Andreadberg. 


VII Obergericht Stade. 
Dazu gehören die Amtögeridhte: 
1. Bremervörde, 2. Freiburg, 3. Harfefeld, 4. Himmelpforten, 9. Burtehude, 6. Jork, 
T. Neuhaus a, d. Dfte, 8. Often, 9. Stade, 10. Büsfleth zu Etade, 11. Wifchhafen. 


VIII. Obergeriht Verden. 
Dazu gehören die Amtsgerichte: 
1. Achim, 2. Lefum, 3. Lilienthal, A. Oſterholz, 9. Otteröberg, 6. Zeven, 7. Schnever— 
dingen, 8. Verden, 9. Rotenburg, 10. Blumenthal. 


IX. Obergeriht Ddnabrüd, 
Dazu gehören die Amtsgerichte : 
1. Berfenbrüd, 2. Fuͤrſtenau, 3. Grönenberg zu Melle, 4. Iburg, 5. Dsnabräd, 
6. Quakenbruͤck, 7. Voͤrden zu Malgarten, 8. Wittlage. 


X. DObergeriht Meppen. 
Dazu gehören die Amtsgerichte: 
1. teren, 2. Lingen, 3. Bentheim, 4. Neuenhaus, 5. Afchendorf, 6. Hafelünne, 
7. Hümmling zu Soͤgel, 8. Meppen, 9. Papenburg. 


XI. Obergeriht Hildesheim. 


Dazu gehören die Amtögerichte: 
1, Alfeld, 2. Bodenem, 3. Elje, 4. Gronau, 5. Hildesheim, 6. Lamfpringe, 7. Peine, 
8. Ruthe, 9. Steinbrüd. 


XII Obergeriht Aurich. 


Dazu gehören die Amtögerichte : 
1. Xurih, 2. Berum, 3. Dornum, 4. Emden, 5. Efens, 6. Friedeburg, 7. Greetfohl 
zu Pewſum, 8. Jemgum, 9. Leer, 10. Rorben, 11. Stidhaufen, 12. Weener, 13, Rittmund. 
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XIII. Obergericht Hameln. 


Dazu gehoͤren die Amtsgerichte: 
1. Coppenbruͤgge, 2. Grohnde, 3. Hameln, 4. Aerzen, 5. Lauenau, 6. Lauenſtein, 
7. Polle, 8. Springe, 9. Muͤnder. 


XIV. Obergericht Dannenberg. 
Dazu gehoͤren die Amtsgerichte: 
1. Dannenberg, 2. Gartow, 3. Hitzacker, 4. Luͤchow, 5. Neuhaus im Lauenburgſchen, 
6. Wuſtrow. 
XV. Obergericht Lehe. 
Dazu gehoͤren die Amtsgerichte: 
1. Bederkeſa, 2. Beverſtedt, 3. Dorum, 4. Hagen, 5. Lehe, 6. Otterndorf. 
XVI. Obergericht Goslar. 


Dazu gehoͤren die Amtsgerichte: 
J. Liebenburg, 2. Goslar, 3. Woͤltingerode, 4. Wohldenberg. 
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u. Abtheilung. MW 832. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1852. 








Inhalt. 


Bekanntmachung, betreffend die tragbaren Brückenwagen. 


(49.) Bekanntmachung des Königlihen Minifteriums ded Innern, betreffend die 
tragbaren Brüdenwagen. Hannover, den Iten Auguft 1852. 


Unter Bezugnahme auf die im Gefege vom I9ten Auguft 1836 gegebenen Borfchriften 
wegen ausfchließlicher Anwendung der geſetzlichen Maße und Gewichte wird über den Gebrauch und 
die Stempelung der tragbaren Brüdenmwagen, melde nicht unter die Beftimmung im Art. 7 der 
Belanntmahung vom Iten November 1836 *) fallen follen, Folgendes hiermit angeordnet: 


$. 1. 

Alle Bruͤckenwagen müffen Decimalwagen fein. 
g. 2. 

Die Genauigkeit der Bruͤckenwagen muß Yıooo der Laft betragen. 
$. 3. 


Die Schneiden und Pfannen der Mage müffen aus Stahl gefertigt und gehärtet, ferner 
zu einander parallel gerichtet und fo befeftigt fein, daß deren Entfernungen von einander nicht will: 
kuͤhrlich geändert werden können. 

Die Schneiden und Pfannen unter der Brüde müffen bei richtiger Aufftellung der Wage 
($. 6) in horizontalen Ebenen liegen. 


*) „Berner bürfen die Gewerbtreibenden außer bei Wolle, Strob und Heu fih nicht der Schnellwagen 
bebienen.« 
46 
[Ausgegeben zu Hannover am 2iften Auguft 1852.) 
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§. 4. 
Die zu waͤgende Laſt muß, an jedem beliebigen Puncte der Bruͤcke aufgeſetzt, durch dieſelbe 
Gewichtsgroͤße ausgedruͤckt werden. 


$. 5. 
Alles Hebelwerk, fo wie die Bruͤcke müffen fo angeorbnet fein, daß jede Verſchiebung und 
Verftellung der Trag- oder Stüßpuncte, ohne gewaltfame Krafteinwirkung, unthunlich ift. 


$. 6. 
An dem Ständer des Wagbalkens muß ein ſ. g. Loth angebradt fein, um den horizontalen 
Stand der Wage beurtheilen zu können. 


5.7 
Bor dem Abwägen ift der Wagbalfen, wenn nöthig, witteift f. 9. Ausgleichgewichte (Zarive 
gewichte) in vollftändiges Gleichgewicht zu bringen. 


$. 8. 

Der Eichftempel, weldyer fomohl an einer beflimmten Stelle des Wagbalkens, ald auf den 
Gewichtſchalen deutlich anzubringen ift, foll außer der Eichmarke eine Zahl angeben, welche die 
hoͤchſte Zragfähigkeit der Brüdenwage in Gentnern andeutet. 

Über dad angegebene Maß hinaus darf die Wage nicht benugt werden. 


§. 9. 
Bei jeder Wage müffen fich geeichte Decimalgewicdhte in folcher Anzahl und in ſolchem Ver— 
hältniffe befinden, daß mindeftens eine NRichtigkeitäprobe der Wage fofort vorgenommen werden kann. 
$. 10, 


Die Beftimmungen diefer Bekanntmachung finden auch auf folhe Brüdenmagen Anwendung, 
welche ftatt Gewichtfchalen mit eingetheilten Wagbalten und einem Laufgerwichte verfehen find, oder 
bei denen die Größe der zu wägenden Laſt durch einen Zeiger angegeben wird. 


Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erſte Abtheilung ber Gefegfammlung aufzunehmen. 
Hannover, den Iten Auguft 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
| Frhr. v. Hammerftein. 


Erratum. 


Gefegfammlung von 1852 Abthl. I. Heft 29 Seite 196 
ftatt A8 5. Amtögeriht Stadt Hildesheim umfaßt die Stadt Hildesheim und 
NE 6. Amtögeriht Hildesheim, umfaßt: 
a. dad Amt Hildesheim 
b. das Amt Marienburg zu Hildesheim 
muß es heißen 
N 5. Amtögeriht Hildesheim, umfaßt: 
a. die Stadt Hildesheim 
b. das Amt Hildesheim 
c. das Amt Marienburg zu Hildesheim, 





u. Abtheilung. NM 88. 


Gefeß- Sammlung 


für Das Königreih Hannover, 


Jahrgang 1852. 


Juhalt. 
Verordnung, die Verwaltung des Königlichen Hoftheaters betreffend. 








(50.) Koͤnigliche Verordnung, die Verwaltung des Koͤniglichen Hoftheaters betreffend. 
Monbrillant, den 2liten Zulius 1852, 


Georg der Flinfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem das in Unſerer Reſidenzſtadt neu erbaute Hoftheatergebaͤude vollendet iſt, haben 
Wir beſchloſſen, die Vertretung des Uns an dem Gebaͤude und an dem Theaterplatze zuſtehenden 
Eigenthums, und die Fuͤrſorge fuͤr die bauliche Unterhaltung des Hauſes, ſo wie fuͤr die Sicherung 
deſſelben gegen Feuersgefahr Unſerer Hoftheater-Intendanz zu uͤberweiſen. 

Dieſelbe iſt auch mit der artiſtiſchen und finanziellen Leitung der Hoftheater-Anſtalt be— 
auftragt. 

Gegenwaͤrtige Verordnung ſoll in die erſte Abtheilung der Geſetz ſammlung aufgenommen werden. 

Gegeben Monbrillant, den 2lften Julius 1852, 


(L. 8.) Georg Rex. 


Schele. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehende Verordnung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 
Hannover, den 2lften Julius 1852. 
G. v. Wißendorff, 
Generalfecretatr des Minifteriums des Königlichen Hauſeb. 
47 
[Ausgegeben zu Hannover am 2tem September 1852.] 
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I. Abtheilung. NM 84. 
Gefeß:- Sammlung 


für das Königreihb Hannoper. 


Jahrgang 1852, 





Inhalt. 
Verordnung, bie Gerichtöbarfeit der Univerſität Göttingen betreffend. 


(51.) Verordnung, die Gerichtöbarkeit der Univerfität Göttingen betreffend. Mon- 
brillant, den 29ften Auguft 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Zreland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lumeburg re. x. 


vJa Beziehung auf $. 11 des Geſetzes vom Sten November 1850 uͤber die Gerichtsvet⸗ 
faſſung verotdnen Wir über die Gerichtsbatkeit Unſeret Univerfitaͤt in Göttingen Folgendes: 
g&. I. 
Unter der Univerſitaͤtsgerichtsbarkeit ſtehen nur: 
1) die Lehrer und Angeſtellten der Univerſitaͤt einſchließlich der Privatdocenten und der Ge— 
huͤlfen an academiſchen Anſtalten; 
2) die Studirenden; 
3) die Hofmeiſter der Studirenden; 
4) die Studirenden anderer Univerſitaͤten, ſo lange ſie ſich in Goͤttingen aufhalten. 
$. 2. 

Die Ehefrauen dieſer Perſonen und, fo lange ber Vater lebt, die Kinder theilen den aca= 
demiſchen Gerichtöftand nach näherer Worfchrift des 8. 7 der allgemeinen bürgerlichen Proceß⸗ 
ordnung. 

Dagegen behalten nur von folgenden Gerichtöuntergebenen: 


48 
[Ausgegeben zu Hannover am 6ten September 1852.) 
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I) den ordentlichen und außerordentlichen Profefforen ; 

2) den Angeftellten des Univerfitätögerichtd bid zum Actuar einfchließlich ; 

3) den Bibliotheksbeamten bis zu den Secretairen einſchließlich; 

auch die Witwen und die Kinder nad; dem ode des Waterd ben acabemifchen Gerichts ſtand eben⸗ 
falls nach näherer Beſtimmung des $. 7 der allgemeinen bürgerlichen Proceßordnung. 
$. 3. 

Die Gerichtöbarkfeit der Univerfität erſtreckt ſich nur auf folgende Sachen: 

1) die Disciplinarfachen (vgl. $. 4); 

2) die Polizeiftraffachen ; 

3) die bürgerlichen Proceß⸗ und Mahnfachen, wie diefelben nad $. 19 des Gefehes vom 
Sten November 1850 über die Gerichtöverfaffung und nad) dem Gefege vom 27ften Ju: 
lius 1852 über das Mahnverfahren zur Zuftändigkeit der Amtögerichte gehören; 

4) die Sachen der freiwilligen Gerichtöbarkeit in dem Umfange, wie fie vor die Amtögerichte 
gehören und unter den Befchränkungen, welche daraus folgen, daß die Univerfität feine 
dingliche Gerichtsbarkeit hat. 

$. 4. 

Die Polizeivergehen der Stubirenden find wie biöher nur ald Disciplinarvergehen zu - 

behandeln, 
$. 5. 

Der allgemeine Gerichtöftand vor dem Univerfitätögerichte fchließt den nach der allgemeinen 
bürgerlichen Proceforbnung ($$ 8—15) etwa begründeten befondern Gerichtöitand nicht aus, 
Jedoch Fann in Sachen, für welche das Univerfitätögericht zuftändig ift, vor einem Gerichte, wel 
des in Göttingen feinen Sig hat, ein Gerichtöftand aus Verträgen, geführten Verwaltungen und 
unerlaubten Handlungen gegen Untergebene des Univerfi itaͤtzgerichts nicht begruͤndet werden. 

F§. 6. 

Ruͤckſichtlich der Disciplinarſachen wird an der bisherigen Stellung, Verfaſſung und den 

Befugniſſen des Univerſitaͤtsgerichts durch die gegenwaͤrtige Verordnung nichts geaͤndert. 
§. 7. 

In allen uͤbrigen Sachen nimmt das Univerſitaͤtsgericht die Stellung eines zunaͤchſt dem 
Obergerichte in Goͤttingen untergeordneten Amtsgerichts ein. 

Die Geſchaͤfte des Amtsrichters werden durch den Univerſitaͤtsrath (Univerſitaͤtsrichter) 
und, wenn zwei Univerſitaͤtsraͤthe Mitglieder des Univerſitaͤtsgerichts ſind, durch denjenigen von ihnen 
wahrgenommen, welcher dazu vom Univerſitaͤts-Curatorium im Einverſtaͤndniß mit dem Juſtiz⸗Mini⸗ 
flerium beftimmt wird. Derfelbe wird in Behinderungöfällen durch den zweiten Univerfitätsrath 
und, falls ein folcher nicht vorhanden oder ebenfalls behindert ift, durch einen von dem Juſtiz-Mini⸗ 
flerium im Einverftändniß mit dem Univerſitaͤts⸗ Guratorium zu beftimmenden Amtörichter vertreten. 
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In den Rechtsſachen, welche den Univerſitaͤtsrichter perſoͤnlich betreffen, tritt an die Stelle 
des Univerſitaͤtsgerichts das Amtsgericht in Goͤttingen. 

Die Geſchaͤfte des Actuars werden einem Secretair oder Actuar des Univerſitaͤtsgerichts, 
die des Gerichtsvoigts einem Univerſitaͤtspedellen uͤbertragen. 

Die Geſchaͤfte der Staatsanwaltſchaft hat ein vom Juſtiz-Miniſterium im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Univerfität3- Guratorium zu beflimmender Beamte zu beforgen, 


g. 8. 


Das Verfahren vor dem Univerfitätögerichte in bürgerlichen Streit- und Mahnſachen und 
in Polizeiſtrafſachen ift das für die Amtögerichte vorgefchriebene mit folgenden Befchränfungen. 


z. 9. 


Zum perfönlihen Erſcheinen ($. 66 der allgemeinen bürgerlidyen Procefordnung) vor bem 
Univerfitätögerichte bleiben die Stubirenden wie früher verbunden. 


$. 10, 
In Polizeiftraffachen zieht dad Univerfitätögericht Feine Schöffen zu. 


$. 11. 
Die Gefege über die Gebühren in Straffachen und in bürgerlichen Streit: und Mahnfachen 
finden auch bei dem Univerfitätögerichte Anwendung. 


An den Disciplinarfachen werden die bisherigen Gebühren beibehalten. 


$. 12. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Iften October 1852 in Kraft. 

Die bei dem Univerfitätsgerichte anhängigen bürgerlichen Streitfahen verbleiben bemfelben, 
auch wenn fie nach 8. 1 oder nah $. 3 2 3 dorthin künftig nicht gehören würden. Im legtern 
Falle follen fie jedoch an das betreffende Obergericht abgegeben werden, wenn eine ber Parteien 
innerhalb vier Wochen nad) dem Iften October 1852, und zwar in ihrer erften Eingabe oder im 
erften Zermine nad) jenem Tage bei dem Univerfitätögerichte darauf anträgt. 


Die bei dem Univerfitätögerichte anhängigen Eriminalfachen gehen mit dem Iften Dctober 
1852 an das Obergericht in Göttingen über. 


Für die Erledigung von Rechtsmitteln gegen die vor dem Iften October 1852 eröffneten 
Erfenntniffe des Univerfitätsgerihts in Straffahen und bürgerlichen Streitfahen wird ber große 
Senat des Obergerichts in Göttingen zuſtaͤndig. Derfelbe tritt zu dem Ende aud an die Stelle 
ber Gerichte, welche zur Erledigung bereitd anhängiger Rechtsmittel mit befonderm Auftrage ver 
ſehen find, 
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Im Übrigen finden die $$. 5 und folgende des Geſetzes vom Aten Mai 1852, bie Über— 
gangöbeftimmungen in dad neue Proceßverfahren betreffend, auch auf bas Univerfitätsgeridt An⸗ 
wendung. 

Gegeben Monbrillant, den 29ften Auguft 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 
Windthorſt. v. Reiche. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehende Verordnung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 
Hannover, den 29ften Auguſt 1852. 


Nieper, 


Generalfecreiatt des Minifteriums ber geiftlichen und 
Unterrichts »« Angelegenheiten, 


J. Abtheiliung. M 35. 


Gefeß: Sammlung 


für Das Königteih Hannover. 


—m mn nn 


Sahrgang 1832. 





Inhalt. 


Berordnung, das Wafferbaumwefen betreffend. 





(52.) Verordnung, dad Wafferbaumwefen betreffend. Monbrillant, den Iften Sep— 
tember 1852. 





Inhalt. 

1. Behörden . . “ . . R . j . gs 1-4. 
1I. Staatswafferbauten im Allgemeinen : ; ; . a . . » 520, 
III. Snöbefondere Domanialwaflerbauten . R ; R . a a »21—28. 
IV. Spntereffentenwafferbauten. 

1) Im Allgemeinen . . . . ’ ”» 29-30. 
2) Entwäfferungss, Beroäfferungs- und Stauanlagen ‘ . h . "31. 
3) Deich-, Siel-, Strom: und Uferbauten, 
a. Betrieb berfelben . ‘ : i 2 „= 32—B6, 
b. Beauffihtigung derfelben durch die Regierung. 
aa. Zuftänbigfeit des Amis und des Wafferbau  Infpectors . s ”» 37—53. 
bb. Zuftändigfeit der Lanbbrofteien . . j ; » 54-60. 
cc. Mitwirkung der General- Direction bes Waſſerbaues 61—66. 
dd. Zuftänbigfeit des — des — » 6771. 
4) Stäbtifche — — 72—74. 
V. Techniſche Beamte » 75—83. 


49 
[Husgegeben zu Hannover am Bten Srptember 1852,] 
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Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da bie Trennung der Verwaltung von der Rechtöpflege zufolge 8. 9 des Gefehes vom 
Sten September 18148 und die Aufhebung aller Patrimonialgerichtsbarkeit, mithin auch der einzel- 
nen Perfonen und Körperfchaften zuftehenden Deichgerichte, durch den $. 9 des Geſetzes über Die 
Gerichtöverfaffung vom Sten November 1550 eine neue Regelung der Verwaltung des Waf: 
ferbauwefens erfordert, fo verorbnen Wir hierüber unter Bezugnahme auf die angezagenen Ger 
feßeöbeftimmungen Folgendes: 


1. Behörden. 


$. 1. 
Die oberfte Leitung des Wafferbaumefens bleibt dem Minifterium des Innern. 
$. 2. 
Für die Staatöwafferbauten und die technifche Bearbeitung der übrigen Wafferbauten be: 
fteht unter dem Minifterium des Innern die General:Direction bed Wafferbaues. 
Dieſelbe hat dad Staatswafferbaumefen nad) näherer Beflimmung der Verordnung vom 2ten 
December 1346 vor den Gerichten zu vertreten. 
$. 3. 
Die Landdrofteien haben die Deich, Siel-, Fluß- und Uferpolizei zu üben, 
Sie haben außerdem beim Staatöwafferbau in der unten angegebenen Art mitzuwirken. 
Denfelben wird in ben Landdrofteibezirken, wo die Bedeutfamfeit der Wafferbau-Angelegenheiten fol- 
ches erfordert, ein WafferbausDirector zur techniſchen Hülfe beigeordnet. 


54 


In unterfter Inftanz find für ſaͤmmtliche Wafferbaufachen die Ämter und die Wafferbau- 
Infpectoren zuftändig (Vergleiche jedoch unten $. 37). 


II. Staatöwaflerbauten im Allgemeinen. 


§. 5. 
Staatöwafferbauten find ſolche Wafjerbauten, deren Koften aus Staatömitteln beftritten 
werden. 


- 3 — 
$. 6. 


Borbehältlic) der befonderen Beſtimmungen für die Domanialwafferbaufachen ($$. 21 und ff.) 
gilt Für die übrigen Staatöwafferbaufacdhen Folgendes: 


$. 7. 

Die Pläne und Anfchläge für die Staatswafferbauten werden von den Wafferbau - Infpecto 
ren aufgeftellt und von diefen gemeinfchaftlid mit dem zufländigen Amte an den Wafferbau-Director 
eingefandt. 

Bei Neubauten, welche nicht durchaus nothwendig find, genügt ein vorläufiger Plan mit 
Koftenüberficht. 

Der Wafferbau- Director prüft diefe Arbeiten und läßt, nachdem er die Landdroſtei durch 
Vortrag und Mittheilung einer Überſicht behuf etwaiger Bemerkungen von feinen Vorfchlägen in 
Kenntniß gefegt, diefelben an die General» Direction des Waſſerbaues gelangen. 


g 8. 


In den Provinzen, wo kein Wafferbau » Director angeftellt ift, werden die Pläne und An- 
fhläge von den Ämtern und Wafferbau:Infpectoren unmittelbar an die General-Direction eingefandt, 
und ed wird bie Landdroftei von den gemachten Borfchlägen durch den Wafferbau: Infpector ber 
richtlich in Kenntniß gefeht. 


g. 9. 


Die Landdrofteien haben die Kenntnißnahme von den Vorfchlägen zu benugen, um bie ihrer 
Fürforge anvertrauten Öffentlichen Intereffen dabei zu vertreten und ihre beöfallfigen Wünfche der 
General» Direction des Wafferbaues mitzutheilen. 


Finden diefelben außerdem Beranlaffung, die Ausführung neuer oder die Werbefferung vor- 
bandener Staatöwafferbauten zu empfehlen, fo haben fie ihre Anträge duch die General: Direction 
des Wafferbaues an dad Minifterium des Innern gelangen zu laffen. 


g. 10. 


Die Landdrofteien haben ferner das Intereffe der Unterthanen bei Ausführung von Staatö- 
mwafferbauten wahrzunehmen und die Werhandlungen mit denfelben wegen der von ihnen zu ben 
Koften folder Bauten etwa zu leiftenden Beiträge zu leiten. 


g. 11. 


Die Pläne und Anfchläge für die Unterhaltungsarbeiten ſowohl, ald für Neubauten werden 
von ber General- Direction des Wafferbaues feftgeftelt. Der Genehmigung des Minifteriums bes 
49* 


— 90 — 


Innern bedürfen nur die Pläne zu ſolchen Neubauten, bei welchen hinſichtlich der Art der Einrich- 
tung, wie namentlich bei der Anlage von Häfen, Gandlen ıc., ein höheres Intereffe obmaltet. 


g. 12, 


Die Generals Direction ded Wafferbaues hat auch über die Ausführung ber nothwendigen 
Unterhaltungsarbeiten und folder Neubauten, weldye lediglich Folge der nothwendigen Unterhaltung 
beftehenber Werke find, felbft zu entfcheiden. Die dazu erforderlichen Geldmittel werben von ihr 
aus dem Wafferbau » Etat bewilligt. 

Wegen Ausführung anderer Neubauten und Berilligung der dazu nöthigen Geldmittel hat 
fie unter Berüdfihtigung der im Wafferbau- Etat dafür auögefegten Summen die Genehmigung 
des Minifteriumd deö Innern einzuholen. 


g. 13. 


Nach erfolgter Entfcheidung über bie Krage, ob und was gebaut werden foll, verfügt bie 
General: Direction des Wafferbaued die Ausführung der bewilligten Arbeiten nach den fetgeftellten 
Plänen und Anfchlägen. 

Die Ausführung erfolgt durch die WafferbausInfpectoren und die ihnen zu Hülfe gegebenen 
Eonducteurd und Bauführer, bei wichtigen Bauten unter Leitung des Wafferbau = Directors. 


g. 14. 


Die Landdrofteien werben von der Generals Direction des Wafferbaues durch abfihriftliche 
Mittheilung der die Ausführung anorbnenden Verfügung von den genehmigten Bauten benachrichtigt, 
in den zu ihrer Mitwirkung geeigneten Angelegenheiten aber um ben Erlaß der erforderlichen Ver: 
fügungen erſucht. 

&. 15. 


Bei der Ausführung von Staatswafferbauten hat dad Amt nur infofern mitzuwirken, als 
Verhandlungen mit den Unterthanen, Ausverdingung von Materialien und Arbeiten, Abſchließung 
von Berträgen, GErwerbung und Enteignung von Grundftüden es erforderlich machen. 

Bei Ausführung wichtiger Bauten bleibt die Ernennung einer befondern Baucommiffion vor: 
behalten. 


$. 16. 


Im Übrigen handeln Amt und WafferbausInfpector in Staatswafferbaufachen vereinigt. 
Das Amt ift nit minder verpflichtet, fein Augenmerk auf gehörige Erhaltung der Staatswaffer- 
baumwerfe zu richten, als der Wafferbau-Infpector. Daffelbe hat, wenn ed daran Mängel wahr: 
zunehmen glaubt, zunächft den Waſſerbau-Inſpector darauf aufmerkfam zu machen und zu gemein: 
famer Verhandlung darüber aufjufordern. 
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Die hoͤhern Orts einzubringenden Antraͤge erfolgen von beiden gemeinſchaftlich und die Er— 

laſſe gehen an beide. 
$. 17. 

Nur in Fällen, wo eine gemeinfchaftlidhe Behandlung der Sache wegen Gefahr beim Ber: 
zuge nicht thunlich, ift das Amt wie der Wafferbau-Infpector befugt und verpflichtet, die zur Ab: 
wendung von Gefahren erforderlichen Nothficherungsarbeiten an Staatöwafferbaumwerfen allein anzu: 
ordnen. Der handelnde Theil hat aber dem andern von den getroffenen Anordnungen fofort Kennt: 
niß zu geben. 

$. 18, 

Bon der gefhehenen Vollendung der für ein Redhnungsjahr genehmigten Staatöwafferbau- 
ten, ober, fofern der Bau vor feiner Vollendung unterbrochen iſt, von deſſen Standpuncte, hat 
der ausführende Wafferbau-Infpector am Schluffe des Baujahrs der General-Direction des Waſſer⸗ 
baues — in den Provinzen, wo ein Wafferbau Director angeftellt ift, durch dieſen — Anzeige 
zu machen. 

$. 19. 


Die Rechnungen über ausgeführte Staatswafferbauten find von dem Rechnungsführer gemein: 
ſchaftlich mit dem ausführenden Waflerbau=Infpector an die General: Direction des Wafferbaues — 
wo ein Wafferbau- Director angeftellt ift, durch diefen — zur Prüfung einzufenden. Iſt foldes 
bewirkt, fo erfolgt die Feftitelung des Betrages durch bie General: Direction. 

$. 20. 

Über ſaͤmmtliche in einem Recdnungsjahre verwandten Staatswafferbaufoften und fonftige 
Verwendungen aus dem Wafferbau-Etat hat die General:Direction nad) dem Schluffe des Rechnungs: 
jahrs eine Hauptrehnung dem Minifterium des Innern zu überreihen und die etwa eingetretenen 
Abweihungen von dem für dad Jahr genehmigten Wafferbau:Etat zu rechtfertigen. 


II. Snöbefondere Domanialwafferbauten. 
$. 21. 


Infoweit die Staatöwafferbauten behuf Erfüllung von Verpflichtungen des Domanialgrund: 
eigenthums oder behuf Erhaltung und Berbefferung beffelben ausgeführt werden, find fie Domanial- 


wafferbauten. 
§. 22, 


Die Domainen-Gammer kann rein öconomifche und gewerbliche Wafferbauanlagen, infofern 
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dieſelben nicht nach dem Geſetze über Entwaͤſſerungen, Bewaͤſſerungen und. Stauanlagen vom 22ften 
Auguſt 1847 der Zuziehung von Waſſerbaurerſtaͤndigen beduͤrfen, ſelbſt anordnen und ausführen 
laſſen, in welchem Falle ſie aber auch für die Herbeiſchaffung der Koſten zu ſorgen und ihre An- 
lagen gegen Dritte zu vertreten hat. 

Es fteht jedod der Domainen-Gammer frei, auch bei fonftigen Wafferbauten die Mitwirkung 
der General: Direction des Wafferbaues behuf Prüfung der Pläne und Anfchläge, fo wie der Waf- 
ferbaubeamten behuf Entwerfung der Pläne und Anfchläge und behuf Beauffihtigung der Ausfüh- 
rung in Anfprud zu nehmen, und zwar leßteres in minder erheblichen Fällen, unmittelbar, wiewohl 
unter Benachrichtigung der General: Direction des Wafferbaues. 


Auch bleiben die Wafferbaubeamten verpflichtet, die bei Verpachtung oder Veräußerung von 
Domanialbefigungen zu jtellenden wafferbaulichen Bedingungen auf Erfordern der Domainen-Gammer 
zu entwerfen oder zu begutachten, nidyt weniger in geeigneten Fällen über die von der Domanial« 
verwaltung zu nehmenden wafferbaulichen Ruͤckſichten fih zu dußern, wogegen ihnen anderntheils 
audy von den feftgeftellten wafferbaulichen Bedingungen und Maßnahmen allemal Kenntniß gegeben 
werden fol. 


$. 23. 


Die übrigen Domanialwafferbauten find von der General: Direction des Wafferbaues zu 
leiten, von beren Untergebenen auszuführen und werden aus dem Waſſerbau-Etat beftritten, fofern 
nit nad) $. 27 ein Anderes eintritt. 


$. 24. 


Infoweit es auf die Unterhaltung ankommt, hat der WBafferbau - Infpector gemeinſchaftlich 
mit dem zuftändigen Amte und unter VBerüdfichtigung der den Domanialpädhtern obliegenden Ber: 
bindfichkeiten, die Anträge und Anſchlaͤge an den Wafferbau- Director behuf der Beförderung an Die 
General: Direction, in den Provinzen, wo fein Wafferbaus Director angeftelt ift, an letztere uns 
mittelbar gelangen zu laffen. Diefe Anträge und Anfchläge gehen regelmäßig nicht durd die Rand: 
droftei. Beſondere Umſtaͤnde und polizeiliche Ruͤckſichten koͤnnen ein Anderes veranlaffen. 

Die Bewilligung der Koften erfolgt durch die General Direction ohne vorgängige Mitthei- 
lung an die Domainen = Sammer. 


$. 25. 


Der Wafferbau » Infpector ift verpflichtet, gemeinfchaftlih mit dem Amte die Erhaltung der 
Domanialwafferbaumerke und die Erfüllung der den Domanialpächtern hierunter auferlegten Verpflich- 
tungen zu überwachen, leßtere dazu noͤthigenfalls aufzufordern und von Mängeln und Gefahren ber 
Domainen» Gammer Anzeige zu machen. 
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$. 26. 


Neue mwafferbaulide Anlagen zum Nuben des Domaniums werden nur auf Anlaß der De- 
mainen= Gammer veranfchlagt. 

Es liegt fowohl der General: Direction ald ihren Untergebenen die Verpflichtung ob, an 
die Domainen=Gammer eine Mitteilung gelangen zu laffen, wenn nad) ihren Wahrnehmungen der: - 
gleihen Anlagen (Einpolderungen, Eindeichungen, Ausdeichungen) ſich empfehlen. 

Wird von ber Domainen= Sammer die nähere Prüfung derartiger Anlagen gewünfcht, fo ift 
foldye von der General= Direction anzuordnen, welche bei eintretenden landespolizeilichen Ruͤckſichten 
mit der Landdroſtei in Verhandlung tritt. 

Nach völliger Vorbereitung und Veranſchlagung des Planes und eingetretener Verftändigung 
mit der Domainen-Cammer wird folder durch die General: Direction dem Minifterium des Innern 
vorgelegt und von dieſem gemeinfam mit dem Finanz: Minifterium über die Ausführung auf Koften 
des Waflerbau: Etats und durch die General» Direction befchloffen. 


g. 27. 


Steht eine Einpolderung oder eine ähnliche die Werbefferung der Domanialeinkünfte bezielende 
größere Anlage, deren Koften aus dem Bafferbau:Etat nicht füglich beftritten werben können, in Frage, 
und handelt es fi daher um anderweite Herbeifchaffung der Koften folder Anlagen, fo wird die 
Beſchlußnahme des Finanz: Minifteriumsd dur die Domainen-Cammer veranlaft. 


Die Ausführung der Anlage gefhieht auch dann durch die General: Direction. 


g. 28. 


In diefem Falle werden binfichtlih der Liquidation und Bezahlung der Koften befondere 
Anordnungen vom Finanz: Minifterium getroffen. 


Bei allen übrigen Domanialmafferbauten finden hinſichtlich der Liquidation und Bezahlung 
ber Koften die allgemeinen VBorfchriften für die aus dem Wafferbau-Etat zu beftreitenden Koften An: 
wendung. 


IV. Sntereffentenwafferbauten. 


1. Im Allgemeinen. 


$. 29. 


Sntereffentenwafferbauten find alle unter Aufficht der Staatöbehörden fiehenden 
Waſſerbauwerke, deren Anlegung oder Unterhaltung Körperfhaften, Gemeinden oder Verbänden, fo 


— 264 — 
wie Privatperſonen obliegen, ohne Unterſchied, ob aus der Staatscaſſe ein Koſtenbeitrag dazu ge: 
leiftet wird. 
$. 30. 
Die Behandlung derfelben ift verfhieden, je nachdem waſſerbauliche Anlagen zur Ent» 
wäfferung und Bemwäfferung der Grundflüde, fo wie ber Stauanlagen ober 


Deich-, Siel- und Uferbauten ber Untertbanen in Frage ftehen. ine befondere Abs 
theilung derſelben bilden außerdem die Hädtifhen Waſſerbauwerke. 


2. Entwäfferungd-, Bewäfferungs- und Stauanlagen. 


$. 31. 2 
Über die Behandlung diefer Anlagen und die dafür zuftändigen Behörden beftimmt das 
Gefeb vom 22ften Auguft 1847 das Nähere. 


Vergleiche auch $. 1 MM 1 des Gefeges vom 28ſten December 1850, betreffend die Er- 
weiterung bed Geſchaͤftskreiſes der beim Minifterium des Innen beftehenden Abtheilung für Beru⸗ 
fungen in Abloͤſungs- und Zheilungsfadhen. 


Übrigens wird die mafferbaupolizeilihe Aufficht hier von den nämlichen Behörden geübt, 
welche diefelbe dem Nachftehenden zufolge über bie Intereffentenwafferbauten unter ME 3 zu üben 
haben. ine Reitung der Bauten durch Regierungd: Wafferbaubeamte tritt dabei nur dann ein, 
wenn fie mit den Betheiligten vereinbart ober im Öffentlichen Intereffe behuf tüchtiger Ausführung 
wichtigerer Bauten, namentlich bei Flußdurchſtichen ꝛc., für erforderlich gehalten wird. 


3. Deich-, Siel-, Strom- und Uferbauten. 


a. Betrieb derfelben. 
$. 32. 


Die Ausführung und Unterhaltung der Deih-, Siel- und Uferbauten verbleibt den Bethei- 
figten in ber durch Geſetz und Herkommen beftimmten Maße. 
$. 33. 
Der Betrieb derfelben wird da, wo Deich-, Siel- und Uferverbände beftehen, zunaͤchſt von 


den Bertretern oder Beamten diefer Genoffenfhaft, nah Maßgabe der für fie beftehenden Wer: 
faffung, geleitet und beauffichtigt. 


Diefe Aufficht erſtreckt fih auch auf das Gaffen- und Rechnungsweſen der Verbände, fo- 
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weit die den Verbandsgenoſſen abzulegende Rechnung nicht von einem Vertreter oder Beamten des 
Verbandes ſelbſt geführt wird. 


$. 34, 

Auch verbleibt den Verbänden, welchen eine Deichgerichtöbarkeit zugeftanden hat, nach deren 
Aufhebung durch den $. 8 des Gefeges Über die Gerihtöverfaffung vom ten November 1850 das 
Deichpolizeiftrafreht. Daffelbe wird bis zu weiterer Regelung im Verwaltungswege, nad $. 9 des 
oben erwähnten Geſetzes, von den Bertretern oder Beamten diefer Genoffenfhaften, wie biöher, 
durch das Deichgericht ausgeübt. . 


$. 35. 


Wo Verbände der im $. 33 bezeichneten Art nicht beftehen, fol auf deren Bildung hin- 
gewirkt und den Vertretern oder Beamten berfelben eine ähnliche Wirkfamfeit wie denjenigen der 
bereitö beftehenden Genoffenfchaften diefer Art eingeräumt werden. 


$. 36, 


Im Lande Hadeln wird das Deich» und Sielmefen bis auf Weiteres, wie bisher, von den 
Kirchfpielögerichten verwaltet. 


b. Beauffihtigung derfelben durch die Regierung. 


aa. Zuftänbigfeit deö Amtö und des Wafferbau-Infpectors. 


8. 37. 

Die der Regierung zuftehende Auffiht über den Betrieb ded Deich-⸗, Siels und Uferbau: 
wefens, mie über die Öffentlichen Ströme und Flüffe des Landes wirb zunädft von dem Amte und 
dem Wafferbau » Infpector geführt. 

Daneben verbleibt es jedoch für die Graffchaft Hoya bis auf Weiteres bei der beftehenden 
Mitwirtung von Landeommiflarien bei Übung der Deih: und Schlahtauffiht in Gemäßheit der 
Verordnung vom 2Yften September 1775. 

Deögleihen nehmen im Lande Hadeln bis auf Weitered bie Hadelnfhen Stände an jener 
Aufjihtsführung in bisheriger Maße Zheil. 

$. 38. 

Das Amt und der Wafferbau -Infpector haben bei Führung der Aufiht dahin zu ſehen, 

daß ſaͤmmtliche Deiche, Siele und Uferwerke ihres Bezirks von den Betheiligten ordnungsmaͤßig uns 


terhalten und möglicyft verbeffert werden. Diefelben haben außerdem darauf zu achten, daß an 
50 
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dieſen Werken, wie an den oͤffentlichen Stroͤmen und Fluͤſſen ihres Bezirks nichts Ordnungswidriges 
vorgenommen werde. 
§. 39. 

Zu dem Ende halten fie mit den Beamten ber Intereſſenten oder, wo es hergebracht iſt, 
mit ben Intereffenten felbft jährlich in der Regel zwei Hauptſchauungen über die Deiche, Abwaͤſſe⸗ 
rungsanſtalten und Flußufer ihres Bezirks ab. Daneben verbleibt es jedoch bei der nach Verfaſ— 
ſung oder Herkommen fuͤr die Beamten der Verbaͤnde beſtehenden Befugniß oder Verpflichtung, zu 
anderer Zeit Deiche, Siele und Uferwerke der Verbandsgenoſſen allein zu ſchauen. 


5. 40. 


Die bei den Schauungen vorgefundenen Mängel haben das Amt und der Waſſerbau⸗-Inſpec⸗ 
tor zu rügen und die Pflichtigen zu deren Abftellung aufjufordern, bez. die Beſtrafung derfelben bei 
dem zuftändigen Gerichte zu veranlaffen. Diefelben find außerdem befugt, bei den Schauungen 
nad Anhörung der Intereffenten oder deren Vertreter die zur Erhaltung und Sidyerung der frag: 
lichen Wafferbaumerke fonft erforderlichen Arbeiten fofort anzuordnen und auf Ausführung dieſer 
Anordnungen, wie auf Abftelung der vorberegten Mängel und Übertretungen nöthigenfalld mit Ans 
wendung von Zwangsmitteln (Androhung und Vollziehung von Strafen, Herftellung auf Koften des 
Saͤumigen ıc.) zu halten. 

$. 41. 

Das über die Schauungen aufzunehmende Protocol ift, wo thunlich, fogleih nah Beendi- 
gung derfelben aufzunehmen und von den anmwefenden Beamten ber ntereffenten mit zu unter 
ſchreiben. 

Außerdem find dieſen Beamten ſpaͤteſtens 14 Tage nach Abhaltung der Schauung Abſchrif— 
ten oder Auszuͤge des Protocolls behuf eigener Beachtung und Kundmachung der Schauauflagen an 
die etwa bei der Schauung nicht anweſend geweſenen Intereſſenten mitzutheilen. 

Einer Genehmigung der Schauprotocolle durch die Landdroſteien bedarf es nicht. Es ſind 
an dieſelben jedoch Abſchriften davon behuf Ausübung der Oberaufſicht einzuſenden. 


$. 42. 
Das Amt und der Wafferbau:Infpector haben ferner bei Hochfluthen die Vertheidigung der 
Deiche und Siele zu leiten und zu beauffichtigen und die Herſtellung der dadurch verurfadhten Schaͤ⸗ 
den zu veranlaffen. 
6. 43. 
Diefelben find auch abgefehen von den Hauptfchauungen verpflichtet und befugt, Mängel 
und Ordnungswidrigkeiten, welche einzelnen Deich, Siel- ober Uferbaupflichtigen zur Faft fallen, zu 
tügen, deren Abftellung anzuorbnen ober deren Beftrafung zu veranlaffen. 
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g. 44, 


Bor anderen Anordnungen, mit Ausnahme des Falles dringender Noth, müffen fie die Ins 
tereffenten ober deren Vertreter mit ihren Wuͤnſchen hören. 


g. 45. 


Stimmen die Wuͤnſche mit den Anſichten des Amts und des Wafferbau - Infpectors überein, 
fo koͤnnen legtere die auf Unterhaltung vorhandener Anlagen in bisheriger Maße 
fi befhräntenden Maßregeln ohne vorgängige Genehmigung der Landdroftei anordnen. 


$. 16, 

Sind hingegen die Intereffenten mit den von dem Amte und Wafferbau » Infpector beabfich- 
figten Anordnungen nicht einverftanden, oder ift unter den Intereffenten über die Unterhaltungs- 
pflicht oder über den Fuß, nach welchem bie Beiträge oder Leiftungen umzulegen find, Streit, fo 
haben Amt und WafferbausInfpector die Sache der Landdroſtei vorzutragen, welche fie unter Zuzie- 
bung des Wafferbau-Directors, vorbehältlich des etwa zuläffigen Rechtsweges, entfcheidet. 


$. 47. 


In gleicher Reife ift bei vorlommender Meinungöverfchiebenheit zwifchen dem Amte und dem 
Waſſerbau⸗Jaſpector die Entſcheidung ber Landdroſtei anheimzuftellen. 


g. 48. 


Handelt es ſich aber um Arbeiten, welche ohme unherftellbaren Schaden nicht aufgefhoben 
werben dürfen, fo find das Amt und der Wafferbau: Infpector befugt, deren Ausführung fogleich 
anzuordnen. Tritt in folchen Fällen eine Meinungsverfchiedenheit zwiſchen jenen beiden ein, fo 
entfcheidet die Anficht des Waſſerbau-Inſpectors, und find diefe Falle fo dringender Art, daß eine 
gemeinfchaftliche Behandlung der Sadye wegen Gefahr beim Werzuge nicht thunlich ift, fo fteht es 
dem Amte wie dem Wafferbau »Infpector, gleichwie bei Staatöwafferbauten (vergl. $. 17) zu, die 
erforderlichen Nothficherungsarbeiten vorläufig allein anzuordnen, Das Amt hat jeboch, wenn ein 
Verbands» oder Gemeinde: Deichbeamter oder ein anderer Königlicher Wafjerbaubeamter am Orte 
der Gefahr anweſend ift, zunächft diefen die Anordnung ber zur Abhülfe nöthigen Arbeiten zu 
überlaffen. 


8. 49, 
Eind Anordnungen erforderlich, welche über die Unterhaltung vorhandener Anla- 


gen hinausgehen, fo ift von dem Amte und dem WafferbausInfpector zur Verfügung an die 


Landdroſtei zu berichten. 
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$. 50. 
Der Aufftellung eines Koftenanfchlags durch den Waflerbaus Infpector bedarf es in ber 
Regel nur bei Neubauten oder Hauptreparaturen. Sie ift jebod auch bei anderen Bauten vorzus 
nehmen, wenn daburd eine nuͤtzliche Anleitung zu deren Ausführung gegeben wird oder die Rande 
droftei ſolches ausdruͤcklich vorfchreibt. 


$&. 51. 

Die Bauausführung ift durch den Inſpector zu leiten und unter ihm von den betreffenden 
Berbands- oder Gemeinde» Deihbeamten, in deren Ermangelung aber, oder bei ungenügender Befä- 
higung derfelben, von einem bamit zu beauftragenden niedern Königlichen Wafferbaubeamten zu 
beauffichtigen. 

Bei befonderd wichtigen Bauten hat der Infpector, wenn die Landdroſtei ſolches vorfchreibt, 
auch die Veauffichtigung der Bauausführung, jedoch unter geeigneter Mitwirfung der betreffenden 
Verbands: oder Gemeindebeamten, entweder felbft zu übernehmen oder einem ihm beigegebenen Gon- 
ducteur oder Bauführer zu übertragen. 

Die Thaͤtigkeit des Amts dabei befchränft ſich auf die Heranziehung der Betheiligten zu 
Beiträgen oder Leiſtungen für den Bau, die Audverdingung von Materialien und Arbeiten, die Feft- 
ſtellung von Bedingungen, die Abfchliefung von Verträgen, die Erwerbung oder Enteignung von 
Grundftüden und fonftige obrigkeitlihe Geſchaͤfte. 


$. 52, 

Über das Gaffen» und Rechnungsweſen der Intereffenten führt dad Amt eine obere Aufficht. 
Demfelben ift zu dem Ende regelmäßig entweder die Rechnung felbft vorzulegen oder eine Abfchrift 
berfelben mitzutheilen. 

Auch kann das Amt jederzeit über alle Rechnungdangelegenheiten der Verbände von der Ge 
noffenfhaft Auskunft verlangen, unter deren Mitwirkung vom Stande der Baucaffe fi) überzeugen 
und die Abftelung von Mängeln in der Rechnungsführung verfügen. 


$. 53. 
Beiträge, melde dad Domanium, ald Intereffent, zu den Verbands Arbeiten zu leiften hat, 
werden duch das Amt-und den Wafferbau-nfpector befchafft, welche die Zahlungsanweiſung bei der 
General: Direction des Waſſerbaues veranlaffen. 
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bb. Zuftändigfeit der Landdrofteien. 


$. 54. 


Die Landdroftei entfcheidet über alle nah dem WBorftehenden nicht der Entfheidung des 
Amts und Wafferbau-Infpectors anheimfallende Fragen, welche Erhaltung und Sicherung beftehender 
Anlagen betreffen. Sie entfcheidet ferner über neue Anlagen (vergl. jedoch $. 56), und zwar in 
allen diefen Fällen, ſowohl über die Anlage felbft (ob und wie gebaut werden fol), als über die 
Eoncurrenzfrage. 


$. 55. 

Iſt der Landdroſtei ein Wafferbau- Director beigegeben, fo fteht ihr derfelbe bei Ausübung 
jener Wirffamkeit zur Seite. Derfelbe hat in allen Sachen, mo ed vorzugsweife auf technifche 
Fragen antommt, den Bortrag und die Auöfertigung der Erlaffe, Berichte ꝛc. zu übernehmen. In 
den übrigen Wafferbaufachen ift er nur, fo weit nöthig, zur Ertheilung feines Beirathes hinzuzuziehen. 


&. 56. 
Die Landdroftei hat in folgenden Fällen das Gutachten der General» Direction des Waſſer⸗ 
baues einzuholen (vergl. jedoch $. 67): 

1) wenn fie die Aufhebung eines unter Auffiht der Regierung flehenden Wafferbaumerks 
oder dad Aufhören der Aufjiht der Regierung über bdaffelbe verfügen oder genehmis 
gen will; 

2) wenn fie eine wichtige neue Deichanlage oder eine Veränderung des Deichſyſtems ver: 
fügen oder genehmigen will, oder die Erhöhung und Verſtaͤrkung ganzer, eine gefchloffene 
Bebeihung bildender Deichftreden zu verfügen beabfichtigt ; 

3) wenn die Erbauung neuer Siele oder Abmwäfferungsfchleufen oder die Erneuerung vor» 
bandener in Frage fteht, fofern über den Bau unter den Betheiligten Streit oder der- 
felbe mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten verbunden iſt; 


4) wenn fie Abwafferungsanlagen verfügen oder genehmigen will, durd welche das bisherige 
Abwaͤſſerungsſyſtem verändert wird; 
5) wenn fie Stroms oder Uferanlagen genehmigen oder verfügen will, welche einzeln oder 


im Zufammenhange eine Beränderung der Strombahn eines ſchiffbaren Fluſſes neben 
ihrem Hauptzwecke (durch Abgrabung, Anlegung vorfpringender Werke x.) zur Folge 
haben könnten; 
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6) wenn ſie hinſichtlich des Techniſchen Zweifel hegt, welche ihr der Vortrag des Waſſerbau—⸗ 
Directors nicht heben kann. 

Auch muß fie an die General-Direction des Waſſerbaues ſich wenden: 
wenn ſie Vorſchuͤſſe oder Beihuͤlfen zu den hier fraglichen Intereſſenten-Waſſerbauten 
aus dem Waſſerbau-Etat bewilligt zu erhalten wuͤnſcht, und wenn 


7 


— 


8) bei Waſſerbauwerken, welche auf die Bezirke mehrer Landdroſteien einwirken, eine Eini⸗ 


gung unter diefen nicht zu bewirken iſt. 
$. 57. 


So weit die Landdroſtei dem Dbigen nad über die Zrage: ob und wie gebauet werben 
fol, entfcheidet, teilt fie auch die von dem Amte und Wafferbaus Infpector eingefandten, von Letz⸗ 
ferem ausgearbeiteten Pläne und Anfchläge feft und verfügt die Ausführung. 


$. 58. 


Der Wafferbau Director uͤberwacht die tuͤchtige Ausführung ſolcher Bauten und hat zugleich 
die Aufficht wegen gehöriger Inftanderhaltung und Werbefferung der in der Provinz befindlichen 
Bafferbaumerke, zu welchem Ende er, fo oft er es möthig findet, die einzelnen Gegenden bereifet 
und auc jährlich einer der Hauptfchauungen der Deiche und Aiwäffermgtonfkaiten für einen Theil 
ber Provinz beimohnt. 


u. 


8. 59. 

Er kanp, wenn Gefahr im Verzuge iſt, bei ſeiner Anweſenheit am Orte ber Gefahr ſelbſt— 
ftändig die nöthigen abhelfenden Maßregeln anordnen. Im Übrigen bringt er feine Wahrnehmun= 
gen fofort nach Beendigung ber Reiſe in der Regel ſchriftlich zur Kenntniß der Landdroſtei und 
veranlaßt, fo weit nöthig, den Beſchluß derfelben darüber. Bon dem Reifeberichte fendet er eine 
Abſchrift zur Kenntnifnahme an die General: Direction des Wafferbaues ein. 

§. 60, 


Die Landdroftei bildet die Recurd: Inftanz bei Befchwerden über Verfügungen des Amts 
und Bafferbau » Infpectors. 


cc. Mitwirkung der SeneralsDirection des Bafferbaues. 


g. 61. 


In techniſcher Beziehung hat auch die General: Direction des Wafferbaues bei Beauffichtis 
gung der Deich, Siel- und Uferwerke ber Intereffenten mitzuwirken. 
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$. 62. 

Behuf diefer Mitwirtung muß bdiefelbe fi in fortwährender Kenntniß des Zuftandes der 
Fortfchritte und der Zwederfüllung auch dieſes Theils der Wafferbau- Verwaltung erhalten, um 
darauf ihre Anträge bei den Landdroſteien und bei dem Minifterium des Innern zu gründen. 
Dem Regtern bat fie in allgemeinen Wafferbau » Angelegenheiten auf Verlangen und bei Befoͤrde⸗ 
rung ber an daffelbe zur Entſcheidung gelangenden Sachen Gutachten zu erftatten. 


$. 63. 

Bur Erreihung obigen Zweckes bereifet ein Mitglied der General: Direction allaͤhrlich die 
Marſchgegenden des Landes oder doch einen Theil derſelben, fo wie andere Puncte des Landes, in 
welchen wichtige Waſſerbau⸗Anlagen vorhanden find. - 

Den Anweifungen des bereifenden technifchen Mitgliedes ift von ben untergeordneten Waf: 
ferbaubeamten Folge zu leiften, wenn daffelbe bei vorhandener Gefahr die für nothwendig erfannten 
abhelfenden Mafregeln an Ort und Stelle anorbnet. 


. $. 64. 


Zu gleichem Zwecke werden der General: Direction jährlih die Deih-, Schleufen- und 
Ufer» Schauprotocolle, fo wie die Reifeberichte des Waſſerbau-Directors von der Landdroſtei mit: 
getheilt. Die General-Direction läßt bei Rüdfendung derfelben ihre Bemerkungen zur Berüdfich 
tigung an die Randdroftei gelangen. 


$ 65. 


Außerdem hat die General» Direction des Waffeıbaues in den oben unter $. 56 bezeichneten 
Fällen den Landdrofteien ihr Gutachten abzugeben. 


$. 66, 

Diefelbe ift befugt, die zur Abgabe diefer Gutachten etwa noch erforderlichen Worarbeiten 
durch unmittelbare Beauftragung des betreffenden Wafjerbau- Directors oder Infpectord anzuordnen. 
Sie muß aber der Landdroſtei von der getroffenen Anordnung Kenntniß geben, 

Ausnahmsweife kann derfelben in den Fällen unter 2, 3, 4 und 5 des $. 56 auch bie 
Leitung und Beauffihtigung der Bauausführung, unbeſchadet ber ber Landdroftei verbleibenden 
Sorge für die Herbeifhaffung der Baumjttel, vom Minifterium des Innern übertragen werden. 


— 272 — 


dd. Zuſtaͤndigkeit des Miniſteriums des Innern. 


$. 67. 


Findet die Landdroftei in den Fällen, in welden fie nad $. 56 bes Gutachtens der Ge: 
neral= Direction des Wafferbaues bedarf, Bedenken, dem Gutachten zu folgen oder nimmt fie wegen 
Bweifelpaftigkeit oder Wichtigkeit der Sache felbft zu entfcheiden Anftand (mit Ausnahme jedoch 
ber Entfcheidungen über Deich» und Gielpfliht, als welche fie nicht von ſich weifen kann), fo 
berichtet fie durch die General- Dirertion des Wafferbaues, welche ” dann ebenfalld weiter zu 
äußern hat, an dad Minifterium des Innern. 


$. 68. 


Das Minifterium des Innern hat überhaupt die oberfle Leitung und Beaufjichtigung bes 
Sntereffentenwafferbaumefensd und bildet die Recurs: Inftanz bei Befchwerden über die Verfügungen 
der Landdrofteien. 


g. 69. 


Wafferbaupoligeiliche Worfchriften (vergl. $. 10 des Polizeiftrafgefeges vom 25ſten Mai 1847), 
welche ſich über mehre obrigkeitliche Bezirke erſtrecken, bedürfen der Genehmigung des Minifteriums. 
Anderenfalls ift nur die Genehmigung der Landdroſtei erforderlich. 


g. 70. 


Bon dem Ermeffen des Minifteriums hängt aud die Anordnung einer, diesfalld an bie 
Stelle des Amtd und bed Wafferbau - Infpectors tretenden befonderen Baucommiffion für bie 
Behandlung wichtigerer Intereffentenwafferbauten, namentlich folder, welche fi über mehre obrig⸗ 
feitliche Bezirke erfteden, ab. 


g. zı. 


Demfelben bleibt ferner die Bewilligung von Vorfhüffen (ſowohl für Anlagen ald für Un: 
terfuchungen) und von Beihülfen zu SIntereffentenwafferbauten aus den dazu beftimmten Mitteln 
des Wafferbau-Etatd vorbehalten. Die darauf gerichtetem Anträge ber Panddrofteien gelangen an 
daffelbe durch die General - Direction des Wafferbaues. 
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4. Staͤdtiſche Waſſerbauwerke. 
g. 72. 


Fuͤr Waſſerbauwerke in den Bezirken amtsſaſſiger Staͤdte und Flecken haben die in den 
vorſtehenden 85. 32 71 enthaltenen Beſtimmungen volle Geltung. 
$. 73. 
In ben Bezirken fonftiger Städte und Flecken tritt der Magiftrat an die Stelle des Amts. 
Mit diefer, Abweichung gelten die obigen Beſtimmungen auch für diefe. 
$. 74. 


Bei Wafferbaumerken, deren Bau ober Unterhaltung aus den Mitteln der legterwähnten 
Städte und Fleden erfolgt, find, fofern Neubauten oder Hauptreparaturen in Frage flehen, die 
BVorfchläge von den ftädtifchen Behörden an die Landdroſtei zur Prüfung einzufenden. 

Die Landdroftei verfügt darauf nah Anhörung des zuftändigen Wafferbau-Infpectord und in 
den Fällen des $. 56 nah Einholung deö Gutachtens der General: Direction des Waflerbaues. 

Die abändernden Verfügungen, welche hiernady aus Rüdfichten auf das Öffentliche Wohl für 
angemeflen erachtet worden, find bei der Ausführung zu berädfichtigen. 

A Dagegen bleibt die Ausführung felbft, fo wie das damit verbundene Rechnungsweſen den 
ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, unter Oberaufficht der Randbroftei, überlaffen. 


V. Zechnifche Beamte. 


$. 75. 

Den Baflerbau-Directoren kann zugleih die Wahrnehmung einer Infpection übertragen 

werben. 
§. 76, 

Den Landdrofteien, für welche ein Wafferbau- Director nicht angeftelt wird ($. 3), bleibt 
unbenommen, wenn fie in einer mwafferbaulichen Angelegenheit eines technifchen Beiraths bedürfen, 
fi) von einem in ihrem Bezirke angeftellten WafferbausInfpector perſoͤnlich Vortrag erftatten zu 
laffen, oder die General: Direction des Wafferbaues um Mittheilung eines Gutachtens, fofern die 
Einholung eines ſolchen nach $. 56 nicht ohnehin erforderlich ift, anzugehen. 

5. 77. 


Jeder Landdroſteibezirk zerfällt im Inſpectionen, deren Bezirk mit Ruͤckſicht auf die Amts 
51 
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bezirke und auf die Flußgebiete beſtimmt wird Einer jeden Inſpection ſteht ein Wafferbau- 
Inſpector vor. (Vergl. jedoch $. 75.) 
$. 78. 


Die Conducteurd werden einem Waſſerbau⸗ Juſpector bei weichem: —— Arbeiten 
eine Huͤlfe noͤthig machen, oder auch einem Waſſerbau-Director, welcher deren bedarf, beigegeben. 
Gleiches gilt von den Baufuͤhrern. 


—X441 


$. 79. J 
Die Aufſicht uͤber die Conducteurs und Baufuͤhrer, ſo wie — die Deichooigte und die 
ſonſtigen niederen Waſſerbaubediente fuͤhrt zunaͤchſt der ER — Dee Bezirke fie 
angehören. u 
z. 80. 
Über die Infpectoren führt der WafferbausDirector die Aufficht und mit ihm die Landdroftei, 
forweit die Wirkfamkeit jener Beamten ſich auf Intereffentenwafferbauten evftredt. 


. 81. 


Das gefammte technifche Perfonal wird von der General: Direction des Waſſerbaues beauf⸗ 
ſichtigt. Von ihr gehen, — ſo weit noͤthig, nach Verhandlung mit der betreffenden Landdroſtei — 
die Antraͤge auf Anſtellung, Befoͤrderung und Verſetzung aus. 


Die Deichvoigte und die ke — Waſſerbaubediente werden von ihr 
angeſtellt. 


$. 82. 

Für die höheren Wafferbaubeamten ift das Minifterium des Innern die Beftallungsbehörde. 
Daffelbe verfügt, auf Vorſchlag oder nach Anhörung der General: Direction des Waſſerbaues, die 
Anftelung, Beförderung und Verſetzung derſelben. 

8. 83. 

Die Prüfungen zum erften Eintritt in das Fach erfolgen in einer für alle Baufächer gemein: 
ſchaftlichen Prüfungsbehörde, u I: 

Die Prüfung zum Conducteur erfolgt von der General: Direction des Waſſerbaues unter 
Zuziehung anderer geeigneter Techniker. 


— — — — — —— — — 
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Gegenwaͤrtige Verordnung tritt am Iften October d. J. in Kraft. 
Gegeben Monbrillant, den Iften September 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 
Frhr. v. Hammerfteim. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorftehende Verordnung nad) erfolgtem Wortrage des Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterfchrieben worden ift. 


Hannover, ben Iften September 1852. 


Bening, 
Generalſecretair bed Geſammt⸗Minifſteriume 
und des Miniſteriums bed Innern. 


Digitized by Google 
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u. Abtheilung. NM 86. 
Gefet : Sammlung 


für das Königreid Hannoper. 


Sahrgang 1852. 





Zuhalt. 
Bekanntmachung, den Plan der 120ſten Hannoverſchen Lotterie betreffend. 





(53.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz⸗Miniſteriums, den Plan der 120ſten 
Hannoverfchen Lotterie betreffend. Hannover, den Aten September 1852. 


Der nachftehende Plan der 120ften Hannoverfchen Lotterie wird hiedurch mit ber Bemer⸗ 
kung zur oͤffentlichen Kunde gebracht, daß die Bedingungen fuͤr dieſe Lotterie dieſelben bleiben, 
wie ſie fuͤr die 113te Lotterie durch die Bekanntmachung vom Iten Maͤrz 1849 (Geſetzſammlung 
von 1849 Abth. I. S. 23—26) veröffentlicht find. 


Hannover, ben Aten September 1852. 


Königlich» Hannoderſches Finanz-Minifterium. 


Bacmeifter. 


52 
[Ausgegeben zu Hannover am Iiten September 1852.] 
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der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Refidenz Stadt Hannover errichteten 
Hundert und Zwanzigſten Landes-KXofterie 


von 14,000 Looſen und 7800 Gewinnen und 1 Prämie. ' 
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I. Abtheilung. MW 87. 
Gefeß: Sammlung 


für Das Königreihd Hannover. 


Sahrgang 1852. 








Inhalt. 


Bekanntmachung, betreffend die Ausführung bes Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung vom Bten No- 
vember 1850. 





(54.) Belanntmahung ded Königlichen Juſtiz-Miniſteriums, betreffend die Ausfuͤh— 
rung des Gefehed über die Gerichtöverfaffung vom Stern November 1850. 
Hannover, den 7ten September 1852. 


Auf Grund des $. 89 deö Geſetzes über die Gerichtöverfaffung vom Sten November 1850, 
erlaffen Bir zur Ausführung des gedachten Geſetzes die nachfolgenden Borfchriften: 


I. Zu den 88. 20, 21 des Geſetzes. 


$.11. 

Die Verwaltung des gerichtlichen Depofitenwefens gehört zur ausſchließlichen Zuftändigkeit 
der Amtögerichte (Vergl. jedoch $. 12 und $. 21 ©. 1 des Gefeges). 

Bis dahin, daß die Abgabe ber in den Depofitorien des Ober= Appellationsgerichtö und der 
Auftiz- Ganzleien befindlichen Werthgegenftände erfolgt fein wird, worüber die erforderlichen Bor- 
fchriften ergehen werben, find das Ober-Appellationsgericht und die Obergerichte der Orte, an welchen 
die betreffende Juſtiz- Ganzlei ihren Sig hatte, zur ferneren Verwaltung und Erledigung der frag: 
lichen Depofiten berechtigt und verpflichtet. 

§. 2. 
Fir die mit mehreren Amtörichtern befegten Amtögerichte fol ſtets nur eine Depofitalver: 
waltung Statt finden, gleichviel ob die Geſchaͤfte nah Diftricten oder Geſchaͤftszweigen getheilt find. 
$. 3, 
Mit Ruͤckſicht auf die für die einzelnen Landestheile geltenden gefeglichen Vorſchriften follen 
53 


[Ausgegeben zu Hannover am 1iten September 1852.] 
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drei, beziehungsweiſe zwei Perſonen, als Depoſitalbeamte mit der Verwaltung des gerichtlichen 
Depoſitenweſens beauftragt werden. 


§. 4. 

Die Depoſitalverwaltung bei den Amtsgerichten bes Fuͤrſtenthums Oſtfriesland liegt drei 
Depofitslbeamten ob, 

Einer diefer Depofitalbeamten fol ein Amtsrichter, ein zweiter ein Actuar fein, von welchen 
der Erftere die nach der Preußiſchen Depofitalordnung vom Löten September 1783, insbefondere 
zit. 3, 88. 19-26, dem Richter oder Juſtitiar obliegenden Gefhäfte, der Leßtere dagegen die 
Gefchäfte des Rechnungsfuͤhrers wahrzunehmen hat. 

Zum dritten Depofitalbeamten, welchem die Geſchaͤfte des Gaffencurators obliegen, foll der 
Regel nad) ein zweiter Actuar, ausnahmsweife eine fonftige, nach Vorſchrift des $. 18, Zit. 3 der 
Depofitalordnung geeignete Perſon beftellt werben. 


$. 5. 
Die Depofitalverwaltung bei den Amtögerichten aller übrigen Landestheile, einſchließlich der 


Niedergrafichaft Lingen und bes bieffeitigen Eichöfeldes, wird von zwei Depofitalbeamten wahrgesr 
nommen. 

Bei den mit zwei ober mehreren Amtörichtern befegten Amtögerichten follen zwei Amtsrich- 
ter, bei den nur mit einem Amtörichter befegten Amtögerichten der Amtörichter und der Actuar, 
Depofitalbeamte fein. 

$. 6. 

Die Vertretung eines behinderten Depofitalbeamten richtet ſich nad den allgemeinen Bor- 
fchriften über die Vertretung ber betreffenden Beamten in Behinderungsfällen. 

In feinem Falle dürfen die Schlüffel zu dem Depofitenkaften fi in der Hand von weniger 
als drei, beziehungsweife zwei, verſchiedenen Perfonen befinden. 

8. 7. 

Die ordentliche Revifion der Depofita ift halbjährlid, und zwar in der erften Woche des 

Januar: und Julimonats vorzunehmen. 
$. 8. 

Die Aufſicht über das gerichtliche Depofitenwefen geht in demfelben Umfange, in welchem 
fie theilö den Landdrofteien, theils diefen und den Juſtiz-Canzleien bislang zuftand, auf die Staats: 
anwaltſchaft deö betreffenden Obergerichtd über. 

An diefe erfolgt demgemaͤß auch die vorgefchriebene Einfendung von Protocollen, Depofital: 
liften und Depofitaltabellen. 

$. 9. 
Im Übrigen haben ſich die Amtögerichte bei der Depofitalverwaltung nach den hierüber 
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ergangenen Geſetzen und Verordnungen, ſo wie den zur Ausfuͤhrung derſelben erlaſſenen oder noch 
zu erlaſſenden Inſtructionen zu richten. 


II. Zum $. 24 des Geſetzes. 
$. 10. 

Die Vertheilung der den Amtögerichten überwiefenen Gefchäfte unter mehrere bei einem und 
demfelben Amtögerichte angeftellte Amtörichter erfolgt entweder nah Diftricten des Amtögerichts- 
bezirks, oder nad) Geſchaͤftszweigen, oder nah Diftricten und Geſchaͤftszweigen zugleich. 

In dem einen wie dem andern Falle befteht das Amtögeriht aus fo vielen Abtheilungen, 
ald Amtörichter vorhanden find. 

$. 11. 

Die Überweifung der Gefchäfte an die einzelnen Abtheilungen eines Amtsgerichts, unter Her- 
vorhebung ber Berfchiedenheit der mehreren Abtheilungen duch Zahlen oder auf andere Weife, ift 
durch die Öffentlichen Blätter oder auf fonftige geeignete Art, insbefondere auch durch Anfchlag an 
die Gerichtötafel zur Öffentlihen Kunde zu bringen. 

Imgleichen fol auf dem Büreau der Staatsanwaltſchaften zur Ginficht der Betheiligten ein 
Berzeichniß bereit liegen, aus welchem die verfchiedenen mit mehreren Amtörichtern befegten Amts: 
gerichte des betreffenden Obergerichtöbezirkö, fo wie die mehreren Abtheilungen eines jeden dieſer 
Amtögerichte, unter Angabe der jenen überwiefenen Gefchäfie, zu erfehen find. 

$. 12. 

Sämmtlicdye Gerichte und fonftige Behörden, wie aud die Recht fuchenden Parteien, deren 
Bevollmädhtigte und Nechtöbeiftände werden angewiefen, auf den Abreffen der Schriften oder falls 
diefe in offener Form überreicht werden, im. Rubrum derfelben die betreffende Abtheilung des Amts- 

gerichts aufzuführen, oder auch, falls ihnen unbelannt ift, welche Abtheilung des Gerichts die 
betreffende fei, auf der Adreffe die fragliche Sache ihrer Gattung nach näher zu bezeichnen (4. ©. 
Polizeiftraffache, Eivilproceßfache, Bormundfhaftsfahe u. f. w.). 

$. 13, 

Bon der einmal beftehenden Gefchäftsvertheilung darf ohne Unfere Genehmigung nicht ab» 
gemwichen werden. 

$. 14. 

Jeder der mehreren Amtörichter beforgt die ihm übermwiefenen Geſchaͤfte felbitftändig, als 
Einzelrichter. 

In Betreff des Depofitenwefens vergl. $. 4 ff. 

$. 15. 
Einem der mehreren Amtsrichter, und zwar dem, dem Dienflalter nad) älteften, falls nicht 


ein Anderes beſtimmt ift, liegt befonders ob: 
53 * 
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1) die Erbrechung und Praͤſentation der an das Amtsgericht gelangenden Schriften, inſoweit 
nicht aus der Adreſſe, beziehungsweiſe dem Rubrum der Schriften erhellt, daß ſie zu dem 
Geſchaͤftskreiſe eines anderen Amtsrichters gehoͤren; 
2) die berichtliche Anzeige von Todesfaͤllen der einen oder anderen bei dem Amtsgerichte 
angeſtellten Perſon an die Staatsanwaltſchaft des vorgeſetzten Obergerichts; ſo wie die 
Verſiegelung, Inventariſirung und Conſtatirung der im Beſitze des Verſtorbenen befind- 
lichen Dienftfiegel, Dienſtpapiere u. ſ. w.; 
3) die allgemeine Auffiht über die bei dem Amtögerichte angeftellten Auditoren, Actuare, 
P Gerichtövoigte und Gefangenwärter, fo wie die Einführung und Beeidigung biefer Per- 
fonen; 
in zweifelhaften Fällen die Entſcheidung darüber, von wem ein beftimmtes Geſchaͤft 
wahrzunehmen ; diefelbe bindet jedoch nur bis zu einer etwaigen, von ber Staatsanwaltſchaft 
des vorgefegten Obergerichts erfolgenden Erledigung des Zweifeld. Sol diefe erwirkt 
werden, fo hat der fi befchwert erachtende Amtörichter die Sachlage und feine Anficyt 
über diefe fchriftlic darzulegen und diefe Darlegung dem Amtörichter, welcher die Ent— 
fheibung traf, mitzutheilen. Nachdem der Leßtere unter der ihm mitgetheilten Schrift 
feine gegentheilige Anficht entwidelt, hat er Ddiefelbe binnen 48 Stunden nad der Mit: 
theilung an die Staatsanwaltſchaft des vorgefegten Obergerichts einzufenden. 


4 
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II. Zu ven $$. 25, 26 des Geſetzes. 
$. 16, 

In Ausführmg der Vorfchrift des 8. 26 des Gefehes, nach welcher in den einen Amtd- 
richter perfönlich betreffenden Rechtsſachen ein im Voraus zu beſtimmendes benachbartes Amts- 
gericht eintreten fol, wird verordnet: daß für den bei einem ber in ber erften Golumne der Anlage 

P4 aufgeführten Amtsgerichte angeftellten Amtörichter der bei dem, mit ber entfprechenden Nummer in 
der zweiten Golumne aufgeführten Amtögerichte angeftellte Amtörichter, falls aber das letztgedachte 
Amtögeriht mit mehreren Amtörichtern befegt ift, der betreffende oder, bei einer Zheilung ber Ge— 
ſchaͤfte nach Difteicten, der dem Dienftalter nad) ältefte Amtsrichter eintritt. 

$. 17. 


Bei fonftiger Behinderung eines Amtörichterd richtet ſich die Stellvertretung nach den fol- 
genden Regeln: 

1) Bei denjenigen in der erften Golumne der Anlage aufgeführten Amtögerichten, welche nur 
mit einem Amtörichter befegt find, tritt an die Stelle des 2egteren bad mit der ent« 
fprechenden Nummer in der zweiten Golumne aufgeführte Amtögericht. Iſt dieſes letztere 
mit mehreren Amtsrichtern befegt, fo tritt derjenige ein, welchen ber dem Dienftalter 
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nach aͤlteſte Amtsrichter bezeichnet, inſoweit nicht durch Vereinbarung oder Verfuͤgung der 
Staatsanwaltſchaft ein Anderes beſtimmt iſt. 

2) Mehrere bei einem und demſelben Amtögerichte angeſtellte Amtsrichter find ſich einander 
wechſelſeitig fubftituirt und bezeichnet, falld ein Amtögericht mit drei oder mehreren Amtö- 
richtern befegt ift, der dem Dienftalter nad) ältefte Amtörichter denjenigen, welcher den 
Behinderten zu vertreten hat, es wäre denn, daß durch Vereinbarung oder ns 
der Staatsanwaltſchaft ein Anderes beflimmt worden. 

§. 18. 

Es liegt dem Amtörichter die Verpflichtung ob, von jeder bei ihm eintretenden, beziehungs« 
weife eingetretenen Behinderung — wohin insbefondere auch jedes Auöbleiben über Nacht vom Ges 
richtsorte zu rechnen — feinen Stellvertreter rechtözeitig zu benachrichtigen. 

Diefe Benadhrichtigung genügt, um die Behinderung gerechtfertigt erfcheinen zu laffen, wenn 
die Behinderung als eine unfreiwillige (3. B. durch Krankheit, Abweſenheit im Dienfte herbeigeführt) 
fi) darftellt; iſt diefes dagegen nicht der Fall, fo muß, um die Behinderung ald eine gerechtfertigte 
anzunehmen, zu jener Benachrichtigung entweder bie freiwillige Übernahme ber Vertretung oder eine 
die Übernahme ber Vertretung anorbnende Verfügung der vorgefegten Staatsanwaltſchaft hinzutreten. ' 

§. 19. 

Bei gerechtfertigter Behinderung geht bie bienftliche Werantwortlichkeit, fo wie die aus Ver⸗ 
fäumniffen etwa hervorgegangene Schabenderfagpfliht von dem Behinderten auf ben Stellvertreter 
über, verbleibt dagegen dem erfleren bei nicht gerechtfertigter Behinderung. 

Subfidiair ift jedoch auch im Falle nicht gerechtfertigter Behinderung der Stellvertreter, 
fobald er von ber Behinderung deö*zunächft Werpflichteten zuverläffige Kunde erhalten hat, rüd- 
fihtlihh der Vornahme von Amtshanblungen, möge biefelbe nun befonderd erbeten werden, oder 
durch das Öffentliche Intereffe geboten fein, verantwortlich, beziehungsweiſe erfaßpflichtig. 

$. 20. 

Jedem Amtörichter ift eine freiwillige Entfernung vom Gerichtöfige bis zu 72 Stunden 
geftattet, wenn er wegen Wahrnehmung feines Dienftes die erforderliche Vereinbarung getroffen hat. 

Eine längere Abwefenheit fegt Urlaub voraus. 


IV. Zum $. 29 des Geſetzes. 
$. 21, 
Den Actuarien liegen im Allgemeinen diejenigen Geſchaͤfte ob, welche die 88. 31, 32, 38 
den bei den Obergerichten angeftellten Secretarien und Ganzleierpebienten überweifen: 
In den Landeötheilen, wo die Preußifche Hypotheken- und Depofitalordnung gilt, nehmen fie 
die Hypothekenbuchfuͤhrung, ſo wie die Rechnungsführung in Depofitenfachen wahr. 
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Außerdem koͤnnen fie vom Amtsrichter mit einzelnen ſonſtigen Verrichtungen beauftragt wer: 

den, deren Erledigung nicht die Thätigkeit des Richteramts voraudfeht. 
6. 22, 

Iſt bei den in mehrere Abtheilungen zerfallenden Amtögerichten eine gleiche Anzahl Actuarien 
angeftellt, fo ift jeder Abtheilung ein befonderer Actuar beizuorbnen, welcher die Actuariatögefchäfte 
bezüglich ber vor die betreffende Abtheilung gehörenden Sachen wahrzunehmen hat; doch bleibt bie 
ungetrennte libermweifung einzelner Gefchäfte an den einen oder anderen Actuar vorbehalten (Vergl. 
8. 36). . 
Iſt jenes dagegen nicht der Fall, fo haben die mehreren Amtörichter über die Gefchäftsvew 
theilung unter die mehreren Attuarien, beziehungsweife die Theilnahme eines und beffelben Actuars 
an ben Gefchäften der mehreren Gerichtsabtheilungen das Erforderliche feftzufegen; im Zweifel ent- 
fcheidet die Staatsanwaltfchaft des betreffenden Obergerihts. 

$. 23. 

Die Vorfchriften der 88. 34, 35 über Verantwortlichkeit der Secretarien und gegenfeitige 
Hülfeleiftung derfelben finden auch auf die bei einem Amtögerichte angeitellten mehreren Actuarien 
Anmendung. 

Nehmen mehrere Amtörihter die Beihülfe eines und beffelben Actuard zu gleicher Zeit in 
Anſpruch, fo geht der Amtsrichter vor, welcher Gefchäfte vorzunehmen hat, welche die Zuziehung 
eined Actuard geſetzlich erfordern; hiervon abgefehen der Amtörichter, welchem der betreffende Actuar 
regelmäßig beigeorbnet ift, eventuell der dem Dienftalter nad; vorgehende Amtörichter. 

g. 24. 

Mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage foll die Gerichhtöfchreiberei der Amtögerichte täglich 
während ber Dauer von mindeftens fieben Stunden dem Recht fuchenden Publicum geöffnet fein. 
: Die nähere Beftimmung und Feftfegung diefer Zeit, welche durch Anfchlag zur Öffentlichen 

Kunde zu bringen ift, verbleibt dem Amtsrichter; es ſollen jedoch mindeftens zwei Stunden auf die 
fpätere Nachmittagszeit fallen und die Gerichtöfchreiberei- mindeftens eine halbe Stunde vor dem 
regelmäßigen Beginne der Gerichtöfigungen - offen fein. 


V. Zu den $$. 34, 41, 44 des Gefehes. 
$. 25. 

Die allgemeinen Rechte und Pflichten der Vorftände collegialifher Behörden find bezüglich 
der Obergerichte von den Präfidenten, im Behinderungsfalle diefer leßteren von den Wicepräfidenten, 
eventuell von dem jedesmal älteften Rathe wahrzunehmen. 

8. 26. 

Den Präfidenten liegt insbefondere ob: 
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1) die Beſtimmung der Reihenfolge unter den Mitgliedern der großen Senate der Oberge⸗ 
richte, nad welcher im Falle der Überhäufung der Heinen Senate mit Gefchäften neue 
Beine Senate zu bilden, fo wie die Bildung biefer Meinen Senate felbft ($. 39 des 
Geſetzes); 


2) die alljaͤhrlich erforderliche Neubildung der Senate ($. 40 Satz 1 des Geſetzes), fo wie 
die Bildung der Ferienfenate ($. 61 des Geſetzes); 
3) die Deputicung einzelner Richter aus dem einen Senate in den anderen, fo wie nöthigen- 


falls die Zuziehung eines Amtsrichters oder Advocaten als Huͤlfsrichter ($. 40 Sap 2 
des Gefehes) ; 
4) die Wahrnehmung derjenigen, die Bildung der Schmwurgerichtshöfe betreffenden Ger 
fhäfte, melde das Geſetz über die Bildung der Schwurgerichte vom 2Aften December 
1849 und die $$. 12—14 der Strafprocefiorbnung den Vorfigenden der Obergerkhte 
überweifen; 
5) die Beforgung ber vorkommenden Berwaltungsgefchäfte im Verein mit der Staatsanwalt: 
ſchaft ($. 52. 6. des Geſetzes). 
8. 27. 
Der Präfident beflimmt, in welchem der mehreren Senate er auf längere oder kürzere Zeit 
den Vorſitz führen will. 
In dem anderen oder, falls dad Gericht aus mehr ald zwei Senaten befteht, in dem vom 
Präfidenten beftimmten Senate führt der Vicepraͤſident den Borfig. 


$. 28. 

Den vorfißenden Vicepräfidenten und fonftigen Obergerichtömitgliedern gebührt eine von dem 
Präfidenten unabhängige Leitung ber einzelnen vor die beflimmten Senate verwiefenen Geſchaͤfte. 

Denfelben fteht daneben felbftftändig zu: die Beflimmung der Reihenfolge, in weldyer meh: 
rere Gefchäfte zu erledigen; die Beſtimmung einzelner Richter behuf Vornahme von Proceßhand— 
tungen nad) Maßgabe der Proceforbnungen; die Sorge für einen prompten und geregelten Ge— 
fchäftögang in dem betreffenden Senate; die Sigungspolizei. 

8. 29, 

Die im $. Al des Gefeges vorgefhriebene Beauftragung eines oder mehrerer Mitglieder des 
Obergerichts mit der Unterfuhungsführung erfolgt von Uns. 

Dagegen liegt die Vertheilung der Gefchäfte unter mehrere Unterfuchungsrichter dem Präfi- 
denten od, wie diefer denn auch, wenn die Häufung der Gefchäfte, die Beiziehung eines Huͤlfs— 
richters erforderlich macht, als folchen zuvörderft einen nicht zum feften Etat des Gerichts gehörenden 
Aſſeſſor, eventuell aber ein wirkliches Mitglied des Gerichts zu beftellen hat. 

Mehrere Unterfuhungsrichter find fi) gegenfeitig fubflituirt. 
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§. 30, 

Unter den mehreren bei einem Obergerichte angeſtellten Secretarien, beziehungsweiſe den mit 
der Theilnahme an den Secretariatsgeſchaͤften beauftragten Auditoren ſoll eine Geſchaͤftsvertheilung 
nad) den Grundſaͤtzen der $$. 31 flgde. Statt finden. 

Die Ausführung dieſer Gefhäftsvertheilung bleibt wie die nähere Regelung des Geſchaͤfts— 
betriebs im Secretariate dem Präfiventen des Obergerichts überlaffen. 


$. 31. 
Jedem Senate eined Obergerihtd foll ein befonderer Secretair beigeordnet werben, welcher 
ſaͤmmtliche Gerichtöfchreiberei-Gefhäfte bezüglich der vor den betreffenden Senat gehörenden Sachen 
wahrzunehmen hat. 
Dem Senatöfecretair liegt inöbefondere ob: 
1) die Protocolführung ſowohl in den Sigungen des Gerichts, als in den von einzelnen 
beauftragten Richtern abzuhaltenden Terminen; 
nur wenn ber VBorfigende des Senat dieſes aus befonderen Gründen vorfchreibt, 
bat ber Secretair fi) mit den Richtern in dad Berathungszimmer zuruͤckzuziehen; 
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De 


die Vornahme derjenigen Proceßacte, melde die Procefiordnungen dem Gerichtsſchreibern 

ſelbſtſtaͤndig uͤberweiſen; 

die Feſtſetzung der Gebuͤhren, beziehungsweiſe Aufſtellung der Koſtenrechnungen nach 

näherer Vorſchrift der betreffenden Geſetze, insbeſondere des $. 23 der Gebührentare in 

bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten und des $. 15 der Gebührentare in Straffachen; 

4) die Führung der Procefregifter und Terminsbuͤcher, fo wie die Aufftellung der Geſchaͤfts- 
tabellen; 

5) die Anlegung, Ordnung und Aufbewahrung der Acten über anhängige Sachen; 

6) die Ausfertigung richterliher Verfügungen, infoweit diefelbe nicht durd den Worfigenden 

oder das Geſetz (vergl. $. 355 der B. P. D.) den Richtern überwiefen ift. 


i $. 32. 
Imgleichen ſoll einem jeden Unterfuhungsrichter ein befonderer Secretair (Auditor) beigeordnet 
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werden. 
Dieſem liegt insbeſondere ob: 
1) die Protocollfuͤhrung; 
2) die Führung der Regiſter und Terminsbuͤcher, fo wie die Aufſtellung der Geſchaͤftstabellen; 
3) die Anlegung, Ordnung und Aufbewahrung der Acten über anhängige Vorunterſuchungen; 
behuf Paginivens und Heftens der Acten kann derfelbe fich der Beihülfe der nach— 
gefegten Subalternen bedienen ; 
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4) die Reviſion und Atteſtirung der von ben Gefangenwaͤrtern aufzuſtellenden Koftenrech- 

nungen; 

5) die Ausrichtung fonfliger, vom Unterfuchungsrichter ihm übertragenen Gefchäfte, 3. B. 

Auffegung von Vorladungen. 
$. 33. 

Bon den bei ben Pleinen Dbergerichten angeftellten Secretarien ift der eine dem Unter 
fuhungsrichter beizuorbnen, während ſaͤmmtliche, ſowohl vor ben großen .ald den Meinen Senat 
gehörenden Sachen zur Erpedition des anderen Secretairs gehören. 

$. 34. 

Jeder Secretair trägt für den ihm überwiefenen Geſchaͤftskreis die volle Verantwortlichkeit. 

Werben einem Gecretair (Aubitor) einzelne zum Gefchäftäfreife eines anderen Secretairs 
gehoͤrende Sachen oder Geſchaͤfte uͤberwieſen, ſo iſt jener lediglich ruͤckſichtlich dieſer einzelnen Sachen 
oder Geſchaͤfte verantwortlich. 

$. 35. 

Jede in der Gerichtäfchreiberei befchäftigte Perfon ift bei längerer ober kürzerer Behinderung 
des Gollegen oder bei Überhäufung bdeffelben mit Gefchäften zur Hülfeleiftung verpflichtet. 

Zu diefem Zwecke find fämmtliche, in der Gerichtöfchreiberei angeftellte Perfonen einander 
wechfelfeitig fubftituirt. 

$. 36. 

Dem älteften Secretair liegt außer der Wahrnehmung der ihm übermwiefenen gewöhnlichen 
Gefchäfte ob: 

1) bis zur Abgabe der bei den Obergerichten befindlichen Depofiten an bie Amtögerichte, Die 

Zheilnahme an dem Depofitenwefen, infomweit fie bislang einem Secretair oblag ; 
2) die Aufficht über die aͤltere Regiftratur; 
3) die Erpebition ber f. g. Generalien und Officialien; 
4) die Aufficht über den gefammten Geſchaͤftsbetrieb ber Gerichtöfchreiberei, fo wie die Be 


fugniß, in eiligen und zweifelhaften, den Dienft der Secretarien betreffenden Fällen, 
proviſoriſch zu entfcheiden. 

Die vorgedahten Geſchaͤfte können jedoch auch ganz oder theihweife einem oder mehreren 
anderen Secretarien überwiefen werden, wie denn auch ſonſtige Geſchaͤfte, welche angemeffen nicht 
wohl zu vertheilen find, dem einen oder anderen Secretair ungetheilt übertragen werben Eönnen. 

54 
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$. 37. 

Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage ſoll bie Gerichtsſchreiberei taͤglich waͤhrend ber 
Dauer von mindeſtens ſieben Stunden dem Recht ſuchenden Publicum geoͤffnet ſein. 

Die naͤhere Beſtimmung und Feſtſetzung dieſer Zeit, welche durch Anſchlag zur oͤffentlichen 
Kunde zu bringen iſt, bleibt dem Praͤſidenten uͤberlaſſen; es ſollen jedoch mindeſtens zwei Stunden 
auf die ſpaͤtere Nachmittagszeit fallen und die Gerichtsſchreiberei mindeſtens eine halbe Stunde vor 
dem regelmaͤßigen Beginne der Gerichtsſitzungen offen fein. 

Die Senatsſecretaire muͤſſen waͤhrend der ganzen feſtgeſetzten Zeit anweſend ſein, alle uͤbri— 
gen in der Gerichtsſchreiberei beſchaͤftigten Perſonen mindeſtens während der regelmäßigen Sigungs- 
zeit des Gerichte. 

$. 38. 

Jedem Obergerichte fol als Vorſtand der Ganzlei des Gerichts ein Ganzleierpebient beigeord- 
net werden. 

Derfelbe vermittelt den Verkehr der Gerichtöfchreiberei mit der Ganzlei, vertheilt die Arbeiten 
unter Ganzliften und Gopiiften, führt die Aufficht über den Gefhäftsbetrieb der legteren und forgt 
unter Genehmigung des Präfidenten für die Zuziehung des nöthigen, alsdann zu beeidigenden Ganz- 
leiperfonals. 

Dem Ganzleierpedienten liegt daneben insbefondere ob: 

1) bis zur Abgabe der bei dem Obergerichten befindlichen Depofiten an bie Amtsgerichte die 
Theilnahme an dem Depofitenwefen, infomeit fie bislang dem Botenmeifter oblag, be= 
ziehungsweiſe die Depofital= Rendantur; 

2) die Erhebung und Verrechnung der Gerichtögebühren; 

3) die Führung der Büreaukoftenrechnung ; 

4) die Führung der Stempel» und Gopialienrechnung ; 

5) die Gollationirung der Reinfchriften. 

Auch fonftige Geſchaͤfte koͤnnen demfelben übertragen werden, insbefondere diejenigen, melde 

die Regiftratur betreffen, oder eine Theilnahme an benfelben. 


8. 39, 
Der Ganzleierpebient muß, wie die Senatöfecretaire, während ber Bet; daß die Gerichts⸗ 
fhreiberei geöffnet ift, im Gerichtölocale anmwefend fein. 
In Behinderungsfällen wird er von dem ber Staatsanwaltſchaft des betreffenden Obergerichtö 
beigeordneten Ganzleierpebienten vertreten, wie er umgekehrt diefen zu vertreten hat. 
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§. 40. 
Die Berföciften der 55. 28, 30, 31, 34— 39 greifen auch für dad Ober-Appellations- 
gericht Plap. 
Die den Gaffationsfenat betreffenden Gefchäfte der Gerichtöfchreiberei find von einem ber ben 
übrigen Senaten beigeorbneten Secretaire wahrzunehmen. 


VI. Zum $. 60 Sab 1 des Gefches. 
- g. 41. 

Die Regelung der Öffentlichen Gerichtöfigungen bei dem Ober-Appellationsgerichte und den 
Obergerichten, insbefondere aud nach Zahl und Dauer, wird einftweilen dem Präfidium des Ober: 
Appellationögerichtö, beziehungsmweife den Präfidenten der Obergerichte überlaffen. 

Über die Art und Weife, wie diefe Regelung erfolgt * iſt an Uns zu berichten und das 
Erforderliche durch Anſchlag bekannt zu machen. 

Die oͤffentlichen Gerichtsſitzungen ſollen um 10 Uhr Morgens beginnen und der Regel * 
nicht unter vier Stunden dauern. 

Die Vorſitzenden der Senate haben ſich mindeſtens eine halbe Stunde vor der Eroͤffnung 
der Sitzung im Gerichtslocale einzufinden. 


$. 42. 


Die Feftftellung beftimmter Gerichtö- und Sprechtage bei den Amtögerihten erfolgt auf gut⸗ 
achtlihen Vorſchlag der letzteren von der Staatsanwaltfchaft des vorgeſetzten Obergerichts und ift 
duch Anfchlag, fo wie auf fonftige geeignete Weife zur Öffentlichen Kunde zu bringen. 

Zu einer Abänderung ber feftgefeßten Gerichts- und Sprechtage bedarf ed der Genehmigung 
der Staatsanwaltfchaft. 

$. 43. 

Die Staatöanwaltfchaften haben dahin zu fehen, daß die Gerichts und Sprechtage benadh- 
barter, insbeföndere aber folcher Amtögerichte, deren Mitglieder für Behinderungsfälle einander fub- 
ftitwirt find, auf verfchiedene Wochentage fallen. 

$. 44. 

An den beflimmten Gerichts- und Sprechtagen find zunaͤchſt diejenigen Geſchaͤfte zu erlebi- 

gen, er welche Termin angefebt ift, eilige fonftige Sachen machen eine Ausnahme. 
$. 45, 


An den Sprechtagen find Anträge ſowohl in Proceßfachen, ſoweit diefes nach den Vor— 
54" 
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ſchriften der Proceßordnungen zulaͤſſig iſt, als auch in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit ent: 
gegenzunehmen. Die letzteren Antraͤge ſind zu erledigen, inſoweit nicht die beſondere Weitlaͤuftigkeit 
der Verhandlung oder die Haͤufung von Antraͤgen an einem beſtimmten Tage die Verweiſung auf 
einen andern Sprechtag oder die Anfegung eines beſondern Termins dringend erforderlich macht. 

Auf die beftimmten Sprechtage ift regelmäßig nicht für zu viele oder weitläuftige Verhand⸗ 
lungen Zermine anzufegen, 

$. 46. 

Eilige Angelegenheiten find ohne Rüdfiht auf bie beflimmten Gerichts: und Sprechtage zu 
erledigen; auch können, wenn diefe Tage zur Erledigung ber Geſchaͤfte nicht ausreichen, einzelne 
Verhandlungen an anderen Tagen vorgenommen werben. 


VII Zum $. 60 Sab 2 des Geſetzes. 


$. 47. 


Die Amtstracht der bei den höheren Gerichten fungirenden Richter, Staatsanwälte, Gerichts: 
ſchreiber, Advocaten und Anwälte fol aus einem ſchwarz mwollenen Zalar, weißem Halstuche und 
ſchwarzem Barett beftehen. 

Das letztere ift: 

1) für den Präfidenten und die Wicepräfidenten des Ober» Appellationdgerihtd von Sammet 
mit goldenem Streifen; 

2) für die Präfidenten und Wicepräfidenten der Obergerichte und Schwurgerichtshoͤfe, bie 
Dber-Appellationsräthe und den Ober-Staatdanwalt von Sammet mit fübernem Streifen; 

3) für die Richter und Staatsanwälte bei den Obergerihten von Wolle mit filbernem 
Streifen; 

4) für bie Gerichtöfchreiber von Wolle ohne Abzeichen; 

5) für Abvocaten und Anwälte von Wolle mit ſchwarz fammetnem Streifen. 


&. 48. 
Ber das Wort ergreifen will, hat dad Barett aufzuſetzen, ann daffelbe während des Vor⸗ 
trages jedoch wieder ablegen. 
$. 49. 


In Betreff der Dienftfleidung der bei den Amtögerihten angeftellten Richter behält es bei 
den beöfallfigen WVorfchriften der Verordnung vom 2dften December 1837 und des Ausfhreibens 
vom 2öften Januar 1838 fein Bewenden. 


— 291 


$. 50. 


Die Dienftkleidung der Actuare und Gerichtsvoigte befteht in einem DOberrode von dunkel: 
blauem Tuche mit zwei Reihen von je ſechs Uniformkndpfen und ftehendem, vorn zufammen zu ha- 
enden Kragen — für die Actuare ponceauroth, für die Gerichtsvoigte ſchwarz — fo wie in 
einer Kappe von dunkel blauem Zuce mit feftfiehendem Schirme und vorfchriftsmäßiger Cocarde. 


VIII. Zu ven $$. 67, 31 des Geſetzes. 


$. 51. 


Bei den Amtögerichten, den Obergerihten und dem Dber-Appellationsgerichte follen Gerichts 
voigte nach dem Bedürfniffe ded Dienftes von Uns angeftellt werden. 


g. 52. 


Die Gerichtsvoigte find gehalten, an dem in der Anftelungsurkunde bezeichneten Orte ihren 
Wohnfig zu nehmen. 

Thun fie diefes nicht oder verändern fie ihren Wohnfig eigenmädhtig, fo ift es fo anzufehen, 
als hätten fie um ihre Dienftentlaffung nachgeſucht. 

6. 53. 

Die Gerihtövoigte find ald für denjenigen Obergerichtöbezirt angeftellt anzufehen, in welchem 
der ihnen ald Wohnfig angewiefene Drt belegen ift, und bezieht fich demgemäß ihre Zuftändigkeit 
auf den gedachten Bezirk, gleichviel ob fie bei einem Amtögerichte, Obergerichte oder dem Ober— 
Appellationsgerichte angeftellt find. 

$. 54. 


Bon den ‚bei den Obergerichten und dem Ober: Appellationögerichte anzuftellenden Gerichtö- 
voigten foll eine beftimmte Zahl für die Wahrnehmung des inneren Dienftes diefer Gerichte beftellt 
werben. Gin Gleiches kann auch bei ſtark befegten Amtögerichten angeordnet werben. 

Die für den inneren Dienft beftellten Gerichtsvoigte dürfen fonftige dienftlihe Verrichtungen 
nur im Auftrage der Gerichtövorfigenden, der Unterfuchungsrichter und fonft committirten Richter, 
fo wie der Staatdanwaltfhaft vornehmen. 

Bei Gefchäftsüberhäufung oder fonftiger Behinderung werden die gedachten Gerichtövoigte 
von den übrigen, bei dem betreffenden Gerichte angeftelten Gerichtspoigten vertreten. 


$. 55. 
Die bei den Amtögerichten mit Wahrnehmung des inneren Dienſtes zur Zeit beauftragten 
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Gerichtsvoigte dürfen auch ſonſtige dienſtliche Verrichtungen, außerhalb des beſtimmten Amtsgerichts- 
bezirks, jedoch nur mit Genehmigung des betreffenden Amtsrichters vornehmen. 

Mehrere bei einem und demfelben Amtsgerichte mit dem inneren Dienfte zur Zeit beauftragte 
Gerichtsvoigte theilen die bezüglich des immeren Dienſtes vereinnahmten Gebühren gleichmäßig 
unter ſich. 

$. 56. 

Die Gerichtövoigte fliehen unter der Auflicht derjenigen Gerichte, bei melden fie ange: 
ſtellt find. 

Eine befondere Aufficht über biefelben werden Wir durch die Staatsanwaltfchaft ausüben 
laffen. 

8. 57. 

Kein ‚Gerichtsvoigt darf ohne Unfere befondere Genehmigung einen andern Erwerbszweig 
oder ein Mebengefchäft betreiben, noch durch feine Ehefrau betreiben laffen. 

Auch ift, mit Ausnahme der Rechtöftreitigkeiten naher Angehörigen ($. 21 N 1 der 2. 
P. D.) und vorbehältlid der befonderen Vorſchriften der bürgerlichen Proceßordnung über Zwangs⸗ 
vollftreddung, den Gerichtsvoigten nicht geflattet, Proceßparteien zu vertreten oder beren Begehren 
muͤndlich auszuführen. 

$. 58. 

Berftöße der Gerichtsvoigte gegen gefegliche oder reglementarifche Vorſchriften können, falls 
nicht für den einzelnen Fall härtere Strafbeftimmungen gegeben find, und vorbehältlic der discipli- 
narifchen, beziehungsweife criminellen Ahndung, mit Orbnungäftrafen von 1—10.P beftraft 
werden. 


IX. Zum d. 77 des Geſetzes. 


$. 59. 


Neu anzuftellende Advocaten (Anwälte) find nad vorgängigem Huldigungdeide mit dem 
nachfolgenden Eide zu belegen: 

»Ich gelobe und ſchwoͤre, daß ich das mir übertragene Amt eines Advocaten (Anmaltes) 

in Gemäßheit der beftehenden Gefege und Verordnungen gefreuli und fleißig verfehen, 

die vermöge des mir übertragenen Amts zu meiner Kenntniß gelangenden, Geheimhaltung 

erfordernden Angelegenheiten Niemandem, ald dem es zu wiffen gebühret, offenbaren und 
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mich jederzeit ſo betragen will, wie es einem redlichen Advocaten (Anwalte) wohl anſteht 
und gebührt; So wahr u. ſ. w.« | 
Der Eid für neu anzuftellende Notarien fol in der Notariatöordnung feftgefeßt werben. 
8. 60. 
Bir behalten Uns vor, die obigen Ausführungsvorfchriften zu ergänzen oder abzuändern. 
Hannover, den Tten September 1852. 


Königlich Hannoverfches Juſtiz ⸗Miniſterium 
Windthorſt. 


I. Obergerichtöbezirt Hannover. 


. Amtögericht 


I. Obergerichtsbezirk Nienburg. 
Bruchhauſen. 


Diepenau. 
Diepholz. 
Ehrenburg. 
Freudenberg. 
Harpftebt. 
Hoya. 
Lemförde. 
Nienburg. 
Rehburg. 
Schwarme. ” 
Stolzenau. 
Sulingen. 
Enke. 

Uchte. 
Weſten. 
Woͤlpe. 


ad 1. Amtsgericht 


» 


1. Amtögeriht Galenberg. ad 1. Amtögericht Eldagſen. 

2. ” Eldagfen. . 2, » Galenberg. 

3 D Hannover. » 3 ” Stadt Hannover. 

4. » Stabt Hannover. » 4, „ Hannover. 

5. » Langenhagen. »5. Hannover. 

6 " Neuftadt am Rübenberge. » 6. " Runftorf. 

7 » Ridlingen. » 7. » Wunſtorſ. 

8 „ Wennigfen. 8 » Hannover. 

9 » Bunftorf. » 9. „ Neuftadt am Rübenberge. 


Hoya. 
Uchte. 
Lemfoͤrde. 
Sulingen. 
Syke. 

Syke. 
Nienburg. 
Diepholz. 
Woͤlpe. 
Stolzenau. 
Bruchhaufen. 
Rehburg. 
Ehrenburg. 
Freudenberg. 
Diepenau. 
Hoya. 
Nienburg. 
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Amtsgericht 


IT. Obergerichtsbezirk Cette. 


. Amtögericht Ahlden. 


Beedenboftel, 
Bergen. 
Bilfendorf. 
Burgdorf. 
Burgwedel. 
Gel. 
Eidlingen. 
Falleröleben. 
Fallingboſtel. 
Gifhorn. 
Ilten. 
Iſenhagen. 
Kneſebeck. 
Meinerſen. 
Rethem. 
Soltau. 
Walsrode. 


IV. Obergerichtsbezirk Lüneburg. 
ad 1. Amtögeriht 


Artlenburg. ' 
Bleckede. 
Bodenteich. 
Ebſtorf. 


Harburg. 


Luͤneburg. 
Medingen. 
Salzhauſen. 
Toſtedt. 
Uelzen. 


Winſen a. d. Luhe. 


ad 


l, 
2. 
3. 
4, 
5. 
6. 
7, 
8. 
9, 


10. 


„ 11, 
» 12, 
» 13. 
» 14. 
» 15. 
» 16. 
» 17. 
» 18. 
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Amtsgericht Rethem. 


Eelle. 

Elle. 
Burgwedel. 
Ilten. 
Biſſendorf. 
Beedenboſtel. 
Gelle. 
Gifhorn, 
Walsrode. 
Meinerfen. 
Burgdorf. 
Kneſebeck. 
Iſenhagen. 
Gifhorn. 
Ahlden. 
Bergen. 
Fallingboſtel. 


Luͤneburg. 
Luͤneburg. 

Uelzen. 

Uelzen. 

Winſen a. d. Luhe. 
Medingen. 

Ebſtorf. 

Winſen a. d. Luhe. 
Harburg. 
Bodenteich. 
Harburg. 


V. Obergerihtöbeggirt Göttingen. 


1, Amtögericht Adelebfen. 
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Amtsgericht 
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Bovenden. 
Daſſel. 
Dransfeld. 
Einbeck. 
Friedland. 
Goͤttingen. 
Hardegſen. 
Moringen. 
Münden. 
Nörten. 
Northeim. 
Reinhaufen. 
Radolfshauſen. 
Uslar. 


ad 1. Amtsgericht Uslar. 


» 2 » Böttingen. 
„3. n Einbeck. 

» 4 n Münden. 
5. » Northeim. 
» 6, ” Reinhauſen. 
» 7. h) Bovenden. 
» .8 n Moringen. 
8. ” Hardegſen. 
» 10. „ Dranöfeld. 
» 11. „ Northeim. 
» 12. n Nörten. ° 
» 13, n Friebland. 
» 14. n Goͤttingen. 
„ 15, 2 Abelebfen. 


VI Obergerichtobezirk Oſterode. 


St. Andreasberg. 
Glausthal, 
Dubderftabt. 
Elbingerode. 
Gieboldehauſen. 
Herzberg. 


Hohnſtein zu Neuſtadt u. 


Hohnftein. 
Lindau. 
Dfterobe. 
Scharzfels zu Rauterberg. 
Wefterhof. 
Zellerfeld. 


ad 1, Amtsgericht Zellerfeld. 


» 2% ” Bellerfeld. 

» 3. v Gieboldehaufen. 

»„ 4. ) Clausthal. 

5 nr Duderſtadt. 

„6 n Scharzfels zu Rauterberg. 
» 7 » Scharzfels zu Lauterberg. 
» 8 n Bieboldehaufen. 

» 9. „ Weſterhof. 

» 10. “ Herzberg. 

11. » Dfterode. 

» 12. » Glausthal. 
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VII. Obergerichtsbezirk Stade. 


1. Amtsgericht Bremervoͤrde. ad 1. Amtsgericht Harſefeld. 

2. » Buͤtzfleth zu Stade. » 2. 5 Stade. 

3, » Burtehude. » 3. n Jork. 

4. ” Freiburg. „ 4, v Wiſchhafen. 

5. Harſefeld. 5. Bremervoͤrde. 

6. v Himmelpforten. »6 Stade. 

7. v Jork. » 7. » Burtehude. 

8. v Neuhaus a. d. Oſte. 8 n Oſten. 

9. Oſten. v 9. Neuhaus a. d. Oſte. 
10. Stade. » 10. » Buͤtzfleth zu Stade. 
11. * Wiſchhafen. » 11, ” Freiburg. 


VIIII. Obergerichtsbezirk Verden. 


1. Amtsgericht Achim. ad 1. Amtsgericht Werden. 

2 “ Blumenthal. » 2 9 Oſterholz. 

3 Leſum. „3. » Oſterholz. 

4. Lilienthal. „4 » DOtteröberg. 
5. » Oſterholz. >: n Lilienthal. 

6. "nn Dtteröberg. » 6. „ Lilienthal, 

7. » Rotenburg. » 7 n Schneverdingen. 
8 v Schneverdingen. » 8 ” Rotenburg. 

9, v Verden. „9. „ Achim. 

10. » Zeven. » 10. » Rotenburg. 


IX. Obergerichtsbezirk Osnabrid. 


1, Amtögeriht Berſenbruͤck ad 1. Amtsgericht Voͤrden zu Malgarten. 
2. » Fürftenau. „ 2 v Quakenbruͤck. 

3. Groͤnenberg zu Melle. » 3. » Bittlage. 

4, v Iburg. » 4. ” Dönabrüd, 

5. *9 Osnabruͤck. 65 burg. 

6, » Quakenbruͤck. » 6 " Fürftenau. 


55* 


— 298 — 


7. Amtsgericht Voͤrden zu Malgarten. ad 7. Amtsgericht Berſenbruͤck. 
B. Wittlage. » B. Groͤnenberg zu Melle. 


X. Obergerichtsbezirk Meppen. 


1, Amisgericht Aſchendorf. ad 1: Amtsgericht Papenburg. 

2. » Bentheim. » 2. b Neuenhaus, 

3. n Freren. .3. h) Lingen. 

4, » Hafelünne. 4 » Meppen, 

9. n Hümmling zu Sögel. » 5. v Meppen. 

6. » Lingen. » 6. n Freren. 

7. Meppen. » 7 ” Hafelünne. 

8. n Neuenhaus, » 8 n Bentheim. 

9. » Papenburg. » 9. » Afchendorf. 
XI, Obergerichtöbezirt Hildesheim. 

I. Amtsgericht Alfeld. | ad 1. Amtögericht Elze. 

2. x Bodenem. » 2. » Lamſpringe. 

3. Elze. 3. Gronau. 

4. » Gronau. » 4 v Alfeld. 

5. ” Hildesheim. » 5. Ruthe. — 

6. » Lamfpringe. ”. 6. „ Bodenem. 

u. » Deine. » 7. ” Steinbrüd. 

8. » Ruthe. » 8. „ Hildesheim. 

9. * Steinbruͤck. » 9, ” Deine. 

XI. Obergerichtsbezirk Aurich. 

1. Amtögeriht Aurich. ad 1. Amtsgericht Emden. 

2. » ‚ Berum. » 2 n Norden. 

3. i) Dornum. »3. Berum. 

4. n Emden. j „4 1 Aurich. 

5. » Eſens. »5 » Wittmund. 

6. » 6 r Wittmund, 


Friedeburg. J 


; — 29 = 
7. Amtögeriht Greetfphl zu Pewſum. ad 7. Amtögeriht Emden. 


8. » Semgum. » 8 » Leer. 
9. »- Leer. » 9. » Weener. 
10. » Norden. » 10, D) Berum. 
11. n) Stickhauſen. » II. Leer. 
12. J Weener. » 12, 1) Leer. 
13. » Wittmund. » 13, n Eſens. 


XIII. Obergerichtobezirk Hameln. 


1. Amtsgericht Aerzen. ad 1. Amtsgericht Hameln, 

2. » Goppenbrügge. » 2 » Lauenſtein. 

3. » Grohnde, » 3 », Pole. 

4, n Hameln. » 4. » Aerzen. 

5, n Lauenau. » 5 » Münder. 

6. » Lauenftein. » 6 ’ Eoppenbrügge. 

7. » Münber. » 7. » Springe. 

8, » Polle. »B. Grohnde. 

9. » Springe. » 9 ” Hameln. 
XIV. Obergerichtsbezirk Dannenberg. 

1. Amtögeriht Dannenberg. ad 1. Amtögeriht Luͤchow. 

2. Gartow, » 2 » Lüchow. 

3. ” Hitzacker. » 3. ” Dannenberg. 

4, B Lühow. » 4. - Wuſtrow. 

5. Neuhaus im Lauenburgſchen. » 6, * Hitzacker. 

6. Wuſtrow. 6. ” Lüchow. 


XV, Obergerichtsbezirk Lehe, 


1. Amtögeriht Bederkeſa. ad 1. Amtögeriht Dtterndorf, 
2. * Beverſtedt. » 2. » Dagen. 

3. - Dorum. » 3, 5 Lehe. 

4. v Hagen. | :» AM, » Beverftedt. 





5. Amtögeriht Lehe. ad 5. Amtögeriht Dorum. 
6, » Dtterndorf » 6 : 


XVI. Obergerichtsbezirk Goslar, 


1. Amtsgericht Goslar. ad 1. Amtögeriht Wöltingerode. 
2. » Liebenburg. » 2. » Woͤltingerode. 
3. Woͤltingerode. » 3. » Goslar. 

4, ” Bohldenberg. . 4 ’ Liebenburg. 





u. Abtheilung. | M 38. 


Gefeß- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sahrgang 1852. 





Juhalt. 


Bekanntmachungen: Die Aufnahme verſchiedener Straßen unter die Landeschauſſeen; — die Verlei— 
hung von Erfinbungspatenten betreffend, 


® 
(55.) Bekanntmachung ded Königlihen Miniſteriums des Innern, betreffend die 


Aufnahme verfchiedener Straßen unter die Landeschauffeen. Hannover, den 
Ilten September 1852, 


Mir bringen, gemäß dem &. 8 des a ei vom 20ften Junius v. &;, zu 
allgemeiner Kenntniß, daß folgende Straßen: 

1) die Straße von Harburg über die Infel Wilhelmsburg auf Hamburg; 

2) der Kehdingfche f. g. Haupfcommunicationsweg von der Stade: Brunshäufer- Ehauffee 
ab bis zur Grenze des Kirchſpiels Büsfletb gegen Affel, Yandes Kehdingen : Bügfleth; 

3) die Straße von Aurich nad Wittmund, 

unter die Landeschauſſeen aufgenommen find. 
Hannover, den Ilten September 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Hammerftein.. 


(56.) 
56 
[Ausgegeben zu Hannover am 18ten September 1852.) 
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(56.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend Ver⸗ 
leihung eines Erfindungspatents. Hannover, den 13ten September 1852. 


Dem Werkfuͤhrer Ferdinand Gründler zu Schladen iſt auf bie Anwendung einer durch 
hinterlegte Beſchreibung und Zeichnung erlaͤuterten eigenthuͤmlichen und neuen Feuerungsanlage fuͤr 
Dampfkeſſel mit ſ. g. Treppenroſte ein ausſchließliches Privilegium für das Königreich Hannover 
auf die Dauer von fuͤnf Jahren ertheilt worden. 

Hannover, den Läten September 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Hammerftein. 


(57:.) Bekanntmachung des Königlihen Minifteriumd ded Innern, betreffend Ver— 
leihung eines Erfindungspatentd. Hannover, den Idten September 1852. 


Dem Mechaniker Friedrih Mar Bode zu Göttingen iſt auf die Anfertigung eines durch 
hinterlegte Befchreibung und Zeichnung erläuterten neuen und eigenthümlichen |. g. Differential- 
Manometers ein ausfchließlidyes BER für das Königreid) BEE auf die Dauer von fünf 
Jahren ertheilt worden, 

Hannover, den Iäten — 1852. 


Koniglich⸗Hannoverſches Miniſterium des Innern. 
Frhr. v. Hammerftein. 


Erratum. 


Gefegfammlung von 1852 Abtb. I. S. 292 Zeile 4 von unten muß es heißen anftatt: 
„Ich gelobe und ſchwöre, daß« 
»Ich fhwöre u. f. w., dafs 
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I. Abtheilung. MW 39. 
Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852, 





Inhalt 
Belfanntmadhung, die Prüfung und weitere Ausbildung für den Juſtizdienſt betreffend. 





(58.) Belanntmahung ded Königlichen Juſtiz⸗-Miniſteriums, die Prüfung und 
weitere Ausbildung für den Zuftizdienft betreffend. Hannover, den Iöten 
September 1852, 


Auf Grund des 8. 89 des Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung vom Sten November 1850 
erlaffen Wir zur Ausführung der 68. 78, 82 und 88, des gedachten Gefeges die nachfolgenden 
Borfchriften: ; 

gl. 


Die Gefuhe um Zulaffung zur erften juriftifchen Prüfung find an das Juſtiz - Minifterium 
zu richten. 
Sie müffen fpäteftens bis zum Iſten April und Iften October eines jeden Jahrs eingebracht 
werden. 

Später eingebrachte Gefuche werden bis zum naͤchſten Termine zurüdgelegt. 

$. 2. 

Die von den Bittftellern felbft zu verfaffenden und zu unterfchreibenden Geſuche müffen 
rücfichtlich des Alters, der Familien- und Wermögensverhältniffe genauere Angaben enthalten. 

Auch ift erforderlihenfalls die Staatdangehörigkeit des Bittſtellers nachzuweiſen. 

$. 3. 

Den Gefuchen find beizufügen: 

1) das Maturitätözeugniß; 

2) das Univerfitätäzeugniß, aus welchem hervorgehen muß, daß der Bittfteller ein mindeftens 
dreijähriges juriftifches Studium auf einer deutfchen Univerfität abfolvirt hat; 

3) ein Auffag, in welchem der Gang der Univerfitätsftudien, ſowohl hinſichtlich der Rechts: 
wiffenfchaft, ald der übrigen wiffenfchaftlihen Ausbildung darzulegen’ ift; 

4) felbftftändige Arbeiten (wohin jedoch die in ben practifchen Gollegien gelieferten nicht zu 
rechnen), falls der Bittfteller bei feinen Studien zu —— — geſchritten iſt. 


[Ausgegeben zu Hannover am 20ſten September 1802.] 
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In Betreff des Gollegienbefuhs (NE 2) behält es bei ber Werordnung vom 
30ften Mai 1848 fein Bewenden. Vergl. jedoch 8. 1 der Verordnung über bie 
Borbildung und Prüfung der Verwaltungsbeamten. 

g. 4. 

Im Falle der Mangelhaftigkeit des Geſuchs wird dem Bittfteller die Abhülfe des Mangels 
binnen beftimmter Frift aufgegeben werden, deren unbenugter Ablauf vie Zurädlegung des Gefuche 
als verfpätet ($. 1) zur Folge hat. 

Iſt das Gefuc dagegen zuläffig und frei von Mängeln, fo erfolgt die Zulaffung zur Pruͤ⸗ 
fung mit der Weifung an den Bittfteller, behuf Empfangnahme einer Proceßacte fich bei dem Mor: 
figenden der Prüfungscommiffion ($. 5) perfönlich zu melden. 

§. 5. 
Die Commiſſion behuf Vornahme der erften Prüfung fol in Hannover ihren Sig haben. 
Derfelben wird ein Protocoffführer und ein Bote beigegeben werben. 

8. 6, 

Die Gerichte werben angewiefen, den auf die Prüfung ſich beziehenden Requifitionen der 
Prüfungscommiffion Folge au leiften. + 

g. 7. 

Zu jeder Prüfung bedarf es der Zheilnahme von drei Mitgliedern der Gommiffion. 

Für BVehinderungsfälle find die Mitglieder der zweiten Prüfungscommiffion ($. 32) den 
Mitgliedern der erften Prüfungscommiffion fubftituirt, und umgekehrt. 

$. 8. 

Der Vorfigende der Gommiffion hat dem ſich meldenden Gandidaten behuf Anfertigung einer 
ſchriftlichen Relation eine Proceßacte gegen Empfangöbefcheinigung und unter Verweiſung auf die 
‚ Borfchriften der 58. O—II diefer Bekanntmachung zu übergeben. 

$. 9. 

Aus der Proceßacte ift eine förmliche Proberelation zu bearbeiten. 

Bei diefer Bearbeitung darf fi der Gandidat fremder Hülfe nicht bedienen und hat am 
Schluffe der Reinfchrift folgende Erklärung: 

»Ich verfichere an Eides Statt, daß ich bei der Ausarbeitung der vorſtehenden Relation 
fremder Hülfe mich nicht bedient habe« 
abzugeben, diefelbe auch zu unterzeichnen. 

ü §. 10. 

Die Relation ift am Sige der Gommiffion auszuarbeiten. Nur in ſehr dringenden Fällen 
wird eine Ausnahme von diefer Regel vom Zuftiz-Minifterium geftattet werden. 

$. 11. 
Späteftens bis zum Ablaufe einer zweimonatlihen Frift, angerechnet vom Tage des Em— 
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pfanges der Proceßacte, iſt dieſe nebſt der von dem Candidaten ſelbſt anzufertigenden Reinſchrift 
der Relation an den Vorſitzenden der Commiſſion abzuliefern. 

Beiftverlängerungen follen nur aus fehr erheblichen, genügend befcheinigten Gründen geftat- 
tet werben. 

Eine erfte, hoͤchſtens 14 Tage betragende Friftverlängerung kann von dem WBorfigenden der 
Eommiffion, jede meitere Friftverlängerung nur vom Zuftizs Minifterium gewährt werben. 

Der unbenugte Ablauf der Frift hat die fofortige Rüdforderung der Proceßacte und dem: 
gemäß das Ausfcheiden des fäumigen Gandidaten aus der Zahl der zur Prüfung Bugelaffenen 
zur Folge. 

. \ g&. 12. 

Nahdem die Relation bei den Mitgliedern der Präfungscommiffion circulirt hat, ift der 
Gandidat behuf münblicher Prüfung vorzuladen. 

Sollte jedoch die Relation einen folhen Mangel an Beurtheilungdkraft, Rechtskenntniſſen 
oder allgemeiner Bildung verrathen, daß von der Zulaffung ihres Werfafferd zur weiteren Worbereis. 
tung, menigftend vor der Hand, kein Nugen zu erwarten, fo ift dieferhalb, unter Einfendung der 
Arbeit, an dad Zuftizs Minifterium zu berichten. 

$. 13. 

Die mündlihe Prüfung fol in ber. Regel nicht unter zwei Stunden dauern und fi thun- 
lichſt auf fämmtlihe Hauptzweige der Rechtswiſſenſchaft erftreden. 

Es ift dahin zu fireben, daß ſich Mar herausftelle, ob der Gandidat gute natürliche Fähig- 
keiten, insbefondere eine gefunde Beurtheilungskraft befigt, fo wie ob er, neben ben zur allgemeinen 
Bildung erforderlichen Vorkenntniſſen, tüchtige rechtswiſſenſchaftliche Kenntniffe, insbefondere der 
Rechtsquellen, erworben hat. 

In letzterer Beziehung ift vorzugsweiſe zu erforfchen, ob das Wiffen ein zufammenhängen- 
des, durchdachtes, Mares, mithin lebendiges und ficher anzuwendendes ift. 

8. 14. 

Nach beendigter muͤndlicher Prüfung, worüber ein Protocoll aufzunehmen, hat die Prüfungs: 
commiffion zum gedachten Protocolle mit Rüdficht auf den Gefammterfolg der Prüfung fid) dar: 
über audzufprechen: 

ob der Geprüfte die Prüfung beftanden 
und im Bejahungsfalle: 
ob er die Prüfung »genügend«, ngut« oder »ausgezeidmet« beftanden. 

Diefer Ausfpruch ift bezůglich des Ergebniffes ſowohl der fchriftlichen ald der mündlichen 
Prüfung näher zu begründen. 

Jedes Mitglied, welches rüdfichtlid der Frage, ob die Prüfung beftanden fei, diffentirt, ift 
verpflichtet, feinen Diffens in einem, dem Protoculle beizufügenden Schriftfage näher zu begründen. 

57* 
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$. 15. 

Die Prüfungscommiffion kann, wenn fie für erforderlich hält, eine größere Sicherheit des 
Urtheild zu gewinnen, befonderd mit Rüdficht auf eine erhebliche Verſchiedenheit der Ergebniffe der 
fchriftlihen und mündlihen Pruͤfung, die Anfertigung von Glaufurarbeiten verfügen. 

Zum Gegenftande diefer Arbeiten find vorzugsweife Beurtheilungen einfacherer Rechtsfaͤlle 
und Erklärungen von Gefegeöftellen zu wählen. 

Ob der Gebrauh von Hülfsmitteln, eventuell welcher, zu gewähren, hängt vom Ermeflen 
des Borfigenden ber Prüfungscommiffion. ab. 

$. 16. 

Dad Prüfungsprotocoll nebft Proberelation ift von dem Vorfigenden der. Gommiffion. bericht 

lid) an das Juſtiz-Miniſterium einzufenden. 
$. 17. 

Gandidaten, welche wegen ungünftigen Erfolgs der Prüfung zurüdgemwiefen werden, können 
nach dem Ermeffen des Juſtiz-Miniſteriums zu einer einmaligen Wieberholung der Prüfung 
zugelaffen werben, jedoch nicht vor Ablauf eines Zahrs, falls nicht dringende Gründe eine Abkuͤr⸗ 
zung dieſer Frift rechtfertigen. 

g. 18. 
Bei günftigem Erfolge der Prüfung werben die Gandidaten zu Aubitoren ernannt. 
$. 19. 

Die Auditoren haben während eined Zeitraumes von vier Jahren behuf weiterer Vorberei⸗ 
tung zum practifchen Dienfte an den Gefchäften eines Amtögerichts, Advocaten und Obergerichts 
(und zwar eines jeden derfelben während mindeftens eines halben Jahrs) thaͤtig Theil zu nehmen. 

$. 20. 

Die Zulaſſung zu den Geſchaͤften der Amts- und Obergerichte erfolgt, unter Anweiſung 
eines beſtimmten Gerichts, vom Juſtiz-Miniſterium. 

Die Zulaſſung zu den Geſchaͤften eines oder mehrerer Advocaten iſt von den Auditoren ſelbſt 
zu bewirken; fie haben jedoch von der erwirkten Zulaſſung mittelſt eines, von den betreffenden Ad- 
vocaten mit zu unterzeichnenden Schriftfages ſowohl dem Juſtiz-Miniſterium, als der betreffenden 
Anmwaltscammer Anzeige zu machen. 

Die ordnungsmäßige Anzeige bedingt den Fortlauf der vierjährigen Vorbereitungsfriſt. 

$. 21. 
Die Auditoren find auf Anmeifung des Juſtiz-Miniſteriums zu beeidigen. 
Sie fhwören, nad) vorgängigem Huldigungseide, wie nachfolgt: 
Sch ſchwoͤre u. f. w. 
»daß ich die mir übertragenen und fpäter zu übertragenden Gefchäfte, insbefondere die 
Protocollführung, nad den Gefegen und Dienftanweifungen getreulich und fleißig ver: 
fehen, die vermöge meiner bienftlihen Befhäftigung zu meiner Kenntniß gelangenden, 


— 307 — 


Geheimhaltung erfordernden Angelegenheiten Niemandem, als dem es zu wiſſen ge 
buͤhrt, offenbaren und mich jeberzeit fo befragen wolle, wie es einem redlichen Audi⸗ 
tor wohl anfteht und gebührtzu 
So wahr u. f. w. 
Bon dem Tage der Beeidigung beginnt die vierjährige Vorbereitungsfriſt. 
$. 22. 

Die Auditoren flehen unter der befonderen Auffiht der Gerichte und Advocaten, bei 
welchen fie zur Zeit befchäftigt werben. 

Diefe haben fowohl auf das gefchäftlihe, als das fittliche Betragen der Auditoren zu achten 
und find befugt, wie verpflichtet, Erinnerungen und Weiſungen zu ertheilen. 

Bleiben Erinnerungen und Weifungen fruchtlos, fo ift hiervon, wie auch von gröberen Ber 
ſtoͤßen dem Zuftiz- Minifterium Anzeige zu machen. 

Vergl. auch $. 9 folgd. bezw. $. I des Gefeges, die Einrichtung von Anwaltöcammern 
betreffend. 
$. 23. 

Den Gerichten und Advocaten wird zur dringenden Pflicht gemacht, die Ausbildung der bei 
ihnen zur Beſchaͤftigung zugelaffenen Auditoren mit allen Kräften zu befördern, diefelben insbefon- 
dere in die betreffenden Gefchäfte, ihrem ganzen Umfange nad), einzuführen. 

$. 24. 

In Betreff der Übernahme von Bertheidigungen von Seiten der Auditoren greifen die Bor- 

fchriften des 8. 73 der Strafproceforbnung vom Bten November 1850 Plap. 
$. 25. 

Die Auditoren haben ein Geſchaͤftsverzeichniß zu führen. 

In diefem find allwoͤchentlich Überſichten der Gefchäftsthätigkeit, unter Hervorhebung der 
einzelnen bebeutenderen Geſchaͤfte und Ausarbeitungen zu geben. 

Diefe Überfihten hat der Auditor dem betreffenden Obergerichts-Vorſitzenden, Amtörichter 
und Advocaten zur Durchſicht vorzulegen, welche diefelben mit ihrem »Gefehen«, ihrem ‚Namen 


und dem Datum zu verfehen haben. 
$. 26. 


Nach Ablauf der vierjährigen Vorbereitungsfriſt können die Auditoren ihr Geſuch um Zulaf- 
fung zur zweiten Prüfung an das Juſtiz-Miniſterium richten. 
Eine Abkürzung der Frift findet nicht Statt (vergl. jedoch $. 40). 
$. 27. 
In den Gefuchen find unter Hervorhebung des Zages der Beeidigung die einzelnen Gerichte 
und Advocaten, bei welchen, fo wie die Zeit, während welcher der Auditor bei den einzelnen Ges 
richten und Advocaten befchäftigt gewefen ift, zu bemerken. 


$. 28. 

Den Gefuchen find — 

1) ein Aufſatz, in welchem der Gang der Studien waͤhrend der vierjäheigen Vorbereitungs- 
feift in Betreff fomohl der practifchen, als der theoretifchen rechtswiſſenſchaftlichen Aus- 
bildung darzulegen ift; 

2) das Gefchäftßverzeichniß (F. 25); 

3) Abſchriften practifcher Ausarbeitungen, mit der Befcheinigung des betreffenden Obergerichtö- 
Vorfigenden, Amtörichters und Advocaten, daß der Aubditor diefe Arbeiten felbft verfaßt 
babe, verfehen; 

4) rechtswiſſenſchaftliche Aufläge, mit der Verſicherung, daß diefelben von dem Auditor ge- 
arbeitet feien, verfehen. 

Zum Gegenftande dieſer Aufjäge ift ganz vorzugäweife dad Pandes :, Provin- 
ziale und Statutar- Recht, beſonders mit Rüdfiht der Stellung nn zum ges 


meinen Rechte, zu wählen. 
29. 


Zugleih hat der Auditor diejenigen Gerichte und Advocaten, bei welchen er als Auditor 
befchäftigt gewefen ift, um Ausftelung eines Zeugniffes zu erfuchen, auch bezw. einzelne Griminal- 
unterfuchungsacten, in welchen er dad Protocol geführt hat, namhaft zu machen. 

$. 30. 

Auf das vorgedachte Gefucd haben die Gerichte und Advocaten das erbetene Zeugniß, welches 
fi) fowohl auf die gefhäftliche Thätigkeit und den Grab der erlangten Ausbildung, insbefondere 
auch bezüglich ded mündlichen Vortrages, als das fittliche Verhalten des Auditors zu erſtrecken hat, 
mit firengfter Gewiflenhaftigkeit auszuftellen und verfiegelt an dad Juſtiz-Miniſterium einzufenden. 

Zugleich find einzelne der namhaft gemachten Unterfahungbacten berichtlich einzufenden. 

$. 31. 


gäßt die Prüfung des Gefuchs deffen Gewährung unbedenklich —— ſo wird der 
Auditor zur zweiten Pruͤfung zugelaſſen und angewieſen, bei dem Vorſitzenden der zweiten Präfungs- 


commiffion ($. 32.) fich perfönlid zu melden. 2» 


Die zweite Prüfungscommiffion fol, gleich der erften, zu Hannover ihren Sig haben, auch 
einen Protocollfuͤhrer und einen Boten beigeordnet erhalten. 
Auf diefelbe finden die Vorfchriften der 88. 6, 7 gleichfalls Anwendung. 
8. 33. 
Rüdfihtlid) der zweiten Prüfung greifen im Allgemeinen die Beſtimmungen der $6. 8—17 
Platz, unter Beruͤckſichtigung jedoch der nachfolgenden Vorfchriften (56. 34—39). 
§. 34. 
Dem zu Präfenden werden zwei Proceßacten übergeben, die eine zur Anfertigung einer 
Ihriftlihen Proberelation, die andere behuf Erftattung eines mündlichen Vortrages. 
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$. 35. 

An die Stelle der zweimonatlichen Frift, innerhalb welcher die fchriftliche Relation abzu: 
liefern (F. 11), tritt eine ſechswoͤchige; dagegen wird das Erforberniß der eigenhändigen An- 
fertigung der Reinfhrift nachgelajfen. 

§. 36. 

3wifhen dem Tage, an welchem die fchriftliche Relation abgeliefert wird, und dem Tage 
der mündlichen Prüfung muß dem Auditor zur fpecielleren Vorbereitung auf ben mündlichen Vortrag 
eine Zeit von mindeftens zehn Zagen frei bleiben. 

FS. 37. 

Die mündliche Prüfung beginnt mit der Erftattung ded mündlichen Wortrages. 

Derfelbe ift frei zu halten; doch darf der zu Prüfende bei der Darlegung des factifchen 
Sachverhalts der Acten, bei dem Vortrage ber rechtlichen Beurtheilung kurzer fchriftlicher Bemer⸗ 
kungen zur Unterftügung des Gedächtniffes ſich bedienen. 

Nach beendigtem Vortrage hat der zu Prüfende den Entwurf der Urthelöformel mit Ent- 
fheidungsgründen, imgleichen die Erklärung an Eides Statt, daß er fich bei ber Vorbereitung zu dem 
erftatteten mündlichen Vortrage fremder Hülfe nicht bedient habe, dem Vorſitzenden zu übergeben. 

$. 38. 

An den mündlichen Vortrag ſchließt fih die Prüfung duch Worlegung einzelner Fragen, 
Rechtsfaͤlle und Gefeheöftellen. 

Es ift befonders die practifche Tuͤchtigkeit, fowohl binfichtlid der feiteren Begründung der 
theoretifchen Kenntniffe und der fpecielleren Belanntfchaft mit den vaterländifhen Gefegen und Eine 
richtungen, ald auch in Betreff der Gefchäftsgewandtheit zu erforfchen. 

" $. 39. 

Die Prüfungscommiffion wird angewiefen, in Betreff der zweiten Prüfung, befonders bei 
der Beichlußfaffung über die Frage, ob die Prüfung beftanden fei oder nicht, mit derjenigen Strenge 
zu verfahren, welche durch das Intereffe des Dienftes gefordert und durd die Erwägung, daß dem 
Auditor eine vierjährige Worbereitungsfrift für den Zuftisdienft geflattet war, gerechtfertigt wird. 

Sie hat bei der Beurtheilung des Ergebniffes der Prüfung die ihr zu überfendenden Arbeiten 
des Geprüften, imgleichen die Befähigung deffelben zum mündlichen Vortrage in Mitberuͤckſichtigung 
zu ziehen, in leßterer Beziehung auch jedesmal das Erforderliche zum Prüfungdprotocolle hervor- 
zuheben. 

$. 40, . 
Auf die am Iften October d. 3. bereit zugelaffenen Auditoren und Gandidaten der Advo— 
catur finden die Vorfchriften der 88. 19 — 39 mit den folgenden Abweichungen Anwendung: 

1) an die Stelle der vierjährigen tritt eine dreijährige Worbereitungsfrift ; | 

2) die Bellimmung, daß der Aubitor bei einem Amtögerichte, Advocaten und Obergerichte, 
und zwar bei jedem derfelben mindeftens während eines halben Jahrs ſich zu befchäftigen hat, findet 
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auf dieſelben nur inſofern Anwendung, als dadurch ihre dreijährige Vorbereitungsfriſt nicht ver- 
längert wird; 

3) es genügt, die Verweiſung auf den geleifteten Dienfteid, doch find diejenigen Gandidaten 
der Abvocatur, welche bislang nur bei Advocaten gearbeitet haben, nach Vorſchrift des F. 21 zu 
beeibigen ; 

4) die Vorfchriften über Führung eines Gefchäftöverzeichniffes greifen nur für die Zeit vom 
Iften October d. 3. an Platz, doch wird an der Vorfchrift der Verordnung, die Prüfung, Anftel« 
lung und Beförderung der Rechtscandidaten betreffend, vom 22ften Februar 1825 unter AF 20 für 
die Zeit vor dem gedachten Zage nichtd geändert; 

5) dad Erforderniß des $. 28 unter 4 Bann rüdfichtlid derjenigen Auditoren und Gandis 
daten der Advocatur, welche ihre Worbereitungsfrift vor dem Iften October 1853 beendigen, nad) 
gelaffen werben; 

6) die Amtsauditoren und Gandidaten ber Advocatur, welche bei Amtern oder Stabtgerichten 
gearbeitet haben, haben zeitig vor dem Iften October d. 3. die betreffenden Amter und Stadtgerichte 
um Ausſtellung der Zeugniffe ($. 30) und Einfendung berfelben an das Zuftize Minifterium zu 
erfuchen. 

§. 41, 
Zur weiteren Ausführung des $. 40 unter 2 wird beftimmt: 

1) rüdfichtlid derjenigen Auditoren und Gandidaten der Advocatur, welche am Iften October 
d. 3. die Hälfte der dreijährigen Worbereitungäzeit bereit überfchritten haben, wird das Juſtiz⸗ 
Minifterium die Art und Weife der weiteren Vorbereitung feftfegen; es ſoll hiebei jedoch auf die 
Wuͤnſche der Betheiligten thunlihft Rüdfiht genommen werden, wenn biefelben binnen einer adyttä- 
gigen Frift, angerechnet vom Zage der Publication diefer Bekanntmachung, an das Zuftiz-Minifterium 
gelangen ; 

2) diejenigen Auditoren und Gandibaten der Advocatur dagegen, welche am Aften October 
dv. 3. die Hälfte der dreijährigen Borbereitungdzeit noch nicht überfchritten, haben binnen der unter 
1 erroähnten Frift bezüglich) der Vorbereitung nach dem Iſten October d. 3. den erforderlichen 
Antrag zu ftellen, bezw. bie erforderliche Anzeige zu machen ($. 20). 

$. 42, 
Wir behalten Und vor, die obigen Ausführungsvorfchriften zu ergänzen oder abzuändern. 


Hannover, ben 15ten September 1852. 


Königlich Hannoverfches Iuftiz-Minifterium. 
Windthorft. 
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I. Abtheilung A AMO. 
Geſetz⸗ Sammlung 
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Amtsorbnung. 





(59.) Amtsordnung. Monbrillant, den I6ten September 1852. 





ÜÜberficht des Auhalts. 


I, Wirfungsfreis der Ämter . e 8. 1 bis 24 
UI. Stellung der Ämter zu anderen Behörden; Verufungen ..3. 28 bie $. 37. 
III. Befegung der Ämter: 





1, Allgemeines . . . . . . . $. 38 bis 8. 40. 
2. Deamte * ” * . * . 2 9. 41 bis 9. 49. 
3. Amtsgehülfen . . . . . . . $. 50 bis $, 56. 
4. Sonſtige Unterbeamte r r P ; $. 57 bis $. 61. 
5. Dienftaufficht über bie Unterbenmten . $. 62 bis 5. 67. 
IV. Bertretung und Beurlaubung * — und Unebeamten 5. 68 bis 5. 80, 
V. Gefäftsbetrich . . . j . $. 81 bie $. 106. 
VI Schlußbeſtimmungen . . . . . A . $. 107 bie $. 109. 
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[Ausgegeben zu Hannover am 20ften September 1852.) 
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Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Zur Ausführung des $. 9 des Gefeges vom Öten September 1848 und des Gefeges über 
die Gerichtöverfaffung vom Bten November 1850, erlaffen Wir zur Ergänzung Unferer Verordnung 
vom Aten Mai 1852 über die Einrichtung der Ämter folgende Amtsordnung: 


I. Wirkungskreis der Ämter. 


$. 1. 
Die Ämter haben in ihrem Bezirke die gefammte öffentlihe Wermaltung in der untern 
Inſtanz zu führen, fo weit fie nicht anderen Behörden zc. überwiefen ift, 
legtere in ihrer Thaͤtigkeit zu unterftügen 
und überhaupt dad Gemeinwohl nad Kräften zu fördern. 
$. 2. 
Bu ihrem Wirkungskreiſe gehören nad) näherer Beſtimmung der Geſetze und fonftigen Vor⸗ 
fhriften insbefondere folgende Gegenftände: 
1) Hoheitsfahen, und zwar innere und dußere (dem Auslande gegenüber wahrzuneh⸗ 
mende) in befonderer Rüdfiht auf Hoheitörechte und Laften, Grenzen u. f. w., 
ferner Mitwirkung bei ftändifhen Wahlen, bei Bildung der Gefchworenenskiften, bei der Volks⸗ 
sählung u. f. w. 
$. 3. 


2) In Militairfahen haben die Ämter in Gemäßheit der Gefehe die Militairaushebung 
in Verbindung mit den Diftrictdcommiffairen zu beforgen, 
die Militairbequartierung und Verpflegung einſchließlich des Kriegerfuhr- und Rieferungswefens, 
fo wie fonftiger Leiftungen zu Zweden der Kriegsverwaltung wahrzunehmen, 
die Beurlaubten den beftehenden Vorſchriften gemäß zu überwachen, 
und mit den Militairbehdrden den erforderlichen Geſchaͤftsverkehr zu unterhalten. 


$. 4. 
3) In Steuerfahen haben fie die den DObrigkeiten durch Gefeg oder fonflige Vorſchrift 
überwiefene Zheilnahme an der Berwaltung der verſchiedenen Steuern. 
8.5. 
4) Sie haben bie Örtliche Verwaltung ded Domanialguts nah Maßgabe der zu erlaf- 
fenden Domanial-Berwaltungsordnung, fofern ſolche Verwaltung im Amtöbezirke nicht einem andern 
Amte übertragen ift. ($. 3 der Verordnung vom Aten Mai d. 3.) 
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F. 6. 

5) Die Ämter haben bie Örtliche Berwaltung des Kloſterguts, fofern. nicht befondere 
Beamte dafür beftellt — 

87, 

6) Hinfichtlich der jan Krongüfe gehörenden nugbaren Regale haben bie Ämter die 
Intereffen des Kronguts zu beachten, und von beöfallfigen erheblichen Wahrnehmungen ber zuftäns 
digen Behörde Anzeige zu machen 

8. 8. 

7) Sie haben die Mitwirkung in Kirchen» und Shulfadhen, welde bisher von ben 
Beamten, ald mweltlihen Kirchencommiffarien wahrzunehmen war; vorbehältlic der Befugniß — 
Gonſiſtorien, einen anderen Beamten zu beauftragen. 

Auch haben fie die obrigkeitliche Mitwirkung bei dem juͤdiſchen Synagogen-, S hul⸗ 
und Armenweſen. 

F. 9. 

8) In Gemeindeſachen haben die Ämter die obrigkeitliche Einwirkung auf Verfaſſung, 
Rechte, Pflichten und Verwaltung der Landgemeinden, ber amtsſaͤſſigen Städte, Vorſtaͤdte und 
Flecken, nach Anleitung der Gefege und. fonftigen BVorfchriften über Landgemeinden und über Amts— 
vertretung; 

Anz und Abbau-, Wohnrechts- und Trauſcheinsſachen; 

auch Armenfaden. 

§. 10. 

Die Ämter haben ferner die gefammte Polizeiverwaltung, namentlih in folgenden Zwei- 
gen, foweit nicht einzelne derfelben für beflimmte Bezirfe befonderen Polizeibehörden überwiefen find, 

9) Gewerbepolizei, nah Maßgabe der Gewerbeordnung und der fonftigen Borfchriften 
über Gewerbe, Handel, Schifffahrt, Münze, Maß und Gewidt. 


5. 11. 

10) Landwirthſchaftliche Angelegenheiten, namentlih Höfefachen, 

insbefondere die durch $. 3 des Gefeges vom 23ſten Julius 1833 über die durch Ablöfung 
frei gewordenen Höfe den Obrigkeiten zugemiefene Einwirkung; | . 

Landescultur⸗ und Ausweifungsfahen; 

Mitwirkung bei Theilungen und Verkoppelungen; 

Handhabung der auf Aderbau, Moorbetrieb, Viehzucht, Thierheilkunde fih beziehenden 
Vorſchriften; 

Forſt⸗, Jagd- und Fiſchereipolizei. 
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5. 12, 

11) Begeſachen, nach Maßgabe der Geſetze über Landſtraßen und Gemeindewegt; 

ferner die Mitwirkung bei dem Eiſenbahn- und Chauſſeeweſen. 
g 13. 

412) Wafferbaufahen, nad Anleitung der Werorbnung vom Afien d. M. über bas 
Bafferbaumefen, gemeinfam mit den WBaflerbau - Iufpectoren; 

Waſſerſtau⸗, Ent- und Bemäfferungsangelegenheiten ; 

auch Deich⸗ und Strompolizeifachen. 

5 1A. 

13) Die Feuer⸗ und Baupolizei, einfchließlih der obrigkeitlihen Thätigkeit bei dem 
dffentlihen Brandverfiherungd:Anftalten, nah Maßgabe der VBerficherungsorbnungen 
für die einzelnen Randeötheile, und bei dem Privatverfiherungsmwefen. 

$. 15, 

14) Die Gefundheitspolizei, nad Maßgabe der Geſetze und fonfligen Vorſchriften 

über dad Medicinalwefen, unter Mitwirkung der Medicinalbeamten. 
1 

15) Die Sicherheltspolizei, einfchließlih der Fremden- und Wagabondenpolizei, 
nad) näherer Beſtimmung ber Gefege über das Paßweſen, wonach einzelne Ämter ald Paßbehoͤrden 
größere Befugniffe beim Paßwefen haben. , 

$. 17, 

16) Die Sitten und Ordnungspolizei, namentlich in Bezug auf Gaſt- und Schenk: 
wirtbfhaften, auf Öffentliche Luftbarkeiten und auf die Beobachtung der Vorſchrift über die Sonn- 
tagöfeier, auch hinfichtlidy der Volksverſammlungen und Vereine, fo wie die Preßpolizei. 

$. 18. 

Die Ämter haben in dem Angelegenheiten ihrer Verwaltung felbftändig zu verfügen, 
vorbehäftlich der für die verfchiedenen Gegenflände der Verwaltung beftehenden befonberen Vorſchrif⸗ 
ten und der folgenden näheren Beſtimmungen: 

6. 19, 

Bei Fragen von allgemeiner über den Amtsbezirk hinaudgehenden Wichtigkeit ($. 2) haben 

die Ämter bis zur Verfügung der höheren Behörde auf die nofhwendigen vorläufigen Mafregeln 


ſich zu beſchraͤnken. 
6. 20. 


Die Ämter find ohne höhere Ermaͤchtigung nicht befugt, zur Auflegung von Beiträgen und 
fonftigen Leiftungen, die nicht in beftehenden Verpflichtungen begründet find, noch aud zur Geneh⸗ 
migung deöfallfiger Befchlüffe von Gemeinden und Verbaͤnden. 
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$. 21 
Sie find nicht befugt, Ausnahmen vom allgemeinen Vorſchriften zu genehmigen, ſofern nicht 
die Befugniß hierzu für beftimmte Angelegenheiten eingeräumt, oder durch Gefahr im Werzuge eine 
einftweilige Anordnung geboten ift. 

$. 22, 

Sie find nicht befugt, zu allgemeinen dauernden Regelungen für Bezirke, Orte, Anftals 
ten u. ſ. w., fofern fie nicht durch befondere Beftimmungen dazu ermächtigt find. 

$. 23. 

Die Ämter find befugt, den innerhalb ihrer Zuftändigkeit von ihnen erlaffenen Verfügungen 
durch angemeffene Mittel Nahdrud und Ausführung zu geben, namentlid die zu dieſem Zwecke 
nöthigen Strafen anzubrohen und im Kalle der Nichtbefolgung zu vollftreden. 

&. 24. 

Ferner gebührt den Ämtern das in den $$. 70 und 72 des Polizeiftrafgefeges vom 2öften 

Mai 1847 bezeichnete Ahndungsrecht. 


I. Stellung der Ämter zu anderen Behörden; Berufungen. 
g. 3. 
Die Ämter ftehen hinſichtlich des größeren Theils der ihnen obliegenden öffentlichen Ver⸗ 
waltung unter der Landdroftei und zugleich unter deren allgemeiner Dienftauffiht und Disciplis 
nargemalt. 


Daneben ftehen fie: 
in Steuerfachen unter dem Ober: Steuer: Collegium und den in demfelben beftehen- 
den beiden General: Directionen, 
in Domanialfahen unter der Domainen » Sammer, 
in der Klofterverwaltung unter der Klofter: Sammer, 
in Kirchen» und Schulſachen unter Unferen Gonfiftorien, beziehungsweife Unferem 
Oberkirchenrathe für Bentheim, 
in Wafferbaufahen unter der General = Direction des Waflerbaues, 
in Staatsfhuldenfahen unter dem Schagcollegium. 
$. 27. 
In höherer Inftanz find fie allen Minifterien untergeben, dem Minifterium des Innern 
zugleich ruͤckſichtlich der allgemeinen Dienftauffiht und Disciplinargemalt. 
§. 28. 
Vorbehältlih der für einzelne Sachen beftehenden befonderen Beftimmungen gelten über 
Berufungen gegen Verfügungen der Ämter folgende Regeln: 


$. 26, 
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F. 29, 

Die Berufung kann bei dem Amte, und zwar ſchriftlich oder mündlich zu Protocoll oder 
auch bei der Oberbehoͤrde eingebracht werben. 

6. 30. 

Die Berufung hemmt das weitere Verfahren; bdaffelbe kann jedoch fortgefegt werben, fofern 
es für den Berufenden unnachtheilig ift, oder aus dem Werzuge Gefahr droht. 

$. 31. 

Erfordert die Sachlage die Beftimmung einer Frift für die Berufung, fo fann das Amt 
fie vorfchreiben, unter der Verwarnung, daß nach Ablauf derfelben das Verfahren feinen Fortgang 
nehmen werde. 

$. 32. 

Das Amt hat über die bei demfelben eingebracdhte, oder bei der Dberbehörbe eingereichte, 
und ihm mitgetheilte Berufung ohne weiteren Aufenthalt, ald etwa zu fernerer Aufklaͤrung nöthig 
ift, unter Einfendung der zur Beurtheilung der Berufung erforderlichen Acten, an die Oberbehörbe 
zu berichten. 

§. 33. 

Die Übernahme von Gefhäftsaufträgen der Dberbehörden durch die Beamten richtet 

fih nad) $. 41 u. f. des Staatöbienergefeges. 
$. 34, 

Abgefehen von der Verbindung der Amter mit den vorgefegten und mit ben bei der Be 
zeichnung des Wirkungskreiſes der Ämter beſonders benannten Behörden ꝛc. haben die Ümter fi) 
mit allen Behörden in diejenige Werbindung zu fegen, welche die gebührende Amtöverwaltung und 
bie Pflicht zur Unterftügung anderer Verwaltungen ($. 1) erheifcht. 

$. 35. 
Die Ämter ftehen mit den Amtögerichten am Site ded Amts in Verbindung 

1) hinfichtlid der Unterbeamten, fofern fie gemeinfam find; 

2) binfichtlid der Gefchäftsräume, unter gleicher Vorausſetzung; 

3) hinſichtlich des Hypothekenweſens, indem die hei dem Amte vorhandenen Grundſteuer— 
tollen, Brandcatafter, etwaige Flurbücher und fonftige Rollen dem Amtögerichte, in vorher zu vers 
abrebender oder höhern Orts zu regelnder Weife zugänglich zu machen find und die fonft etwa 
nöthige Auskunft zu ertheilen ift; 

4) hinfichtlic des Depofitenwefens ($. 102); 

5) hinſichtlich der Gefängniffe ($$. 61 und 106); 

6) hinſichtlich der zu dem Domanium gehörenden, vom Amtögerichte benußt werbenben Ges 
bäude und Grundftüde, foweit die Mitwirkung der Amter in Domanialfachen es mit fi bringt. 
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| $. 36, 
Über diefe und andere Gegenftände, bei welchen eine Gefhäftsverbindung zwiſchen Amt und 
Amtögeriht Statt findet, follen gemeinfame Berathungen eintreten. 


II. Befegung der Ämter. 


1. Allgemeines, 


&. 37. 
Die Befegung der Ämter richtet fi nad den $$. 4—6 der Verordnung vom Aten Mai 
1852. *) | 
$. 38, 
Die Beamten und Unterbeamten haben Dienftcautionen ($. 17 des Staatödienergefeges) zu 
beftellen, nad) näherer an fie ergebenden Beftimmung. 
§. 39, 
Den Beamten und Unterbeamten ift nicht geftattet, ohne Genehmigung der Landdroftei 
im Amtöbezirfe Pachtungen über ihren Haushaltsbedarf hinaus zu übernehmen, 
im Amtöbezirke Gelder an- und auszuleihen, 
Buͤrgſchaften für Amtseingefeffene zu übernehmen oder von ſolchen für ſich beftellen zu laffen, 
Abminiftrationen im Amtsbezirke zu übernehmen, 
an Lieferungen u. f. w. ſich zu betheiligen, 
Nebengefchäfte zu betreiben, 
Geſuche für Amtseingefeffene zu entwerfen, noch ſich an folchen zu betheiligen. 
g. 40, 
Die Zulaffung junger Männer bei den Ämtern zu ihrer Ausbildung für "die Verwaltung 
richtet ſich nach der Verordnung über die Vorbildung und Prüfung der Werwaltungsbeamten vom 
heutigen Zage. 


N 


) $. 4. 
Ein Amt foll regelmäßig befegt fein mit einem Beamten und einem ihm untergeorbneten Amtes 
gehülfen, denen ein Amtsdiener beipugeben iſt. 
85 
Der Beamte muß der Rechte kundig fein. 
F $. 6. 
Da, wo es nöthig iſt, kann den Beamten ein zweiter, ebenfalls rechtskundiger Beamter (Hälfs- 
beamter) zugeorbnet werben. 
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2. Beamte 


& 41. 
Dem Amtmann liegt die geſammte Verwaltung des Amts ob. 
$. 22, 

Der etwa zugeordnete Huͤlfsbeamte (vergl. $. 6 der Verordnung vom Aten Mai d. J. und 

8. 91 u. f. unten) hat an ben Amtögefchäften nad Weftimmung des Amtmanns Theil zu nehmen. 
$, 43, 

Er hat dem Amtmann gegenüber kein Stimmrecht, biefen jedoch in Abweſenheits- und Ber 
hinderungöfällen, auch in allen Angelegenheiten zu vertreten, die ihm vom Amtmann übermiefen 
werben. 

$. 44, 

Der Hülfsbeamte ift auch in den ihm überwiefenen Sachen der Aufficht des Beamten um 
terworfen. 

Diefer kann daher verlangen, daß die vom Hätfsheamten verfaßten Erlaſſe ($. 91) ihm zur 
Prüfung und Mitunterzeihnung vorgelegt werden. 

Er Hann ferner die dem Hülfsbeamten übertragenen Sachen jederzeit an ſich zurüdnehmen. 

$. 45. 

Wird dem Hülfsbeamten die Örtliche Verwaltung bes Domanialguts oder Klofterguts über 
tragen oder werben ihm die Kirchen und Schulſachen zugemwiefen ($. 8), fo hat er in diefen 
Sachen felbftändig zu wirken. 

$. 46, 

Wenn auferordentlihe Werhältniffe ed erheifhen, kann dem Hülfsbeamten von dem Mini- 

fterium des Innern ausnahmsweiſe Stimmrecht beigelegt werben. 


Die Geſchaͤftstheilnahme des Hülfsbeamten ift alddann durch die ganddroſtei zu regeln. 
$. 47. 

Der Amtmann hat die Dienftführung und das auferdienftlihe Werhalten des Hülfsbeamten 
zu beachten und die Zuftändigkeiten des Worfigenden der Behörden ($. 54 des Staatödienergefehes 
vom Sten Mai 1852) gegen den Hülfsbeamten auszuüben, in den durch $. 55 beffelben Gefeges 
vorgefehenen Fällen aber der Landdroſtei zu weiterer Verfügung Anzeige zu machen. 

$. 48. 

Der Fouragegelder beziehende Beamte hat zu Dienftreifen des Hüälfsbeamten, biefem, wenn 

er feine Kouragegelder bezieht, die erforderlichen Transportmittel zu ftellen. 
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3. Amtsgehuͤlfen. 


$. 49. 

Die Dienftgefhäfte des Amtögehülfen richten ſich nach den 88. 8, 9, 10 und 11 der 

Verordnung vom Aten Mai 1852, *) 
$. 50. 

Der Amtögehülfe hat überhaupt die Befolgung der Gefehe zu überwachen, die Ordnung zu 

erhalten, die Abftellung von Mängeln beim Amte zu erwirken und Aufträge des Amts auszuführen, 
$. 51. 

Er hat ferner die vom Amte zu benugenden Nachrichten, namentlich in Domanial-, Mili- 
tair», Steuer» und Gemeindefachen herbeizufchaffen und zu fammeln. 
j $. 52. 

Die Thätigkeit der Amtsgehülfen ift in den Grenzen zu halten, daß die unmittelbare Ber- 
bindung des Beamten mit den Gemeinden und ihren Vorftänden nicht unterbrochen wird und legtere 
in ihrem Wirfungsfreife nicht gehemmt werben. 

$. 53. 
Der Amtögehülfe fteht auch bei ben feiner regelmäßigen Thaͤtigkeit angehörigen Gefchäften 


*) 6, 8. 

Der Beamte darf unter feiner Leitung und Verantwortung dem Amtsgehuͤlfen bie geeigneten Ge: 
ſchaͤfte Übertragen. 

Dabin gehören insbefondere: ie 

bie Protocollführung an Sprechtagen und in fonftigen Terminen; 
Regiffraturarbeiten; 
Aufftelung und Führung von Verzeihniffen, Rollen und Berechnungen ; 
auch Rehnungsprüfungen. 

$. 10, 

Zur regelmäßigen Thätigkeit der Amtsgehuͤlfen, unter geeigneter Mitwirkung der Gemeindevorſteher, 
des Amtsdieners, der font etwa vorhandenen Unterbediente ober der Landgendarmen, gehören folgende 
Geſchaͤfte: 

1) die Pofigeiaufficht im Amte; 
2) die Vertheilung der Gefepfammlung und die Aufficht Aber ihre Verwahrung im den Gemeinden; 
3) das Landfolge>, Krieger, Kranken» und Gefangenfuhrwefen ; 
4) bas Militairbequartierungs-, Verpflegungs⸗ und Lieferungeweſen; 
5) die geeigneten Beforgungen in Domanialfachen. 
6. 11. 

Dee Amtsgebülfe hat außerdem nah $. 55 des Geſetzes Über die Gerichtöverfaffung vom Bten No: 
vernber 1850 unter Aufficht des bei dem Dbergerichte angeftellten Staatsantvaltes die geeigneten Geſchaͤfte 
der Staatsanmwaltfchaft beim Amtsgerichte au verſehen. 

59 
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unter Leitung des Beamten und bat keine obrigkeitliche Befugniſſe, ſofern fie nicht in Vertretungs⸗ 
fällen ihm übertragen werben. ($. 69.) 
8. 54. 

Das Viſiren der Päffe und fonftiger Neifepapiere fann mit Genehmigung der Landdroftei 

dem Amtögehülfen unter Aufficht des Amts dauernd übertragen werden. 
$. 55. 

Die Gefhäfte des Amtögehülfen in Domanialſachen find von demfelben innerhalb des Amts- 
bezirks auch dann zu verrichten, wenn die Domanialfachen von einem benadhbarten Beamten ver- 
fehen werden. ($. 5.) 

In folhem Falle ift der Amtsgehuͤlfe hinfichtlic feiner Thätigkeit in Domanialfachen diefem 
Beamten unterworfen. 

$. 56. 


Die Gefchäfte des Amtögehülfen ald Staatsanmwaltögehälfen ($. 11 der Verordnung vom 
4ten Mai 18552) richten ſich nach den darüber geltenden Gefegen und fonftigen Vorſchriften. 


4. Sonſtige Umterbeamte, 


§. 97. 

Die in einigen Amtern neben dem Amtögehülfen einftweilen noch beibehaltenen Voigte 
haben in dem ihnen angewiefenen Bezirke die Gefchäfte wahrzunehmen, welche zur regelmäßigen 
Zhätigfeit der Amtögehülfen gehören ($. 1O der Verordnung vom Aten Mai d. 3.), außerdem aber 
fonftige Aufträge des Amts und des Amtösgehülfen auszuführen. 

$. 58. 

Denfelben können zugleich die Geſchaͤfte eines Staatsanwaltfchaftsgehülfen oder eines Ges 

richtsvoigtsgehuͤlfen übertragen werden. 
$. 59. 

Der Amtödiener, deffen Gefchäfte fi) nad dem $. 13 der Verordnung vom Aten Mai 
1852 *) und nad den Beftimmungen des Amts richten, hat zugleich Aufträge des Amtögehülfen 
auszurichten. 

$. 60. 

Das Dienftverhältniß der fonft etwa noch vorhandenen, für beftimmte Gefchäftszweige ange- 
flellten Unterbeamten (Deichvoigte, Bauvoigte, Strandvoigte ıc.) richtet ſich nad) befonderen Be- 
fimmungen. 


9 $. 13. 
Der Amtödiener beforgt die Aufwartung, die Inorbnunghaltung der Amtsftube und der fonftigen Amts- 
räume, und neben ben font etwa vorhandenen Unterbebienten Ladungen, Beftelungen, Anmahnungen,, fo 
wie fonftige untere Gefchäfte, die von ben Gemeindebeamten nicht vorgenommen werden koͤnnen. 
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$. 61. 
Der im Amtsbezirke angeftellte Gefangenmwärter hat neben feinem Dienfte beim Amts: 
gerichte Aufträge des Amts, wenn eine Verhaftung von biefem ausgeht, auszuführen. 


5. Dienftauffiht über die Unterbeamten. 


$. 62. 

Die Ämter haben, den Amtögehälfen und fonftigen Unterbeamten gegenüber, die allgemeine 
Dienftauffiht und Disciplinargewalt auszuuͤben. 

F. 63. 

Daneben bleiben bie Zuftändigkeiten der Behörden vorbehalten, welche dem Amtögehülfen 
als Staatsanwaltögehülfen und eintretenden Falls dem Voigte ($. 58), fo mie dem Amtöbdiener, 
wenn er etwa zugleich Gefangenwärter ift, vorgeſetzt find. 

$. 64. 
Gefangenwärter, weldye nicht zugleich Amtödiener find, flehen nicht unter der Dienftaufficht 


der Ämter. 
$. 65. 


Amt und Staatdanwalt haben von Disciplinarverfügungen, welche gegen Amtögehälfen und 
Boigte ($. 53) etwa erfolgen, ſich wechfelfeitig Mittheilung zu machen. 
$. 66, 
Dad Amt hat von den Diöciplinarftrafen gegen Amtögelfilfen und fonftige Unterbeamte, 
weldye von ihm ausgehen, ober ihm mitgetheilt werben, bie Landdroſtei nach näherer Vorſchrift der- 


felben in Kenntniß zu erhalten. 
$. 67. 


In folhen Disciplinarfällen, welche Verfügungen der höheren Behörde erfordern ($. 58 des 
Staatödienergefeges und $. 177 des Landeöverfaffungsgefeged), und in Fällen wo Werbrechen von 
Unterbeamten begangen worden, ift vom Amte an die Landdroftei zu berichten. 


IV. Bertretung und Beurlaubung der Beamten und Unterbeamten. 
$. 68, 
Für Behinderungsfälle des Amtmannd gelten die Beftimmungen des $. 12 der Verordnung 
vom Aten Mai 1852, *) 


9 $. 12. 
Bei Behinderung eines Beamten durch Krankheit oder Abweſenheit tritt, wenn kein zweiter Beamter 
vorhanden iſt, ein benachbarter Beamter oder beſonders Beauftragter ein. 
Bei kurzer Behinderung barf der Beamte, in Ermangelung fonftiger Vertretung, fich durch den 


Amtögehülfen vertreten laffen. 
59 * 
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Wegen wechſelſeitiger Vertretung der benachbarten Ämter haben die vanddroſteien das Er⸗ 

forderliche im voraus anzuorbnen. 
$. 69. 

Die Vertretung des Beamten durch den Amtögehülfen ($. 12 a. a. ©.) ift, fofern nicht 
von der Landdroſtei im einzelnen Falle ein Anderes genehmigt wird, auf die Dauer von drei Wagen 
befchräntt. 

$. 70. 

Der Amtögehülfe hat während der Vertretung nur die laufenden Geſchaͤfte im Gange zu 
erhalten und wichtigere Angelegenheiten, wenn fie nicht eilig find, bis zum MWiedereintritt des Bes 
amten auszufeßen. 

Alle diefe Verfügungen der Amtögehülfen müffen ald in Bertretung des Beamten erfolgt 
bezeichnet werben. 

$. 71. 

Bei ploͤtzlich eintretender Behinderung des Beamten ift vom Amtögehllfen nöthigenfalld dem 

ftellvertretenden Amte fofort Anzeige zu machen. 
$. 72. 

Bei Behinderung ded Amtögehälfen und fonftiger Unterbeamten dur Krankheit oder Ab- 
wefenheit hat das Amt die geeignete Einrichtung zu treffen, ober wenn nöthig bei der Landdroſtei 
zu beantragen; vorbehältlich näherer Beflimmung über die Vertretung des Amtögehülfen als Staatd- 
anmwaltögehülfen. 

$. 73. 
Der Amtmann bedarf für eine mehr ald dreitägige Entfernung vom Amte eines bei der 
Panddroftei zu erwirkenden Urlaubes. 
$. 74. 
Er kann dem Hülfsbeamten einen Urlaub bis zu acht Zagen ertheilen. 
Längere Beurlaubung ift bei der Landdroftei zu erwirken. 
$. 75. 

Die Urlaubögefuche find durch) den Beamten der Landdroftei einzufenden, mit den noͤthigen 

Bemerkungen über die Zuläffigkeit und die Vertretung. 
$. 76. 

Die Beurlaubung der Unterbeamten gefchieht durch dad Amt, vorbehältlid der bei den 
Amtögehülfen erforderlihen Zuftimmung des Staatsanwaltes. 

Vergl. 85. 49—52 des Staatödienergefeges. 

8. 77. 

Beim Ableben eines Beamten oder Unterbeamten iſt für Sicherſtellung der Dienftpapiere, 

Gelder oder fonftigen dienftlihen Gegenftände ungefäumt zu forgen, und zwar 
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beim Todesfalle des Amtmanns in Ermangelung eines Huͤlfsbeamten durch das ftellver- 
tretende Amt, welches von dem Amtsgehuͤlfen unter gleichzeitiger Ergreifung der unaufſchieblichen 
Maßregeln ſofort zu benachrichtigen iſt, 

beim Todesfalle eines Huͤlfsbeamten oder Unterbeamten durch den Amtmann. 

$. 78. 

Zugleich ift der Landdroftei unverzüglich Anzeige zu machen; bei dem Ableben eines Amts: 

gehälfen aud) dem Staatdanwalte des Obergerichts. 
$. 79. 

Beamte und Unterbeamte haben fid) der amtlichen Thätigkeit in den Sachen zu enthalten, 
bei weldyen fie betheiligt find. 

Für die in folchen Fällen erforderliche Vertretung der Beamten gelten die Beflimmungen 
des $. 68 mit Ausſchluß einer Vertretung duch den Amtögehülfen. 

$. 80. 

Wenn in einer von dem Beamten zu leitenden Verwaltungsſache das Domanlum und bie 
Amtdeingefeffenen in ihren Intereffen einander gegenüber flehen, fo hat der Beamte einer Wahr 
nehmung der Domanial= Intereffen ſich zu enthalten und für legteren Zweck feine Wertretung bei 
der Domainen- Gammer zu veranlaffen. 


V. Gefchäftsbetrieb. 


$. 81. . 
Die Amtöverwaltung muß, um ihrem Zwecke zu entjprechen, mit rafchem Gefchäftäbetriebe 


Gruͤndlichkeit verbinden. : 
$. 82. 


Sie darf ſich nicht auf eine durch Behörden und Betheiligte veranlaßte Thaͤtigkeit befchrän: 
fen, fondern erfordert innerhalb ber gefeßlichen Grenzen eine umfichtige und fräftige Thaͤtigkeit 


von Amtswegen. 
$. 83. 


Eine tüchtige Amtöverwaltung wird bedingt durch eigne Anfchauung, unmittelbare Werhand- 
lung und perfönlihe Einwirkung des Beamten. 

Die Beamten haben daher nicht auf die Berathungen mit der Amtöverfammlung, die regel: 
mäßigen Spreditage und die fonftigen durch die einzelnen Sachen gebotenen perfönlichen Verhand⸗ 
lungen ſich zu beſchraͤnken, fondern den Amtöbezick, zur Gewinnung genauer Kenntnif von den 
Sachen und Perfonen, oft zu bereifen, und mit den Eingefeffenen an Ort und Stelle zu verhandeln. 

$. 84. 

Bei vorkommenden erheblichen Angelegenheiten haben fie die Verhandlung einer Gemeinde: 

verfammlung in den geeigneten Fällen felbft zu leiten. 
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$. 85. 

Die von dem Amtmann und dem Hülfsbeamten — aufgenommenen Proto⸗ 

colle haben oͤffentlichen Glauben. 
$. 86. 

Gleiches gilt von den Protocollen, welche der Amtsgehuͤlfe unter Leitung des Amtmanns 
oder Huͤlfsbeamten aufgenommen hat ($$. 8 und 9 der Verordnung vom Aten Mai d. J.), wenn 
fie von diefem mit unterfchrieben find und von den Protocollen, welche der Amtögehllfe in Vertre— 
tung ded Beamten ($. 69) aufgenommen und als in Vertretung ded Beamten aufgenommen, be- 
zeichnet hat. s 

$. 87. 

Alle bei dem Amte eingehenden Schriften find von dem Amtmann zu erbrechen, zu präfen- 
tiren und die für den etwa vorhandenen Huͤlfsbeamten zur Bearbeitung beftimmten Sachen mit 
deffen Namen zu bezeichnen. 

| $.: 88. 
Die Eintragung in dad Productenbuch umd die Löfchung ift ordnungsmäßig vorzunehmen. 
$. 89. 

Am erften Montage in jedem Bierteljahre ift dad Productenbuc einer Nachſicht zu unter 
ziehen und dabei ein Auszug aus dbemfelben anzufertigen, aus welchem die Zahl der im abgelaufenen 
Bierteljahre eingegangenen Producte und bie einzelnen etwa noch unerledigt gebliebenen — aus 
der Zeit vor dem abgelaufenen Monate ſich ergeben. 

Bei jeder dieſer letzteren Sachen iſt der Grund der Nichterledigung anzugeben. 

Dieſer gehoͤrig zu unterſchreibende Auszug iſt der Landdroſtei einzuſenden. 

§. 90. 
Saͤmmtliche Erlaſſe des Amts ſind gruͤndlich und kurz abzufaſſen. 
Bei Entſcheidungen ſind, ſo weit thunlich, die Gruͤnde anzugeben. 
a) 
Die Entwürfe der Erlaffe find von dem Amtmann oder dem Hülfsbeamten, wenn diefer fie 
verfaßt hat, zu unterzeichnen. -WBergl. 8. 44. 
$. 92. 
Der Amtmann unterfchreibt die Erlaffe des Amts in der Reinfchrift. 
$. 93. . 

Srtaffe des Amts, welche vom Hülfsbeamten ausgehen, koͤnnen von diefem unterfchrieben 

werden, und müffen dann den Zufaß: für den Beamten, erhalten. 
$. 94. 

Berichte-an die vorgefegten Behörden find, auch wenn fie von dem Hälfsbeamten entwor- 

fen worden, von dem Beamten, wenn er nicht behindert ift, ſtets mit zw unterfchreiben. 
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§. 95. 
Vorſtehende Beſtimmungen hinſichtlich der Huͤlfsbeamten gelten nicht, wenn letztere nad) 
8. 45 und 46 ſelbſtaͤndig zu handeln haben. 
8. 96. 

Zur regelmäßigen Entgegennahme von Anträgen, und zu fonftigen mündlich zu verhandelnden 
Gefchäften follen bei jedem Amte beftimmte, Öffentlich bekannt zu machende Spredtage ange 
fegt fein. 

Die Zahl derfelben ift nad) Umfang der Gefchäfte vom Amtmann zu beftimmen. Winde 
ſtens muß in jeder Woche ein Sprechtag gehalten werden. 

Die Beamten müffen aud) außer den Sprechtagen ben Anfragenden zugänglich) fein. 

8. 97. 

Der Amtmann hat gegen eine beflimmte Vergütung die gefammte Schreiberei bei dem Amte 

zu beſorgen. 
$. 98. 

Er ift verpflichtet, die Regiftratur unter Fortführung der Verzeichniſſe in gehöriger Ord⸗ 
nung zu erhalten, vorbehältlich der Zuziehung des Amtögehülfen zu etwa für ihn geeigneten Regi: 
firaturarbeiten ($. 9 der Verordnung vom Aten Mai 1852). 

- $. 99. 

Der Amtmann hat über alle den Beamten vermöge des Dienftes zu feinen Händen fom: 
menden Gelder mit Ausnahme der Gebühren ($. 105), über Werthpapiere und fonftige Werthfachen 
ein Tagebuch zu führen. 

§. 100. 

Die Eintragung in dad Zagebudy muß fofort nad) dem Gingange und nad) * Zeitfolge 
geſchehen. 

Die Auszahlung muß ſofort, nachdem ſie erfolgt iſt, darin bemerkt werden. 

§. 101. 

Beträge in Geld oder Werthpapieren von 50 «P und mehr find, wenn fie nicht binnen acht 
Zagen zur Wiederauszahlung oder einftweiligen Belegung zu bringen find, zu deponiren. 

Auh muß eine Depofition erfolgen, wenn die Gefammtfumme der dem Beamten zugegan- 
genen Gelder x. mehr: ald 200 .P beträgt. 

$. 102, 

An der Regel ift dad Depofitorium des Amtsgerichts zu Deponirungen des Amts zu be: 
nutzen, und zwar in der Art, daß das Amt — jedoch ohne Verpflichtung zur Gebührenzahlung — 
ald Deponent angefehen wird. 

$. 103. 
Da, wo ed nötbig ift, muß ein befonderer Depofitenkaften für dad Amt vorhanden fein. 
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Zu den verſchiedenen Schloͤſſern deſſelben haben Amtmann und Amtsgehuͤlfe — da, wo ein 
Huͤlfsbeamter vorhanden iſt, ſtatt des letzteren dieſet — je einen Schluͤſſel zu führen. 
Naͤhere Vorſchriften bleiben vorbehalten. 
$. 104. 
Am erften Montage in den Monaten Januar und Julius ift ein Verzeichniß aller bei dem 
Amte vorhandenen Gelder und Werthpapiere aufzuftellen und, unter Angabe der bei jedem Gegen: 
ftande der Auszahlung oder — entgegenſtehenden Gruͤnde, der Landdroſtei einzuſenden. 
$. 105. 
Die bei dem Amte auflommenden und zur Gaffe zu ziehenden Gebühren find von bem 
Amtmann zu vereinnahmen und zu verrechnen. 
$. 106. 
Die am Amtöfige befindlichen Gefängniffe find, außer für Zwetcke des Gerichts, zugleich zur 
Benugung durch das Amt beftimmt (vergl. 8. 61). 


VI. Schlußbeftimmungen. 
$. 107. 
Alle in Rüdfiht auf die Landdrofteien in diefer Verordnung enthaltenen Beftimmungen 
gelten in gleicher Weife auch hinfihtlih der Berghauptmannſchaft. 
$. 108. 
Die gegenwärtige Amtsordnung tritt mit dem Iften October d. 3. in Kraft. Die Amts: 
ordnung vom 18ten April 1823 und alle diefer Verordnung widerfprechenden Vorſchriften treten 


alsdann aufer Kraft. 6. 100 


Das Minifterium des Innern ift ermächligt, die meiter erforderlichen Vorfchriften zu erlaffen. 
ze Monbrillant, den 16ten September 1852. 


(L.S.) Georg Bex. 


Frhr. v. Hammerftein. 


Ic bezeuge hierdurch, daß vorftehende Verordnung nad) erfolgtem Wortrage des Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzethnet worden ift. 
Hannover, ben I6ten September 1852. 
Bening, 


Gensralfecretair des Gefammi« Minifteriums 
und bed Minifteriumd bed Innern, 
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Gefetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannoper. 


Jahrgaug 1852. 








JRuhalt. 
Verordnung Über bie Vorbildung und Prüfung der Verwaltungsbeamten. 


(60.) Berordnung über die Borbildung und Prüfung der Verwaltungsbeamten. 
Monbrillant, den 16ten September 1852. 


Georg der Fünfte, von Gotted Gnaden König von Hannover, Köntglicher 
Prinz von Großbritannten und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛt. ıc. 


Sn Beziehung auf $. 9 des Gefeges vom ten September 1848 und auf das Geſetz 
über die Gerichtöverfaffung vom Bten November 1850 verordnen Wir über die Vorbild ung 
und Prüfung der ee Folgendes: 


1. Anftellung bei einem Amte, 


F§. l. 

Wer als Verwaltungsbeamter bei einem Amte angeſtellt werden will, muß ein drei: 
jähriges Studium der Rechtswiſſenſchaft, fo wie der Staatswiffenfhaften, namentlih der Volks— 
und Staatswirthſchaftslehre (Nationaldeonomie und Sinanzwiflenfäaft) auf einer — Univerſi⸗ 
taͤt nachweiſen. 

F. 2. 
Er hat ferner die fuͤr angehende Richter und Sachwalter vorgeſchriebene erſte juriſtiſche 


Prüfung ($. 78 des Geſetzes über die Gerichtöverfaffung vom Sten November 1850) zu beftehen. 
60 - 


[Ausgegeben zu Hannover am 2Uften September 1852,] 
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$. 3, 

Bor der Anftelung ald Verwaltungsbeamter hat er eine zweite prufung zu ua : um 

feine Befähigung für die Verwaltung barzuthun. 
4 ° 

Die Zulaffung zu diefer Prüfung findet erſt dann Statt, wenn neue Anftelungen für bie 

Verwaltung erforderlich find. 
$. 5. 

Sie erfolgt durch das Minifterium des Innern nad; Mafigabe der aus den eingelieferten 
Arbeiten und Zeugniffen ($$. 11 und 14), fo wie. aus bem Erfolge ber erften Prüfung zu beur⸗ 
theilenden Würdigkeit, nicht nad) Maßgabe der feit der erften Prüfung verlaufenen Zeit (vergl. $. 8 
des Staatödienergefeges *). 

Es müffen aber vier Jahre feit der erften Prüfung verlaufen fein. 

$. 6. 

In der Zeit zwifchen der erften und zweiten Prüfung muß der um Zulaffung zu leßterer 
fih Bewerbende in der Verwaltung (bei einem Amte, fei ed mit den Arbeiten der. Beamten 
oder der Amtögehülfen, oder ald Amtögehülfe, bei einer Stadtverwaltung oder bei einer höheren 
Berwaltungsbehörde) und in der Juſtiz (bei einem Amtögerichte, fei ed mit den Arbeiten beö 
Amtörichterd oder des Actuars, oder. ald Actuar, ober bei einem Obergerichte, bei der Staatsanwalt: 
fhaft, bei einem Sachwalter oder ald Sachmalter) ſich befchäftigt haben, und zwar in jedem ber 
beiden Fächer wenigſtens ein und ein halbes Jahr lang. 

Die übrige Zeit ($. 5) kann auf fonftige geeignete Weife zur Ausbildung verwendet werden. ' 

§. 7. 
Die Zulaſſung zur Beſchaͤftigung bei einer Behoͤrde hat Jeder bei dieſer ſelbſt zu erwirken. 
Hinſichtlich der Verwaltungsbehoͤrden iſt die Genehmigung des Miniſteriums des Innern erforderlich. 
Daſſelbe kann noͤthigenfalls eine andere Behoͤrde beſtimmen. Die Beſchaͤftigung bei einer —— 
Verwaltungsbehoͤrde wird nur ausnahmsweiſe zugelaſſen werben. 
$. 8. 
Hinfihtlid der Beeidigung gilt der F. 9 des Staatöbienergefehes, **) 
Iſt der zur Befchäftigung Zugelaffene etwa ſchon ald Aubitor bei einem Amtögerichte 


9 $. 8, 
Die Bulaffung in einem Dienſtzweige behuf der Ausbildung oder Beſchaͤftigung giebt kein Recht 
auf Verleihung einer Dienftftelle. 
“) $. 9. 
Die in einem Dienftzweige behuf der Ausbildung oder Beſchaͤftigung Zugelaffenen find, ſoweit nad 
ben Verhättniffen nöthig, auf gehörige Ausführung der ihnen zu ertheilenben Aufträge, auf Amtsverſchwie ⸗ 
genheit ($. 36) und, wenn ihnen Protocollführung übertragen wird, auch auf diefe zu beeibigen. 
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($. 78 des Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung) beeidigt worden, fo genügt eine Verweiſung auf 
dieſen Eid. 
§. 9. 

Die Behoͤrden haben ſich — ſein zu laſſen, die tuͤchtige Ausbildung der bei denſelben 
zur Beſchaͤftigung Zugelaſſenen zu befoͤrdern. 

Insbeſondere haben die Amtmaͤnner dahin zu ſehen, daß dieſelben ſich mit allen bei dem 
Amte vorkommenden Dienſtzweigen, mit den En der Amtögehülfen und mit den Regiſtratur⸗ 
arbeiten befannt machen. 

& 10, 

Zugleich haben die Behörden das außerdienftlihe Verhalten der zur Beſchaftigung Zugelaſ⸗ 
fenen zu beachten ($. 14). 

g&. 11. 

Wer zur Verwaltungsprüfung ($. 3) zugelaffen zu werden wuͤnſcht, hat fein Gefuch bei 
dem Minifterium des Innern einzureichen, den Gang feiner wiffenfchaftlichen und geſchaͤftlichen Aus- 
bildung feit der erften Prüfung in einem von ihm verfaßten und gefihriebenen befonderen Auffage 
darzulegen und Arbeiten über Verwaltungdgegenftände, welche er verfaßt hat, beizubringen. 

$. 12, 

Diefe können in Arbeiten beftehen, welche bei einer Behörde vorgetommen find, oder es 
können andere Ausarbeitungen fein, namentlich über volkswirthſchaftliche Verhaͤltniſſe ( Erwerbs⸗ und 
Berfehröverhältniffe, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zuftände) in dem Amtöbezirfe oder in der 
Gegend, wo der Bewerber ſich befhäftigt hat. 

$. 13. 

Bei amtlichen Arbeiten ift von der Behörde oder von dem Mitgliede derfelben, welches 
davon Kenntniß haben kann, zu bezeugen, baß ber Bewerber fie verfaßt habe. 

Bei anderen Arbeiten muß unter bemfelben vom Bewerber an Eides Etatt erdlärt werden, daß 
er fie ohne fremde Hülfe verfaßt habe. 

g. 14. 

Ferner müffen die Berichte der Behörden ober Perfonen, unter deren Leitung der Bewerber 
gearbeitet hat, über Befähigung, Zleiß, fo wie über Verhalten in und außer dem Dienfte ein 
gezogen werben. 

Aus den Berichten muß erhellen, ob der Bewerber einen fittlichen Rebenswandel führe, und 
ob er in geordneten häuslichen und Vermoͤgensverhaͤltniſſen fid) er nde. 

$. 15. 

Findet hiernach und mit Rüdfiht auf $. 4 die Zulaffung zur Prüfung Statt, fo hat der _ 
Bewerber folche bei der Commiffion zur Prüfung der Verwaltungsbeamten zu beftehen, welde von 
dem Minifterium des Innern in Hannover beftellt werden wird. 

60 * 
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Ihr wird ein Protocollfuͤhrer beigegeben. 

8. 16. 

Der Commiffion ift das eingereichte Gefuch nebft deffen Anlagen ($. 11 u. f.) und ber 
Bericht über die erſte Prüfung nebſt den dazu gehörigen Actenftäden und Arbeiten zur Benubung 
bei der Prüfung mitzutheilen. 

g. 17. 

Der Bewerber hat vor der Gommiffion aud einer ihm mitzutheilenden Acte einer Verwal⸗ 
tungsbehörbe ober einer Ablöfungs= oder Eheilungscommiffion einen mündlichen Bortrag zu halten, 
feine Anſicht über die zu erlaffende Verfügung anszufprehen und zu begründen, aud den Entwurf 
zu ſolcher Verfügung vorzulegen. 

§. 18. 

Statt der bezeichneten Arbeit koͤnnen andere geeignete Aufgaben über Verwaltungsgegen⸗ 
flände, namentlich über die im 8. 12 bezeichneten Berhältniffe zur Bearbeitung geftellt werden. 

Auch hiebei muß jedoch Gelegenheit gegeben werden, fomohl den — Vortrag, als 
den ſchriftlichen Ausdruck des Bewerbers zu ermeffen. 

$. 19. 

Der zu Pruͤfende hat in beiden Fällen ($$. 17 und 18) ſchriftlich an Eides Statt zu erklaͤren,“ 

daß er ſich bei Bearbeitung der Sache fremder Hülfe nicht bedienen wolle. 


$. 20. 

Berner ift der Bewerber von der Gommiffion über Gegenftände ber Staatswiffenfchaften, na 
mentlih der Volks⸗ und Staatswirthſchaftslehre (Nationaldconomie und Finanzwiffenfhaft), über das 
im Königreiche beftchende öffentliche Recht, namentlich die Landes⸗ und Kirchenverfaffung und ihre 
Geſchichte, über Verwaltungsgefege und Öffentliche Einrichtungen, über die volkswirthſchaftlichen Ver⸗ 
"hältniffe ($. 12) in den Gegenden, in welchen der zu Prüfende ſich befhäftigt hat, und insbeſondere 
über die bei den Amtern vorkommenden Gefchäfte, namentlich aud durch Vorlegung practifcher Fälle 
mündlich zu prüfen. 


* 


$. 21. 

Bei der Prüfung ift hauptſaͤchlich zu erforfchen, ob der Bewerber natürliche Fähigkeit für 
die Verwaltung, namentlich raſches und richtiges Urtheil befiße, und ob fein Wiffen ein zufammen: 
hängendes und durchdachtes, mithin lebendiges und ficher anzuwendendes fei. 

$. 22. 

Die Commiffion hat nad) dem Gefammterfolge der Prüfung unter Worlegung ded darüber 
abgehaltenen Protocolld und der eingelieferten Arbeiten fich berichtlich daruͤber auszuſprechen, ob ber 
Geprüfte die Prüfung beftanden habe und im Bejahungsfalle: 

ob er fie ngenugend,« »guts oder vausgegeichnets beftanden habe. 
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& 23, 
Der Ausſpruch erfolgt, wenn die Mitglieder ber Commiſſion nicht — find, * 
Mehrheit der Stimmen. 
$. 24. 
Daneben haben die einzelnen Mitglieder der — die Gruͤnde des Ausſpruchs beſon⸗ 
ders — 
8. 25. 
Er haben fich dabei zu dufern: 
über die natürliche Fähigfeit des — fuͤr die Verwaltung, 
uͤber deſſen Kenntniſſe, 
uͤber deſſen Reife und Geſchaftserfahrum 
über deſſen Gabe des muͤndlichen Vortrages, namentlich über Klarheit und Sccherhei 
des letzteren 
und 
über den ſchriftlichen Ausdruck. 


5 26, 
Wer die Prüfung nicht beſtanden hat, iſt vom Miniſterium des Innern zuruͤckzuweiſen. 
8. 27. 


Er kann zu einer wiederholten Pruͤfung zugelaſſen werden, jedoch nicht vor Ablauf eines 
Jahrs, ausnahmsweiſe eines halben Jahrs. 
$, 28. 
Ver die wiederholte Prüfung nicht beftanden hat, fol zu einer ferneren Prüfung — zuge⸗ 
laſſen werden. 


II. Anſtellung in der hoͤheren Verwaltung. 


8. 29. 

Die Anftellungen in der höheren Bermaltung erfolgen, fofern nicht befondere Fach⸗ 
kenntniß nöthig ift ($. 37), in der Regel ($5. IB und 39) aus denjenigen, welche den Erforderniffen 
diefer Verordnung genügt haben. 

& 3 

Es find vorzüglich diejenigen dazu auszuwaͤhlen, welche durch bie — als fuͤr die 
hoͤhere Verwaltung geeignet ſich erwieſen, insbeſondere eine groͤßere Wiſſenſchaftlichkeit an den Tag 
gelegt oder auf ſonſtige Weiſe dargethan haben, daß fie tiefere Studien, namentlich im Gebiete der 
Staatswiſſenſchaften, des Öffentlichen Rechts und der Geſchichte gemacht haben. 
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§. 31, 

Auch werden in: ber Regel nur diejenigen in der höheren Verwaltung angeſtellt werben, 
welche nad) beftandener Verwaltungsprüfung bei einem Amte oder Stadt» Magiftrate mit : Erfolg 
gearbeitet und als Huͤlfsarbeiter bei den höheren Werwaltungsbehörden durch ihre Arbeiten ſich 
bewährt haben. 

$. 32. 

Um die wiffenfhaftlihe Ausbildung in Anwendung auf die Zuftände des Landes zu fördern, 
follen diejenigen, welche fih für die Verwaltung beflimmt haben, zu. ardivalifch = hiftorifchen und 
ftatiftifchen Studien bei den dazu geeigneten Behoͤrden und Anftalten, foweit thunlich, zugelaffen 
werden. 

$. 33. 

Wenn Männer, welche in der oberen Verwaltung angeftelt find, eine Stelle in der unteren 

Berwaltung zu erhalten wünfchen, fo follen fie vorzugsweiſe berüdfichtigt werden. 


III. Übergangöbeftimmungen. 


$. 34, 
Die jebigen Amtsauditoren treten mit dem Iften October d. 3. ald Aubditoren bei ben 


Gerichten ein. 
ü $. 35. 


Wuͤnſchen fie aber ſich für die Verwaltung auszubilden, fo werden fie zur Befchäftigung 

bei einem Amte zugelaffen werden. 
$. 36. 

Sie können ſich nah Ablauf von drei Jahren feit ihrer Ernennung zum Amtsauditor zur 
Berwaltungsprüfung melden, wenn fie dem im $. 6 aufgeftellten Erforderniffe einer anderthalbjäh- 
rigen Belchäftigung je in der Verwaltung und Juſtiz genügt haben. Bergl. übrigens $. 4. 

Dabei kann die Zeit des bisherigen‘ Amtsauditorats je nad) dem Wunſche des Bewerbers 
auf die Verwaltungs: oder Juftizbefchäftigung angerechnet werben. 


IV. Schlußbeftimmungen. 


§. 37. 
Die für einzelne befondere Fächer der Öffentlichen Verwaltung beftehenden Vorſchriften über 
Borbildung und Prüfung werden durch diefe Verordnung nicht aufgehoben. 
§. 38. 
Berner wird die freie und unbefchränfte Wahl der Regierung bei Befegung ber Dienftftellen 
in der Öffentlichen Verwaltung vorbehalten. 
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$. 39. 

Die Regierung kann daher nicht nur von den Beftimmungen biefer Bekanntmachung Aus- 
nahmen zulaffen, fondern auch Männer, melde ſich practifch ald vorzüglich tüchtig erwiefen haben, 
und Männer, welche in anderen Dienftzweigen, namentlid im Richteramte oder ald Sachmalter ſich 
audgezeichnet haben, in der Verwaltung anftellen. 

$. 40. 
Gegenwärtige Verordnung tritt am Iften October d. 3. in Kraft. 
Diefelbe ift durch die Geſetzſammlung zu verkünden. 


Gegeben Monbrillant, den I6ten September :1852. 


(L. S.) Georg Rex. 


Sıhr. v. Hammerftein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorftehende Verordnung nach erfolgtem Bortrage des Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 
Hannover, den l6ten September 1952. 
Bening, 


Generalfeeretate bed Befammt- Minifteriums und bes 
Minifteriums des Innern. 
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J. Abtheilung. | M AH2, 
Gefeß: Sammlung 


für Dad Königreihb Hannover. 


Zahrgang 1852, 





Juhalt. 
Belaungmahung, bie Arzneitare betreffend. 





(61.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums des Innern, betreffend bie 
Arzneitare. Hannover, ben 13ten September 1852. 


Madhſtehende Veraͤnderungen, welche in den Preiſen verſchiedener Arzneien vom Iften Octos 
ber d. J. an eintreten, werden hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 13ten September 1852. 


Königlich: Hannoverfhed Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Hammerſtein. 


ß 61 
[MHusgegeben zu Hannoner am 24ften September 1852.] 


Beränderung der Arzneitare 
vom Ijten October 185% an geltend. 


Balsamum Copaivae 


Camphora -- — — 
— = = 
» pulv. — — 
we, Wie 
Cetaceum — — — 


Cortex Chinae regius cont. — 


u " »  pulv. — 
vp v n » — 


»  Cinnamom. acut. cont. 


» 7 v 

v 9 » pulv. 

9 v n » 
Crocus — — — — 

u ER — — 

» pulv. — — — 

9 2 — — — 


Emplastr. Cantharid. perpet. 


” » bi) — 
opiatum — — 
bi) 2 — — 
oxycroceum — 


Extract. Chinae regiae — 













Drachme 
Unze 
Scrupel 
Drachme 
Unze 
Unze 
Drachme 
Unze 
Drachme 
Unze 
Drachme 
Unze 
Scrupel 
Drachme 
Scrupel 
Drachme 
Drachme 
Unze 
Drachme 
Unze 
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Veränderung ber Arzneitare Gi  greia | areie 
vom Iſten October 1852 an geltend. 
ne A,mE 32 
Extract. Chinae regiae frig. parat. — — | 1 Dradme | 31 | — | 30 | — 
» » » » 0 — — | % Unze 112 | — [108 | — 
N) Ratanh. — — — — 1 Duadm| 6! 219 — 
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» v » » — — 16 Unzen 6 — 7 — 
» gr. mod. puly. — | 1 Unze 2i—| 2| 2J 
» » — — 16 Unzen 9I|—- 110 — 
n r » pulv. — — FA Une 3/1—] 3/4 
Gummi Mastiches elect. — — | 1 Unze 18 — [2141| — 
v » » pulv. — — JI unze 19 — 26 — 
“ Radix Ratanhae conc. — — — [1 U 6 2719| — 
„ n pulv, — — — | 1 Unze 9 — 113 — 
Semen Cydoniorum — — — — [1 ne 81—215— 
» Sabadillae cont. — — — JI unze 2 —211 4 
pulv. — — — | 1 Unze 3/1 2/7 2|1 4 
Syrupus Cinnamom. — — — [1 2161 2|4 
» v — — — — 14 uUnzen 9I|—I8| — 
Tinct. Chinae reg. — — — — | unze 6— 5 44 
» Croci. — — > -_ — 11 Dadme | 2| 2I 2 | — 
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» Cinnamomi — — — — | 1Drdm | — | 71 — | 6 
v » — — — — JI Une A—— 
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(62.) Verordnung über die Rechtöpflege und Verwaltung im Lande Habeln. 
Monbrillant, den Iften September 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Guaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Mir verorbnen über die Einrichtung der Rechtspflege und Verwaltung im Lande 


Hadeln zur Ausführung bed Gefehes über die Gerichtöverfaffung vom Sten November 1850, 
unter Vorbehalt etwa erforderlicher Änderungen, wie folgt: 


J. Redhtöpflege 


$. 1. 
Für die Rechtspflege im Lande Hadeln follen beftehen: 
1) das Königlihe Amtsgericht zu Otterndorf, 
2) die jegigen 12 Kirchſpielsgerichte, als: 
a. bes Hochlandes: 

Altenbruch, 

Luͤdingworth, 

Nordleda, 

Neuenkirchen, 
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Oſterbruch, 
Weſter⸗ Ende⸗ Dtterndorf, 
Oſter⸗Ende⸗ Otterndorf; 
b. des Sietlandes: 
Weſter⸗-Ihlienworth, 
Oſter⸗Ihlienworth, ⸗ 
Steinau, 
Odisheim und 


Wanna. 
$. 2. 


Den Bezirk 
1) des Amtögerichts bildet das ganze Land Habdeln ; 
2) der Kicchfpielögerichte: 


das Kicchfpielögebiet eines jeden. 


Es werden beigelegt dem Kirchfpielögerichte : 


a. 


b. 


c. 
d. 


* 


Luͤdingworth das Dorf, fo wie das herrſchaftliche Vorwerk Franzenburg, imgleichen 
die Ortſchaft Feuerſtaͤdte; 

Neuenkirchen der Bezirk des vormaligen Theilgerichts Doͤrringworth; 
Weiter: Ende» Otterndorf bie daſigen drei herrſchaftlichen Erbenzinsſtellen; 
Dfter- Ende: Otterndorf der Bezirk des vormaligen Lehngerichts Wellingsbuͤttel, fo wie 
bie dafige herrſchaftliche Erbenzinsftelle; 


Oſter⸗Ihlienworth die dafige hertſchaftliche Erbenzinsſtelle; 


Steinau die Colonie Bachenbruch; 


g. Wanna die herrſchaftliche Forſt Ahlden nebſt dem Forſthauſe, ſo wie die herrſchaft⸗ 
lichen Meierſtellen zu Suͤdleda und Klein-Ahlen. 


$. 3. 


Das Amtsgericht wird durch Und befebt. 
Die Befoldung erfolgt aus ber Staatöcaffe, 


5A 


Die Gerichtöbeamten der Kirchfpielsgerichte find die jeweiligen Schultheißen und Landſchoͤffen. 
Darnach beftehen für bie Kirchfpielögerichte: 


I) Neuenkirchen, 


Dfterbruch, 

Dfter: Ende : Otternborf, 
Wefter - Ende - Dtterndorf, 
Oſter⸗Ihlienworth, 
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Odisheim, 
Steinau und 
Wanna, 
je ein Schultheiß und zwei Landſchoͤffen; 
2) Altenbruch und 
Ludingworth 
‚ ein Schultheiß und vier Landſchoͤffen; 
3) Norleda und 
Wefter- Ihlienworth 
ein Schultheiß und drei Landſchoͤffen. 
§. 5. 
Dem Kirchſpielsgerichte iſt ein Kirchſpielsſchreiber beizugeben. 
So weit der Dienſt es geſtattet, kann Ein Kirchſpielsſchreiber fuͤr mehrere Kirchſpielsgerichte 
beſtellt werden. 
$. 6. 


Die Ernennung der Schultheißen, Landſchoͤffen und Kirchſpielsſchreiber geſchieht in bisheriger 
Weiſe, vorbehaͤltlich der bei Ordnung der Gemeindeverfaſſung des Landes Hadeln etwa zu treffen 
den Anderungen. 

Die Beamten des Kirchſpielsgerichts, fo wie die Kirchſpielsſchreiber erhalten einſtweilen keine 
fefte Befoldung, beziehen dagegen die Gebühren für die verrichteten Handlungen ($$. 8 und 9) 
nad) Maßgabe der jeweilig beftehenden Taxe. 

Wegen Vertheilung der Gebühren unter die Beamten des Kirchſpielsgerichts und Kirchfpield« 
ſchreiber kommen, vorbehältli angemeffener Änderung, die beftehenden Grundfäge zur Anwendung. 

Es ſoll jedoch rücdfihtlih der Beamten des Kirchfpielögerihts auf Befeitigung des Ge 
bährenbezuges und Beilegung fefter Dienfteinnahme aus der Gemeindecaffe Bedacht genom- 
men werden. 

8. 7. 

Dem Amtsgerichte ftehen die Rechte und Pflichten zu, welche in dem Gefege vom Bten 
November 1850 über die Gerichtöverfaffung den Amtögerichten überwiefen find, vorbehäftlih der 
folgenden Beſchraͤnkungen: 

g. 8. 

Den Kirchfpielögerichten verbleibt die freimillige Gerichtsbarkeit im biöherigen LUmfange, mit 
Ausnahme des Depofitenwefens in flreitigen Rechtsſachen und Goncursfachen. 

Die Zuftändigkeit wird auf die bisher eremten Perfonen und Sachen erftredt. 

Neben den Kirchfpielögerichten ift das Amtögericht zu Otterndorf zu folden Handlungen ber 
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freiwilligen Gerichtsbarkeit befugt, deren Guͤltigkeit die RER durch den perfönlicd oder dinglich 
zuftändigen Richter nicht vorausſetzt. 
8. 9. 

Das Vermittelungsamt, fo wie die erecutorifche Audfertigung der Protocolle bei vermittelten 
Bergleihen nah $$. 175 und 177 der allgemeinen bürgerlichen Procefordnung vom ten Novem- 
ber 1850 ftcht dem Kicchfpielögerichte zu, in welchem der Beklagte feinen Wohnfig oder gewöhn- 
lichen Aufenthaltsort hat. 

$. 10. 
An der ftreitigen Gerichtöbarkeit nehmen die Kirchfpielögerichte nicht ferner Theil. 
$. 11. 

Ein Strafreht wird denfelben nur infomweit zugeftanden, daß die den Landgemeinden beige 
legten polizeilichen Befugniffe von ihnen auszuüben find. 

Übrigens find die Kirchfpielögerichte verpflichtet, die ihnen zur Kenntniß gelangenden Straf: 
fälle ungefäumt zur Anzeige zu bringen. 

$. 12, 

Das Amtögeriht hat von den vorkommenden gerichtlichen Verhandlungen, welche auf bie 
Grundeigenthums⸗ und Hpypothefenverhältniffe von Einfluß find, das betreffende Kirchſpielsgericht 
behuf Eintragung der nöthigen Veränderungen in bie Contracts- und Hypothekenbuͤcher ungefäumt 
zu benachrichtigen. 

$. 13. 

Das Amtögericht ift befugt, bei Zwangövollftredungen und Goncurfen zu den die Verwal: 

tung und Veräußerung angehenden Verhandlungen das betreffende Kirchfpielögericht zu requiriren. 
$. 14, 

Befchwerden wider das Verfahren der Kirchfpielögerichte in Sachen der freiwilligen Ger 
richtöbarkeit gehören vor Unfer Obergeriht in Lehe. 

Die Beftimmung des $. 22 des Gefeged über die Gerichtöverfaffung findet auch auf bie 
Kirchfpielögerichte Anwendung. 

Es Bann dabei an die Stelle des zuftändigen Kirchfpielögerihts ein anderes oder ein Amtö- 
gericht gefeßt werden. 

§. 15. 

Entfhädigung der bei den Kirchfpielögerichten gegenwärtig angeftellten Perfonen findet aus 
Staatömitteln nicht Statt. 

Dagegen gehen die Koften der Strafrechtspflege auf die Staatscaffe über. 
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IL. Berwaltung. 


$. 16, 
Für die untere Verwaltung im Lande Habeln follen beftehen : 
Unfer Amt zu Otterndorf, 
bie Kiechfpielögerichte ($. I), 
der Magiftrat der Stadı Stterndorf. 
$. 17. 
Den Bezirk 
des Amts Otterndorf bildet das Land Hadeln, mit Ausfchluß der Stabt Otterndorf und 
ihres Gebietes, 
der Kirchfpielögerichte das Kirchfpielägebiet eines jeden, wie daffelbe im $. 2 beftimmt: ift, 
des Magiftrats zu Otterndorf die Stadt mit ihrem Gebiete. 


g. 18, 


Das Amt DOtterndborf wird durch Uns befept. 
Die Befoldung erfolgt aus der Staatöcaffe. 


$. 19, 
Die Beamten ded Kirchfpielsgerihts find die Schultheißen und die Landfhöffen ($. 4). 
Im Übrigen gelten auch hier die Beflimmungen der 88. 5 und 6. 
$. 20. 
Für den Magiftrat und die fonftigen ftädtifchen Angeftellten zu Otterndorf gilt die Städte 


ordnung. 
$. 21, 


Die im $. 16 bezeichneten Obrigkeiten find den höheren Verwaltungsbehörden in allen zum 
Geſchaͤftskreiſe derfelben gehörigen Angelegenheiten untergeordnet. 


$. 22. 
Das Amt Otterndorf hat zu verfehen: 


1) die Domanialfadhen ; 

2) die Angelegenheiten der Landesverwaltung, insbefondere die Hoheitsſachen, die Landes: 
polizei, die Preßpolizei, die Medicinalfahen, die Anordnungen in Beziehung auf Bieh- 
feuchen, Überfhwemmungen und fonftige gemeine Gefahr, bie Brandcaffenfadhen, die 
Handels⸗ und Gewerbefahen, vorbehältlih der durch die Kirchſpielsgerichte dabei auszu: 
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uͤbenden Mitwirkung, die Fremdenpolizei, die Militairſachen mit Ausnahme der den 


Kirchſpielsgerichten verbleibenden Subrepartition der Kriegerfuhren, und der Mitwirkung 
bei der Bequartierung, die Chauſſee- und Landſtraßenſachen. 

Die obrigkeitliche Mitwirkung bei der Steuerverwaltung wird vorerſt den Kirchfpield- 
gerichten belcſſen; es bleibt jedoch Unſetem Finanz Minifterium vorbehalten, fie dem 
Amte Dtterndorf zu übertragen. 

$. 23. 


auch andere Verwaltunasano⸗l⸗o. heiten zeitweilig aufzutragen, wenn diefelben mehrere Kirchfpield- 
oericht» augehen, oder wenn das zufländige Kirchfpielögericht oder einzelne Mitglieder deffelben 


betheiligt find, 
8. 24, 

Zn allen dem Amte zuflehenden oder aufgetragenen Verwaltungsſachen find die Kirchfpield- 
gerichte verpflichtet, die Verfügungen deffelben zu befolgen, auch daffelbe mit den erforderlichen Nach⸗ 
richten und Anzeigen zu verfehen. 

$. 25. 

Die nicht vor dad Amt Otterndorf gehörigen oder demfelben nicht befonders — 

Verwaltungsſachen ſtehen den Kirchſpielsgerichten zu. 
$. 26. 
Die Zuſtaͤndigkeit des Magiſtrats zu Otterndorf richtet ſich nach der Staͤdteordnung. 


g. 27. 


Den Kirchſpielsgerichten und dem Magiſtrate zu Otterndorf bleiben jedoch diejenigen Ver— 
waltungsſachen entzogen, fuͤr welche die Staͤnde des Landes Hadeln oder der ia —— 
verfaſſungsmaͤßig eintreten. 


III. Schlußbeſtimmungen. 


$. 28. 
Diefe Verordnung tritt am Iflen October d. 3. in Kraft. 


Bon diefer Zeit an tritt die bisherige Einrichtung der Rechtöpflege und Verwaltung im 
Lande Kabeln, fomweit legtere nicht Durch diefe Verordnung aufrecht erhalten ift, außer Kraft. 


_ 398 — 
g. 29. 
Unſere Miniſterien der Juſtiz und des Innern ſind mit Ausfuͤhrung der gegenwaͤrtigen 
Berordnung beauftragt. 
Gegeben Monbrillant, den Iften September 1852. 


(L.S.) Georg Rex. 


Windthorſt. Frhr. v. Hammerſtein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorſtehende Verordnung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 


Hannover, ben Iſten September 1852. 


Bening, 


Generaliecretair des Gefammt-Minifteriums und des 
Minifteriums des Innern. 
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für das Königreid Hannover. 
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JInmhalt. 
Landdroſtei-Ordnung. 


(63.) Landdroſtei-Ordnung. Monbrillant, den 25ſten September 1852. 


Überſicht des Inhalts. 


I Wirkungskreis ber Landdroſteien Ba . . . . 5 1 bie 14, 
IL, Stellung ber Landdroſteien zu anderen Behörben . . . . — $. 15 » 24. 


UI, Anftellungsrecht, Dienftauffiht und Disciplinargewalt . . . . . $. 25 » 36. 
IV, Befegung der Landdroſteien . . . . . E r . . $37 » 55. 
V. Geſchaftsbetrieee 8. 56 v 609. 
VI. Schlußbeſtimmungen $. 70.» 72. 
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Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchrweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Zur Ausführung des $. 9 des Gefehes vom Öten September 1848 und des Geſetzes über 
die Gerichtöverfaffung vom Bten November 1850 erlaffen Wir mit Bezugnahme auf die Amtsord- 
nung vom IGten d. M. folgende Gefhäftsordnung für die Landdrofteien. 


J. Wirkungskreis der Landdrofteien. 


§. 1. 
Die Landdrofteien haben in ihrem Bezirke die gefammte Öffentliche Verwaltung in höherer 
Inſtanz zu führen, foweit fie nicht anderen Behörden ıc. übermwiefen ift, 
legtere in ihrer Thätigkeit zu unterflügen 
und überhaupt dad Gemeinwohl nad Kräften zu fördern. 
$. 2. 


Zu ihrem Wirkungskreiſe gehören nach näherer Beſtimmung der Gefege und fonftigen Bor: 
ſchriften insbefondere folgende Gegenftände : 

1) die in den $$. 2, 3, 9 bis 17 der Amtöordnung aufgeführten Verwaltungsſachen (Ho: 
heitsſachen, Militairfahen, Landgemeindefahen, Gewerbeſachen, Landwirthſchaftsſachen, Wegefachen, 
Waſſerbauſachen, Feuer: und Baupolizei, Gefundheitöpolizei, Sicherheitäpolizei, Sitten und Ord⸗ 
nungspolizei). 

Vergl. $. 21 und 22, 

8. 3. 

2) Der Wirkungskreis der Landdroſteien begreift ferner die Gemeindeverwaltung der ſelbſtün⸗ 
digen Stäbte. 

i 8. 4. 

3) Deögleihen Gemeinheitstheilungs: und Verkoppelungsſachen, fo wie die Ablöfungs- und 
Allodificationsfachen, welche in der unteren Inſtanz an befondere Gommiffionen gehören. 

$. 5. | 

4) Zum Wirkungskreiſe der Landbrofteien gehört ferner die Chauffeevermaltung. 

F§. 6. 

5) Die Landdrofteien haben die ihnen überwiefenen Staats ıc.- Anftalten, nämlid die Me: 

dieinalanftalten (unter Mitwirkung des Ober⸗Medicinalcollegiums), Kehranftalten, Strafanftalten (fo 
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weit fie nicht ber Staatsanwaltſchaft untergeben find), Brandverficherungsanſtalten (ſoweit fie nicht 
umter landſchaftlicher Aufficht ſtehen), Leggeanftalten u. ſ. w., fo wie die ihmen zugewiefenen gewerb⸗ 
lien Betriebe zu leiten und zu beauffichtigen, auch Stiftungen, fomweit deren Verfaffung und die 
Gefege es beftimmen, zu überwachen. 
$&. 7. 
Die Landdrofteien haben theils die Entfheidbung Uber Berufungen gegen Berfügun- 
gen ber untergeoxbneten Behörden, 
theild eine auffehende Thaͤtigkeit, 
theils die erſte Entſcheidung oder fonflige Verfügung, wo folde ber oberen Verwaltungs: 
behoͤrde gebührt. 
8. 8. 
Die Landdrofteien handeln felbftändig, fofern nicht ein Anderes befonbers vorgefchrieben if. 
Sie haben jebod die höhere Genehmigung einzuholen: 
1) zur Einführung oder Änderung von Abgaben und Leiftungen, welche der provinzialland: 
ſchaftlichen Zuftimmung bedürfen. 
§. 9. 
2) Ferner zu Gemeinbebefchlüffen, dur welche indirecte Gemeindeabgaben ——— oder 
abgeaͤndert werden ſollen. 
§. 10, 
3) Gleiches gilt von allgemeinen dauernden Regelungen fuͤr Bezirke oder Orte (Polizeiord⸗ 
nungen, Reglements ꝛc.), durch welche neue Verpflichtungen begründet werden ſollen; 
für Anſtalten (Satzungen, Ordnungen x.), wenn die Errichtung der Anſtalt die Genehmi- 
gung des Minifteriums des Innern erfordert, und 
für Dienftzweige, wenn bie Zuftändigkeit der Angeftellten dadurch n neu geordnet ober höhere 
Vorfchriften dadurch geändert werben. 
Befondere Beftimmungen, welde den Sanddrofteien für einzelne Angelegenheiten weitere 
Befugniffe einraͤumen, bleiben beftehen. 
g. 11. 
4) Die Pandorofteien Pönnen Ausnahmen von allgemeinen Vorſchriften nur fofern geftatten, 
als dies für beftimmte Fälle ihmen überlaffen ift. 
$. 12. 
5) Sie haben Auögaben aus der Staatöcaffe nur in den Grenzen der ihnen zu beftimmten 
Zwecken zur Berfügung geftellten Summen zu bewilligen. 
$. 13. 
Die Landdrofteien find befugt, den innerhalb ihrer Zufländigkeit von ihmen erlaffenen Ver⸗ 
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fuͤgungen und allgemeinen Anordnungen durch angemeſſene Mittel Nachdruck und Ausfuͤhrung zu 
geben, namentlich die zu dieſem Zwecke noͤthigen Strafen innerhalb der geſetzlichen Grenzen ans 
zudrohen. 
$. 14. 
Bleibt eine im einzelnen Kalle erlaffene Verfügung unbefolgt, fo fann die angebrohete Strafe 
als Ungehorfamsftrafe durch die Landdroſtei zur Vollſtreckung gebracht werben. 
Daneben gelten die Beſtimmungen der 88. 70 und 72 des Polizeiftrafgefeges. 


II. Stellung der Landdrofteien zu anderen Behörden. 


$. 15. 

Innerhalb ihres Gefchäftökreifes ftehen die Randdrofteien über den Ämtern, den Stadtobrig- 
keiten (Magiftraten felbftändiger Städte), auch fonftigen ihnen unmittelbar untergeordneten befonderen 
Verwaltungen und Beamten, 

und unter den zuftändigen Minifterien. 

$. 16. 

Hinfichtlid der allgemeinen Dienftauffiht und Disciplinargewalt ftehen fie unter dem Minis 

fterium ded Innern, 
$. 17. 

Vorbehältlic der für — Sachen beſtehenden beſonderen Beſtimmungen können Beru⸗ 
fungen gegen Verfuͤgungen der Landdroſtei bei dieſer ſelbſt oder auch bei dem Miniſterium einge 
bracht werden. 

$. 18. ’ 

Im Übrigen gelten die in ber Amtsordnung $$. 30, 31 und 32 für die Ämter gegebenen 

“ Borfchriften in gleicher Weife auch für die Lanbdrofteien. 
&. 19, 

Den Landdrofteien ftehen bei der ihnen obliegenden Öffentlichen Werwaltung alle ihnen unter 
geordneten Behörden und Angeftellten nad) Mafigabe der beftehenden befonderen WVorfchriften zu Ges 
bote; namentlich die Amter und Stabtobrigkeiten, die befonderen Polizeibehörden, Diftrictöcommif: 
faire, Sandesöconomiebeamte, Wafferbaubeamte, Medicinalbeamte, Ablöfungscommiffionen, Wegbau⸗ 
beamte, Vorſtaͤnde der unter Leitung der Landdroſteien ftehenden Staatsanftalten u. f. w.; 

ferner die zunächft der Domainen: Gammer untergeordneten Landbaubeamte nad Maßgabe 
befonderer Borfchriften ; 

die Gammerconfulenten für Rechtögutachten und Procefführung; 

beögleichen die Forſtbeamten zur Mitwirkung in den für die Landdroſtei gehörigen Korftfachen; 

endlich die Randgendarmerie und in ben geeigneten Fällen das Militair. 
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$. 20. 
Mit den Landdroſteien ſtehen in regelmaͤßiger Geſchaͤftsverbindung: 
die General= Direction bes Waſſerbaues, welche ihnen als techniſche Behörde zur Seite ſteht, 
in den dem Wirkungskreiſe ter Landdrofteien angehörigen Wafferbaufachen, einfhließlih der Waffer: 
ſtau⸗, Ent: und Bemäfferungsangelegenheiten, aud der Deih- und Strompolizeiſachen; 
das Ober: Medicinalcollegium in gleicher Weife in Medicinalfachen. 


$. 21. 
Soweit die Lanbdrofteien in Kirchen- und Schulfachen mitzumwirfen haben, ftehen fie mit 
den Gonfiftorien in Verbindung. ‘ 
$. 22, 


Die Gefhäftsbeziehungen der Landdrofteien zur Domainen-Cammer richten fich nach der zu 

erlaffenden Domanial: Bermwaltungsordnung. 
$. 23. 

Die Gefchäftöbeziehungen der Landbrofteien zu anderen neben ihnen ftehenden Behörden, na= 
mentlich zu den Gerichten, zu den Militairbehörden, dem Hauptcommando der Landgendarmerie, 
dem Schagcollegium, den Steuerbehörden, Poftbehörden, der Kloftercammer, Eifenbahn:» Direction, 
dem General» Poftdirectorium, der Direction der Landes» Greditanftalt, Direction der Witwencaffe 
für die Hof» und Givildienerfhaft u. f. w., ergeben fid) aus der Aufgabe der Fanddrofteien, alle 
neben ihnen ftehenden öffentlichen Werwaltungen zu unterjtüßen und das Gemeinwohl zu fördern. 
($. 1.) 

$. 24. 

Die Regelung des Verhältniffes der Landdrofteien zu den Provinziallandfchaften wird vor 

behalten. inftweilen bleibt e& bei dem Biöherigen. 


II. Anftelungsreht, Dienftauffiht und Disciplinargemalt. 


$. 25. 

Die Befugniß der Landdrofteien hinfichtlid der Anftellung, Beförderung, Werfegung, Ent: 
laffung, Dienfttündigung :c. von Angeftellten, welche ihnen untergeordnet find, richtet fid) nad) den 
Gefegen und fonftigen Borfchriften. 

Daneben wird Folgendes verordnet: 

$. 26. 

Die Amtögehülfen find nah Anhörung der Landdrofteien durd das Minifterium des Innern 

zu ernennen. 
$. 27. 
Die Stellen der neben bdenfelben einftweilen beibehaltenen Unterbeamten (Boigte u. ſ. mw.) 
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ſind im Falle der Erledigung von den Landdroſteien nur mit Genehmigung des Miniſteriums des 
Innern wieder zu beſetzen. * 
&. W. 
Die Amtsdiener werden von ben Landdrtoſteien ernannt. 
$. 29, 

Die Landdrofteien haben hinfichtlich der ihnen untergebenen Angeftellten für Beeidigung und 
Einführung in den Dienft und für ordnungsmäßige Beftellung der Dienftcaution, wo fie erforderlich 
iſt, zw forgen. 

ö $. 30. 

Sie haben wegen der Urlaubertheilungen und der Vertretung im Dienft nad den darüber 

beftehenden Vorſchriften das Erforderliche wahrzunehmen, 
$. 31. 

Bei: eintretenden Todesfällen haben die Landdrofteien auf Sicherftellung und Auslieferung 

der Dienftpapiere, Gelder und fonftigen dienftlihen Gegenftände zu halten. 
$. 32, 

Die Auffiht der Landdrofteien auf Dienftführung und auf außerdienftlihes erhalten ift 
nicht nur auf die der Sanddroftei unmittelbar untergeordneten Behörden und Beamten, fondern 
zugleich darauf zu richten, daß die diefen untergebenen Angeftellten zur gebührenden Erfüllung ihrer 
Pflichten durch die Borgefegten angehalten werden. 

$. 33, 

Die zur Aufrechthaltung der Dienftoronung den Landdroſteien zuftehende Disciplinargewalt 
über die ihnen unmittelbar oder mittelbar untergebenen Angeftellten beftimmt ji) nad dem Staats: 
dienergeſetze, vorbehältlic der befonderen Beftimmungen . 

für Gemeindebeamten in der Städteorbnung und dem Gefege über Landgemeinden, und 

für Wafferbaubeamten in der Verordnung über das Wafferbaumefen. 

$. 34, 

Die Randdrofteien haben von dem ihrerfeits erkannten Disciplinarftrafen ($. 55 des Staats- 
dienergefeßes) das Minifterium des Innern in Kenntniß zu erhalten, und in Fällen, in welchen das 
Minifterium als Anftelungsbehörde einzutreten hat, oder auf die der $. 177 des Landeöverfaffungs: 
Geſetzes Anwendung findet ($. 38 ded Staatsdienergefeßes), an dad Minifterium zu berichten. 

$. 35. 

Sollten Angeftellte, welche der Landdroſtei untergeben find, fi) Verbrechen zu Schulden 
tommen laffen, fo ift die Landdroftei zu einer Anzeige an dad Minifterium ded Innern verpflichtet, 
$. 36. 

Die Aufſicht ift im Beſonderen zu richten: 

auf gehörige Befolgung der Vorſchriften für dem Gefchäftsbetrieb der Ämter, 
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auf Regiſtraturweſen, 

auf unmangelhafte Befolgung der Vorſchriften über hie den Beamten vermoͤge des Dien⸗ 
ſtes zu Haͤnden kommenden Gelder, Werthpapiere und ſonſtige Werthſachen, 

auf vorſchriftsmaͤßige Erhebung und Verrechnung der Gebuͤhren bei den Amtern, 

auf die Amtsverwaltungskoſten und deren ordnungsmaͤßige Verrechnung. 


IV. Beſetzung der Landdroſteien. 


$&. 37. 
Die Landdrofteien werden befegt mit: 
dem Landdroſten, 
der erforderlichen Anzahl von Regierungsräthen, Regierungsaffefforen und KHülfsbeamten, 
und mit 
den nöthigen Unterbeamten an Galculaturs, Regiftratur-, Ganzleibeamten und Boten. 
6. 38, 
Den Landdrofteien werden beigeordnet: 
der Wegbaumeifter des Randdrofteibezirks, 
ein Mebicinalbeamter, und 
der Diftrictöbaubeamte am Sige der Landdroſtei; 
ferner: 
denjenigen Randdrofteien, bei welchen die Beforgung der Landesoͤconomieſachen es erforder 
li madt: 
ein Landesoͤconomiebeamter; 
den Landbrofteien zu Lüneburg, Stade und Aurich: 
ein Wafferbau » Director; 
und denjenigen Landdrofteien, in deren Bezirken die Beauffichtigung der Gemeindeforften 
es nöthig macht: 
ein Forſtmeiſter. 
ergl. 88. 19, 49 u. f. 
Bergl. 88. 19, 49 u. fi 3. 


Der Landdroſt hat die Rechte und Pflichten der Worfigenden collegialifcher Behörden wahr⸗ 
zunehmen, in Beziehung auf Eröffnung und Präfentirung der Eingaben, Vertheilung der Geſchaͤfte, 
Leitung der Berathungen, Unterfchreibung ber landdroſteilichen Erlaffe in der Reinfhrift, Aufficht 
auf Gefchäftsbetrieb und Aufrechthaltung der Dienftorbnung ($. 54 des taatödienergefeged). 

§. 40, 
Er hat über Alles zu beflimmen, was die Ordnung des Gefchäftöbetriebes, die Vertretung 
im Dienft, auch die Korm und Faffung der Ausfertigungen betrifft. 
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§. 41. 
Er iſt befugt, einzelne Sachen, abweichend von der regelmaͤßigen Geſchaͤftsvertheilung, 
einem anderen Referenten zuzutheilen oder ſich ſelbſt zur Bearbeitung vorzubehalten. 
$. 42. 
Der Landdroſt iſt verantwortlich fuͤr unmangelhaften Betrieb der Geſchaͤfte und fuͤr — 
geſetzmaͤßige Fuͤhrung der den Landdroſteien obliegenden Verwaltung. 
§. 43, 
Über die Beurlaubung des nr und ber nn bei der Landdroſtei gelten 
befondere Beftimmungen. 
$. 44. 
Im Falle der Abmwefenheit und fonftiger Behinderung wird der Landdroft durch den älteften 
anwefenden Regierungdrath vertreten. 
Legterer hat in Vertretung bed Landdroften alle Pflichten und Rechte deffelben auszuüben, 
jedoch Ka Sachen, foweit der Dienft geftattet, bid zur Rückkehr deffelben auszufegen. 
$. 45. 
Die Regierungsräthe und Regierungsaffefforen haben Stimmrecht in allen für die Land» 
deoftei gehörigen Sachen. 
$. 46. 
Die ir ift thunlichſt nach Gefchäftszmeigen vorzunehmen. 
§. 47, 
Die —— der den Landdroſteien beizuordnenden Huͤlfsbeamten richten ſich nach 
den Beſtimmungen des Miniſteriums des Innern. 
§. 48. 
Die Huͤlfsbeamten ſind nach Anordnung des Landdroſten zur Arbeitshuͤlfe zu verwenden. 
Sie ſind der naͤheren Anweiſung des betreffenden Landdroſteimitgliedes unterworfen. Dieſem 
verbleibt die Verantwortlichkeit fuͤr die dem Huͤlfsbeamten uͤbertragenen Arbeiten. 
§. 49. 
Die techniſchen Beamten ($. 38) find zur Erſtattung von Gutachten, fo wie zur Berathung 
und Mitwirkung in foldhen Angelegenheiten beftimmt, melde in ihre Fach einfchlagen. 
$. 50. 
Sie haben Stimmreht in ben zur Bearbeitung oder zur Mitwirkung ihnen zugewiefenen 
Sahen. Das Nähere richtet ſich nach befonderer Dienftanweifung. 
$. 51. 
Die Gefchäftstheilnahme des Wafferbaus Directors beftimmt fi) nad der Werorbnung über 
dad Wafferbaumefen vom Iften d. M. 
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$. 52. 

Die Landdrofteien haben außerdem mit Landwirthſchaftskundigen, mit Kaufleuten, Gewerbe: 
treibenden und Scifffahrtöfundigen in ben dazu geeigneten Fällen fich zu berathen oder mit ben 
für Landwirthſchaft oder Gewerbe beftehenden Vereinen ſich in Verbindung zu fehen. 

Nähere Beſtimmungen hierüber bleiben vorbehalten. 

8. 53. 

Die Anftellung der Unterbeamten erfolgt, unter geeigneter Einwirkung des Minifteriums des 

Innern, durch die Landdroſtei. 
$. 54. 

Die Gefchäfte der Unterbeamten richten fi nach den Vorſchriften der Landdroſtei. 

Die Calculaturbeamten haben ihre Arbeiten zunächft nad der Beftimmung desjenigen Mit: 
gliedes der Landdroſtei auszuführen, zu deffen Geſchaͤftskreiſe fie gehören. 

8. 55. 

Die Landdroftei hat die allgemeine Dienftauffiht und Disciplinargewalt über die Unterbeam» 

ten auszuüben, 


V. Geſchaͤftsbetrieb. 


&. 56. 
Der Gefchäftögang bei den Landdroſteien ift collegialifch. 
$. 57. 
Der Landdroſt hat bei Leitung der Berathungen auf jede, einer gründlichen Geſchaͤftsbehand⸗ 
fung unnachtheilige Abkürzung zu halten. 
$. 58. 
Iſt eine förmliche Abftimmung nöthig, fo ſtimmt der Landdroſt zulept. 
Bei Stimmengleichheit entfcheider die Stimme des Landdroften. 
$. 59. 

Der Landdroft ift berechtigt, und, wenn er Nachtheile beforgt, verpflichtet, einen gegen feine 
Anficht gefaßten Befchluß außer Kraft zu fegen. j 

Alsdann ift, wenn der Landdroft den Aufenthalt in der Sache für nachtheilig erachtet, nach 
feiner Anficht zu verfahren, fonft aber höhere Entſcheidung einzuholen. 

$. 60. 

Diefed Recht findet nicht Statt bei Entfcheidungen in Sachen, welche in der hoͤchſten Inſtanz 
an die Abtheilung des Minifteriums des Innern für Berufungen gehören, und in Militair: Aushe- 
bungöfachen. 

64 
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$. 61. 

Der Landdroft ift außerdem befugt, Anordnungen felbftändig zu treffen, menn er wegen 
Eile der Sache, oder im Falle feiner Anmwefenheit an Ort und Stelle, inöbefondere bei Bereifung 
des Landdrofteibezirks eine fofortige Anordnung für erforderlich hit. 

$. 62. 

Die Einrichtung befonderer Gefchäftsabtheilungen bei den Landdroſteien bleibt für den Fall 

des eintretenden Bedürfniffes vorbehalten. 
$. 63, 

Neben einem raſchen und gründlichen Gefchäftsbetriebe und einer umfichtigen und fräftigen 
Zhätigkeit von Amtswegen innerhalb der gefeglihen Grenzen wird den Landdrofteien, namentlich den 
Landdroften, eigene Anfhauung, foweit Elare Kenntniß von den Sachen und Perfonen fie fordert, 
unmittelbare Berhanblung, wo dazu Anlaß vorliegt, und perfönlihe Einwirkung empfohlen. 

g. 64, 

Um vollftändige Perfonal: und Localkenntniß, insbefondere auch von Öffentlichen Anftalten, 
Gemeinde- Einrichtungen u. f. w. zu gewinnen, fo wie zur unmittelbaren Auffiht auf Dienftführung 
und außerdienftliches Werhalten der den Landdrofteien untergeordneten Behörden und Angeitellten, 
hat der Landdroft den Bezirk der Panddroftei nach näherer Beftimmung des Minifteriumsd des 
Innern Öfter zu bereifen und feinen Reifeberiht dem Minifterium des Innern jährlich zu erftatten. 

$. 65. 

Er hat bei Bereifung des Bezirks auf Wegrdumung von Mängeln und auf Einführung 
von Einrichtungen zu gemeinem Nugen feine Aufmerkſamkeit zu richten, jebe Gelegenheit zu ange- 
meffener perfönlicher Einwirkung zu benugen und, wo es der Rüge ober fonft feines Einfchreitens 
und feiner Anordnung bedarf, fein Recht hierzu auszuüben. 

$. 66, 

Die von dem Landdroften, ben Regierimgsräthen, Regierungsaffefforen, technifchen Mitglie- 
bern der Landdroſtei und den Hülfsbeamten in ihrem Geſchaͤftskreiſe ordnungsmäßig aufgenommenen 
Protocolle haben öffentlichen Glauben. 

$. 67, 

Dad Productenbuc, ift von einem Unterbeamten der Landdroftei zu führen. 

Die Eintragung und die Löfhung ift orbnungsmäßig vorzunehmen. 

Innerhalb der erften acht Tage jedes Wierteljahrs ift das Productenbuch einer Nahficht zu 
unterziehen und ein Auszug aus Demfelben anzufertigen, aus welchem die Zahl der im abgelaufenen 
Vierteljahre eingegangenen Producte und die einzelnen etwa noch umerledigt gebliebenen Sachen aus 
der dem abgelaufenen Monate vorangegangenen Zeit fidy ergeben. 

Bei jeder diefer fegteren Sachen ift der Grund der Nichterledigung anzugeben. 

Diefer Auszug ift dem Minifterium des Innern einzufenden. 
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$. 68. 
Für alle Erlaffe, namentlidy Berichte, Schreiben, Entfcheidungen und fonftige Verfügungen 
wird Gruͤndlichkeit und Kürze empfohlen. 
Soweit thunli find bei Entfcheidungen die Gründe anzugeben. 
x $. 69. 
Dad Depofitenwefen und die Caſſen- und Rechnungsfuͤhrungen bei den Randdrofteien, ein: 
ſchließlich des Buͤreaukoſtenweſens, richten ſich nach befonderen Vorſchriften. 


VI. Schlußbeſtimmungen. 


$. 70. 
Die in Rüdfiht auf die Landdrofteien in den Abfchnitten I., II. und III. enthaltenen Be: 
flimmungen gelten auch für die Berghauptmannfchaft. 
$. 71. 
Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Iften October d. J. in Kraft. 
Die LanddrofteisOrdnung vom 18ten April 1823 und alle der gegenwärtigen Verordnung 
widerfprechenden Borfchriften treten alddann außer Kraft. 
$. 72. 
Das Minifterium des Innern ift ermächtigt, die weiter erforderlichen Vorfchriften zu erlaffen. 


Gegeben Monbrillant, den 25ſten September 1952. 


(L. S.) Georg Rex. 


Frhr. v. Hammerftein. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorftehende Verordnung nad) erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 


Monbrillant, den Zöften September 1852. 
Bening, 


Generalieeretair ded Gefammt- Minifteriums und des 
Minifteriumd bed Innern. 
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I. Abtheilung. NM 45. 
Gefeß: Sammlung 


für Das Königreihd Hannover. 


Sahrgang 1852. 





Zuhalt 
Belanntmadhung, betreffend die Dienflanweifung für die Staatsanwaltfchaft. 


(64.) Bekanntmachung des Königlihen Juſtiz-Miniſteriums, betreffend die Dienft- 
anmweifung für die Staatdanwaltihaft.e Hannover, den 2öften September 1852. 


Auf Grund des $. 89 des Gefehes Über die Gerichtöverfaffung vom Bten November 1850 
erlaffen Wir zur Ausführung der 9. 52 —56 des genannten Gefegeö die nachfolgenden Bor: 
Schriften: 


I. Bon der Oberftaatdanwaltfchaft und der Staatöanwaltichaft bei den 
Obergerichten. 


l. Befegung der Staatsanwaltſchaft. 


&. I. 
Beim Ober: Appellationsgerichte mwird ein Oberflaatsanwalt, bei jedem Obergerichte ein 
Staatsanwalt beftellt. 
$. 2. 
Dem Oberftaatsanwalte und den Staatsanwälten bei den großen Obergerichten werden 
Stellvertreter beigegeben. 
Eine Vertretung ded Staatsanmwaltes bei den kleinen Obergerichten findet nur im einzelnen 
Behinderungsfällen auf die im $. 53 des Gerichtöverfaffungsgefeßes vorgefchriebene Weife Statt. 
65 
[Ausgegeben zu Hannover am 30ſten September 1852.) 
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z. 3. 


Die Geſchaͤftsvertheilung zwiſchen dem Staatsanwalte und ſeinen Stellvertretern geht regel- 
maͤßig von Erſterem aus. Er kann den letzteren einzelne Geſchaͤfte oder ganze Geſchaͤftszweige 
uͤberweiſen. 

F. 4. 

Der Oberſtaatsanwalt ift berechtigt, in der vom Staatsanwalte eines Obergerichts getroffe— 
nen Gefchäftsvertheilung Änderungen vorzunehmen. 

Auch kann er einzelne dem Staatsanwalte beim Obergerichte obliegende Geſchaͤfte felbit wahr: 
nehmen oder durch andere Beamte der Staatbanwaltfchaft wahrnehmen laffen. 

$. 5. 

Die Stellvertreter der Staatsanwaltfhaft haben Fein Widerfpruchsrecht gegen die vom 

Staatsanwalte beliebte Geſchaͤftsvertheilung. 


$. 6. 
Auch in den ihnen überwiefenen Gefhäften fteht ihnen eine felbftändige Entſcheidung nicht zu. 
In den Audienzen vertreten fie jedoch den Staatsanwalt, unter Verantwortlichkeit gegen 
denfelben, dem Gerichte und den Parteien gegenüber felbftändig. 


$. 7. 
Sie fünnen aus befonderen, dem Staatsanwalte näher darzulegenden Gründen auf Enthebung 
von der Vertretung der Staatsanwaltſchaft in einer einzelnen Sache antragen. 
Sie find dazu verpflichtet, wenn der an das Gericht zu itellende Antrag ihnen ald unbe: 
gründet erfcheint. 


8. 8. 
Der Staatsanwalt hat alle wichtigeren Angelegenheiten mit feinen Stellvertretern vor der Be- 
ſchlußnahme gemeinfhaftlic zu berathen. 
Die Berantwortlichkeit der vom Staatdanwalte felbft zu treffenden Sntfeheidung liegt ledig: 
lich diefem ob, 
$. 9. 
Zu folder Berathung follen regelmäßige Sigungen Statt finden. 
Der Oberftaatsanwalt kann zu denfelben den Secretair ($. 11), auch Beamten der Staats- 
anwaltfchaft bei den Dbergerichten binzuziehen. 
$. 10. 
Bei Behinderung des Staatsammwaltes hat, fofern nicht ein Anderes angeordnet ift ($$. 3, ), 
der Stellvertreter — bei mehreren Stellvertretem der dem Dienftalter nad vorgehende — alle 
Geſchaͤfte deffelben wahrzunehmen. 
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g. 1. 

Bei der Oberftaatdanwaltfchaft wird ein Secretait, bei ber Staatsanwaltſchaft eines jeden 

Obergerichts ein Ganzlei-Erpebient angeftellt. 
$. 22. 

Die Dienftthätigkeit des Secretaird richtet ſich nach den Anordnungen des Oberſtaats- 
anmwaltes. 

Als regelmäßige Gefhäfte follen ihm jedoch obliegen : 

1) Führung des Productenbuchs; 

2) Anfertigung und Revifion von Zabellen und Verzeichniſſen (gefhäftlihen, ftatiftifchen zc. 

Inhalts) ; 

3) Gollationirung der Reinfchriften ; 

4) Ordnung der Regiftratur; 

5) Aufficht über die Schreibftube; 

6) Führung und Revifion von Rechnungen. 

$. 13. 

Derfelbe kann auch zur Anfertigung von Anklagefchriften und ähnlichen Gefhäften verwandt 
werden. 

Ein Arbeiten nah Commiſſis findet regelmäßig nit Statt. 

$. 14. 

Die Dienftthätigkeit der Ganzlei-Erpedienten richtet fi) nad den Anordnungen der Staats: 
anmälte beim Obergerichte. 

Die im $. 12 dem Secretair überwiefenen Gefchäfte follen aud ihnen regelmäßig obliegen. 

$. 15. 

Die Scyreiberei der Staatsanwaltfhaften wird nicht durch angeftellte Ganzliften oder Gopii- 
ften, fondern durch lediglich im Privatdienftverhältniffe zum Staatdanwalte ftehende Perfonen. beforgt. 
$. 16. 

Sofortige Entlaffung derfelben muß Statt finden, wenn folches von der vorgefehten Be— 
hoͤrde ($. 19) verlangt wird. 

$. 17. 

Die Schreiber können vom Staatdanwalte auf Geheimhaltung der foldye erfordernden An: 

gelegenheiten und getreuliche Pflichterfüllung beeidigt werden. 
$. 18. 

Die für den Dienft der Staatsanwaltfchaften erforderlihe Aufwartung ift von einem ber 
beim betreffenden Gerichte angeftellten Gerichtsvoigte wahrzunehmen und darüber zwifchen der 
Staatsanwaltfchaft und dem Gerichtö-Präfidium das Nähere zu vereinbaren. 
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1, Ihätigfeit 
im Gtrafpros 
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$. 19. 

Hinſichtlich der Vorſchriften ded Staatödienergefeges über Aufredhterhaltung der Dienftord: 
nung hat der Oberftaatsanwalt gegen feinen Stellvertreter die Zuftändigkeiten des Vorſitzenden 
der Behörde ($. 54 des Staatödienergefeged) auszuüben, und bildet die vorgefehte Behörde ($. 53 
ebendafelbft) der bei der Dberftaatsanwaltfchaft fonft Angeftellten und der Staatsanwälte bei den 
Obergerichten. | 

Legtere fliehen in gleichen Berhältniffen zu ihren Stellvertretern und den bei der Staatd- 
anwaltſchaft ded betreffenden Obergerichts Angeftellten. 

$. 20. 

Befchwerden der Untergebenen wider die Staatsanwälte des Obergerichts find an den 

Oberſtaatsanwalt, wider diefen an dad Juſtiz-Miniſterium zu richten. 
$. 21. 
Über die Ertheilung von Urlaub bleiben weitere Beflimmungen vorbehalten. 


2. Wirfungdfreis der Staatsanwaltſchaft. 


$. 22, 
Der Wirkungskreis der Staatsanwaltſchaft richtet ſich nach dem $. 52 des Gerichtöverfaf: 
fungsgefeged und den zur Durdführung diefes Gefeges beflimmten Gefegen und Vorſchriften. 


$. 23. 
Insbefondere wird hinſichtlich der Thätigkeit der Staatdanwaltfhaft im Strafproceffe 
($. 52, 1 de8 ©. V. ©.) nod Folgendes beftimmt : 


§. 24. 

Bei Gefuhen um Beauftragung eined andern Staatsanwaltes ($. I9 der Strafprocefiord: 
nung, $. 85 der allgem. bürgerlichen Procefordnung) dienen, um dad Ermeſſen der vorgefehten 
Staatsanmwaltfchaft zu beftimmen, die Vorfchriften der Proceßordnungen über die Ablehnung der 
Richter ($. 31 der St. P. D., $. 21 der a. b. P. D.) analog ald Anhaltöpunct. 

8. 25. 

Die Staatdanwaltfhaft hat fireng darüber zu wachen, daß rechtöfräftige Strafurtheile ohne 

Aufſchub vollftredt werden. 
$. 26. 

Aus befonderen Gründen kann die Staatsanwaltſchaft beim Dbergerichte eine einmalige Be: 
friftung mit Bollziehung der Strafe auf die Dauer von fehs Wochen, die Oberſtaatsanwaltſchaft, 
falls eine Befriftung noch nicht vorangegangen, eine foldye auf die Dauer von zwölf Wochen — 
vom Cingange des Befriftungsgefuhs angerechnet — gewähren ($. 231 der St. P. O.). 


$. 27, 
Die der Staatsanwaltfchaft obliegende Auffiht über die Gefängniffe und Strafanftalten 2. ee 
($. 52, 2 des ©. ®. ©.) fol durch befondere Anweiſung näher geregelt werden. nife und 
Strafanftal: 
$. 28, ten. 
Die Staatsanwalifchaft hat auf einen rafchen gefeß: und reglementsmäßigen Gefhäftsgang 3. Einwir— 
bei den Gerichten hinzuwirken ($. 52, 3 des G. 3. G.). —ã 
trieb bei den 
$. 29, Gerichten. 


Zu diefem Zwecke hat insbefondere der Oberftaatdanwalt an den qeſqhaſteberathunge⸗ des 
Praͤſidiums des Ober⸗ Appellationsgerichts Theil zu nehmen, um in denſelben feine Anſicht über die 
vorkommenden GBegenftände zu begründen und etwaige Anträge zu ftellen. Gin Stimmredht fteht 
ihm nicht zu. 

Zur Ausführung der gefaßten Befchlüffe hat er mitzuwirken; follte er jedoch einzelne Ber 
fchlüffe für bedenklih erachten, fo hat er — nad) fruchtlofer Gegenvorftellung — an das Juftiz- 
Minifterium zu weiterer Verfügung zu berichten. 


§. 30, 
In gleicher Weiſe hat der Staatsanwalt beim Obergerichte mit dem Präfibenten des Ge- 
richts zu berathen und eintretenden Falls weiter zu verfahren. 


$. 31. 
Die Staatsanwaltſchaft hat den Gefchäftöbetrieb bei den Amtögerichten zu beauffichtigen, 
den Amtörichter auf etwaige Mängel deffelben aufmerffam zu machen und zu deren Abftellung auf 
zufordern. 


Der Amtsrichter hat diefer Aufforderung, bis zu etwaiger Erwirkung abändernder Berfü- 
gung, Folge zu leiften, und, daß diefes geſchehen, auf Erfordern anzuzeigen. 


6. 32, 

Behuf der der Staatsanmaltfchaft obliegenden Überwachung der Dienftführung aller bei den u —— 
Gerichten angeſtellten Perfonen, fo wie der Notare, Advocaten und Anwaͤlte ($. 52,4 des G. V. G.) Dierkfübeung 
fommen, fofern nicht nach den Beftimmungen des Staatöbienergefehes, des Geſetzes uͤber das Diöci- —— 
plinarverfahren gegen Richter und des Geſetzes über die Einrichtung von Anwaltscammern bie gflellten x. 
Einleitung einer förmlihen Disciplinarunterfuhung erforderlich ift, folgende nähere Vorſchriften zur 
Anwendung: 


$. 33. 
Etwa wahrgenommene Mängel im dienftlihen oder außerdienftlichen Verhalten der Mitglieder 
der Richtercollegien, fo wie ber bei diefen angeftellten Gerichtsfchreiber hat die Staatsanmwaltfchaft 
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zur Kenntniß des betreffenden Praͤſidenten zu bringen und denſelben um das geeignete Einſchreiten 
zu erſuchen. 
Wird diefem Erfuchen nicht Statt gegeben, fo ift an dad Juſtiz-Miniſterium zu berichten. 


$. 34. 
Auf etwa wahrgenommene Mängel im bienftlihen ober außerdienſtlichen Verhalten der Mit- 
glieder der Amtögerichte hat die Staatsanwaltſchaft zunaͤchſt diefe felbft aufmerffam zu machen. 


Bleibt dies erfolglos, fo ift das Einſchreiten des vorgefegten Obergerichtö zu veranlaffen. 


$. 35. 

Etwa wahrgenommene Mängel im dienſtlichen oder außerdienftlihen Verhalten der Advocaten 

und Anwälte find vom Staatsanwalte des Obergerichtd zur Kenntniß des Ausfchuffes der betreffen: 
den Anmwaltöcammer und, wenn biefed erfolglos, zu der des Oberſtaatsanwaltes zu bringen. 


$. 36. 
Ruͤckſichtlich der Dienftaufjiht über die Gehülfen der Staatsanwaltſchaft bei den Amtöge- 
richten — in Diefer Gigenfhaft — hat die Staatsanwaltſchaft des betreffenden Obergerichts die 
Rechte und Pflichten der vorgefegten Behörde (F. 53 des Staatödienergefeßes). 


$. 37, 
Diefelbe hat von Disciplinarverfügungen wider diefe Angeftellten der ihnen als Verwaltungs— 
beamten vorgefegten Behörde Mittheilung zu machen. (Vergl. $. 65 der Amtöordnung.) 


$. 38. 
Wegen der Dienftaufficht über die Actuare und die fonftigen unteren Angeftellten bei den 
Gerichten follen nähere Vorſchriften erfolgen. 


§. 39. 
Wegen der der Staatdanwaltfchaft obliegenden Auffiht über gehörige Vertretung fpecieller 
Intereffen (Vormundſchaften, Curatelen) werden ebenfalls nähere Beftimmungen vorbehalten ($. 52,5 
des G. 3. ©.). 


$. 40. 
Bis zu deren Erlaß bleiben namentlih in Beziehung auf das Vormundſchaftsweſen bie 
gegenwärtigen Vorſchriften beftehen. Die Bormundfchafts:, Curatel- und Goncurötabellen find jedoch 
von den Amtögerichten der Staatsanwaltſchaft des vorgefeßten Obergerichts vorzulegen. 


$. 41. 
Die Wahrnehmung der bei den Gerichten vorfallenden Verwaltungsgeſchaͤfte liegt zunaͤchſt 
der Staatsanwaltſchaft ob. Diefelbe hat ſich jedoch dabei des Einverftändniffes des Praͤſidenten 
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zu verſichern und im Falle der Meinungsverſchiedenheit die Entſcheidung des Juſtiz-Miniſteriums 
einzuholen ($. 52, 6 de G. ®. ©). 


3. Gefhäftsbetrieb der Staatsanwaltfchaft. 


§. 42. 
Die Staatsanwaltfchaft verhandelt mit keinem andern Minifterial- Departement als dem 
Zuftiz-Minifterium. Dieſes vermittelt etwaige Verhandlungen mit den anderen Minifterien. 


&. 43. 
Die Verhandlungen mit dem Zuftiz.Minifterium, fo wie die Mittheilungen der Staatsanwalt: 
ſchaften bei den Obergerichten an die Oberſtaatsanwaltſchaft erfolgen in Berichtöform. 
g. 44, 
Mittheilungen der Staatsanwaltfhaft an die ihr untergebenen Beamten der — 
ſchaft und die unteren Angeſtellten der Gerichte erfolgen in Reſcriptsform. 


$. 45. 
Verhandlungen der Staatsanwaltſchaft mit den Gerichten, den Mitgliedern derſelben und 
ſonſtigen Behörden erfolgen in Form eines Schreibens (vergl. jedoch $$. 31, 34). 


$. 46. 
Der Oberftaatsanwalt kann den Staatsanwälten bei den Dbergerichten aufgeben, ihm mündlich 
Bericht zu erftatten. 


$. 47. 
Mittheilungen der Staatsanwaltfchaften bei den Obergerichten an das Jufliz: Minifterium 
gehen regelmäßig durch die Oberftaatsanmwaltfchaft. 
$. 48, 
Ausgenommen hiervon find die in den $8. 155, 223, 231, 233 der Strafproceßorbnung 
und in den $$. 29, 124, 457 der allgemeinen bürgerlichen Proceßordnung erwähnten, fo wie die 
vom Zuftiz: Minifterium unmittelbar erforderten Berichte. 


$. 49. 
Ausgenommen ift ferner die Berichtserftattung in eiligen Sachen. In diefem Falle ift jedoch 
der Oberſtaatsanwaltſchaft eine Abfchrift des Berichts einzufenden. 


6. 50. 
Die Entwürfe der Erlaffe der Staatsanmwaltfchaft find vom Staatdanwalte und den bei 
deren Abfaffung etwa betheiligten Stellvertretern zu unterzeichnen. 
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$. 51. 
Die Reinfhriften führen die Unterfchrift: 
„Königliche Oberftaatsanwaltfcaft«, 
bez. »Staatsanwaltſchaft des ꝛc. Obergerihts zu... .. « 
und find nur vom Staatdanmwalte, bei Behinderung deffelben vom Stellvertreter (vgl. $. 10), 
»Für den (Dber-) Staatsanwalt« 
zu unterfchreiben, auch rom Gecretair, bez. Ganzleis Erpedienten, zum Zeichen der Statt gehabten 
Eollationirung zu contrafigniren. 


$. 52. 
Die Staatdanwaltfchaften bei den Obergerichten haben die Oberflaatsanwaltfchaft und diefe 
das Zuftiz-Minifterium in genauer Kenntniß von dem Gefchäftöbetriebe zu erhalten. 


$. 53. 
Zu diefem Zwede ift vierteljährlich ein kürzerer und jährlich ein umfaffender Geſchaͤftsbericht 
an die Oberftaatsanwaltfchaft, bez. das Juſtiz-Miniſterium zu erftatten. - 


$. 54. 
Außerdem ift über wichtigere Vorkommniſſe ungefäumt Bericht zu erftatten. 


$. 55. 

Wichtigere Entfcheidungen der Gerichte, namentlich Entfcheidungen des Ober : Appellations: 
gerichts über Nichtigkeitsbefhmwerden, find von der Staatdanwaltfchaft des betreffenden Gerichts 
forgfältig zu fammeln, und in einer überfichtlihen, mit den erforderlichen Erläuterungen verfehenen 
Zufammenftellung dem vierteljährlidhen Gefchäftsberichte anzuſchließen. 


$. 56, 
Dei jeder Staatdanwaltfhaft ift ein Kundebuch anzulegen, in welches namentlich die auf 
den Gefchäftsbetrieb der Staatsanwaltfchaften bezüglichen wichtigeren Entfcheidungen einzutragen find. 


§. 97. 

Die in Gemäßheit des $. 116 der Strafprocefordnung der Oberſtaatsanwaltſchaft einzuſen⸗ 
denden Acten find mit einem Berichte zu begleiten, welcher alle in die demnaͤchſtige Anklagefchrift 
aufzunehmenden Momenfe enthalten muß und ſich diefer feinem ganzen Inhalte nad) thunlichft 
anzufchließen hat. 

$. 58. 

Dem Dberftaatsanwalte ift geftattet, die Anklagefchriften durd den Staatsanwalt eines 
Obergerichts anfertigen zu laſſen. Diefelben find jedoch auch in diefem Falle von ihm zu un 
terzeichnen. 


$. 59. 
Die Einfendung von Gefhäftstabellen, Gefchworenentiften u. dergl. erfolgt regelmäßig ohne 
befonderen Begleitbericht. 


$. 60. 
Ebenfo kann die Oberſtaatsanwaltſchaft die für das Juſtiz-Miniſterium beftimmten Berichte 
der Staatsanwaltfchaften bei den Obergerihten ohne Begleitbericht einfenden. 
Auf dem einzufendenden Berichte muß jedoch bemerkt werden, daß derfelbe der Oberftaats: 
anwaltſchaft vorgelegen hat. 


$. 61, 

Der in Gemäßheit des $. 231 der Strafprocefordnung über Begnadigungsgefuche zu 
erftattende Bericht bedarf regelmäßig keiner nähern Begründung, wenn die Staatsanwaltfchaft auf 
Zuruͤckweiſung des Geſuchs anträgt. 

$. 62. 

Die Staatsanwaltſchaften bei den Obergerichten bedürfen zum Erlaſſe eines für alle ihr 
untergebenen Gehülfen der Staatsanwaltſchaft bei den Amtögerichten beftimmten Ausfchreibens 
(Generalrefeript ıc.) der vorgängigen Genehmigung der Oberftaatsanwaltfchaft. 

$. 63. 

Der Oberftaatsanwalt kann, fo oft es ihm erforderlich erfcheint, die Staatsanwaltfchaften 

und Gerichte bereifen, um fi von dem Gefchäftöbetriebe bei denfelben zu unterrichten. 
$. 64. 

Die Staatsanwälte bei den Dbergerichten ſollen zu ſolchem Zwede die Amtsgerichte ihres 
Bezirks regelmäßig jährlich ein Mal bereifen. 

8. 65. 

Bei diefen Reifen hat der Staatsanwalt namentlid den Sigungen und den Eprechtagen 
des Gerichts beizumohnen, dad Depofitum zu revidiren, die Productenbücher, Acten ıc, einzufehen, 
die Gefängniffe zu unterſuchen u. bergl. 

Nähere Vorfchriften bleiben vorbehalten. 


1. Bon der Staatsanwaltfchaft bei den Amtögerichten. 


1. Befeßung der Staatsanwaltſchaft. 


$. 66. . 
Die Staatsanwaltfchaft bei den Amtögerichten wird, ſoweit deren Geſchaͤfte nicht durch die 
66 
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Proceßordnungen den Amtsrichtern mit uͤberwieſen worden, durch den Staatsanwalt des vorgeſetzten 
Obergerichts ſelbſt, oder durch deſſen Gehuͤlfen wahrgenommen. 


$. 67. 

Gehülfen des Staatsanwaltes find regelmäßig: 

1) für die Bezirke, welche einem Amte untergeben find, der bei biefem angeftellte Amte- 
gehüffe; 

2) für die Bezirke, welche einer ftädtifchen Verwaltung untergeben find, ein vom Magi— 
ftrate bez. der Polizei- Direction im Cinverftändniffe mit dem Staatsanwalte dazu zu beflimmender 
Beamter. 

$. 68, 

Außerdem Eönnen nad) näherer Anordnung des vorgefegten Staatsanwaltes einzelne Gefchäfte 
oder Gefchäftszweige der Staatsanwaltfchaft bei den Amtögerichten von anderen unteren Beamten 
(Voigten, Forftbedienten ꝛc.) wahrgenommen werden. 


$. 69, 
Für Behinderungsfaͤlle des regelmäßigen Gehülfen hat der Staatsanwalt beim Obergerichte 
demfelben mit Zuftimmung der vorgefegten Verwaltungsbehörbe (Amt, Magiftrat, Polizei: Direction) 
einen andern Beamten ein für alle Male zu fubftituiren. 


$. 70. 
Iſt im einzelnen Falle auch diefer behindert, fo bat — wenn wegen Eile der Sache eine 
Bellimmung des Staatdanwaltes nicht eingeholt werden kann — die vorgefegte Verwaltungsbehoͤrde 
den Stellvertreter zu beftellen und, wie folches geſchehen, der Staatsanwaltfchaft fofort anzuzeigen. 


$. 71. 
Die Beurlaubung der Gehülfen erfolgt durch die vorgefegte Verwaltungsbehörde, melde 
davon ben Stellvertreter ($. 69) zu benadyrichtigen hat. Bei Urlaub von mehr ald 72 Stunden 
bedarf es der vorgängigen Zuftimmung bed Staatsanwaltes. 


2. Wirkungsfreis und Gefhäftöbetrieb der Staatsanwaltfhaft. 


$. 72. 
Der Wirkungskreis der Staatsanwaltſchaft bei den Amtögerichten, foweit er vom Amtsrichter 
oder dem Staatdanwalte beim vorgefeßten Obergerichte wahrzunehmen ift, richtet fih nad den Vor— 
fhriften der Proceßorbnungen. 


$. 73. 
Die Gehülfen des Staatdanwaltes find zur Befolgung der von diefem an fie ergebenden 
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Befehle verpflichtet. Etwaige Beſchwerden uͤber den Staatsanwalt ſind, ohne daß die Befolgung 
des Befehles dadurch aufgehalten werden darf, an die Oberſtaatsanwaltſchaft zu richten. 
8. 74. 
Mittheilungen der Gehülfen an das Zuftiz-Minifterium und die Oberftantsanwaltfchaft gehen, 
fofern nicht von diefen ein Anderes beftimmt wird, durch die Staatsanwaltſchaft. 
$. 75. 
Die Einfendung von Gefchäftstabellen xc. an die Staatsanwaltfchaft erfolgt regelmäßig ohne 
befondern Begleitbericht. 
&. 76. 
Außer der Ausrichtung der Befehle des Staatsanmwaltes liegt den Gehülfen insbeſondere ob: 
I) die Erforfchung von Verbrechen und die Vorbereitung der auf ihre Anklage gerichteten 
Handlungen; 
2) die Erforſchung und Verfolgung der Polizeivergehen ; 
3) die Vollftredung der Polizeiftrafen ; 
4) die Aufſicht über die Gefängniffe des Amtögerichts. 


$. 77. 

Alle obrigkeitlihen Perfonen des Amtögerichtöbezirks, denen die Wahrnehmung der Polizei 
zufteht, inöbefondere die Landgendarmen, Gemeindebeamte und Gemeindediener, Polizeidiener u. f. w. 
find verpflichtet, die zu ihrer Kunde gelangenden Strafgefegübertretungen dem Gehülfen anzuzeigen. 
Hierin wahrgenommene Mängel hat der Gehülfe zur Kenntniß des Staatsanwaltes zu bringen. 


$. 78. 

Sofern der Gehülfe zur Volführung feiner Obliegenheiten der Mitwirtung Anderer bedarf, 
bat er diefelben, inöbefondere die im vorhergehenden $. erwähnten Perfonen, fo wie die Gerichtsvoigte 
aufzufordern, und find Diefe ihm die verlangte Hülfe zu leiften ſchuldig. Weigern fie ſich derfelben, 
fo ift an den Staatsanwalt zu berichten (Vergl. $. 19 Abf. 4 $. 225 der St. P. O.). 

$. 79. 

So oft der Gehülfe von der Übertretung eines Strafgeſetzes Kenntniß erhält, hat er forg- 
fältig zu prüfen, ob eine Übertretung der Worfchriften des Griminalgefegbuche oder lediglich eine 
libertretung eines Polizeiftrafgefeges vorliegt. 

$. 80. 


ft ein Griminalverbrechen anzunehmen, fo hat der Gehülfe die im $. 54 der Strafproceß- 1. Insbeſon— 
ordnung erwähnten Obliegenheiten zu erfüllen und, wenn die Anzeige oder der Verdacht ſich nicht ers 


fofort als unzweifelhaft grundlos ermweift, unter Einfendung der aufgenommenen Berhandlungen 
($. 56 der St. P. O.) ungefäumt an den Staatsanwalt zu berichten. 
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2. Erforfchung 
und Berfol: 

gung der Po: 
(igeivergeben. 


$. 81. 

Hält der Gehülfe nad $. 57 der St. P. DO. die Mitwirkung des Amtsrichters für erfor- 
berlih, fo hat er diefem die von ihm aufgenommenen Verhandlungen zunächft vorzulegen, fodann 
aber diefelben mit den vom Amtsrichter herrührenden Protocollen baldmöglihft an den Staatdan- 
walt einzufenden. 

$. 82, 

Aud) nad der in den beiden vorftehenden 88. erwähnten Acteneinfendung ift der Gehülfe 
verpflichtet, alle gefeßlichen Mittel zur Erforfhung des Verbrechens und des Verbrechers anzumen- 
den, namentlidy etwaige Zeugen auszjumitteln und Alles, was fonft auf bie einzuleitende Unterfuhung 
zu Gunften oder, zu Ungunften des Verdächtigen von Einfluß fein fönnte, zu fammeln und davon 
den Staatsanwalt jofort in Kenntniß zu feßen. 

8. 83. 

Der Gehülfe muß über alle Griminalfälle, von melden er dienftlih Kunde erhält, ein Wer: 
zeichniß nach einem noch vorzufchreibenden Formulare führen und Abfchrift deffelben in den erften 
8 Tagen jedes Monats dem Staatsanwalte einfenden. 


$. 81. . 
Über mündlich angebrachte Anzeigen von Griminalverbreden hat der Gehülfe ein kurzes, das 
Wefentliche enthaltende Protocol aufzunehmen oder, wenn dazu feine Zeit vorhanden ift, baldmög- 
lichſt das Erforderliche zu den Acten zu regiftriren. 


$. 85. 
Ergiebt die im $. 76 vorgefchriebene Prüfung, daß die zur Kenntniß des Gehälfen gelangte 
Strafgefebübertretung nur ein Polizeivergehen enthält, fo hat derfelbe die Überführungsmittel forg: 
fältig zu fammeln und die Sadye zur Entfcheidung durch das Amtögericht vorzubereiten. 


$. 86. 

In der Regel ift hierbei die Einleitung einer förmlichen Vorunterſuchung zu vermeiden, viel: 
mehr der Bezüchtigte fofort in eine zur Aburtheilung der Polizeiftraffahen beftimmte ordentliche 
Sigung des Amtögerichts ($. 4 der St. P. O.) vorladen zu laffen. (Bergl. $. 132 Abſ. 2, 
4, 5, $. 200 Abf. 1 der St. P. ©.) 

$. 87. 

Eignet fid) der Fall zu dem in Unferer Bekanntmachung vom heutigen Tage, betreffend die 
Ausführung des 8. 206 der St. P. O., verordneten abgefürjten Verfahren, fo erfolgt die Bor: 
fadung auf die dafelbft näher angegebene Art. Im entgegengefegten Falle erfolgt die Ladung durch 
einen ſchriftlichen Befehl, welcher eine genaue Bezeihnung des angefhuldigten Vergehens und die 
Androhung des im Falle des Ausbleibens verwirkten Rechtsnachtheils enthalten muß. 
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§. 88. 

Regelmaͤßig iſt nur der Rechtsnachtheil des Geſtaͤndniſſes anzudrohen. Die Androhung einer 
Geldſtrafe iſt nur dann zulaͤſſig, wenn das Geſetz das angeſchuldigte Vergehen mit einer feſt be— 
ſtimmten Geldbuße belegt, ohne dem richterlichen Ermeſſen zwiſchen einem hoͤchſten und geringſten 
Strafſatze die Wahl zu laſſen. (Vgl. $. 201 der St. P. ©.) 


$. 89. 

Dem Amtögerichte ift ein Regifter aller Fälle, in welchen der Gehülfe eine unmittelbare 
Ladung des Bezuͤchtigten verfügt hat, in ber Regel mindeftens 24 Stunden vor der Sigung, zu 
welcher die Ladung geſchehen ift, zuzuftellen. 

§. 90. 

Hält dagegen der Gehuͤlfe die Einleitung einer Vorunterfuhung für erforderlich, fo hat er 
diefe unter Angabe des Straffalles und genauer Bezeichnung der dem Beſchuldigten zur Laft gelegten 
That zu Protocol des Gerichtsſchreibers oder fhriftlih zu beantragen. (Bol. $. 200 Abf. 2 und 
8. 76 der St. P. O.) 

$. 91. 

In der ‚Dauptverhandlung hat der Gehülfe, unter kurzer Angabe des Sachverhaltes, zu 
einem jeden einzelnen Falle feinen beftimmten Antrag zu ftellen. 

Iſt der Bezuͤchtigte nicht erſchienen, fo ift die gehörige Zuftellung der Ladung durdy Vor: 
zeigung der Behändigungsurfunde, oder, in Fällen des durch die erwähnte Bekanntmachung geord- 
neten abgekürzten Verfahrens, des Vorladungsregifters dem Amtörichter nachzuweiſen und auf Aus— 
fprechung des etwa in der Sache felbft angedrohten Rechtsnachtheils anzufragen. 


$. 92. 
Glaubt der Gehülfe wider das Erfenntniß des Amtögerichts dad Rechtsmittel der Berufung 
($. 207 der St. P. D.) einlegen zu müffen, fo hat er bei der Einlegung deffelben, fo wie bei 
Einfendung der Acten an den Staatsanwalt die in den $$. 208, 210 der Strafproceforbnung 
vorgefchriebenen Friften genau inne zu halten. 
$. 93. 
Der Gehülfe hat über die vorfommenden Polizeiftraffahen ein Verzeichniß zu führen, deffen 
Einrihtung näher beftimmt werden fol. 


$. 94. 
Der Gehülfe hat für raſche Vollſtreckung der rechtökräftigen Polizeiftraferkenntniffe Sorge & Be 3. —— 
q ber 
zu tragen. (Bergl. $. 224 der St. P. DO.) A 
$. 95. 


Zu diefem Zwecke hat er den Gerichtsſchreiber erforderlichen Fans an fchleunige Zuftellung 


4. Aufficht 

uber die Ge⸗ 
föngniffe bes 
Amtsgerichts. 
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des nach $. 226 der Strafproceßordnung zu ertheilenden beglaubigten Auszuges aus dem Straf— 
erkenntniffe zu erinnern. 
$. 96. 

Behuf der Vollſtreckung von Gefängnißftrafen hat der Gehülfe danach den Gefangenmwärter 

mit fchriftlicher Anmweifung zu verfehen. (Vergl. $. 243 der St. P. ©.) 
$. 97. 

Gefängnißftrafen find regelmäßig in den Gefängniffen des Amtögerichts, welches das 
Straferfenntniß abgegeben hat, zu vollftreden. 

Zrägt der Verurtheilte auf Vollſtreckung in den Gefängniffen eines andern Gerichts an, 
oder hält der Gehülfe ſolche für wuͤnſchenswerth, fo ift deshalb an den Staatsanwalt zu berichten. 
Diefer kann jedoh dem Gehülfen auch allgemein die Ermädtigung ertheilen, Gefängnißftrafen in 
den Gefängniffen eines andern Gerichts vollftreden zu laffen. 

$. 98. 

Um BVollftredung der auf polizeiliche Strafarbeit lautende Strafurtheile hat der Gehülfe 
regelmäßig zunächft die Obrigkeit deö Wohnorts des Berurtheilten zu erfuchen. 

Bieter fi) dort eine Gelegenheit zu baldiger Strafoollftredung nicht dar, oder kann fonft 
ohne erhebliche Benadhtheiligung des Werurtheilten die Strafe von der Obrigkeit des Orts, an 
welhem das Unterfuhungsgericht feinen Sig hat, rafcher vollftredt werden, fo ift diefe deshalb an- 
zugehen. (Bergl. $. 237 der St. P. ©.) 

$. 99. 
Wegen Bollftredung der Geldftrafen bleiben nähere Beſtimmungen vorbehalten. 
$. 100. 

Wegen Vollftredung der auf Aufnahme in ein polizeiliches Werkhaus lautenden Etrafer- 

Eenntniffe hat der Gehülfe an den Staatsanwalt zu berichten. 
$. 101. 

Aus befonderen Gründen kann der Gehülfe einmalige Befriftung mit Vollziehung der Strafe 
auf die Dauer von 3 Wochen gewähren. 

Wegen längerer Befriftung ift an den Etaatöanwalt zu berichten. 

§. 102. 

Begnadigungsgefuhe find vom Staatsanwalte mittelft Berichtd einzufenden. Diefe Berichte, 
wie die im vorftehenden $. erwähnten, bedürfen regelmäßig einer nähern Begründung nit, wenn 
der Gehülfe auf Zurücdweifung des Geſuchs anträgt. 

$. 103. 

Der Gehülfe hat die Gefängniffe des Amtsgerichts wöchentlich mwenigftens einmal zu unter: 

fuchen. 
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$. 104. 

Diefe Verpflichtung liegt, wenn das Amtsgericht mehrere Verwaltungsbezirke umfaßt, regel— 

mäßig dem Gehülfen des Bezirks ob, in welchem die Gefängniffe belegen find. 
$. 105. 

Der Gehülfe hat den Gefangenwärter auf etwaige Mängel in feinen Dienflverrichtungen 
aufmerffam zu machen und bleibt Died erfolglos, dem Amtörichter, bei BEER BVerftößen auch 
dem Staatdanwalte davon Anzeige zu machen. 

§. 106. 
Nähere Vorſchriften hinſichtlich der Aufſicht über die Gefängniffe bleiben vorbehalten. 


III. Schlußbeſtimmungen. 


$. 107. 
An der geſetzlichen Vorſchrift, nach welcher alle Beamten der Staatsanwaltſchaft den mit— 
telbaren wie unmittelbaren Anordnungen des Juſtiz-Miniſteriums Folge zu leiſten haben, wird durch 
die vorſtehenden Beſtimmungen nichts geaͤndert. 


$. 108. 
Änderungen und Ergänzungen diefer Beflimmungen bleiben vorbehalten. 


Hannover, den 2öften September 1852. 


Königlich » Hannoverfches Suftiz : Minifterium. 
Bindthorft. 


u. Abtheilung. M H6. 


Gejeß- Sammlung 


für Das Königreih Hannover. 


Jahrgang 1852. 





Suhalt. 


“ Ausführungs-Befanntmahung zur allgemeinen bürgerlichen Proceforbnung und — Geſetze über 


das Mahnverfahren. 


Bekanntmachung, betreffend die Verleihung eines Erfindungspatents. 


(65.) 


Bekanntmachung ded Königlihen Juſtiz-Miniſteriums, die Ausführung der 
allgemeinen bürgerlichen Procefordnung vom Bten November 1850 und des 
Gefeßed über dad Mahnverfahren vom 27ften Zulius 1852 betreffend, 
Hannover, den 27ften September 1352. 


Mir erlaffen auf Grund des $. 683 der allgemeinen bürgerlichen Procefordnung vom 
Eten November 1850 und des $. 16 des Gefeges vom 27ften Julius 1852 die nachfolgenden 
Ausführungsvorfchriften : 


g. 1. 
Zum $. 33 der b. P. O. 


Es erfolgt die Wermittelung der gefhäftlihen Werbindung 


1) 


zwiſchen Ober-Appellationsgericht und Obergericht von Staatsanwaltſchaft zu Staats-— 
anwaltſchaft; 
zwiſchen Ober⸗Appellationsgericht und Amtsgericht von Staatsanwaltſchaft zu Amtsgericht 
und umgekehrt; 
zwiſchen Obergerichten von Staatsanwaltſchaft zu Staatsanwaltſchaft; 
zwiſchen Obergericht und Amtsgericht von Staatsanwaltſchaft zu Amtsgericht und um— 
gekehrt; 
zwiſchen Amtsgerichten von Amtsgericht zu Amtsgericht. 
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z. 2. 


Beſteht das erſuchte oder beauftragte Gericht aus mehreren Abtheilungen, fo iſt die betrefe 
fende Gerichtsabtheilung anzugehen. 

Imgleichen ergehen, falld das erfuchende bez. beauftragende Gericht in mehrere Abtheilungen 
zerfällt, die Ruͤckſchreiben an die betreffende Gerichtöabtheilung. 

3. 
Bum $. 90 der b. P. ©. 

Die Reihenfolge, in welcher mehrere auf einen und denfelben Gerichtötag anftehende. Sachen 
zur Verhandlung gelangen follen, ift von dem Vorſitzenden des Gerichts (Gerichtsabtheilung) feft- 
zuſetzen. 

Mit der Publication ausgeſetzter Erkenntniſſe (F. 354 der b. P. O.) iſt der Anfang zu 
machen. 

Eilige Sachen haben den Vorzug vor nicht eiligen Sachen. 

$. 4. 

Die vom Vorſitzenden feſtgeſetzte Reihenfolge iſt ſofort nad Eröffnung der Sitzung vom 
Gerichtöpoigte zu verlefen. 

Den Parteien und ihren Vertretern ift geftattet, unmittelbar nach diefer Verleſung über die 
erfolgte Feftfegung der Reihenfolge Bemerkungen zu machen, worüber der Vorſitzende entfcheidet. 

8.5. 
Zum $. 116 ver b. P. O. 

Uber jede Civilſitzung des Gerichts (Gerichtsabtheilung) iſt ein Generalprotocoll zu fuͤhren, 
in deſſen Eingange die Sitzungszeit genau anzugeben iſt. 

$. 6. 

In dem Generalprotocolle ſind ſaͤmmtliche zur Verhandlung gelangte Sachen unter laufenden 

Nummern aufzufuͤhren. 
$. 7, 

Über Termine erfter und zweiter Gattung ($$. 18, 19) des Gefeges, die Gebührentare 
in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten betr.) find befondere Protocolle zu führen, und genügt die Bezug- 
nahme auf dieſe im Generalprotocolle. 

$. 8. 

Über Termine dritter Gattung ($. 20 des Geſetzes, die Gebührentare in bürgerl. Rechts: 
freitigkeiten betr.) bedarf e6 der Aufnahme befonderer Protocolle nicht, doch iſt zu den einzelnen 
Acten die betreffende Nummer des betreffenden Generalprotocolls, aud mit kurzen Worten der 
Inhalt derfelben zu bemerken, 
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8.9. 
In Betreff derjenigen Sachen, melde der Berufung nicht unterliegen, bedarf es lediglich 
einer kurzen Bemerkung im Generalprotocolle. Vergl. $. 387 der b. P. O. 


ð§. 1, 
3u den $$. 124 — 126 der b. P. ©. 


Auf dem Büreau der Staatsanwaltſchaften, fo wie ber Gerichtsſchreiberei der Amtögerichte 
fol ein Verzeichniß der den Staatdanwaltihaften bez. den Amtörichtern behändigten Parteianträge 
richterlichen Urtheile u. f. w. geführt werden und zur Einficht der Betheiligten bereit liegen. 


$. 11. 

Daffelbe ift nach folgenden Rubriken zu führen: 

1) Laufende Nummer; 
2) Gegenftand; 
3) Tag der Behändigung ; 
4) Tag der Erledigung ; 
5) Tag des Einganges des Ruͤckſchreibens; 
6) Bemerkungen. 
$. 12. 

Die Hannoverfchen Anzeigen, ein Öffentliches Anzeigeblatt derjenigen Stadt oder Provinz, 
in welcher die Proceßpartei zulegt ihren Aufenthaltöort hatte, und ein befonders mit Rüdfiht auf 
den muthmaßlihen Aufenthaltsort berfelben zu wählendes, audländifches Öffentliches Wlatt werben 
als diejenigen öffentlichen Blätter beftimmt, welchen: die befannten Proceßparteien zujuftellenden 
Schriften einzurüden find. 

$.13. 
3u den $$. 134 — 137 der b. P. ©. 


Über die auf der Gerichtöfchreiberei behuf Einſichtsnahme der Gegenpartei niedergelegten 
Urkunde ift ein Verzeichniß nad den folgenden Rubriken zu führen: 

1) Zaufende Nummer ; 

2) Gegenftand ; 

3) Namen der niederlegenden Partei; 

4) Zag der Niederlegung ; 

5) Tag der Rüdgabe. 

$. 14. 
Zum $. 180 der b. P. 2. 
Die Arten find der Zeitfolge nad) zu orbnen und jedes einzelne Actenſtuͤck, wohin aud die 
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Anlagen und Notate aus dem Generalprotocolle ($. 8) zu rechnen, mit einer fortlaufenden Nummer 
zu verfehen. 


&. 15. 

Eine den Acten vorzulegende Defignation derfelben ift fofort beim Beginne des Rechtsſtreits 
anzufangen und gehörig fortzufegen. 

In der Defignation werden bie einzelnen Actenftüde mit ihren Nummern aufgeführt, Par: 
teieingaben unter Angabe der betreffenden Partei und des Präfentatumd, gerichtliche Verfuͤgungen 
und Protocolle unter Angabe des Datums, 

Anlagen find bloß als foldye unter Beifügung der Nummern oder Buchftaben, mit denen 
fie bezeichnet worden, aufzuführen. 


g. 16. 


Jedes Actenfascikel ift mit einem Umfchlage zu verfehen, auf welchem das Gericht (Gerichtö- 
abtheilung), der Streitgegenftand, die Parteien und deren Procefrolle, die Anwälte oder fonftige 
Vertreter der Parteien, fo wie die Nummer, unter weldyer die Sache im Ginilsegifier ſich eingetra- 
gen findet, zu verzeichnen ift, 


$. 17. 
Bum $. 3 des Gefeges vom 27ften Zulius 1852. 


Das Formular der Zahlungsbefehle wirb durd) die Anlage beftimmt, 
6. 18. 


Wir behalten Uns vor, die obigen Ausführungsvorfchriften zu ergänzen oder abzuändern. 
Hannover, den 27ften September 1852. 


Königlich: Hannoverfches Suftiz : Minifterium. 
Windthorft. 


— 379 — 
Anlage. 


Zahlungsbefehl. 


Auf Antrag bed *) 
wird dem **) 
aufgegeben, binnen zweimdchiger Frift, angerechnet von der Behaͤndigung dieſes Zahlungsbefehls, 
bei Vermeidung fofortiger Zwangsvollftredung, entweder den Antragfteller wegen feines An— 
ſpruchs *) 


zu befriedigen, oder gegen den erhobenen Anſpruch bei dem unterzeichneten Gerichte Widerſpruch 
zu erheben. 
den 18 


Koͤniglich⸗Hannoverſches Amtsgericht. 


) Bezeichnung des Glaͤubigers nah Namen, Stand und Wohnort, 
+) Bezeichnung des Schuldners nad Namen, Stand und Wohnort, 
“+, Es find bier unter laufenden Nummern zu verzeichnen: 
1) die Forderung felbft nad ihrem Betrage unter kurzer Angabe des Verhaͤltniſſes, aus welchem fie ber 
rührt; 
2) ein etwaiger Binfenanfprud mit Angabe bes Zinsfußes und bes Tages bes Beginnes des Zinfenlaufs; 
3) bie Procehkoften, und zwar Gerichtsgebühren, Gebühren des Gerichtsvoigts und etwa fonft der Partei 
erwachſene Koften, 
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(66.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, betreffend Ber: 
leihung eines Erfindungspatents. Hannover, den 17ten September 1852. 


Dem Mechanikus Schaeffer zu Magdeburg und Kaufmann Budenberg zu Dsnabrüͤck 
ift auf die Anfertigung einer durch hinterlegte Befchreibung und Zeichnung erläuterte, neu und eis 
genthümlich conftruirte Feuerfprige ein ausfchließlihes Privilegium für das Königreih Hannover 
auf die Dauer von fünf Jahren ertheilt worden. 

Es ift dabei jedoch bevorwortet, daß dieſes Privilegium auf die Eprige in ihrer Ges 
fammtheit, namentlih in Verbindung mit dem eigenthümlich conftruirten Kar— 
ren ſich befchränkt und nicht die Sprigen-Gonftruction an fi befrifft. 

Hannover, den 17ten September 1852. 


Königlich: Hannoverfched Minifterium de Innern. 
Für den Minifter, 


Bening. 


I. Abtheilung. NM 47. 


Gefeß : Sammlung 


für Das Königreihb Hannover. 


Sahrgang 1832. 





Suhalt. 
Berorbnungen: Die Bildung der Amtsgerichte; — die Paßbehörden betreffend. 


(67.) Verordnung, Änderungen der Verordnung über die Bildung der Amtögerichte 
und unteren Verwaltungsbehörden betreffend. Monbrillant, den 28ſten Sep- 
tember 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2. x. 


Mir verorbnen biemit, daß in der Bildung ber Amtögerichte und unteren Verwaltungs: 
behörben, wie folde in der Anlage Unferer Verordnung vom 7ten Auguft d. 3. verzeichnet find, 
folgende Änderungen eintreten follen: 

ad I. A. a. 3. c. 
Dem Amte und dem Amtögeridhte Coppenbrügge werben beigelegt: 
die Gemeinden Behrenfen und Dieberfen. 
ad I. A a. 5. cc. 
Dem Amte und dem Amtsgerichte Hameln werden beigelegt: 
die Gemeinden Holtenfen, Unfen und Welliehaufen. 
ad I. A. a. 15. a und b. 18. 
Dem Amte Springe wird beigelegt: 
die Stadt Springe, dagegen gehen von demfelben und von dem Amtsgerichte Mün- 
der ab: 
die Gemeinden Behrenfen, Diederfen, Holtenfen, Unfen und Welliehauſen. 
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ad Il. A. a. 5 und 12, 

Die dem Amte Marienburg zu Hildesheim und dem Amtsgerichte Hildesheim beigelegten 
Gemeinden Dingelbe, Nettlingen: Heimerfen und Wöhle verbleiben dem Amte und dem Amtsgerichte 
Steinbrüd. 

ad IH. B. a. 4, 
Das Amt Echte erhält feinen Sitz zu Welterhof und den Namen Amt Wefterhof. 
ad II. B. a. 12 und II. C. a. 7. 
Die dem Amte und dem Amtsgerichte Radolfshaufen beigelegten Gemeinden Benniehaufen 
mit Wittmarshoff verbleiben bei dem Amte und Amtsgerichte Reinhaufen. 
ad II. B. a. 13. 
Dem Amte Uslar wird beigelegt die Stadt Uslar. 
ad II. C.a 1umd 7. ce. 

Die Gemeinde EGenborn wird dem Amte und dem Amtögerichte Duberftadt anftatt dem 

Amte und dem Amtögerichte Radolfshaufen beigelegt. 
ad Il. ‘a. 2. d. md 5. a, i 

Die dem Amte und dem Amtögerichte Artlenburg beigelegten Gemeinden: Bodelfathen, 
Zürgenftorf, Dorfögemeinde Luͤdersburg und Gutsgemeinde Luͤdersburg verbleiben bei dem Amte und 
dem Amtögerichte Bledede. 

ad IV. A.a. 1. md IV. B. a. 3. 

Die dem Amte und dem Amtögerichte Werden beigelegten Bauerfchaften Gluvenhagen, Da: 

verden und Etelſen bleiben bei dem Amte und dem Amtögerichte Achim. 
ad IV. A. a. 3 und 5. 

Die dem Amte und dem Amtögerichte Bremervörde beigelegte Ortſchaft Klufte, fo wie die 
zum jebigen Amte Bremervörde gehövenden Gemeinden Beverftebtermühlen und Frellftorfermühlen 
werden dem Amte und dem Amtögerichte Beverftedt beigelegt. 

ad IV. A. a. 3 und 8. 

Der zum jegigen Amte Beverſtedt gehörende einftedige Hof Stubben wird dem Amte und 

dem Amtsgerichte Hagen zugelegt. 
ad IV. A. a. 12 um 21, 

Der bisher zum Gräfengerichte Landes Kchdingen- Buͤtzflethſchen Theils gehörende f. g. 

Stubbenhof wird dem Amte und dem Amtögerichte Torf beigelegt. 
ad IV. A. a. 20 und 21 b. und c. 

Die bisher zum Amte Wifchhafen gehörenden Ortfhaften Stader- Moor ımd Schölifch nebft 
dem Hofe Döfehof und das bisher zum Lande Kehdingen Buͤtzflethſchen Theils gehörende Gericht 
Prunshaufen (die Ortfchaft Brunshaufer = Außendeidy nebft den dabei belegenen Höfen) werden dem 
Amte Stade beigelegt. 
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Auch verbleibt die (in der Anlage zur Verordnung vom Tten v. Monats irrthuͤmlich als 
Eilbinfel bezeichnete) Ortſchaft Brunshaufen oder Stader- Sand bei dem Amte Stade. 
ad V. A. a. 7 und ad V. A. b. 
Der dem Amte Melle beigelegte Flecken Melle iſt nah Annahme der Staͤdteordaung den 
jelbftftändigen Städten gleichzuftellen. 
ad V. 5. 
Aus dem Bezirfe der Stadt Osnabruͤck wird ein befonderes Amtögeriht mit der Bes 
zeichnung Amtögerihr Stadt Dsnabrüd gebildet. 
Dos Amtögeriht Osnabruͤck umfaßt daher nur 
a. das Amt Osnabruͤck; 
b. das Amt Schledehaufen zu Osnabruͤck. 
ad V. C. 1. 
Der Fleden Bentheim und die Stadt Schüttorf werden dem Amte Bentheim beigelegt. 
ad V. D. 2 und 4. 
Die Stadt Hafelünne wird dem Amte Hafelüinne, die Stadt Meppen dem Amte Meppen 
beigelegt. 
ad VI, a. 2 und 3. 
Die Infel Baltrum wird dem Amtögerihte Dornum beigelegt. 


Gegeben Monbrillant, den 28ſten September 1852, 


(L. S.) Georg Rex. 
Windthorft. Schr. v. Hammerftein. 


Borftehende Verordnung ift nach erfolgtem Bortrage ded Inhalts von Seiner Majeftät dem 


Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden. 
Hannover, den 28ften September 1852. 
Bening, 


Generalfecretair des Gefammt + Winiftertums 
und des Minifteriumd tes Innern. 


Erratum. 


In der Anlage zur Verordnung vom Tten Auguft d. I. muß es heißen: 
ad VI. a. 3. a. ausſchließlich des nach Norden eingepfarrten Theil der Bauerfchaft Oſtermarſch; 
ferner 
ad VI. 2, und der zu Dage eingepfarrte Theil der Bauerfchaft Oftermarfd) ; 
enbli 
ad VI. a. 10. c. vom jegigen Amte Berum der zu Morden eingepfarrte Theil der Bauerſchaft Oſtermarſch. 
(68.) 
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(68.) Verordnung, die Paßbehoͤrden betreffend. Monbrillant, den 28ſten Sep— 
tember 1852. 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hamover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Wir verordnen hierdurch, daß die im F. 13 Unferer Werordnung vom Oten Mai 1826 
über das Paßweſen näher beftimmten Zuftändigfeiten der Paßbehörden vom Iften October d. 3. 
an von den nachſtehenden Behörden wahrzunehmen find: 

von den Polizei: Directionen zu Hannover, Gele, Harburg, Clausthal; 

von den Ämtern Hoya, Syke, Freudenberg, Diepholz, Lemförde, Herzberg, Hohnſtein, 
Bledede, Soltau, Hitader, Neuhaus a. d. Elbe, Lehe, Neuhaus a. d. Oſte, Rotenburg, Lefum, 
Bentheim, Neuenhaus, Meppen, Wittmund, Weener; 

von den Magiftraten, beziehungsweife ſtaͤdtiſchen Polizeibehörden zu Hameln, Nienburg, 
Hildesheim, Goslar, Alfeld, Peine, Einbed, DOfterode, Northeim, Göttingen, Münden, Duderſtadt, 
Lüneburg, Uelzen, Dannenberg, Gifhorn, Luͤchow, Winfen a. d. Luhe, Stade, Burtehude, 
Bremervörde, Werden, Otterndorf, Osnabruͤck, Melle, Quadenbrüd, Lingen, Aurih, Emden, 
Leer, Norden. 


Gegeben Monbrillant, den 28ſten September 1852. 


(L. 8.) Georg Rex. 


Frhr. v. Hammerftein. 


Vorftehende Berordnung ift nad erfolgtem Vortrage des Inhalts von Seiner Majeftät 
dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden. 
Hannover, den 2öften September 1852. 
Bening, 


Generalfecretair des Gefanmt - Minifteriums 
und bed Minifteriums bed Innern. 
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I. Abtheilung. M HS. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852, 


Inhalt. 


Bekanntmachung, betreffend die Ausführung der Strafproceforbnung. 


(69.) Bekanntmachung des Königlichen Juſtiz-Miniſteriums, betreffend die Aus— 
führung des $. 206 der Strafprocehordnung vom Hten November 1850. 
Hannover, den 2öften September 1852. 


Zur Ausführung des 8. 206 der Strafprocefiordnung erlaffen Wir über dad Werfahren 
bei Unterfuhung und Aburtheilung leichterer Arten von Polizeiübertretungen die nachfolgenden Bor- 
fchriften : 


$. 11. 

3u den im $. 206 der Strafproceforbnung erwähnten »leichteren Arten von Polizeilber- 
tretungen« follen alle diejenigen vor die Amtögerichte gehörenden Polizeivergehen gerechnet werden, 
welche mit Verweis, mit Widerruf, Abbitte und Ehrenerflärung, mit Geldbuße nicht über Zehn 
Thaler, mit Gonfiscation einzelner Sachen nicht über Zehn Thaler an Werth, oder endlich mit 
Gefängnißitrafe nicht über acht Tage bedroht find. 

Hiebei ift, wo die Zumeffung der Strafe innerhalb beftimmter Grenzen erfolgen muß, das 
angedrohte hoͤchſte Strafmaß entſcheidend. 


$. 2. 
In den hieher gehörenden polizeilichen Strafſachen darf unter Beibehaltung der im $. 201 
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der Strafproceßordnung erwaͤhnten Abkuͤrzungen, die Vorladung der Beſchuldigten, ſo wie der 
Zeugen und Sachverſtaͤndigen zum Verhandlungstermine mittelſt muͤndlicher Eröffnung der Gerichts: 
unterbedienten erfolgen. Sie geſchieht nach einem Verzeichniſſe der Vorzuladenden, welches bin- 
ſichtlich der Beſchuldigten das einem jeden derſelben zur Laſt gelegte Vergehen genau benennt, und 
woraus dem Vorzuladenden das ihn Betreffende bei der Vorladung vorzuleſen iſt. Jeder Vorgela— 
dene kann ſchriftliche Mittheilung der ihm gemachten muͤndlichen Eröffnung, jedoch nn auf feine 
Koften, verlangen. 


$. 3. 


Die Unterfuhung und Aburtheilung der erwähnten polizeilichen Straffahen ift thunlichft zu 
befchleunigen. (Bergl. auch $. 22 des Anhanges 1. zur Strafprocefordnung.) 


g. 4. 

Das Urtheil, weldyes über Strafe und Koften entfcheiden muß, ift zum Protocol nieder: 
zufchreiben und in der Sigung zu verfündigen. Daß diefes geihehen, und daß die Sigung eine 
Öffentliche fei, muß aus dem Protocolle hervorgehen. Der Beobachtung der übrigen, im $. 157 
der Strafprocefordnung für die Urtheile gegebenen Formvorfchriften bedarf es nicht. 


$. 5. 


Erfcheint der gehörig geladene Beichuldigte im Werhandlungstermine nicht und ift aud) 
nicht bis zum Beginne der Verhandlung ein zureichender Behinderungsgrund angezeigt und 
genügend befcheinigt, fo ift dennod mit Abgabe und Werkündigung des Urtheild in der im 
vorigen $. angegebenen Weife zu verfahren. Daffelbe gilt fodann hinſichtlich der Angeſchuldigten 
für eröffnet. 


d. 6. 

Auch in diefem zulegt erwähnten Falle bedarf es einer fchriftlihen Ausfertigung und Behän: 
digung des Urtheild nur dann, wenn befonderd darum nachgeſucht iſt. 

Das mitzutheilende Urtheil befteht in einem Auszuge aus dem Unterfuhungsprotocolle, 
welcher außer der gegen den betreffenden Befchuldigten erhobenen Anſchuldigung und der dar— 
auf ergangenen Entſcheidung auch dasjenige enthalten muß, was die Beobachtung der hier noͤ— 
thigen Form betrifft. 

Die Frift zur Einlegung des etwa zuläffigen Rechtsmittels läuft — ohne Rüdfiht auf die 
Zeit der Behändigung einer etwa erbetenen Ausfertigung des Urtheild — von dem Zeitpuncte an, 
da das Urtheil als eröffnet angefehen wird. 


EEE: 1, 


Die Frift zur Erhebung des Einſpruchs läuft erft von dem Tage an, an welchem dem 
Beichuldigten wegen Vollftredung des GErkenntniffes Eröffnung gemacht wird. 


$. 7. 
Wir behalten Uns vor, die vorftehenden Beſtimmungen zu ergänzen und abzuändern. 
Hannover, den 2öften September 1852. 


Königlich Hannoverfches Juſtiz⸗-⸗Miniſterium. 
Windthorft. 
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I. Abtheilung. NM 9. 


Gefeß: Sammlung 


für Das Königreihb Hannover. 


Jahrgang 1852. 


Inhalt. 
Bekanntmachungen: Die Oberaufſicht über die Strafanſtalten, Werkhäuſer und Gefängniſſe; — die 
Ausdehnung eines ertheilten Einführungspatents betreffend. 








(70.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums der Juſtiz und des Koͤnig— 
lichen Miniſteriums des Innern, die Oberaufſicht uͤber die Strafanſtalten, 
Werkhaͤuſer und Gefaͤngniſſe betreffend. Hannover, den Aten October 1852. 


E⸗ wird hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge der mit dem Iften d. M. 
eingetretenen neuen @erichtöverfaffung die bisher von dem Königlichen Minifterium des Innern aus— 
geübte Oberaufſicht über die Strafanftalten, polizeilichen Werkhäufer und Gefängniffe am Iſten d. M. 
auf das Königliche Zuftiz-Minifterium übergegangen ift. 

Ale Eingaben in Beziehung auf die Strafanftalten, Werkhäufer und Gefängniffe, fofern 
ber Gegenftand der Entfcheidung ded Königlichen Minifteriumd überhaupt unterliegt, find daher von 
nun an bei dem Königlichen Zuftiz« Minifterium einzureichen. 

Hannover, den Aten October 1852. 


Königlich: Hannoverſche Minifterien der Juftiz und ded Innern. 
Für den Minifter: 
Windthorft. Bening. 


(71) 
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(71.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 


Ausdehnung eines ertheilten Einfuͤhrungspatents. Hannover, den 2ten Octo— 
ber 1852. 


Das dem Fabrikanten Georg Egeftorff zu Linden unter dem Sten Mai d. J. auf bie 
Einführung und Anwendung der neuen Eonftruction eines Kalkofens ertheilte ausſchließliche Privile— 
gium für das hiefige Königreich ift auf verfchiedene nachträglich angewandte, durch hinterlegte Be— 
ſchreibung und Zeichnung erläuterte Verbeſſerungen der früheren Gonftruction ausgedehnt und da— 
neben die Zeitdauer des Privilegiums bis zum Iften Januar 1858 erſtreckt worden. 


Hannover, den 2ten October 1852. 


Königlich: Hannoverfched Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 


Bening. 
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I. Abtheilung. M 50. 


Geſetz⸗Sammlung 


für Das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, betreffend die Prüfung für den Eiſenbahn-Maſchinenbau. 





(72.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Prüfung für den Eiſenbahn-Maſchinenbau. Hannover, den 7ten October 1852. 


Nadchdem beſchloſſen iſt, denjenigen, welche ſich dem Eiſenbahn-Maſchinenbau widmen 
wollen, durch Zulaſſung zu der durch die Bekanntmachung det Königlihen Minifterien bes Innern 
und ber Finanzen vom 2lften Auguft 1850 angeordneten erſten Prüfung der Bautechniter Gele: 
genheit zur Nachweiſung ihrer Fähigkeiten und Kenntniffe im Eifenbahn: Mafchinenbau zu geben, 
fo werden darüber, im Anſchluß an bie bezeichnete Bekanntmachung, nachftehende Beltimmungen 
hiedurch getroffen: 

$. 1. 

Für die Zulaffung zur Prüfung gelten die Vorfchriften in den $$. 1 und 2 der gedachten 

Bekanntmachung. 
$. 2. 
Gegenftände der Prüfung find: 

die im $. 3 jener Befanntmahung unter A. N 1 bis 15 verzeichneten, jebod mit ber 
Beſchraͤnkung: 

ad 1. auf Fertigkeit im Zeichnen von Maſchinen und Gegenſtaͤnden der Bau-Conſtruc⸗ 
tionslehre; 

ad 5. auf allgemeine Kenntnif des Feldmeffens und Nivellivens und auf allgemeine 
Bekanntſchaft mit den dabei anzumendenden Werkzeugen ; 

ad 10. auf Grundzüge zur Ausarbeitung von Koftenanfhlägen für den Mafdyinenbau. 
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$. 3. 
Außerdem erſtreckt fi die Prüfung für dad Mafchinenbaufadh: 

1) auf Kenntniß der Mafchinenlehre, des. Mafchinenentwerfens, Mafchinenzeichnend und der 
Ingenieur: Mechanik; 

2) auf Kenntniß der zum Eifenbahnbetriebe erforderlihen Mafchinen, Fuhrwerke und Bor: 
richtungen, fo wie auf den Oberbau der Eifenbahnen ; 

3) auf Bekanntſchaft mit der technifchen Literatur des Eifenbahn »Mafchinenmwefend in deut: 
ſcher, franzöfifher und englifher Sprade. 

$. 4. 

Durch die mwohlbeftandene Prüfung erwirbt der Fähigbefundene ſich das Zeugniß, nad) 
Maßgabe der darüber beftehenden Beftimmungen zum böhern Mafchinendienfte in der Eifenbahn- 
Berwaltung zugelaffen werden zu fönnen. 

$. 5. 

Die wirkliche Werwendung bleibt von dem Bebürfniffe ded Dienftes und von der Nachwei— 
fung einer vor oder nach der Prüfung ſtattgehabten einjährigen practifhen Beſchaͤftigung in einer 
größern Mafchinenwerkftätte abhängig. 

8. 6. 

Gefuhe um Zulaffung zum Dienfte find unter Beifügung des Zeugniffes der Prüfungs- 
behörbe, der Nachweiſung über practifche Befchäftigung und eines ärztlichen Zeugniffes über dauer: 
hafte Gefunbheit bei der, Eifenbahn » Direction anzubringen. 

§. 7. 

Von dem Erforderniſſe vorgaͤngiger practiſcher Beſchaͤftigung koͤnnen bis zum lſten Ja- 
nuar 1855 Ausnahmen zugelaſſen werden. 

Hannover, den 7ten October 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 
Schr. v. Hammerftein. 


4. Abtheilung. NM 51. 
Gefeß : Sammlung 


für Das Königreihd Hannover, 


Jahrgang 1852. 





Inhalt. 
Patent über die Publication eines Bunbesbefchluffes, den militairifhen Gerichtsſtand in Straffaden bei 
Bundestruppen in Friedenszeiten betreffend. 


(73.) Patent über die Publication ded Bundesbeſchluſſes vom 24ften Junius 1852, 
den militairifchen Gerichtöftand in Strafſachen bei Bundeötenppen, welche in 
Briedendzeiten zu Bundeözweden zufammengezogen werden, betreffend, 
Monbrillant, den 30ſten October 1852. 


„Georg der Fünfte, vou Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. x. 


Sn der Sigung der deutſchen Bundesverfammlung zu Frankfurt am Main vom 2A4ften 
Junius d. 3. ift über den in Strafſachen flattfindenden Gerichtsſtand von Bundeötruppen, welche 
in Friedendzeiten zu Bundeszwecken aufgeboten werden, ber folgende Beſchluß gefaßt worden: 

"Sobald Bundestruppen zu Bundeszweden zufammengezogen find, finden in Anſe— 
bung der nicht militairifchen Verbrechen und Vergehen ber Militairperfonen die Beftim- 
mungen des $. 94 der Grundzüge der Kriegöverfaffung des deutfchen Bundes vom 
Yiten Zulius 1822 *) Anwendung, jedoch unter nachftehenden näheren ae wegen 
bed Berfahrens: 


*% Der 6. 94 der Bundes» Kriegeverfaffung Tautet: Die im ten Kriegsartikeln nicht genannten Verbrechen 
und Vergehen werden nach den bei den Gontingenten der einzelnen Staaten gültigen Gefegen beurthe.c. 
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4. 2 


g.3. 
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Die Militairperſonen haben den militairiſchen Gerichtsſtand in Straffachen 
jeder Art nad den in den Staaten, welchen fie angehören, beftehenden Gefeßen. _ 


Hierher find auch Injurien⸗ und —— fo wie Zoll» und Steuer⸗ 
Gontraventionen zu rechnen. 


Alle bürgerlihen Gerichts: und Polizeibehörden find angerwiefen, von ben inner- 


Halb ihres Amtöbezirks vorkommenden ftrafbaren Handlungen, wobei Militairperfonen 


ald der Urheberfchaft oder Theilnahme verdaͤchtig find, der vorgefegten Militair: 
behörde ſchleunige Anzeige über den Vorfall zugehen zu laffen, auch derfelben und 
dem betreffenden Militairgerichte jebe zur Einleitung und Durchfuͤhrung ber firaf- 
rechtlichen Unterfuhung nöthige Mittheilung zu machen. 

Obgleich den bürgerlichen Gerichten und Polizeibehörden uͤber diejenigen Perfos 
nen, die den militairifcyen Gerichtsſtand in Strafſachen haben, in Anſehung dieſer 
Sachen keine Gerichtsbarkeit zuſteht, ſo ſind ſie doch zur Ergreifung eilender, zur 
Sicherung dienender Maßregeln gegen die gedachten Militairperſonen in allen den 
Faͤllen befugt und verpflichtet, bei denen Gefahr auf dem Verzuge haftet, d. h. wo 
fein militairiſcher Vorgeſetzter an Ort und Stelle gegenwärtig iſt und eine dringende 
Beforgniß obmaltet, daß, falls erft eine Militairbehörbe requirirt oder auch nur der 
nächte militaitifche Vorgefegte um feinen Beiltand erfucht werden follte, die den 


uUmſtaͤnden nach zu ergreifenden Maßregeln zu ſpaͤt kommen und ihr ‚Biel verfeh⸗ 


len wuͤrden. 


Unter dieſer Vorausſetzung muͤſſen die buͤrgerlichen Gerichte und Polizeibehoͤr— 
den, wenn Militairperfonen Aufläufe, Unruhen, Schlaͤgereien ober andere Exceſſe 
erregen, oder daran Theil nehmen, oder Jemanden mit unerlaubten Gewaltthätig- 
keiten bedrohen, oder fonft irgend ein Verbrechen zu begehen im Begriff fein möd)- 
ten, denfelben nachdruͤcklich Einhalt thun und nöthigen Falls Ddiefelben in Verhaft 
nehmen und mit einer Anzeige desfalls an ihre vorgefegte Militairbehörde, längftens 
binnen vier und zwanzig Stunden nad) der Verhaftung, abliefern laffen. 


Ferner müffen unter der gleichen Vorausſetzung die bürgerlihen Gerichte und 
Polizeibehörden, wenn eine Militairperfon in ihrem Amtsbezirke ein Verbrechen 
begangen, ober ſich deſſen dringend verdächtig gemacht hat, in den geeigneten Fällen 
die ſchleunige Verhaftung des Thaͤters oder deſſen fchleunige Verfolgung veran- 
ftalten. Auch müffen in diefen Fällen die bürgerlichen Gerichte und Polizeibehörden 
diejenigen Schritte thun, welche zur Ausmittelung der Wahrheit und Aufcehthaltung 
der Beweiſe gereihen und welche fi) nicht ohne Nachtheil bis zur Dazwiſchenkunft 
der zuftändigen Militairbehörde auffchieben laffen. 
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Die Civilbehoͤrde, welche ſolche vorlaͤufige Maßregeln ergriffen hat, iſt jedoch 
verpflichtet, hiervon und von ber Veranlaſſung dieſer Maßregel der Militairbehoͤrde 
unverzäglih Nachricht zu ertheilen. Hat eine Verhaftung von Militairperfonen 
Statt gefunden, fo müffen die bürgerlihen Gerichte und Polizeibehoͤrden dafür , 
forgen, daß diefelben, fobald ald den Umftänden nad) irgend gefchehen kann, jeden- 
falls innerhalb der nächften vier und zwanzig Stunden nad) der Verhaftung, an die 
zuftändige Militairbehörde abgeliefert werben. 

8. 6. Wenn eine Militairperfon wegen eined gemeinen (nicht militairiſchen) Verbre⸗ 
hend in Unterfuchung geräth, welches anfcheinend eine ſchwere Strafe nah ſich 
ziehen würde, fo ift die zuftändige Militairbehörde — jedody nur nad) Maßgabe der 
Geſetze ded eigenen Landes — befugt, den Angefchuldigten zur Fortfegung der Un: 
terfuhung und Beftrafung an das bürgerliche Gericht abzuliefern. 

$. 7. Diefe Vorfchriften gelten nur in Friedenszeiten und fo lange nicht die Auf 
ſtellung des Bundesheeres, bei bevorftehendem Kriege, vom Bunde befchloffen wird. 
In letzterem Falle hat es bei den Vorſchriften der Bundes - Kriegsverfaffung das 
Bewenden.« 

Nah Maßgabe des F. 2 des Landes-Verfaſſungsgeſetzes Unſeres Koͤnigreichs Hannover 


wird dieſer Beſchluß hierdurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 
Gegeben Monbrillant, den 30ſten October 1852. 


(L.S.) Georg Rex. 


v. Brandis. Windthorft. 


Ich befcheinige hierdurch, daß vorftehendes Patent nad) erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 
Monbrillant, den 30Often October 1852. 
Schomer, 
Generalferretair des Kriegs» Minifteriume. 
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IJ. Abtheilung. x 52. 


Gefeß : Sammlung 


für Das Königreid Hannover, 


Jahrgang 1852. 


Zuhalt. 
Befanntmahung, die Wefibahn betreffend. 


(74.) Bekanntmachung ded Königlichen Minifteriums des Innern, die Fortführung 
des Baues der Weſtbahn betreffend. Hannover, den 27ften October 1852, 


Sn Verfolg Unferer Belanntmahung vom 20ften September 1350 über den Bau ber 
Weftbahn bringen Wir mit Rüdficht auf Artikel 2 des Geſetzes vom Sten September 1840, bie 
Beräußerungsverpflichtung behuf Eifenbahn Anlagen betreffend, hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß die Weiterführung des Baues der Weſtbahn in der Richtung der Ems entlang auf Muͤnſter 
und über Osnabruͤck auf Löhne nach folgendem Plane befchloffen worden ift: 

1) Die der Ems entlang zu erbauende Strede der Weſtbahn, über deren, Richtung von 
Emden bis Papenburg das Nähere in der Bekanntmachung vom 20ften September 1850 
enthalten ift, verfolgt zunaͤchſt die biöherige Richtung bis Afchendorf. 

Dort ſich etwas füdlicher wendend, durchſchneidet fie diefen Ort und deffen Feldmark, 
fo wie die Feldmarken Herbrum, Lehe und Dörpen, geht bei der Klufe Über die Lingen: 
Papenburger Chauffee und kreuzt, nachdem fie zunaͤchſt weſtlich derfelben und dem Dorfe 
Melftrup verblieben, diefe Chauſſee abermals dftli von Lathen und in den Zimmener 
Tannen. 

Von hier an weſtlich der Chauſſee und oͤſtlich dem Dorfe Hemſen fortlaufend, erreicht 
fie den Hof Alt-Meppen und die Stadt Meppen an deren Oſtſeite, ſetzt unfern des dor—⸗ 
tigen Ems-Canals über die Haafe und verbleibt Öftlih in der Nähe des Canals bis zur 
Biener Brüde. Dort verläßt fie den Ganal, und dftlid auf Lingen einlenfend, dann 
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aber der oͤſtlichen Seite des Canals abermals ſich naͤhernd, uͤberſchreitet fie beim Haneken 
die Ems, 

Sodann weftlih von Ellbergen über Lefhede und dur die Feldmarken Mehringen 
und Ahlde bis an die Oſtſeite von Salzbergen und ferner durch die Feldmarf Hummel: 
dorf ſich hinziehend, erreicht fie in jener Feldmark den Übergangspunct auf der Hannover: 
Preußifhen Landesgrenze. — 

2) Die von dem übrigen Theile der Weftbahn auf hiefige Koften zu erbauende Strede von 
Dönabrüd nad) Löhne zieht fih von der Stadt Osnabruͤck durch das redhtfeitige Haaſe— 
Thal, folgt im Allgemeinen dem Laufe dieſes Fluffes und durchfchneidet dabei in flets 
öftlicher Richtung die Bauerfchaften Schinkel und Lüftringen, fo wie die Feldmarken von 
Stodum, Wiffingen und Binne. 

Bei dem leßteren Puncte die Wierau kreuzend und in Öftlidyer Richtung dem Haafe- 
Thale ferner folgend, erreicht fie, dem Schloffe Gesmold noͤrdlich vorbei, die Wafferfcheide 
der Haafe und Eli. Dem linkfeitigen Elfe: Thale fodann im Allgemeinen folgend, 
gelangt fie über Eue an die Nordfeite des Fleckens Melle und des Guts Bruce, zieht 
fih von bier durch die Bauerfchaften Eiden, Eotte und Duingsdorf und erreicht bei dem 
Gute Bruhmühlen die Hannover + Preußifche Grenze. 

Auf die vorgefhriebenen Streden der Weftbahn finden die Beftimmungen des Gefeßes vom 
Bten September 1840 in gleicher Mafe Anwendung, wie auf die bereits im Bau begriffene Strede 
von Emden bis Papenburg. 

Sämmtlihe Behörden haben innerhalb des Kreifes ihrer Zuftändigkeit die Ausführung der 
Banten bereitwilligft zu fördern. 


Hannover, den 27ften October 1852. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Hammerftein. 
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I. Abtheilung. NM 583. 


Gefeß: Sammlung 


für Das Königreid Hannover, 


Sahrgang 1852. 





JZuhalt. 


Verordnung und Bekanntmachungen, das Disciplinarverfahren gegen Richter; — die Verleihung von 
Erfindungspatenten betreffend. 


(75.) Verordnung, betreffend die Ausführung des $. 2 des Geſetzes vom Sten Mai 
1852, dad Disciplinarverfahren gegen Richter betreffend. Hannover, den 
4ten November 1852. 


Georg der Flinfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ze. ꝛc. 


Mir verordnen zur Ausführung des $. 2 des Geſetzes vom Sten Mai 1852, das Disci- 
plinarverfahren gegen Richter betreffend, nie folgt: 

In Disciplinar« Unterfuhungsfahen gegen Mitglieder der in der erften Golumne der Anlage 
aufgeführten Obergerichte foll in den Fällen, in welchen der Antrag auf die im $. 5 sub 3, 4, 
5 und 6 des Gefeßes bezeichneten Strafen gerichtet wird, die mündliche Verhandlung und Abgabe 
des Erkenntniffes erfter Iuftanz vor dem mit der entfprechenden Nummer in der zweiten Golumne 
aufgeführten Obergerichte erfolgen. 


Diefe 
74 j 
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Dieſe Verordnung iſt durch die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kunde 
zu bringen. 
Gegeben Monbrillant, den Aten November 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 
Windthorſt. 


Ich bezeuge hiedurch, daß vorſtehende Verordnung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterzeichnet worden iſt. 
Hannover, den Aten November 1852. 


Lichtenberg, 
Generalſecretair des Königlichen Juſtiz-⸗Miniſteriums. 


1. Obergericht Hannover. I ad 1. Obergericht Nienburg. 
2 » Nienburg. | » 2% ” Hannover. 
3. Gelle. in 3 » Lüneburg. 
4, N) Lüneburg. » 4 D) Gelle. 

5 » Göttingen. » 5 „ Dfterode. 

6. ” Oſterode. »6. Böttingen. 

7 u Stade. » 7 h) Verden. 

8. * Verden. » 8 „ Stade. 

9. Osnabruͤck. r 9 » Meppen. 
10. » Meppen. » 10. » Osnabruͤck. 
11, » Hildesheim. » 11, v Goͤttingen. 
12. Aurich. „ 12. » Dönabrüd. 
13. ” Hameln. » 13. » Hannover. 
14, » Dannenberg. » 14, » Lüneburg. 
‚15. * Lehe. » 15. n Berden. 
16. ” Goslar. » 16. » Hildesheim. 
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(76.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Verleihung eines Erfindungspatents. Hannover, den Iten November 1852. 


Dem Fabrikbeſitzer Croskill zu Beverley iſt auf die Anwendung einer durch hinterlegte 
Befchreibung und Zeichnung erläuterten Müblenconftruction ein ausfchliefliches Privilegium für das 
Königreid Hannover auf die Dauer von fünf Jahren ertheilt worden. 


Hannover, den Iten November 1852, 


Königlich: Vannoverſches Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Hammerftein. 





(77.) Belanntmahung des Königlihen Minifteriumd des Innern, betreffend die 
Berleihung eined Erfindungspatentd. Hannover, den Öten November 1852. 


Dem Joſeph Schlefinger zu London ift auf die Verfertigung eined durch hinterlegte 
Beſchreibung und Zeichnung näher erläuterten Zündnabelgewehrs ein ausfchließliches Privilegium für 
das Königreich Hannover auf die Dauer von fünf Jahren ertheilt worden. 


Dannover, den Sten November 1852. 


Königlich : Hannoverfches Minifterium des Innern. 
Schr. v. Hammerftein. 
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J. Abtheilung. MW 5A. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Das Königreih Hannover. 


Sahrgang 1852. 





Inhalt. 
Borläufige Entfheidung rädfihtlih des neuen Proceßverfahrens. 


(78.)  Borläufige Entfcheidung des Königlichen Juſtiz-Miniſteriums über die Aus- 
legung des $. 4 des Gefehed vom Aten Mai d. I, die Ülbergangäbeftim- 
mungen in dad neue Proceßverfahren betreffend. Hannover, den Aten Nor 
vember 1852. 


Die in den Gerichten entftandenen Zweifel über die Auslegung des Schlußfages des F. 4 
des Gefehes vom Aten Mai d. J., die Übergangsbeftimmungen in das neue Procefverfahren betref- 
fend, werben Eraft der durch den $. 19 des erwähnten Geſetzes Uns verliehenen Gewalt vorläufig 
dahin entfchieden : 

daß die Erledigung der bei den Obergerichten nad den bisherigen Grundfägen zu behan⸗ 

„ beinden nicht devolutiven Rechtsmittel in Eivil- und Griminalfahen (Supplicationen, Peuterungen, 
weitere Bertheidigungen u. f. w.) aus den Bezirken ber vier Meinen Obergerichte von dem großen 
Senate desjenigen größern Obergerichts zu erledigen find, am welches die Berufungen gegen bie 
Entfcheidungen ber betreffenden kleineren Obergerichte gelangen. — Vergleiche $. 3 der Verordnung 
vom 7ten Auguft d. 3., die Bildung der Obergerichte betreffend. 

Hannover, den Aten November 1852, 


Königlich: Hannoverfches Juſtiz⸗Miniſterium. 
Windthorſt. 
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u. Abtheilung. N 58. 
Gefeß : Sammlung 


für Das Königreib Hannover. 


Sabhrgang 1852. 





JInhalt. 
Bekanntmachung über Einrichtung und Führung der Kirchenbücher. 


(79.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Miniſteriums der geiſtlichen und Unter— 
richts⸗Angelegenheiten über Einrichtung und Führung der Kirchenbuͤcher. 
Hannover, den Iäten November 1852. 


Zur Förderung einer orbnungsmäßigen und gleihförmigen Kichenbuhführung wird mit 

Allerhoͤchſter Genehmigung beflimmt : 
8§. 1. 

Vom 1iten Januar 1853 an follen in allen Parodjieen des Königreichs neue Kirchenbücher I. @rundbeftim: 
in Gebraudy genommen, die alten aber unter Bezugnahme auf diefe Bekanntmachung, fobald darin — — 
die Eintragungen fuͤr das laufende Jahr beendigt ſind, abgeſchloſſen werden. Kirchenbůcher. 

Auf die Liſten der Confirmanden, Confitanten und Gefirmten, für deren Führung die bis— 
herigen Vorſchriften in Kraft bleiben, leidet dies Eeine Anwendung. 

$. 2. 

Die neuen Kirchenbücher follen in tabellarifher Form und in drei getrennten Bänden Deren Umfang 
1) über Geburt und Kaufe, — 
2) uͤber Aufgebot und Trauung, 
3) uͤber Tod und Begraͤbniß 

gefuͤhrt werden. 
Jedes derſelben ſoll, wo nicht von der kirchlichen Oberbehoͤrde eine Ausnahme angeordnet 
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wird, den ganzen Bezirk der Parochie umfaſſen; nur ſind fuͤr auslaͤndiſche Ortſchaften, welche zu 
einer Parochie gehoͤren, geſonderte Kirchenbuͤcher zu fuͤhren. 


$. 3. 


Rubriken. Zu den Kirchenbächern follen gleichfoͤrmige gedruckte Formulare benugt werden, welche nach— 
ftehende Rubriken enthalten: 
I. für die Geburts» und Zaufbüder: 
1) laufende Nummer, 


9 


Drt der Geburt, 

Geſchlecht des Kindes, 

Namen bed Kindes, 

Tag und Stunde der Geburt, 

Namen, Stand und Wohnort der Eltern, 
Zag der Zaufe, 

Namen, Stand und Wohnort der Zaufzeugen, 
Bemerkungen, 

Namen des Kirchenbuchfuͤhrers nebft Datum; 


die Aufgebotd: und Zrauungsbücher: 
laufende Nummer, 
Namen, Stand und Wohnort, auch Geburtd: Tag und »Drt des Bräutigams, fo wie 
Namen und Stand feiner Eltern, 
Namen, Stand und Wohnort, audy Geburts: Tag und »Drt der Braut, fo wie Na— 
men und Stand ihrer Eltern, 
Angebliher künftiger Wohnort, 
Zage und Orte des Aufgebots, 
Zag und Ort der Trauung, 
Bemerkungen, 
Namen des Kirchenbuhführerd nebft Datum, 
auch in katholiſchen Parochieen vor der Rubrik der Bemerkungen: 
Namen, Stand und Wohnort der Trauzeugen; 


III. für die Todes: und Begräbnißbücer: 


i) 
2 
3) 


4) 


laufende Nummer, 

Ort ded Todes, 

Namen, Stand und Wohnort des Verſtorbenen, deſſen Alter, ſo wie Namen und Stand 
ſeiner Eltern, 

Tag und Stunde des Todes, 


5) Zodesart, 

6) Tag des Begräbniffes, 

7) Bemerkungen, 

8) Namen des Kinhenbuhführers nebft Datum. 


$. 4. 

Alle Eintragungen follen doppelt gefhehen, nämlid in das Hauptbud und gleichlautend in Haupt: und 
ein demfelben gleichförmiges Nebenbuch. — 

Die Nebenbuͤcher ſollen nach einzelnen Jahrgaͤngen, je am Ende des Februars für das abe 
gelaufene Kalenderjahr, abgefchloffen ($. 33 S. 2) und fodann, foweit nicht Ausnahmen vom uns 
terzeichneten Minifterium angeordnet worden, der Obrigkeit (Amt, Magiftrat felbftftändiger Städte) 
des Kirchorts auf deren Koften zur Aufbewahrung abgeliefert werden. 

Someit folhe Ausnahmen angeordnet werden, darf die Obrigkeit des Kirchorts fich auf ihre 
Koften befondere Abfchriften der Kirchenbücher nehmen laffen. 


8.5. 


Alle Geburts- und Zodesfälle, welche fib im Sprengel einer inländifchen Parodie ereignen, Zuftändigkeit des 
find — mit Ausnahme allein der bei Juden vorfommenden — zunaͤchſt in das Kirchenbuch diefer — — 
Parochie einzutragen. — — 

Erſtrecken ſich uͤber den Ort der Geburt oder des Todes mehrere Pfarrſprengel, ſo iſt das Eintragung 
Kirchenbuch derjenigen Parochie zuſtaͤndig, welcher der Geborene oder Geſtorbene angehoͤrt. — ———— 

In Ermangelung derartiger Angehoͤrigkeit tritt die Zuſtaͤndigkeit des Kirchenbuchs der Pa— a 
rochie übereinftimmender Gonfeffion ein, und, wenn ed aud an einer ſolchen fehlt, fol für alle rochie; 
Nichtkatholiken vorzugsweife das Kirchenbuch der nichtfatholifchen Parochie und das Kirchenbuch der 
Iutherifchen Parodie vor dem der reformirten — vorbehältlic; etwaiger befonderer Beftimmung bes 
unterzeichneten Minifteriums — zuftändig fein. 

Geburts⸗ und Todesfaͤlle auf Hannoverſchen Seefchiffen find im Betreff der Zuftändigfeit 


des Kirchenbuchs fo anzufehen, als hätten fie ſich am Heimathsorte des Schiffes ereignet. 


$. 6. 

Alle Geburts: und Todesfaͤlle Hannoverfher Unterthanen, welche fi) außerhalb des 2) bei Geburts: 
Sprengeld einer inländifhen Parodie ereignen, find? — mit Ausnahme allein der bei Juden vor: a Mr 
tommenden — in bad Kirchenbuch derjenigen inländifchen Parochie einzutragen, in welcher der Water Kanon Par 
des ehelich Geborenen oder die Mutter des außerehelich Geborenen, bezw. der Geftorbene ben 
Wohnfig hat oder zulegt im Königreiche gehabt hat. Die Beltimmungen im S. 2 und 3 des 
8. 5 gelten dabei in entfprechender Weiſe. . 

Die Eintragung der im Auslande erfolgten Geburten und Todesfälle fol jedoch nicht die 
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Bedeutung einer ſelbſtſtaͤndigen Bezeugung derſelben durch den inlaͤndiſchen Kirchenbuchfuͤhrer haben, 
fondern nur zu nachrichtlicher Vermerkung geſchehen. Vergl. $. 28. 
$. 7. 
3) bei Zaufen, Zaufen, Aufgebote, Frauungen und Begräbniffe find zunächft in das Kirchenbuch derjenigen 
Zeransen Parochie einzutragen, deren Geiftlihe dabei das geiſtliche Amt verwalten oder deren Begräbnißplag 
Begräbniffen. benutzt wird. 

Die Verrichtung der geiftlihen Handlung durch einen fremden Geifllihen, melder mit Ers 
laubniß des zuftändigen Geiftlihen innerhalb deffen Pfarrfprengels handelt, ſteht hierin der Verrich— 
tung durch den eigenen Geiftlihen gleich. 

Bei Nothtaufen durd Laien wird bie Zuftändigkeit ded Kirchenbuchs wie bei Geburten 
beftimmt. 

$. 8. 

B. für Aufnahme Außerdem fol bei Geburten und Laufen, wenn der Bater bes ehelichen oder die Mutter 

eine ne des unehelihen Kindes, fo wie bei Todesfaͤllen und Begräbniffen, wenn der Geftorbene oder Ber 

Kirchenbuche. grabene einer andern inländifchen Parochie ald der des zunaͤchſt zuftändigen Kirchenbuchs ($$. 5u.7) 
angehört, in das Kirchenbuch diefer andern Parodie; bei Zrauungen, wenn diefelben nad) ertheilter 
Erlaubniß des zuftändigen inländifhen Pfarrers in einem andern Pfarrfprengel vorgenommen find, 
in dad Kirchenbuch derjenigen Parodie, deren Geiftliher die Erlaubniß ertheilt bat, eine weitere 
Eintragung in Gemäßheit des erften Eintrages gefhehen. Zu diefem Ende muß derjenige Kirchen- 
buchführer, weldem die erfte Eintragung obgelegen hat, eine beglaubigte Abfchrift des Gintrages 
dem Kirchenbuchfuͤhrer jener Parochie oder bei einer Ungewißheit über den unter mehreren Kirdyen- 
buchführern deſſelben Orts zuftändigen der Obrigkeit diefes Orts, welcher dann bie Ermittelung des 
zuftändigen Kirchenbuchführers und die Mittheitung der Abfchrift an diefen obliegt, ohne Werzug 
gebührenfrei zufenden. 

Werben zu folchen Einträgen ergänzende oder abändernde Nachträge aufgenommen, fo müffen 
auch diefe dem Führer derjenigen Kirchenbücher, für welche oder aus melden der Eintrag mitzu- 
theilen war, in gleicher Weife zugefertigt werben. 

$. 9. 
Derfon des Kir⸗ Das Amt der Kirchenbuchfuͤhrung liegt den Pfarrern oder, kraft beſonderer Anordnung, den 
denbuchfütrers. deren Stelle vertretenden Geiſtlichen (Pfarrverwefern, Huͤlfsgeiſtlichen ꝛtc.) ob. 

Verwalten in einer Parochie mehrere Perfonen das Pfarramt, fo hat bie kirchliche Ober: 
behörbe zu beftimmen, wiefern eine berfelben allein die Kirchenbücher zu führen hat ober mehrere 
dabei zu betheiligen find. 

Eine Verſehung des Amts der Kirchenbuchführung durch Küfter oder Opferleute ift vom 
Iften Sanuar #, 3. an nur in Nothfaͤllen nach befonderer Anordnung der kirchlichen Oberbehörde 


geftattet. 
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§. 10. 
Alle Kirhenbuhführer ſollen, ſoweit fie nicht ihr Dienſteid auch zu treuer Kirchenbuchfuͤh⸗ Deſſen Stellung. 
rung verpflichtet, auf eine ſolche beſonders beeidigt werden. 
Dieſelben haben fuͤr ihr Amt den Glauben oͤffentlicher Beamten. Die mit Unterſchrift des 
Kirchenbuchfuͤhrers unter Beidruͤckung des Kirchenſiegels verſehenen Bezeugungen aus den Kirchen⸗ 
buͤchern beduͤrfen daher im Inlande einer weitern Beglaubigung nicht. 
$. 11. 
Die Kirhenbuhführung fteht unter Leitung und Aufſicht der Kirchenobern; auch, mas den Deffen Beauffid: 
katholiſchen Theil betrifft, unter Oberaufjicht der Königlichen Fatholifchen Eonfiftorien. tigung. 
Für Parochieen, welche dem Verwaltungskreiſe einer Königlihen Gonfiftorialbehörde nicht 
angehören, fol eine ber legteren mit Wahrnehmung einer Oberaufſicht über die Kirchenbuchfuͤhrung 
befonderd beauftragt merben. 
Zur Regelung zwedmäßiger Revifion der Kirchenbücher fol, was nöthig ift, provinziel vom 
unterzeichneten Minifterium beftimmt werben. 


g. 12. 


Jeder Kirchenbuchfuͤhrer ift verpflichtet, fomweit ihn feine Kirchenbücher oder deren Anlagen unterftägung des 
dazu in Stand fegen, die von einem andern inländifchen Kirhenbuchführer für deffen Kirchenbuch- pre — 
führung begehrten Mittheilungen gebührenfrei zu machen. *) ii Br 


$ 13 ter; 


Bedarf der Kirhenbuhführer zur vollftändigen Führung der Kirchenbücer Aufflärungen, 2) durch die weit 
welche er nur durch Hülfe der Obrigkeit erlangen kann, fo haben die Obrigkeiten diefe auf fein "9 Obrigkelt. 
Anfuchen zu ertheilen, 

Auch liegt den Obrigkeiten ob, folche zu ihrer Kenntniß gelangende Geburts: und Todesfälle, 
von denen anzunehmen ift, daß fie dem zuftändigen Kirchenbuchführer unbekannt geblieben feien, 
dieſem fofort unaufgefordert anzuzeigen. 

8. 14, 


Die Koften der Kirchenbuchführung, einfchließlid der durch die neue Einrichtung der leßteren Koften der Kir: 
entftehenden, fallen denjenigen zur Laft, welche bisher zu deren Tragung verpflichtet gewefen find. nd 
Vergl. jedoch $. 4. 


*) Den Gorreipondenzen der Kirchenbuchführer unter einander und mit ben Obrigfeiten ift, foweit fle die Ber 
vollftändigung der Kirchenbücher betreffen, die inlaͤndiſche Portofreiheit bis zum Gewidte von 4 Loth zuges 
fanden, wenn bie Briefe mit bem obrigkeitlichen ober Kirchenſlegel verſchlofſen und auf dem Couverte mit 
der Bezeichnung »Kirchenbuchſachen«, fo wie mit ber Signatur des Abſenders verſehen find, 
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§. 15. 

IT. Nähere Ws Die Hanptbücher follen in Bänden von 2 bis 3 Zoll Stärke dauerhaft gebunden, bie 

Rirden Ar Nebenbücher in der Stärke nach dem Beduͤrfniſſe eines Jahrganges bemeffen und minbeftens in 

5 einen fleifen Umſchlag geheftet werben. 

—— Baag Die Blätter der erfteren find, bevor die Bücher in Gebrauch genommen werben, mit fort 
laufenden — für je zwei gegenäber flehende Seiten geltenden — Zahlen zu bezeichnen, welche in 
den Nebenbüchern in der Art zu bemerken find, daß für jeden Eintrag die Doppelfeite des Haupt: 
buche, auf welder er ſich findet, erfichtlich ift. 

$. 16. 

Auffrift und Ti: Die Kirchenbuͤcher follen auf der Außenfeite mit einer bezeichnenden Auffchrift verfehen mer: 

— den, und auf dem erſten inneren Blatte enthalten: 

1) die Bezeichnung als Haupt» oder Nebenbuch, fo wie als Geburts- und Tauf-, als 

Aufgebots⸗ und Trauungs- oder Todes- und Begraͤbnißbuch; 
2) die Benennung des Bezirks, fuͤr welchen ſie gefuͤhrt werden; 
3) die Zeit, uͤber welche ſich ihre Eintraͤge erſtrecken. 

Dieſe Bemerkungen ſind den Kirchenbuͤchern, ſobald dieſelben in Gebrauch genommen 
werden, vorzuſetzen; nur der Endtermin, bis zu welchem die Hauptbuͤcher reichen, iſt erſt beim 
Schluffe derfelben nachzutragen. 

$. 17. 

Außerdem hat jeder, weldem die Führung eined Kirchenbuchs, wenn aud) nur zeitweilig, 
anvertraut wird, auf dem Zitelblatte oder dem dazu offen zu faffenden folgenden Blatte beim 
Beginn und Ende feiner Führung die Zeit, mit welcher er diefelbe beginnt und endet, feinen Stand 
und feinen vollen Namen einzuzeichnen. | 

Beim Beginn der Führung ift zugleich deren Veranlaffung und, wenn der Vorgänger ben 
Endtermin feiner Führung nicht bemerkt haben follte, biefer anzugeben. 

$. 18, 

Abtheilung nach In den Hauptbüchern ift jeder Jahrgang und jedes Blatt mit der betreffenden Jahrszahl 

Sapegingen. zu überfchreiben, und am Gnde des Jahrganges der Schluß, fobald dad entjprechende Nebenbuch 
abgefchloffen wird ($. 33), zu bemerken. 

Für etwaige Nachträge muß vor den Einträgen des neuen Jahrganges ein ausreichender 
Kaum offen bleiben. ' 


Fortſetzung. 


§. 19, 
Der Jahrgang, zu welchem eine Eintragung zu machen iſt, beſtimmt ſich in den Geburts— 
und Taufbuͤchern nach dem Geburtstage, in den Aufgebots- und Trauungsbuͤchern nach dem Tage 
des erſten Aufgebots, in den Todes- und Begraͤbnißbuͤchern nach dem Todestage. 


Fortſetzung. 
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Bei Taufen zum Chriſtenthum uͤbertretender Erwachſener jedoch richtet ſich die Eintragung 
nad, dem Tauftage, bei Trauungen ohne vorgaͤngiges Aufgebot nach dem Trauungstage, bei Find⸗ 
klingen und anfgefunbenen Leichen, deven Geburtd- und Todestag umermittelt ift, nah dem Tage 
ber Auffindung. 

Auch ift, wenn die Trauung mit dem Aufgebote nicht im daffelbe Kalenderjahr fällt, in dem 
durch die Zeit der Trauung beflimmten Jahrgange auf den diefelbe betreffenden Eintrag des frühen 
Jahrganges in ber Rubrik der Bemerkungen Eur; zu verweifen. 

$. 20. 

Die Einträge follen in deutfcher Sprache ohne Abkürzungen, in den Hauptbücern vom Sprache und Bei: 

Kirchenbuchfuͤhrer eigenhändig, gefchrieben und durch Querlinien von einander getrennt werden. EEE 


Zag und Stunde der Geburt in den Geburtsbüchern, des Todes in den Zobeöbüchern und 
der Trauung in den Zrauungsbüchern find mit Buchftaben auszudrüden. 


g. 21. 


Die Eintragungen der Geburten, Trauungen und Zodeöfälle ſollen in das zu naͤch ſt zuſtaͤn⸗ Laufende 
dige Kirchenbuch (KK. 5— 7) mit laufenden Nummern, alle übrigen Cintragungen ohne Nummer Rummer. 
unter fortlaufenden Buchſtaben geſchehen, weldye in die Rubrik der laufenden Nummer zu fegen find. 

Jedoch follen alle im Audlande erfolgten Geburtö- und Todesfälle und, wenn bei Gingehung 
einer Ehe eine doppelte Zrauung von Geiftlihen verfchiedener Gonfeffion Statt findet, die zweite 
Zrauung nur in leßterer Weife eingetragen werden. 

Die Nummern der Einträge laufen durch einen ganzen Jahrgang, die Buchftaben nur auf 
ben einzelnen Seiten fort. 

Bei Aufftellung der ftatiftifhen Tabellen find allein die Einträge mit fortlaufender Nummer, 
bei den Impf- und Militairliften auch die übrigen Einträge zu berüdfichtigen. 


$. 22. 


Die in den Kirchenbuͤchern zu benennenden Perfonen follen fowohl mit dem Gefchlecdhts- Ramen der Ein- 
und Familien-, ald mit ben vollftändigen Zaufnamen bezeichnet werden; daneben fol, wo es a 2 
Sitte iſt, daß der auf eine Stäte Aufheivathende deren Namen annimmt, bdiefer Namen mit bem 
Zufahe nach der Stäten angegeben werben. Wenn jedoch die zuverläffige Ausmittelung der Tauf⸗ 
namen erheblichere Weiterungen erfordert, fo Fönmen bdiefelben, ausgenommen bei den ald geboven, 
getraut oder geflorben Einzutragenden felbft, weggelaffen werden. 

Übrigens it bei den zulegt gedachten Perfonen, deren Familiennamen den übrigen Namen 
voranzuftellen und durch auszeichnende Schrift hervorzuheben. 

Auch muß eime abweichende ältere Schreibart der Namen neben der nenern in Klammern 
bemerkt und jede willfürliche Anderung in der Schreibart flreng vermieden werden. 


Stand, Alter und 


Wohnort. 


Eltern, 


Bemerkungen. 
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$. 23. 

Zur Bezeichnung des »Standes« iſt bei ſolchen, die eine ſelbſtſtaͤndige bürgerliche, auf Amt, 
Gewerbe ꝛc. beruhende Stellung haben, dieſe und — wenigftens bei den Haupt perfonen — bie 
Familienftelung als verheirathet, verwitwet, gefchieden, unverheirathet zc. anzugeben. 

Zur Bezeihnung des »Alters« (in den Todesbuͤchern, Rubrit 3) genügt die Angabe nad) 
Sahren, wenn eine zuverläffige genauere Ausmittelung erhebliche Weiterungen erfordert. 

Als »Wohnort« ift der Drt, an welchem Jemand feinen- bauernden Aufenthalt hat (f. g. 
juriftifches Domicil), mag ihm bdafelbft ein polizeiliches Wohnrecht (f. g. polizeiliches Domicil) 
zuftehen ober nicht, und in Grmangelung eined Orts des dauernden Aufenthalts der Ort bes 
jeitigen, obwohl nur vorübergehenden Aufenthaltd anzufehen. 

$. 24. 

Unter den »Elterns find bei eheliher Abftammung Bater und Mutter, bei uneheliher Ab= 

ſtammung nur die Mutter zu benennen. Vergl. auch $. 36. 
$. 25. 

In die Rubrik »Bemerkungen« foll dasjenige eingetragen werben, was nach ben Umftänden 
eines einzelnen Falles für die Zwede der Kirchenbuchführung von Wichtigkeit ift, und nicht ſchon 
mit Ausfüllung der übrigen Rubriken in die Kirchenbücer aufgenommen wird. Daſſelbe fann 
indeß aud in eine ber übrigen Rubriken eingetragen werben, wenn es im biefer einen paffenden 
Platz hat. Vergl. jedoch $. 36, Abf. 2. 

Zu bemerken find unter Anderem: 

die BVerfchiedenheit der Gonfeffion einer der aufgeführten Perfonen von der Gonfeflion der 
Parodie; die Gleichnamigkeit einer andern Perfon mit einer im Kirchenbuche benannten und bie 
Angabe eines diefe von jener unterfcheidenden Merkmals; der frühere Wohnort im Falle eines kürze 
lihhen Wechſels des Wohnorts; der Namen desjenigen der mehreren Geifllihen der Parodie, 
welcher die Zaufe oder Zrauung vollzogen hat; die Verrichtung der Zaufe, des Aufgebotö oder der 
Zrauung durch den Geiftlichen einer andern Parodie oder der Nothtaufe durch einen — namhaft 
zu machenden —— Laien; bei Verlobten der Umftand, daß fie fchon verheirathet gewefen find, und 
die Art, wie die früheren Ehen geldf’t find, fo weit dies nicht fchon aus der Angabe des Standes 
($. 23) zu entnehmen ift; der außergewöhnliche Ort eines Begräbniffes, diejenigen fpäteren Vor— 
gänge, ald Legitimation, Adoption, welche eine Namensänderung bewirken, fals die Betheiligten 
auf deren Vermerkung, unter Vorlegung einer den Vorgang bejeugenden öffentlichen Urkunde, antra= 
gen; ber Umftand, daß einige Rubriken des Eintrages fhon von dem frühern Kirchenbuchführer 
ausgefüllt find; in kurzer Darlegung die Beweisgründe, welche für oder gegen die Wahrheit einer 
als ungewiß ($. 28) eingetragenen Thatſache beigebracht find, oder die befonderen Umftände, welche 
eine voljtändige Ermittelung verhindert haben. Bergl. auch $5. 19 a. E., 34 ©. 2, 36 Abf. 2, 
37, 33 ©. 2, 39, 40, 4l. 
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&. 26. 
Allen Ginträgen in die Hauptbücher hat der Kirchenbuchführer beim vollſtaͤndigen * bes Kir: 
Abſchluſſe des Eintrages ($. 30) eigenhändig feinen Familiennamen in ber dazu beftimmten —— 


Rubrik unter Beifuͤgung des Datums beizuſetzen. 


$. 27. 

Der Kirchenbucdyführer muß ſich bemühen, von ben einzutragenden Zhatfachen, insbefondere Ermitieiung des 
auch von der Xdentität der in Frage kommenden Perfonen, eine für feine Überzeugung aus: ee 
reihende Gewißheit zu erlangen. 

Zu folhem Ende ift er verpflichtet, die in feinem Gewahrfame befindlichen Kircyenbücher, 
fofern er in benfelben ältere, die jegige Eintragung berührende Einträge zu erwarten hat, nachzu⸗ 
ſchlagen, und muß, wenn er hiedurch in Werbindung mit ben ihm gemachten Anzeigen oder Bezeu: 
gungen die erforderliche Überzeugung noch nicht gewonnen hat, foldhe namentlich durch Erforbern 
weiterer Nachweiſe von den Betheiligten, aushuͤlfsweiſe durch Erwirfung ber Mittheilungen anderer 
Kirchenbudhführer, und im Nothfalle durch Huͤlfe der weltlichen Obrigkeit (vergl. $. 13) ſich zu 
verfchaffen ſuchen. 

Iſt die einzutragende Handlung, ohne daß ber Kirchenbuchführer dabei jugegen gewefen ift, 
in der amtlichen Gegenwart eines andern Geiftlihen vorgenommen, fo muß diefer dem Kirchenbuch— 
führer darüber unverzüglich entweder perſoͤnlich eine mündliche, oder eine mit feiner eigenhändigen 
Namensunterſchrift verfehene ſchriftliche Anzeige zugehen laffen. 

$. 28. 

Hat der Kirchenbuchführer die Überzeugung von der Wahrheit einer einzutragenden Thatſache Eu der: 
erlangt, fo nimmt er diefe als ſolche in das Kirchenbuch auf. 

Im entgegengefegten Falle hat er die Thatſache als eine nicht gewiffe — und je nad) Rage 
ver Sache als wahrfcheinlich, angeblich oder unermittelt — zu bezeichnen. (Bergl. $. 25 Abf. 2.) 

Einträgen von Geburts» und Zodesfällen, welche ſich im Auslande ereignet haben, ift jebes- 
mal die Bemerkung, baß fie nur zu machrichtlicher Wermerfung eingetragen feien, beizufegen (vergl. 
$. 6 a. €.) und dabei anzugeben, auf welche Weiſe der Inhalt des Eintrages dem Kirchenbuchfüh: 
rer befundet ift. 

$. 29, 

Der Kirchenbuchfuͤhrer muß nad) Maßgabe des vorftehenden $. fämmtliche Rubriken des Offene Rubriken. 
Kirchenbuchs (mit Ausnahme ber Rubrik: »Bemerkungen«) ausfüllen, wenn die Eintragung Zaufe, 

Zrauung ober Begräbniß betrifft (vergl. jedoch $8. 36 und 39), andernfalls nur diejenigen Rubri- 
ten, in Betreff deren er zunaͤchſt zur Eintragung zuftändig ift ($$. 5, 6, 7) oder die amtlihe Mit- 
theilung eined andern Kirchenbuchfuͤhrers zu erwarten hat ($. 8). 

Durch die offen bleibenden Rubriken hat er einen Querftrid zu ziehen. 

77 


— 414 — 


$. 30. 
Zeit der Eintra⸗ Die Eintragungen in das Hauptbuch ſollen ohne Verzug vorgenommen werden, ſobald der 
—— Kirchenbuchfuͤhrer von der Richtigkeit des Einzutragenden ſich uͤberzeugt hat oder ſich außer Stande 
re fieht, weitere Gewißheit darüber zu erlangen. 

Iſt noch eine Aufklärung abzumarten, fo muß er über das zur Zeit Beigebrachte die 
erforderliche Bemerkung in ein zur Aufnahme folder Bemerkungen anzulegendes Notizenbuch auf- 
nehmen und eigenhändig unterzeichnen. 

Übrigens ift die Eintragung der einen Thatfache, ald der Geburt (mit Angabe des Geburts- 
namens), des Aufgebots, ded Todes, nicht wegen einer andern, darauf Bezug habenden Thatſache, 
als der Zaufe (mit Angabe der Zaufnamen), des weitern Aufgebot und der Zrauung, ober des 
Begräbniffes zu beanftanden; der (vollftändige) Abſchluß des Eintrages mittelft Durchftreihung ber 
offenen Rubriten ($. 29 a. E.) und Beifegung ded Namens, jedoch zur Vermeidung von Nadı- 
trägen eine mäßige Zeit aufzufchieben, fofern es vorausfichtlih auch der Eintragung der lepteren 
Zhatfachen bedürfen wird. Alle Einträge eines Jahrganges müffen übrigens vor dem jährlichen 
Abſchluſſe des betreffenden Jahrganges des Nebenbuchs volftändig abgefchloffen werden. 

. §. 31, 

Nachträge. Durdftreihungen, Radirungen und Gorrecturen in den Kirchenbücdern find verboten. 

Ergänzungen abgefchloffener und Abänderungen nicht abgefchloffener, wie abgefchloffener Ein- 
träge dürfen nur durch Zufegung befonderer Bemerkungen, welde als Nachtraͤge zu überfchreiben, 
mit dem Datum der Nachtragung und mit der eigenhändigen Namensunterfchrift des Kirchenbuch— 
führers zu unterzeichnen find, gefchehen. 

$. 32, 

Kortfegung. Bezieht ji der Nachtrag auf eine einzelne Rubrik, fo iſt er in dieſer, entgegengefegten 
Falls in der Rubrik »Bemerkungen« aufzunehmen, Geftattet dies der Raum nicht, fo muß bei 
dem Eintrage, auf welchen ſich der Nachtrag bezieht, die Seite des Kirchenbuchs, welche den legtern 
enthält, angegeben und bei dem Nachtrage genau angemerkt werben, zu welchem Eintrage er gehört. 

Bur Aufnahme abändernder Nachtraͤge bedarf es der Ermädtigung der kirchlichen Ober: 
behörbe, wenn fie nad) dem Abfchluffe des betreffenden Jahrganges oder von einem andern Kirchen: 
buchführer, ald von dem die Eintragung ausgegangen ift, gefchehen fol. Im beiden Fällen hat 
der Kircdhenbuhführer, fo oft er einen abändernden Nachtrag für nöthig hält, die Verfügung der 
kirchlichen Oberbehoͤrde zu erwirken; wenn die Genehmigung ertheilt ift, dies bei dem Nachtrage zu 
bemerken, und die genehmigende Verfügung zu den Anlagen ($. 42) zu nehmen. 

$. 33 
—— F Die Übertragung der Eintraͤge in die Nebenbuͤcher muß mindeſtens monatlich geſchehen. 
und Beglaubigung Zur Abſchließung der Zahrgänge der leßteren ($. 4) hat der Kirchenbuchführer deren Über: 
— einſtimmung mit den Hauptbuͤchern zu beglaubigen. 
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Nachtraͤge zu bereits uͤbertragenen Eintraͤgen muͤſſen ſofort in die Nebenbuͤcher, oder, wenn 
ſie auf den Inhalt fruͤherer, ſchon in andern Gewahrſam uͤbergegangener Jahrgaͤnge ſich beziehen, 
auf einen beſondern Bogen uͤbertragen werden, welcher am Schluſſe des Jahrs, nach vorgaͤngiger 
Beglaubigung der Richtigkeit der Abſchrift durch den Kirchenbuchfuͤhrer, den abzuliefernden Neben- 
büchern beizufügen ift. 

&. 34. 


Insbefondere. 

In die Geburtsbuͤcher find auch die tobtgeborenen Kinder einzutragen. 1) — = 

Bei dem Eintrage muß ausdruͤcklich nn werben, daß dad Kind ein todtgeborenes fei. — 
§. inder. 


Diejenigen Kinder, welche im ſtehender Ehe, fo wie diejenigen, welche nad) beendigter Ehe b. — 
innerhalb 300 Tagen und in den Faͤllen, fuͤr welche das Preußiſche Landrecht gilt, innerhalb 
301 Tagen vom Tage des Todes oder der Scheidung — dieſen nicht eingerechnet — geboren 
werden, ſind als eheliche einzutragen. 

Erheben aber die Betheiligten dagegen Widerſpruch, fo muß der Kirchenbuchfuͤhrer eine 
Anweifung der kirchlichen Dberbehörde über die Art der Eintragung erwirken. Diefelbe ift in Ge- 
mäßheit der für dem einzelnen Fall geltenden Rechtsnormen zu ertheilen. 

Eine ſolche Anmeifung fol immer erwirkt werben, wenn in den Fällen des erſten Sapes 
diefes $. die Witwe oder gefchiebene Ehefrau zur Zeit der Geburt anderweit verheirathet ift. 

Wird fpäter eine mit der ertheilten Anweifung im Widerfpruch ftehende rechtöträftige Ent: 
fheidung des zuftändigen Gerichts beigebracht, fo ift eine Abänderung des Eintraged in Gemäßheit 
diefer Entſcheidung auf Antrag der Betheiligten anzuordnen. 

$. 36. 

Unehelihe Kinder follen mit dem Geſchlechtsnamen ihrer Mutter eingetragen werden. c. Uneheliche 

In der 6ten Rubrit darf nur der Namen, Stand und Wohnort der Mutter, nicht auch — 
des Vaters angegeben werden. Letzterer iſt im Kirchenbuche uͤberhaupt nur dann zu benennen, 
wenn er ſich perſoͤnlich vor dem Kirchenbuchfuͤhrer oder in einer ſchriftlichen hinſichtlich der Achtheit 
gerichtlich oder notariell beglaubigten Urkunde als Vater bekannt, und die Mutter auf eine derſelben 
Arten ihn für den Water erklärt hat. Erſt wenn von beiden Seiten dieſe Erklärungen gemacht 
find, ift der Water im Kirchenbuche, und zwar in der Rubrit »Bemerkungen« zu benennen. 

Übrigens hat der Kirchenbuchführer, wenn ihm eine ſolche Erklärung mündlich gemacht wird, 
darüber fofort eine mit dem Datum und feiner eigenhändigen Unterfchrift verfehene Urkunde auf: 
zunehmen und muß fowohl die in diefer Weife entflandenen Urkunden, ald audy bie ihm zugegan- 
genen fchriftlichen Erklärungen unter den Anlagen des Kirchenbuchs aufbewahren. 

8. 37. 

Zwillingd« oder Drillingsgeburten find ald foldye im Kirchenbuche, unter Verweiſung auf d. Bwitinge unb 

die zubehörigen @eburtöfälle, zu bemerken. u. 
77* 


e. Finblinge. 


f. Zaufen 


Erwachſener. 


2, Todes⸗ und 


Begtaͤbnißhuͤcher. 


a, Gemeinfamer 


Zob Berwandter. 


b. Aufgefundene 
Leichen. 


Anlagen ber 
Kirchenbuͤcher. 


— 416 — 


Auch ſoll dabei die Reihenfolge, in welcher die Kinder zur Welt gekommen ſind, ſoweit 
ſie zu ermitteln ſteht, angegeben werden. 
$. 38. 
Bei Findlingen, deren Geburtsort nicht ermittelt iſt, ſteht für die Zuſtaͤndigkeit der Kirchen- 
bücher ber Ort der Auffindung dem Geburtdorte gleich. 
Der Drt der Auffindung, deren nähere Umftände, die Bekleidung und etwaige befondere 
Merkmale des Kindes find im Kirchenbuche zu bemerken. 
Über den Familiennamen, mit welchem das Kind einzutragen ift, entfcheidet die Beitimmung 
ber obervormundfchaftlichen Behörde. 
Ergiebt ſich fpäter die Abftammung bes Findlings, fo muß der frühere Eintrag durch Nach: 
träge ergänzt und berichtigt werden 
Bergl. $. 19 ©. 2. 
$. 39. 
Bei Zaufen zum Chriſtenthum übertretender Ermachfener find die Rubriten 2 bis 5 offen 
zu laffen, und dagegen der Namen des Zäuflings, fo wie Zag und Drt feiner Geburt in ber 
Rubrik »Bemerfungens anzugeben. Vergl. auch $. 19 ©. 2, 


$. 40. 
Sterben Mutter und Kind’ im Kindbette oder fonftige Verwandte in gemeinfamer Gefahr, 
fo fol die Reihenfolge der Todesfälle, foweit fie zu ermitteln fteht, angegeben werben. 


g. 41. 

Bei aufgefundenen Leichen, hinfichtlih deren der Todesort nicht ermittelt ift, fteht für bie 

Zuftändigkeit der Kirchenbücher der Ort der Auffindung dem Zodesorte gleich. 
Iſt die Perfon des Geftorbenen unbekannt, fo kommt dasjenige in entfprechender Weiſe zur 
Anwendung, was für Findlinge im $. 38 S. 2 und 4 vorgefchrieben ift. 
Bergl. auch $. 19 ©, 2, 
$. 42, 

Alle die Einträge betreffenden Urkunden (darunter auch die obrigkeitlichen Zraufcheine), welche 
in den Gewahrfam des Kirchenbuchfuͤhrers gelangen, fol diefer, wenn er zu ihrer Ruͤckgabe nicht 
verpflichtet ift, in der Pfarrregiftratur aufbewahren, und zwar für jeden Zahrgang eines Kirchen: 
buchs in einem gefrennten Actenbunde, auf deſſen Umfchlage fie ald Anlagen des betreffenden Kir 
chenbuchs und mit der Jahrszahl bed Jahrganges zu bezeichnen find. 

Auf jede diefer Urkunden, ober, wenn deren mehrere zu einem Eintrage gehören, auf ben 
um diefe zu legenden Umfchlag ift die Seitenzahl und die Nummer oder der Buchſtaben des bezüge 
lien Eintrages zu fegen. 

Die Ordnung der Anlagen wird durch die Reihenfolge ber Einträge beflimmt. 


8. 43. 

Zu den Kirchenbüchern ift ein Regifter anzufertigen, welches die vollftändigen Namen der Regifter. 
ald geboren, getauft, aufgeboten, getraut, geflorben und begraben Eingetragenen nad der Ordnung 
des Anfangsbuchftabens des Familiennamens aufführt und daneben angiebt, wo ſich in den Kirchen— 
büchern der betreffende Eintrag findet. 

Dad Regifter kann für die drei verſchiedenen Kirchenbuͤcher einer Parodie gemeinfchaft: 
lic) fein. 

Bei der erften Einrichtung deffelben ift für die Familiennamen je eines Anfangsbuchftabens 
ein verhältnißmäßiger, mit diefem Anfangsbuchftaben zu überfchreibender Raum zu beftimmen; am 
Ende aber ein hiedurch nicht im voraus in Anſpruch genommener Raum zur aushülfsweifen Be: 
nugung frei zu laffen. 

g. 44. 


Die Aufnahme eines Namens in dad Regifter fol unmittelbar nad der Eintragung deſ— Wortfegung. 
felben in das Kirchenbuch erfolgen. Kann in das legtere einftweilen nur der Familiennamen einge 
tragen werben, fo ift diefer fofort in das Negifter aufzunehmen, und die Zaufnamen müffen, wie 
im Kirchenbuche, fo im Regifter nachgetragen werden. 

Übrigens fol, wenn eine Perfon im Regifter bereits aufgeführt ift, deren Namen darin nicht 
an einer zweiten Stelle aufgenommen, fondern hinter dem bereits aufgenommenen Namen die nöthige 
weitere Angabe gemacht werben. 

Die Bezeugung, daß ein Eintrag im Kirchenbuche ſich nicht findet, darf von dem Kir: 
chenbuchfuͤhrer nur nah Durchſicht des Kirchenbuchs felbft, nicht ſchon nach Durchſicht des Regifters 
ausgeſtellt werben. 

$. 45. 


Der Kirhenbuchführer muß jedem, der darum nachſucht, einen beglaubigten Auszug aus den Auszüge aus ben 
Kirchenbüchern ertheilen. ER, 
Ausnahmöweife ift die Ertheilung eines Auszuges zu verweigern, wenn befondere Gründe 
eine mißbräuchliche Benugung bed Auszuges Seitens des Nachſuchenden vermuthen laffen und zugleich 
ber legtere ein begründetes Intereffe bei der Mittheilung des Auszuges nicht wahrſcheinlich macht. 
Zeder Auszug aus den neuen Kirchenbüchern fol mit dem bezüglichen Eintrage wörtlich 
übereinftimmen, auch alle denfelben betreffende Nachträge enthalten. Die Überfchriften der Rubriken 
find im Ausjuge den darunter gemachten Einträgen unmittelbar, durd ein Kolon von diefen ge 
trennt, voranzuftellen. 
Hinfihtlid der für die Ertheilung eines Auszuges zu erlegenden Gebühr behält ed, vorber 
hältlic weiterer Anordnung des unterzeichneten Minifteriums, bei dem Herkömmlichen fein Bewen⸗ 
den. (Vergl. jedoch $$. 8 und 12.) 
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Aus den Nebenbuͤchern duͤrfen mit Ausnahme der Faͤlle, in welchen die Auszuͤge zu 
öffentlichen Zwecken gebührenfrei erfolgen, feine Auszuͤge ertheilt werden, es müßten denn die Haupt: 
bücher verloren und noch nicht wieder ergänzt fein. 


$. 46. 

— ihrer Abſchriften von den Anlagen der Kirchenbücher dürfen, abgefehen von obrigkeitlihen Verfuͤ— 
gungen, deren abfchriftliche Mittheilung die Obrigkeit fehbft für unbedenklich erflärt, nur mit Geneh- 
migung der kirchlichen Oberbehörde ertheilt werden. Dabei ift dahin zu fehen, daß folche Anlagen, 
welche in Auszügen anderer inländifhen Kirchenbuͤcher beftehen, nur in Nothfällen abfchriftlich mit- 
getheilt werben. 

8. 47, . 
* je Se Einfiht der Kirdenbücher oder ihrer Anlagen hat der Kirchenbudhführer an Privatperfonen 


ihrer Anlagen. nur auf Erlaubniß der kirchlichen Oberbehoͤrde zu gewähren. Diefer bleibt e8 überlaffen, nach den 
Umftänden des einzelnen Falls die Erlaubniß zu ertheilen oder zu verweigern. 

Die Einfiht durch Privatperfonen darf aud nicht anders, ald in Gegenwart des Kirchen- 
buchführers in deffen Haufe oder an dem zur Aufbewahrung der Kirchenbücher oder ihrer Anlagen 
beftimmten Orte gefchehen. 

Hannover, den 13ten November 1852. 


Königlich: Hannoverfched Minifterium der geiftlichen und Unterrichts. 
Angelegenbeiten. 


vu Reihe 
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J. Abtheilung. M 56, 


Gefeß: Sammlung 


für das Königreihd Hannover, 


SZahrgang 1852. 





Inhalt, 


Geſetz, baare Zahlungen an bie Pofanftalten zur Wieberauszahlung an einen zu bezeichnenden Empfänger 
betreffend. 

Befanntmadhungen: Die Entrihtung bes f. g. Scheingelves; — das auf der Unterems fationirte 
Controle⸗Kreuzerſchiff betreffend. 


(80.) Gefeh, baare Zahlungen an die Poftanftalten zur Wiederauszahlung an einen 
zu bezeichnenden Empfänger betreffend, Hannover, den 2öften November 1852. 


Georg der Fünfte, von Gotted Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


, Sm Anſchluſſe an die bezuͤglichen Beftimmungen des revidirten Deutfch:Öfterreichifchen Poſt⸗ 
vereind-Vertrages vom Öten December 1851 erlaffen Wir hiemit, unter verfaffungsmäßiger Zuftims 
mung der allgemeinen Ständeverfammlung, für den Verkehr innerhalb des Bereichs Unſerer Poften 
das folgende Gefeb: 


&. 1. 
Bei jeder Poftanftalt Finnen vom Iften Sanuar 1853 an Beträge bis zu 10 Thalern zur 
Wiederaudzahlung an einen zu bezeichnenden Empfänger baar eingezahlt werben, 
Jeder folhen Ginzahlung ift ein Brief oder eine Adreſſe beizugeben, welche den Empfänger 
und bie eingezahlte Summe genau bezeichnet. 
78 
[Husgegeben zu Hannover am 29ften November 1852.] 
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Die Auszahlung erfolgt ſofort nach dem Eingange des Briefes oder der Adrteſſe bei dee 
Poftanftalt des Beftimmungsorts. Stehen jebody die erforderlichen Geldmittel diefer Poftanftalt 
augenblicklich nicht zur Verfügung, fo kann die Auszahlung erft verlangt werden, nachdem die Her— 
beifhaffung der Mittel erfolgt if. 

8. 2. 

Für die Beſorgung ſolcher Zahlungen iſt, bei frankirten Sendungen vom Aufgeber, bei uns 
frantirten Sendungen vom Empfänger, zu entrichten 

eine Gebühr von 6 Pfennigen für den Aufgabefchein 

und ald Porto die Minimaltare einer Fahrpoftfendung nah Maßgabe der Entfernung (Art. 
18 des Gefepes vom Iten Auguft 1850). 


& 3. 
Im Fall der Unanbringlichkeit der eingezahlten Summe ift für die Zurädfendung derfelben 
ein Porto und eine Gebühr nicht zu entrichten; es hat jedoch der Einzahler dad Porto und bie 
Gebühr für den Hinweg, fofern ſolche noch nicht berichtigt find, nachzuzahlen. 


Gegenmwärtiged Gefeb ift in die erſte Abtheilung der Gefehfammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 2öften November 1852. 


(L.S.) Georg Rex. 
| Bacmeifter. 


Ich bezeuge hiedurch, daß vorftehendes Gefeg nad) erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeflät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 


Hannover, den 2öften November 1852. 


Bar, 
Generalſecretair bes Finanz ⸗ Miniferiums, 
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(81.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Finanz-Miniſteriums, die Entrichtung des 
ſ. g. Scheingeldes betreffend. Hannover, den 25ſten November 1852. 


Es⸗ wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Gebuͤhr, welche nach den 
Artikeln 22 und 26 des Poſttaxgeſetzes vom Iten Auguſt 1850 für den Aufgabeſchein über zur 
Poſt gelieferte Fahrpoftgegenftände zu entrichten ift, bei Sendungen, welde nicht über ben 
Bereich der Königlihen Poften hinausgehen, vom Iften Januar 1853 an ſtets zugleich 
mit dem Porto, bei franfirten Sendungen alfo von dem Aufgeber, bei unfranfirten aber von dem 
Empfänger zu erlegen ift. 

Bei den nah fremden Poftgebieten beftimmten Sendungen iſt dagegen bie 
Gebühr für den Aufgabefchein bis auf Weiteres ferner von dem Abfender zu entrichten, ohne Un: 
terfchieb, ob die Sendungen franfirt find, oder nicht. 


Die Befreiung der Königlichen Behörden und Gaffen von der Entrichtung ber fraglichen 
Gebühr wird in Betreff der portopflihtigen Sendungen vom Iften Zanuar 1853 an auf diejenigen 
Fälle befchräntt, in welchen fie Sendungen nad fremden Poftgebieten unfrantirt abgehen laffen. 


Hannover, den Zöften November 1852, : 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 





(82.) Belanntmahung ded Königlichen Finanz -Minifteriumd, betreffend die Bes 
ftimmung des auf der Unterems ftationirten Gontrole-Kreuzerfhiffed in Bezug 


auf dad Grenzabgabengefeb vom 7ten März 1845. Hannover, den 26ſten 
November 1952. 


Nachdem behuf Verſtaͤrkung der auf Grund des Geſetzes vom 7ten Maͤrz 1845 wegen 
der Ein-, Durch- und Ausgangs-Abgaben zu uͤbenden Grenzcontrole an der Unterems und am 
Dollart, fo wie an den Küften und Ufern diefer Gemwäffer im Hannoverſchen Hoheitsgebiete daſelbſt 
ein Kreuzerfchiff ausgelegt ift, fo werden unter Aufhebung etwa entgegenftehender Anordnungen 
wegen ber Functionen deffelben die nachfolgenden Vorfchriften ertheilt: 

78 * 
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5. 1, 

Dad Fahrwaſſer der Ems, welches nördlid den Dollart begrenzt, ift von der Höhe ber 
Knod, alfo von der weißen Zonne NF 14 und von der fehwarzen Tonne AZ 18 an, — bie in 
Gemäßheit des F. 28 des Grenzabgabengefeges erlaubte Straße vom Auslande nad den Grenz- 
ämtern Emden (Nefferland), Emswadhtfchiff, Larrelt und Petkum. 

Ruͤckſichtlich der von den Kreuzerbeamten auf diefer Straße zu führenden Gontrole finden 
daher die gefeglihen Beftimmungen unter folgenden Mobificationen Anwendung: 

a. Seefchiffe über 20 Laft groß, die in regelmäßiger Fahrt begriffen find, werden ohne 
Verdachtsgruͤnde von den Gontrolebeamten nicht angehalten werden. Die Führer der 
artiger Fahrzeuge dürfen fich jedoch keinerlei willfürlihen Aufenthalt geftatten und müffen 
der an fie ergebenden Aufforderung zur Fortfegung der Fahrt ohne Verzug Folge 
leiſten. 

b. Seewaͤrts einkommenden Schiffen mit ſteuerpflichtigen Guͤtern iſt es, abgeſehen von dem 
im F. 29 des Geſetzes gedachten Falle, zwar geſtattet, in der Bucht von Wybelſum oder 
auf der Emder Rhede zu ankern. Die Fuͤhrer haben indeß dem Kreuzerbeamten, bezw. 
dem Ober⸗ Controleur oder Steuer-Inſpector zu Emden Anzeige davon zu machen und 
fi) den für nöthig erachteten Gontrolemaßregeln, ald Plomben= und Giegelverfchluß, 
Gautionsleiftung, oder außerdem der Bewahung durch einen Officianten zu unterwerfen. 

c. Wenn Wind und Wetter dienen, ift es den Schiffern auch zur Nachtzeit ($. 31 des Ge- 
feßes) geftattet, bis zum Anmeldepoften oder Grenzamte aufzufegeln. 

d. Kleinere Fahrzeuge, ald Küften-, Watt, Schill:, Zorf:, Steinfhiffe und Fifherboote müf- 
fen auf den vom Kreuzerfchiffe erfolgten Anruf oder dad untenbezeichnete Signal fo- 
fort beilegen oder beidrehen, damit eine etwa nöthig erachtete Revifion vorgenommen wer— 
ben Fann. 

$. 2, 

Wenn Schiffer in den im Vorftehenden aufgeführten Fällen ſich weigern, der Anweifung des 
Kreuzerbeamten Folge zu leiften, fo ift derfelbe befugt, den Renitenten vor das Königliche Amts: 
gericht nach Emden und das Fahrzeug deffelben zu dem Zwecke — nöthigenfalls unter Anwendung 
von Zwangsmaßregeln — nad der Schleufe zu Nefferland (resp. in den Hafen nah Emden) zu 
führen. j 

$. 3. 


Die im $. 29 des Gefepes vorgefchriebene Entfernung von 50 Fuß, innerhalb welcher bes 
ladene Fahrzeuge ($. 23 des Gefeges) fich dem Stromufer ober den Uferwerken nur dann nähern 
dürfen, wenn ſolche als erlaubte Landungöftellen bezeichnet find, wird von demjenigen Puncte ans 
gerechnet, bis wohin das Waſſer bei gemöhnlicher Ebbe zurüdtritt. 
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Das bei gewöhnlicher Ebbe troden laufende Watt am Deiche nörblih der Knock, unter 
Ryfum, Loquard, Heifelhufen und Pilfum, fo wie bas unter Pogum, Dykſterhuſen und Heinitzpol⸗ 
der belegene Watt, gehört zu dem controlepflichtigen Inlande , für welches alle Bellimmungen über 
erlaubte und verbotene Landungspläge, Legitimationspflicht ıc. gelten, 

| Übrigens wird es Eeineren unverdächtigen Bahrzeugen, auch wenn fie abgabepflichtige Güter 
gelaben haben, ferner geftattet werden, auf dem Watt die ihnen günftige Zie abzuwarten. 
$. 4. 

Der Gebrauch der Schiffsfanonen mit Kugelladung richtet ſich nach dem im Reglement, 
Anlage C. des Grenzabgabengefeges vom Tten März 1845 enthaltenen Beftimmungen. 

Der sub M 3 am Schluſſe des Reglements erwähnte Anruf wird vermittelt des Sprach⸗ 
rohrs ausgefuͤhrt, wobei zur Tageszeit die Koͤnigliche Controleflagge, 

eine weiße Flagge mit gelbem aufrecht ſtehenden Kreuze und dem Koͤniglichen Namens⸗ 
zuge im obern weißen am Stocke befindlichen Felde, 
aufgezogen, zur Nachtzeit aber eine zweite Laterne uͤber dem Vorderſteven ausgehaͤngt wird. 

Bei ſtuͤrmiſchem oder nebligem Wetter treten an die Stelle des Sprachrohrs die kleinen 
Schiffskanonen (Drehbaffen) mit lofer Ladung. 

8. 5. 

Jede Nichtbeachtung der in der gegenwärtigen Bekanntmachung enthaltenen Vorſchriften 
sieht, fofern nicht eine mit einer härteren Strafe zu ahndende Gefegesübertretung in Frage fteht, die 
im $. 114 des Gefeges beftimmte Ordnungsitrafe nach fich. 


Die gegenwärtige Belanntmahung fol durd die erfte Abtheilung der Gefeßfammlung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werben. 
Hannover, den 26ften November 1852, 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 


Erratum. 


Gefegfammlung von 1852 Abth. 1 ©, 403 Zeile 6 von unten find bie Worte: »Erledigung der · 
zu reichen. 


I. Abtheilung. M 57. 


Gefeß: Sammlung 


für Das Königreih Hannopder. 


Jahrgang 1852. 





Zuhalt. 


Aufforderung zur Erwirfung neuer Belchnungen, 


(83.) Aufforderung des Königlihen Finanz-Minifteriumd an die Königlichen Va: 
fallen zur Erwirkung neuer Belehnungen. Hannover, den 30ſten November 
1352. 


Da in Folge des am I8ten November v. 3. erfolgten tödtlichen Hintrittd des Allerdurd)- 
laudtigften Königs und ‚Herrn, Herrn Ernft Auguft, glorreichen Andenkens, und des Regierungs: 
antrittd Seiner jet regierenden Majeftät des Allergnädigften Königs und Herrn die von der Krone 
Hannover abhängigen Lehne zu muthen und von Neuem zu empfangen find; fo werden ſaͤmmtliche 
Königliche Bafallen und Lehnleute, welche den hierunter obhabenden Werpflichtungen noch nicht 
nachgekommen find, hierdurch aufgefordert, die zu ihrer Wiederbelehnung erforderlichen Anträge 
innerhalb der nod laufenden Muthungsfrift, fpäteftens aber bis zum Iften April ©. 3. einzubringen, 
indem fie durch eine längere Verſaͤumung der Lehnsverfolgung ftraffällig werden würden. Zugleid) 
wird aber dabei auch noch bemerklih gemadht, daß die Osnabruͤckſchen Lehne bei der Königlichen 
Landdroftei zu Osnabruͤck, die Bremenfhen und Verdenfchen Lehne bei der Königlichen Lanbbroftei 
zu Stade, die Hildesheimſchen Lehne bei ber Lehns-Commiſſion zu Hildesheim, ſaͤmmtliche übrigen 
landesherrlichen Lehne aber, und namentlich auch die neuerlich rüdfichtlih des Obereigenthums an bie 
Landeöherrfchaft übergegangenen, in den hiefigen Landen belegenen vormald Kurheffifchen Lehne bei 
dem unterzeichneten Minifterium zu muthen find. 

Hannover, ben 30ſten November 1852. 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 
79 
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Geſetz⸗ Sammlung 
für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





Inhalt. 
Berorbnung, bie Theilnahme der Obergerichts⸗-Directoren und des Oberſtaatsanwaltes an dem Staats- 


rathe; 
Bekanntmachung, die Verleihung eines Erfindungspatents betreffend, 


(84.) Berordnung, die Theilnahme der Obergerichtdö-Directoren und bed Ober: 
ſtaatsanwaltes an dem Staatörathe betreffend. Hannover, den Läten Decem: 
ber 1852; 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Mir verordnen hiemit in Beziehung auf die Verordnung vom LAten Februar 1849, ben 
Staatörath betreffend, daß flatt der im 8. 3 AZ 7 dafelbft aufgeführten Directoren der Juſtiz⸗ 
Ganzleien die ObergerichtösDirectoren Mitglieder Unferes Staatöraths fein follen. 

Aud fol der Oberftaatsanwalt Mitglied deffelben fein. 

Gegeben Hannover, ben ldten December 1852, 


(L. S.) Georg Rex. 
Schele. Windthorſt. 


Ih bezeuge hiedurch, daß vorſtehende Verordnung nad erfolgtem Vortrage des Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterſchrieben worden iſt. 
Hannover, ben 13ten December 1852. 


Lichtenberg, 
Generalfeeretaie bes Königlichen Jufti;- Minifteriums, 
so j (85.) 


[Ausgegeben zu Hannover am 20ften December 1852.] 
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(85.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Verleihung eines Erfindungspatents. Hannover, den Iten December 1852. 


Dem Mafchinenbauer Fouis Schönherr zu Chemnig ift auf die Anwendung verfchiebener 
durch hinterlegte Befchreibung und Zeichnung erläuterter Einrichtungen an dem mechanifchen Web: 
ftuhl ein ausfhließliches Privilegium für dad Königreihh Hannover auf die Dauer von fünf Jahren 
ertheilt worden. 

Hannover, den Iten December 1852, 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 


Schr. v. Hammerftein. 


u. Abtheilung. M 59. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Das Königreid Hannover. 


Jahrgaug 1852. 





Zuhalt. 


Bekanntmachungen: Den Plan zur 111ten Osnabrüdſchen Lotterie; — die Anlage eines Poſtrelais zu 
Bodenwerber betreffend, 





(86.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz: Miniftertums, den Plan zur Il 1ten 
Dönabrüdfchen Lotterie betreffend. Hannover, den l6ten December 1852. 


Der nachftehende Plan der Einhundert und Elften Osnabrüdfchen Lotterie wird hiedurch 
mit der Bemerkung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Bedingungen diefer Lotterie die: 
felben bleiben, welche für die 104te Osnabruͤckſche Lotterie mittelft Bekanntmachung vom I6ten Zu: 
tius 1849 (Geſetzſammlung vom Jahre 1849 Abtheilung I. S. 109 flgde.) veröffentlicht find. 


Öannover, den löten December 1852. 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 


Barmeifter. 


81 
[Ausgegeben zu Hannover am 23ſten December 1852,] 
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lan 


der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 
Hundert und Elften Osnabrüdichen Lotterie 


von 22000 Looſen, 11350 Gewinnen und 2 Prämien. 
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(87.) Bekanntmachung des Koͤniglichen General-Poſt-Directoriums, die Anlage 
eines Poſtrelais zu Bodenwerder betreffend. Hannover, den 17ten December 
1852, 


Sn ber Stadt Bodenwerder wird vom Iften Januar 1853 an ein Relais beftehen, 
von welchem ab die Entfernungen nad) den umliegenden Poftftationen feftgefeßt find, wie folgt: 


nad Alfeld R } zu 414 Meilen, 


» Elze . . . » 4 v 
» Eſchershauſen. » 14 > 
» Grobhnde » 14 » 
» Hameln 

direct . » 3 s 

über Halle . » 3a » 
»Hohnſen » 34» 
» Holzminden » 234 
» Pyrmont . . » 2» 


Gegenwärtige, auf Anweifung des Königlichen Finanz + Minifteriumd erfolgende Bekannt- 
machung ift in die erfte Abtheilung der Gefepfammlung aufzunehmen. 
Dannover, den 17ten December 1852, 


Königlich: Hannoverfched General⸗Poſt⸗ Directorium. 
von Rudloff. Haaſe. Friesland. 
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I. Abtheilung. NM 60. 


Gefeß- Sammlung 


für das Königreih Hannover. 


Jahrgang 1832. 





JInhalt. 


Domanial-Verwaltungsordnung. 


(88.) Domanial-Verwaltungsordnung. Hannover, den 18ten December 1852. 


Georg der Flinfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Jrland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ı. x. 


Da die durch dad Gefeg vom Öten September 1848 in der Landesverfaffung, und die auf 
Grund deffelben hiernächft in der Landesverwaltung eingetretenen Änderungen auch eine entfprechende 
Regelung der Domanialverwaltung erfordern, fo erlaffen Wir, in Vollziehung der $$. 86 und 102 
des erwähnten Gefeges, die gegenwärtige. Domanial- Bermaltungsorbnung. 


Erſter Abfchnitt. 
Bon der Eentralbehörde für die Domanialverwaltung. 


$. 1. 

Die Domainen-Gammer zu Hannover ift die Gentralbehörbe, welcher unter Leitung und Auf: 
ſicht des Finanz-Minifteriums die Verwaltung Unferer Domainen, einfchließlic der Forften, und des 
gefammten Landbauweſens infoweit obliegt, ald nicht ein Anderes beftimmt ifl. ($. 2.) 

$. 2. 
Bon dem Wirkungsfreife der Domainen : Sammer bleiben folgende Beftandtheile des Doma— 


nialgutö audgenommen: 
82 


(Ausgegeben zu Hannover am 20ſten December 1852.] 
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1) die in den 68. 81 und 82 des Geſetzes vom Sten September 1848 benannten Gegen- 
fände und Einkünfte; 

2) die Bergwerke, Harzforiten, Salinen und Xctivcapitalien. 

$. 3. 

Die der Domainen-Gammer jegt zuftehende Mitwirkung bei der Verwaltung des Landgeftüts 

zu Gelle foll derfelben unter Leitung Unferes Minifteriums des Innen verbleiben. 
$. 4. 

Die dienftlihe Thätigkeit der Domainen-Gammer bei den Domanial-Wafferbaufahen ift durch 

die Verordnung vom Iften September dieſes Jahre, das Wafferbaumefen betreffend, geregelt. 
$. 5. 

Das Finanz Minifterium kann die Mitwirtung der Domainen- Sammer bei geeigneten Anger 
legenheiten durch befondere Aufträge in Anfpruch nehmen. 

In folher Art verbleibt der Domainen-Gammer bi8 auf weitere Anordnung des Finanz 
Minifteriumd die Leitung der Brennholzflöße hiefeldft, und die Ausführung von Bauten für einzelne 
andere VBerwaltungszweige. 

$ 6. 

Die Beziehungen der Domainen- Cammer zu den Landdrofteien werden, infoweit bie beiber- 
feitigen Wirkungskreiſe ineinandergreifen, mit Vorbehalt näherer reglementarifher Regelung in fol 
gender Art feflgeftellt: 

1) Die Landdroftei hat der Domainen-Cammer von jeder Beurlaubung eines die Domanial- 
fachen beforgenden Beamten, fo wie von fonftigen Behinderungen, von Werfegungen und Zodes« 
fällen, und von ber behuf der Vertretung getroffenen Anordnung Mittheilung zu machen. 

2) Eine gleiche Mittheilung ift der Domainen- Sammer zu machen, wenn die Abnahme und 
Überlieferung von Domanialgebäuden und Grundflüden an Angeftellte erforberlid wird, und wenn 
durch Verfegung, Dienftabgang, Todesfall foldhe Gegenftände und Nugungen, deren Werth aus 
den landdroſteilichen Befoldungs-Etats in die Amtöregifter bisher vergütet ward, anderweiter Wer 
fügung der Domainen» Sammer anheimfallen, 

Die Anordnung und Leitung der Abnahme und Überlieferung folder Gebäude und Grunds 
ftüde gehört zum Wirkungsfreife der Domainen-Gammer. 

3) Die Mitwirkung der Landdrofteien bei den Bauten an Amts- und Amtögerichtslocalen, 
und an anderen zu Öffentlichen Zweden dienenden, jedod von der Domainen-Gammer zu unterhalten« 
den Gebäuden wird, unter einſtweiliger Fortdauer der beitehenden Borfchriften, von ben betheiligten 
Minifterien gemeinfhaftlid, geregelt werden. 

4) Die Landdrofteien bleiben fo berechtigt wie verpflichtet, in allen folhen Angelegenheiten 
ihrer Verwaltung, ans welden verfaffungsmäßig Einnahmen für die Amtscaſſen erwachfen, diefe 
Einnahmen gleichzeitig mit der Entfheidung über die Hauptfache feftzuftellen, und der Domainen- 
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Gammer darüber Mittheilung zu machen, auch über Beſchwerden der Betheiligten wegen unrichtiger 
oder unſtatthafter Feſtſtellung ſolcher Einnahmen zu entſcheiden. 

5) Die Bewilligung von Erlaſſen an ſolchen einmal feſtgeſtellten und der Domainen- 
Sammer überwiefenen Abgaben fteht nur der Domainen-Gammer zu. 

6) Die Landdrofteien haben darauf zu achten, daß die Ämter bei Beantragung der regimi: 
mellen Genehmigung von Ans oder Abbauen allemal anzeigen, ob von der Domainen - Gammer 
grund» oder gutäherrlihe zc. Rechte an dem zu bebauenden Grundftüde in Anſpruch genommen 
werden, und ob eintretenden Falls die Zuftimmung der Domainen-Gammer ertheilt fei. 

Ergiebt ſich diefer Punct als noch nicht erledigt, fo werden die Landdroſteien zunächft eine 
Berhandlung mit der Domainen-Gammer behuf der Berftändigung einleiten, und wenn fie auch bei 
deren Entftehung die regiminelle Genehmigung zu ertheilen für angemeffen erachten follten, die 
Rechte des domanii ausdruͤcklich vorbehalten. 

7) Eine Einwirkung der Landdroſteien auf die Verwaltung und Benutzung der Domanial« 
moore findet nicht Statt, vorbehältlich ihrer regiminellen und polizeilichen Befugniffe. 

8) Sofern die Landbrofteien bemerken, daß durch die Art, wie von einzelnen Unterbehörden 
und Beamten die Domanials Intereffen wahrgenommen werden, Unfere getreuen Unterthanen leiden, 
oder jene Intereffen beeinträchtigt werben, fo haben fie der Domainen- Gammer davon Anzeige zu 
machen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon den Rechten und Pflichten der Domainen » Cammer. 


5:7, 

Als Gentralbehörbe für bie Domanialverwaltung hat die Domainen» Gammer 

1) für die Erhaltung, beftmöglichfte Benugung und thunlichſte Verbefferung des Domanials 
guts zu forgen; 

2) die Gegenftände ihrer Verwaltung gerichtlih und außergerichtlich zu vertreten; 

3) die Erhebung der Domanialeinfünfte, bie Leiftung der auf denfelben ruhenden Ausgaben, 
und die Erfüllung der fonft dem Domanialgute obliegenden Verbindlichkeiten, ſoweit beides nicht 
unmittelbar durch die Generalcaffe gefchieht, bewirken zu laffen; 

4) die gehörige Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben in den Amtöregiftern zu verfü- 
gen und zu überwachen, die Amtörentmeifter und übrigen DomanialRehnungsführer zu controliren, 
für die Ablieferung der Weberfhüffe der Amtöcaffen an die Generalcaffe zu forgen, fowie bie 
Revifion und die Abnahme der Amtöregifter befchaffen zu laffen. 

5) Die Domainen »Gammer hat ferner die ihr nadgefegten an der Domanialverwaltung 
Theil nehmenden Behörden und Beamten mit Anweifungen zu verfehen, und endlich 

82 + 
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6) über alle wider Verfuͤgungen der nachgeſetzten Behörden und Beamten in Domanial⸗ 
Berwaltungsfachen erhobenen Beſchwerden zu entfcheiben. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon der Einwirkung des Finanz-Minifteriumd auf die Verwaltung ber Domainen. 


$. 8. 

Das Finanz Minifterium fieht kraft des ihm zuftehenden Leitungs: und Dberauffihtsrehts 
im Allgemeinen dahin, daß die Domanialverwaltung nad den beftehenden Gefegen, Verordnungen 
und Vorſchriften, fo wie nach den Grundfägen und Erforberniffen geführt werde, welche den Zweden 
des Domanialguts entſprechen. 

& 9. 

Demgemäß erläßt das Finanz» Minifterium die behuf Handhabung feines Leitungs= und 
Oberaufſichtsrechts erforderlichen Anordnungen, und entfcheidet über bie wider Werfügungen der 
Domainen⸗Cammer erhobenen Beſchwerden. 

$. 10. 

Auch wird die Domainen-Cammer, ſelbſt wenn es einer Entſchließung des Finanz⸗Miniſteriums 
nicht bedürfen follte, demfelben alle wichtigen Vorgänge und Wahrnehmungen, erhebliche für das 
Domanialgut eingetretene Unglüdöfälle oder Gefahren, und die in Folge derfelben ergriffenen oder 
beabfichtigten Mafregeln zur Kenntniß bringen. 

$. 11. 

Das Finanz Minifterium ftellt den Sahrshaushalt der Amtöcaffen, den Voranſchlag ihrer 
Einnahmen und Ausgaben feft, überwacht die Führung des Haushalts nach dem Budget, und erläßt 
alle die Anordnungen, nad welchen die Domainen-Gammer fowohl das Budget aufzuftellen, als die 
Nachweiſungen über die Führung des Haushalt und über den Zuftand des Caſſen⸗, Revifions- und 
Regifterwefens zu liefern bat. 

$. 12. 

Im Einzelnen äußert ſich die Einwirkung des Finanz - Minifteriums auf die Verwaltung der 
Domainen-Gammer zunächft dadurch, daß die Entfcheidung in gewiſſen Perfonalfachen der ihr unter: 
gebenen Beamten, auch wenn es Unferer Allerhöchften Entſchließung nicht bedarf, theilmeife dem 
Finanz. Minifterium vorbehalten ift. 

$. 13, 

Es gelten darüber folgende nähere Beſtimmungen: 

Dem Finanz Minifterium bleibt in Perfonalfachen vorbehalten, 

1) die Anftellung, Beförderung und Entlaffung 
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a. der Forſtbeamten der obern Dienſtlaufbahn, nach naͤherer Vorſchrift der Verordnung 
vom 12ten Junius 1849, 

b. der Landbaubeamten, 

c. der Gammer » Öeonomiebeamten, 

d. der befoldeten Gammerconfulenten und Anwälte; 

2) die Verfegung aller vom Finanz- Minifterium zu einer beftimmten Dienftftelle ernannten 
Beamten der vorgedachten Arten; 

3) Berleihungen lediglich von Ziteln; 

4) alle Bewilligungen von Penfionen und Wartegeldern, ohne Ausnahme; 

5) die Feftftellung neuer Diäten: und Keifekoftenfäge, fo wie die Bewilligung eines den 
principmäßigen Diäten und Reifekoftenfag überfteigenden Satzes für Einzelne; 

6) die Bewilligung von Gehalten und Zulagen an die von der Domainen= Gammer felbft 
anzuftellenden Beamten, infofern die etatömäßigen Säge überfchritten werden follen; 

7) die Annahme ber Landbaueleven und der unbefoldeten generell beftellten Anwälte bei den 
Gerichten geht von der Domainen- Gammer aus, erfordert jedoch die Zuſtimmung des Finanz: 
Minifteriums. 

&. 14. 

Die Zuftändigkeit der Domainen-Gammer hinſichtlich der Anftellung, Beförderung und einfa- 
chen Entlaffung der ihr felbft angehörigen Subalternen follen vom Finanz-Minifterium geregelt werden. 

Bis dahin bleiben die beftehenden Borfchriften in Kraft. 

$. 15. 

Die Domainen-&ammer hat die dem Finanz Minifterium vorbehaltenen Perfonalfachen vorzu: 

bereiten, und durch gutachtliche Berichte die Entfcheidung zu erwirken. 
$. 16. 

Diefelbe bleibt die zunächft vorgefegte Dienſt- und Disciplinarbehörde aller ihr untergebenen, 
bei den verfchiedenen Zweigen der Domanialverwaltung angeftellten, nicht den Ämtern angehörigen. 
Beamten. Die in dieſer Eigenfchaft ihr zuftehenden Rechte ergiebt das Staatödienergefeg vom 
Sten Mai biefes Jahre. 

Hinfichtlid) der Urlaubsbewilligungen an Untergebene richten ſich die Befugnife der Domai- 
nens-Gammer nad) den darüber ergangenen oder ferner ergebenden Vorfchriften. 

$. 17. 
Nur mit Genehmigung des Finanz» Minifteriums kann die Domainen-Cammer Verfügungen 
erlaffen : 
I. Im Allgemeinen, 
wenn ed fi handelt 
a. um bie Änderung beftehender Grundfäge oder Einrichtungen von größerer Wichtigkeit; oder 
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b. um die Verwendung folcher Geldmittel, welche nicht fchon für den dermalen vorliegenden 
Zweck zur Verfügung der Domainen-Cammer verftellt find, insbefondere alfo wenn Credite oder 
Zahlungen über die geeignete Budgetöpofition hinaus eröffnet, resp. übernommen und geleiftet, ober 
die Mittel der Generafcaffe behuf des vorliegenden Zwedes jetzt oder Fünftig in Anfprudy genommen 
werden follen. 

$. 18. 
11. SInöbefondere: 
1) In Hauptpachtfachen, 

a. bei Anderung ber Veranfchlagungsgrundfäße und wichtigeren Normalbedingungen, ein- 

fchließlich derer, weldye die den Haushaltspächtern obliegende Baulaft betreffen ; 

b. bei Abweichungen von befonders wihtigen Normalbebingungen im einzelnen Falle, na- 

mentlich bei Bewilligung längerer Pachtzeiten; 

, bei Vornahme von Vereinzelungen und Adminiftrationen ; 

, bei Herabfegung bebungener Pachtgelder ohne rechtliche Werbindlichkeit ; 

. bei Gnadenremiffionen, einfchließlid) der Niederfchlagung von Rüditänden ; 
bei Stundungen über das auf den Fälligkeitötermin folgende Pachtjahr hinaus. 

. Audy wird die Domainen-Gammer mit den einflmeilen vorgefchriebenen Berichtserftate 
tungen vor jeder Wiederverpadhtung einer größern Domaine fortfahren, bis das Finany 
Minifterium darunter ein Anderes verfügt. 

$. 19. 

2) Bei freiwilliger Aufgebung oder Beſchraͤnkung von Rechten und Gerechtfamen alles Art, 

namentlid) auch bei Aufgebung oder dauernder Ermäßigung von Gefällen und Reiftungen. 
8. 20. 

3) Bei Übernahme neuer dauernder Laften auf das Domanium, ſoweit ſolche nicht durch 
Geſetze oder Entjcheidung der zuftändigen Behörde begründet wird. 

i $. 21, 

4) Dei zeitweiliger Erneuerung von Dienftreluitions- Gontracten mit den Dienftpflichtigen 
eines ganzen Amts oder fonftigen größern Bezirks, infofern die bisherigen Aquivalente um mehr 
als 10 Procent, und gleichzeitig im Ganzen um mehr als jährlih 300 .P ermäßigt werden follen. 

$. 22. 

5) Bei der Ablöfung aller in den Bereich der Ablöfungsgefege fallenden Realrechte des 
domanıi, wenn nad) einem andern ald dem gefeglichen Fuße vertragsmäßig abgelöft werden fol. 
$. 23, 

6) Bei der Ablöfung von dem domanio obliegenden Reallaften, wenn ſolche durch Grund 
und Boden zu befchaffen beabfichtigt wird. 
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$. 24. 

7) Bei den in den Bereich der Gemeinheitötheilungs- und Werfoppelungsgefehe fallenden 
Angelegenheiten in den Fällen, in welchen für foldye Berechtigungen des domanii, deren Aquivali« 
rung durch Grund und Boden geſetzlich verlangt werten kann, Gapital oder Rente angenommen 
werden foll. 

$. 25, 
8) Bei folhen Wergleihen in Proceffen und anderen ftreitigen Sachen, durch welche 
a. im Beſitze des domanii befindliches Grundeigentum aufgegeben, ober 
b. Verpflichtungen zu Laften der Generalcaffe vingegangen, oder endlich) 
©. Anſpruͤche aufgegeben, resp. anerkannt werden follen, welche dem Principe oder dem 
Geldwerthe nad von befonderer Wichtigkeit find. 
8. 26. 

9) Bei jedem Ankaufe von Grundftüden und Gerechtſamen, einſchließlich des Falls, in wel 
chem das für bie Befeitigung fervitutifcher oder ähnlicher Berechtigungen Dritter an und für ſich in 
Grund und Boden zu leiftende Äquivalent dem domanio verbleiben fol. 


$. 27, 

Da jede freiwillige Veräußerung von Domanialgrundftüden und Gerechtfamen, einfchließlid) 
der Vertaufchungen, Unferer Allerhöchften Genehmigung bedarf, fo wird in biefer Hinſicht nur be 
flimmt, daß 

a. einerfeit8 die Werdußerungen ganzer Domanialgüter oder größerer Forſten ohne Wor« 
wiſſen ded Finanz: Minifteriumd nicht eingeleitet, und daß amdererfeits 

b. die grunds oder forftherrlich zu verfügenden Ausweifungen aus Gemeinheiten und aus 
folhen Marken, in welden dem domanio die Markenherrſchaft nicht zufteht, zu den Verdufße- 
rungen nicht gerechnet werden. 

$. 28. 

10) In Forftfahen, abgefehen von den vorftehenden Beftimmungen, 

a. bei wefentlihen Änderungen in den Bezirfen und Wohnfigen der Korftinfpectionen ; 

b. bei Vermehrung oder Verminderung der etatömäfigen Dienftftellen ; 

c. bei Errihtung neuer Dienfiwohnungen ; 

d. bei Provocation auf Zheilung vom Forften, oder auf Abfindung von Berechtigungen, 
infofern beftandene Fläden von 1000 Morgen und darüber in Frage fommen; 

e. bei Ausübung ded dem Forfteigenthümer zuflehenden Rechts zum Ruͤcktritte von einer 
feinerfeitd zugelaffenen Theilung, fofern die dann zu tragenden Koſten des Statt 
gehabten Verfahrens die Summe von 500 „P vorausſichtlich überfteigen. 


11) In Baufaden, 
a. bei Abweichungen von ber durch das Finanz: Minifterium erfolgten Feftftellung ber 
Berwendung des Bauetats ; 
b. bei Benußung des Refervefonds ; 
c. bei wefentlihen Änderungen folder Baupläne, welche etwa vom Finanz- Minifterium 
ausnahmsweiſe befonderd genehmigt find. 
§. 30. 
12) In Rechnungs- und Regifterfaden, 
a. bei Aufhebung, Theilung und Bereinigung von Amtscaffen, fo wie bei Berlegung bes 
Sitzes derfelben außerhalb des Amtöbezirks ; 
b. bei Anftelung von Amtörentmeiftern, da mo das Domanialrechnungsmwefen feither von 
Beamten ober fonft ald Nebengefchäft beforgt worden ift; 
c. bei Übertragung des Rechnungswefens an Beamte, da wo folches bisher nicht der Fall 
gemefen ; 
d. bei Erlaffung oder Niederfdylagung von Nachftänden der Amtörentmeifter und fonftigen 
Domanialrechnungsführer. 
$. 31. 

Das Finanz Minifterium iſt ermächtigt, die in den $$. 18 bis 30 für die Zuftändigfeit der 
Domainen» Cammer gezogenen Grenzen infoweit zu erweitern, als biefes ohne Beeinträchtigung ber 
im $. 17 und im $. 27 unter a. enthaltenen Beflimmungen und nad den Vorſchriften thunlich ift, 
welche über dad Erforberniß Unferer Allerhoͤchſten Genehmigung beftehen. 


Bierter Abſchnitt. 


Bon der Theilnahme der Ämter und einzelner Beamten an ber 
Domanialverwaltung. 


$. 32. 

Die drtlihe Verwaltung des Domanialguts wird unter Leitung und Aufficht der Domainen- 
Gammer von den Ämtern wahrgenommen, jedoch binfichtlid der Forften nur infoweit, ald die des— 
fallfigen befonderen Vorſchriften den Amtern eine Mitwirkung einräumen. 

$. 33, 

Die außerdem Statt findende Theilnahme anderer Angeftellten an einzelnen Zweigen der 
Örtlichen Domanialverwaltung richtet ſich nach den darüber ergangenen oder ferner zu treffenden Be- 
flimmungen. 
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$. 34. 

Durch gemeinſchaftliche Verfuͤgung der Miniſterien der Finanzen und des Innern kann die 
oͤrtliche Domanialverwaltung dem nad) $. 32 an ſich zuſtaͤndigen Amte entzogen, und einem andern 
Amte oder Beamten, auch über den Amtsbezirk hinaus, ald Dienftgefchäft übertragen werden. 

In folhen Fällen tritt. das beauftragte Amt, resp. der beauftragte Beamte, für die Do: 
manialfachen an die Stelle des fonft zuftändigen Amts, und finden die nachfolgenden für die Amter 
getroffenen Beflimmungen volle Anwendung. Nur infoweit es auf die Ausübung obrigkeitlicher Bes 
fugniffe anfommt, ift die Mitwirkung des zuftändigen Amts in Anſpruch zu nehmen. 

$. 35. 

Die Ämter follen innerhalb ihres Domanialverwaltungsbezirks für die Erhaltung, zweck⸗ 
mäßige Benugung und thunliche Werbefferung des Domanialguts forgen, dad Domanialrechnungs- 
und Regifterwefen beauffichtigen, und auch unaufgefordert über wahrgenommene Mängel oder fon- 
flige erhebliche, dad Domanialgut angehende Vorkommenheiten an die Domainen: Sammer berichten, 

Im Einzelnen ift die dienftlihe Thaͤtigkeit der Ämter in Domanialfahen regelmäßig nur 
eine vorbereitende und ausführende nad) den von der Domainen: Gammer ergangenen Anordnungen. 

Inſofern jedoch dergleichen Anordnungen nicht erfolgt find, follen die Ämter, außer den 
Fällen, in welchen zur Abwendung drohender Gefahren u. f. w. proviforifche Maßregeln zu treffen 
find, in den nachflehenden Angelegenheiten felbft verfügen: 

$. 36, 

In Pahtfahen fteht den Ämtern die eigene, für die Domanialverwaltung verbindliche 
Verpachtung der nicht zu den Domanialhaushalten und Vorwerken gehörigen Grundſtuͤcke, Schaͤfe— 
reien, Zehnten, Fifchereien und fonftigen Gerechtſame (auöfchließlich der Weg- und Bruͤckengelder, 
auch Fähranftalten) zu, infofern die nachbenannten Borausfegungen zufammentreffen: 

a. der Gegenftand muß bisher durch Werpachtung benugt, und nicht mit Domanialgebäuden 
befegt fein; 

b. das bisherige Pachtgeld muß unter 300 4 betragen haben; 

c. das kuͤnftige Pachtgeld darf hinter dem bisherigen nicht um mehr ald 5 Procent zurüd: 
bleiben ; 

d. die Verpachtung darf nicht an einen Angeftellten oder Domanialhaushaltöpächter gefche: 
ben, auch 

e. nicht über 12, oder bei Aderländerei nicht über 14 Zahre hinaus Statt finden. 

8. 37. 

Den Ämtern wird die felbftftändige Wahrnehmung der guts:, erbenzins- und dienſt— 
herrlichen Rechte, fo wie der aus ähnlichen Rechtöverhältniffen und aus fonftigen Realrechten 
entfpringenden Zuftänbigkeiten des Domanialgutd mit ber Beſchraͤnkung übertragen, daß die Ent: 
fohließung der Domainen » Gammer zu erwirken ift 
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a. bei der Einwilligung in die Thellung oder Vereinzelung dem domanio pflichtiger Hoͤfe 
und ſonſtiger Complexe, ſo wie bei der Abtrennung einzelner Parcelen; 

b. bei der Erklaͤrung über die Ausübung von Vorkaufs- und Naͤherrechten; 

c. bei der Entfcheidung über die etwaige Ausübung der Befugniß, bei Weräußerung bes 
pflichtigen Hofes x. im Ganzen die Ablöfung des Verbandes zu verlangen; 

d. bei weſentlichen Änderungen der Meier» und Erbenzinsbriefe, fo wie ähnlicher Ber- 
leihungsurfunden. 

$. 38. 

Den Ämtern fteht ferner zu, 

a. die der Domanialverwaltung ald Guts-, Erbenzins- oder Dienftherrfhaft, fo wie aus 
ähnlichen privatrechtlihen Werhältniffen gebührenden Weinfäufe, Laudemien (mit Ausnahme ber bei 
Zhronveränderungen fälligen), Ab= und Auffahrten, Maiden, Köhrmeden, Umfchreibungdgebühren 
und fonftigen ungewiffen Gefälle für den einzelnen Fall, wenn es beffen bedarf, feftzuftellen, ohne 
jebod hinter dem geringften Betrage der beiden lebten Fälle zurüdbleiben, oder fonft von beftehenden 
Grundfägen abweichen zu fönnen; 

b. das Zehnt- und Zinsvieh fammt anderen nicht in Getreide beftehenden Naturalien bis 
auf drei Jahre zu Gelde zu ſetzen; 

c. über die Benugung von Naturaldienften zu verfügen, fofern dadurch den Amtöcaffen 
weder eine Cinnahme entgeht, noch eine Ausgabe erwaͤchſt, und die Benugung der Dienfte nicht 
einem Angeftellten oder Domanialpächter überlaffen werden fol. 

$. 39. 

Remiffionen und Niederfchlagungen bleiben der Domainen - Sammer vorbehalten. 

Die Befugniß der Amter zu Stundungen ift durch befondere, von der Domainen- Gammer 
geeigneten Falls zu änbernde Vorſchriften geregelt. 

§. 40. 

Zu den bdienftlichen Obliegenheiten der Ämter in Domanialfachen gehört aud die Überma- 
hung des Domanialruͤckſtandsweſens, und die abminiftrative Thaͤtigkeit bei der Beitreibung ruͤckſtaͤn⸗ 
diger Domanialgefälle. 

Dad Beitreibungswefen foll new geregelt werben. 

Bis dahin erfolgt die Beitreibung ferner auf dem Verwaltungswege, fomeit folder bisher 
zuläffig war. 

Die Ämter haben fi zu diefem Zwecke innerhalb ihres Domanialverwaltungsbezirks der 
Boigte und der Amtödiener, bei deren Umzulänglichkeit aber einftweilen auch der Gerichtsvoigte 
zu bedienen. 

Dad Verfahren bei ſolchen Beitreibungen richtet fid) nach den bisherigen Worfchriften, nur 
dienen bei der Pfändung und bei dem Verkaufe gepfändeter Sachen, anftatt der 9. 169 bis 172 


ei. - ME 


der aufgehobenen Untergetichtsordnung, die 58. 551 und folgende der allgemeinen bürgerlichen Pro« 
ceßordnung vom Bten November 1850 zur Richtfchnur. 

Für die Pfändung und für den Verkauf der gepfändeten Sachen dürfen die Gerichtövoigte 
diefelben Gebühren wie bei der gerichtlichen Zmangsvollftredung anfeßen; dagegen fol nicht nur die 
Gebühr für die Anzeige von der verfügten Grecution (dad Zahlungsgebot) nicht mehr ald 1 gg für 
jeden Rüdftandspoften betragen, fondern auch den Voigten und Amtädienern bei Pfändungen und 
Verkäufen ein Mehres als die bisher zuläffige Gebühr zu nehmen nicht verftattet fein. 

Die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermoͤgen eined Schuldners der Domanial 
verwaltung muß allemal bei dem zuftändigen Amtögerichte erwirkt werden, und bedarf ed dazu einer 
befondern Ermädtigung der Domainen = Sammer. 

§. 41. 

Zu den dienſtlichen Obliegenheiten der Amter in Domanialſachen gehoͤrt ferner die Vertre— 
tung der Gegenſtaͤnde ihrer Verwaltung vor den Amtsgerichten bis dahin, daß im einzelnen Falle 
ein Anderes von der Domainen-Cammer verfügt worden. Dieſelbe wird bie in diefer Beziehung 
etwwa erforderlichen weiteren Anordnungen treffen. 

$. 42, 

Die Ausübung der grundherrlihen Rechte des domanü bleibt — aud da, wo bie: 
felben ein Ausfluß der Gutöherrfchaft find — der Domainen-Cammer vorbehalten, an welche daher 
über beantragte Ausweifungen und Werfäufe aus folhen Gemeinheiten und Marken, an denen dem 
domanio dergleihen Rechte zuftehen, zu berichten ift. 

Die Ämter dürfen in folhen Fällen die etwa erforderliche Genehmigung der Landdroftei zur 
Errihtung von Anbauftellen x. micht eher beantragen, als bis die grundherrliche Genehmigung zu 
der Ausweifung ıc. erfolgt if. 

$. 43. 

Das Finanz-Minifterium kann die Domainen-Cammer ermaͤchtigen, die vorftebend feftgeftell- 

ten Grenzen der Zuftändigkeit der Ämter Örtlich oder allgemein zu erweitern. 


Schlußbeftimmungen. 


g. 44. 

Über die Verwaltung der Forften werden meitere Anordnungen vorbehalten. 

Bis diefe erfolgt fein werden, bleibt das deöfallfige Reglement vom 20ſten October 1842 
infoweit in Kraft, als daffelbe zur Zeit nody gilt, und der gegenwärtigen Domanial- Berwaltungd- 
ordnung nicht wiberftreitet. 

$. 45. 

Ale mit der legtern nicht zu vereinigenden Worfchriften über die Domanialverwaltung wer 

den hiedurch aufgehoben, insbefondere 
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1) die Verordnung vom 28ſten December 1838, die kuͤnftige Anordnung der Domanial- 
verwaltung betreffend; 
2) die Verordnung vom dten März; 1839, das künftige Werhältniß der Landdrofteien zur 
Domainen= Gammer betreffend; 
3) das Reglement über die Verwaltung und Verrechnung der Domanialeinkünfte vom 2lften 
Mai 1839, diefes jedocdy mit dem Borbehalte, daß die in demfelben enthaltenen näheren, der gegen— 
wärtigen Domanial:Berwaltungsorbnung nicht wibderftreitenden Borfchriften über die Behandlung 
der Domanialfachen bei den Ämtern und über das Domanialcaffen=, Rechnungs und Regifterwefen 
fo lange ferner maßgebend bleiben, bis folche durch andere Anordnungen der Domainen » Gammer 
erfegt fein werben. 
$. 46, 
Das Finanz: Minifterium ift mit der Ausführung dieſer Domanial : Vermaltungdordnung 
beauftragt. 
Daffelbe regelt den Gefchäftsgang bei der Domainen- Sammer und kann die ber leßtern 
ertheilte Gefchäftsordnung nad; Ermeffen ändern. 
8. 47, 
Diefe Verordnung fol mit dem Iften Januar 1853 in Kraft treten und durch die erfte 
Abtheilung der Gefebfammlung verkündigt werben. 


Gegeben Hannover, ben 18ten December 1852. 


(L. S.) Georg Rex. 


Bacmeifter. 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorftehende Verordnung nad erfolgtem Bortrage ded Inhalts 
von Seiner Majeflät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterfchrieben worden ift. 
Hannover, den 1öten December 1852. 


Bar, 
Seneralferretair des Königlichen Binanz = Miniferiums. 
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u. Abtheilung. KM 61. 
Gefeß: Sammlung 


für Das Königreihb Hannover. 


Sahrgang 1852. 





JInhalt. 


Verordnung, bie Gerichtsbarleit über den Communion-Harzz; — 
Bekanntmachung, ben Paßkartenverein betreffend. 


(89.) Verordnung, die Gerichtsbarkeit uͤber den Communion-Harz betreffend. 
Hannover, den 23ſten December 1852. 


Wir Georg der Flinfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 

verorbnen unter Bezugnahme auf den $. 7 bed Geſetzes Über die Gerichtöverfaffung vom Bten No— 

vember 1850, wie folgt: 

Die Gerichtsbarkeit über den Gommunion: Harz, infoweit fie bis zum Iften October d. 3. 
Unferer Juſtiz⸗Canzlei zu Göttingen zuftand, ift vom gedachten Tage an auf Unfer Obergericht zu 
Goslar übergegangen. 

Gegeben Hannover, den 23ſten December 1852. 


(L.S.) Georg Rex. 
Windthorſt. 


Ich bezeuge hiedurch, daß vorſtehende Verordnung nad erfolgtem Vortrage bed Inhalts 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige in meiner Gegenwart eigenhaͤndig unterſchrieben worden iſt. 
Hannover, den 23ſten December 1852. 


Lichtenberg, 
Generaljecretair des Königlichen Juſtiz⸗Miniſteriums. 
(90.) 
84 
[Ausgegeben zu Hannover am 3iften December 1852.) 
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(90.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Miniſteriums des Innern, betreffend Den 
Paßkartenverein. Hannover, den 24ften December 1852. 


Mir Bezugnahme auf Unfere Bekanntmachung vom 2ten Januar v. J., bie Regitimation 
der Reifenden auf den Gifenbahnen betreffend, bringen Wir hiedurch zur Öffentlichen Kunde, daß 
die Fuͤrſtlich Waldeckſche Regierung der Übereinkunft wegen der Paßkarten beigetreten ift. 

Die Beflimmungen jener Belanntmachung, fo wie des Ausfchreibend von dem benannten 


Zage, die Paßkarten betreffend, finden Daher auch auf das Fürftenthum Walde und deſſen Ange- 
börigen Anwendung. 


Die gegenwärtige Belanntmahung ift in bie erſte Abtheilung der Gefegfammlung auf- 
zunehmen. 
Hannover, ben 24ften December 1852. 


Königlich - Hannoverfches Meinifterium ded Innern. 
Schr. v. Hammerftein, 


Sammlung 


der 


Geſetze, Verordnungen und Ausſchreiben 


fuͤr das 


Koͤnigreich Hannover, 
vom Sabre 1852. 


Zweite Abtheilung. 
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II. Abtheilung. NM 1. 


Gefeß : Sammlung 


für Das Königreid Hannover. 
Sahrgang 1852. 


Inhalt. 
Ausfhreiben, betreffend die Ablöfung von Bannrecdhten und ausichließlihen Gewerberechten. 


(c1.) Ausſchreiben des Königlichen Minifteriums ded Innern, betreffend die Ablö— 
fung von Bannrechten und ausfchließlichen Gewerberechten.. Hannover, ben 
2lften April 1852. 


Mi Bezugnahme auf das Gefeg vom 17ten d. M. über Ablöfung der Bannrechte und 
außfchließlichen Gewerberechte ertheilen Wir den Obrigkeiten und Ablöfungs:Gommiffionen hiemit die 
Anweifung, ben vorfommenden Gefhäften in Gemäßheit des Gefeßes ſich zu unterziehen, und vor: 
zugsweife die Herbeiführung gütlicher Bereinbarungen fi) angelegen fein zu laffen. 

Hannover, den 2lften April 1852, 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Hammerftein. 


1. 1 
[Ausgegeben zu Hannover am 26ften April 1852.] 
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LII. Abtheilung. M 2. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Das Königreihd Hannover. 


Sabrgang 1852. 
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Ausſchreiben, die Regelung der Verhältniſſe der Landgemeinden betreffend. 





(2.) Ausfchreiben des Königlichen Minifteriums des Anmern, die Regelung ber 
Berhältniffe der Landgemeinden betreffend. Hannover, den Aten Mai 1852. 


Sn Beziehung auf das Gefeg vom heutigen Zage, die Landgemeinden betreffend, bringen 
Wir den Landdrofteien und Obrigkeiten, unter Vorbehalt einer Anderung und Ergänzung, welche 
nad) Mafgabe der Erfahrung fich ald nöthig ergiebt, die Grundfäge zur Kenntniß, wonach bei der 
Regelung der Verhältniffe der Landgemeinden zu verfahren iſt. 


1. Bereinigung von Gemeinden zu einer Sammtgemeinde. 


§. 1. 
Es ift dahin zu wirken, daß Landgemeinden, welche Feine für die gehörige Ausuͤbung der 
Rechte und Pflichten der Gemeinden genügende Größe haben, 
1) in Bezug auf Wohnrecht 
und 
2) in Bezug auf Armenlaft oder, wenn dies von den Gemeinden nicht gewuͤnſcht wird, auf 
außerordentliche Armenlaft (Koften durch Unterhaltung von Irren, langwierige Krankpei- 
ten, Seuchen u. f. w. veranlaft) 
mit einander vereinigt werben (Sammtgemeinde). 
$. 2. 
Es ift hiebei von etwa fehon beftehenden Verbindungen (Kirchfpieldverband ıc.) auszugehen. 
1. 2 
[Ausgegeben zu Hannover am 13ten Mai 1852.) 
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8. 3. 

Die Vereinigung braucht ſich nicht auf das Vermoͤgen der einzelnen Gemeinden zu erſtrecken. 

Auch ſind die beſonderen Intereſſen der einzelnen Gemeinden, Domainen und Guͤter dabei 
in geeigneter Weiſe auszugleichen (Vergl. $. 46 des Landesverfaſſungsgeſetzes und $. 13 des Ge— 
feges vom Öten September 1848, Änderungen der Landesverfaſſung betreffend). 

$.4. 

Zunaͤchſt und bis auf weitere Beftimmung ift die fragliche Vereinigung im Wege gütlicher 
Berhandlung zu erftreben; vorbehältlich der nöthigen Anordnung zur Ausführung der Beftimmung 
im $. 12 Abth. 2 des Gefeges vom Sten September 1848 über den Anfchluß größerer Güter an 
einen Verband von Gemeinden. 

| 5. 

Kommt eine Vereinigung zu einer Sammtgemeinde zu Stande, fo ift ein Vorſtand für die— 
felbe zu beftellen, an welchen die Behörden ſich wenden können. Vergl. F. 21 des Gefeges vom 
Sten September 1848. 

Daneben verbleibt den einzelnen zur Sammtgemeinde vereinigten Gemeinden, Gütern, Do— 
mainen u. f. w. die Wahrnehmung ihrer befonderen Angelegenheiten. 

8. 6. ’ 

Im Übrigen ift dad Verhaͤltniß diefer einzelnen Beftandtheile gegen einander befonders feft- 
zuftellen. Die getroffenen Beftimmungen find in Urkunden (Statuten) zufammenzufaffen. 

Legtere bedürfen der Genehmigung der oberen Berwaltungsbehörden. 

$. 7. 

Das Statut muß ergeben, ob und in wie weit die Verbindlichkeiten der Gemeinden ($. 16 

u, f.) von der Sammtgemeinde oder von den einzelnen Beftandtheilen zu tragen find. 
$. 8. 

Aud muß bdaffelbe ergeben, ob und wie weit die polizeilichen Befugniffe der Gemeinden 

($. 52 u. f. des Gefeßes über Landgemeinden) etwa auf die Sammtgemeinde übergehen follen. 
8§. 9. 

Übrigens Finnen auch ohne Einheit im Wohnrecht Verbände mehrerer Gemeinden für be 
flimmte Verhältniffe, namentlid) für außerordentliche Armenlaft ($. 1 NE 2) gebildet werden. 

Beftehende Verbände diefer Art (Nebenanlager, Börde, Kirchfpielöverbände u. f. w.) blei— 
ben in der Regel beftehen. 

Eine Auflöfung oder eine Zertheilung derfelben bedarf Unferer Genehmigung. 


U. Rechte der Gemeinden. 


$. 10. 
Die Gemeinden gelten ald juriftifche Perfonen. 
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Die Rechte der Gemeinden in Bezug auf ſtaͤndiſche Wahlen richten ſich nam beſonderen 
Geſetzen. 
$. 13. 
Gleiches gilt von der Muͤwirkung der Gemeinden in Wohnrechts: und Gewerbeſachen. 
§. 14, 

Wo obrigkeitliche Genehmigung zu Bauten erforderlich ift, muß die Gemeinde oder deren 

Vorfteher vor der Ertheilung gehört werden. 
$. 15. 

Die Gemeindeforften und diejenigen Forſten von Genoffenfhaften, welche bisher ald Ge, 
meindeforften von ben Behörden behandelt worden, find bis auf Weiteres nah den bisherigen 
Grundfägen über die Einwirkung der Behörden zur Erhaltung des Beſtandes aud ferner zu 
behandeln. 

$. 16. 

Die Rechte der Gemeinden in Bezug auf Polizei und die Mitwirkung der Gemeinbebeamten 

bei der Ausübung der Staatsanwaltfchaft richten fi nady dem Gefege über Landgemeinden und 


nad) befonderen Beſtimmungen. 
Sit bei Sammtgemeinden u. f. w. zweifelhaft, inwiefern den einzelnen Gemeinden ober der 


Sammtgemeinde u. f. w. die polizeilichen Befugniffe zuftehen, fo ift dies durch die obere Verwal— 
tungöbehörde näher zu orbnen. 
II. Pflichten der Gemeinden. 


8. 17. 
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$. 19. 
Den Gemeinden liegt, fo weit Recht ober Gefeg es mit fich bringt, die Unterſtuͤtzung der 
Armen in ihrem Bezirke ob. 
Sie haben die Bettelei in ihrem Bezirke zu hindern und thunlichit dafür zu forgen, daß 
die in der Gemeinde Wohnberechtigten auch außerhalb derfelben nicht betteln. 
$. 20. 
Sie muͤſſen die nöthigen Anftalten gegen anfteddende Krankheiten unter Menfchen und gegen 


Biehfeuchen einrichten und erhalten. 
$. 21. 


Sie müffen nad) Maßgabe beftehender oder noch zu erlaffender Beftimmungen die öffentlichen 
Wege und Brüden in dem Gemeindebezirfe in den gehörigen Stand feßen und darin erhalten; 

Flüffe und Bäche räumen, auch Deihe und Wafferzüge erhalten und nöthigenfalls an: 
legen, 

fo weit biefes Alles Gemeindefache ift. 

$. 22, 

Die Gemeinden müffen dafür forgen, daß die nöthigen Gemeinde - Feuerlöfchanftalten vor: 

handen und im Stande find. 
§. 23. 

Sonftige aus den Öffentlihen Verhäftniffen der Gemeinden entfpringende Verbindlichkeiten 

richten fi) nad) Herfommen und Gefeg (3. B. Tumultgeſetz vom 16ten April 1848), 
$. 24, 

Der drtlihe Umfang jeder Gemeinde fol, wenn von Betheiligten oder von der Gemeinde 
darauf angefragen wird, feftgeitellt werden. Es ift hiebei dahin zu fehen, daß jede Gemeinde einen 
zufammenhängenden Gemeindebezirk erhalte. 

Die etwa erforderliche Entfcheidung ift von der obern Verwaltungsbehoͤrde abzugeben. 

Demnähft ift auf Anlegung von GemeindesLagerbüchern Bedacht zu nehmen. 


IV. Abftimmung in Gemeindefadhen. 


$. 25. 
Wenn in einer Gemeinde eine Stimmordnung gültig befteht, fo bleibt es dabei, fo lange 
‚nicht Änderungen nach den folgenden Beftimmungen feftgeitellt werben. 
Jeder in eine Gemeinde neu Eintretende, dem eine feinen Verhaͤltniſſen entiprechende Stelle 
in der beftehenden Stimmordnung angewiefen werden kann ($. 52 des Landesverfaffungsgefeßes), 
muß leßtere anerkennen, Bann aber im entgegengefeßten Falle verlangen, daß die in den $$. 29 
bis 45 aufgeftellten Grundfäße über das Stimmrecht zur Anwendung kommen. 
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$. 26, 

ft eine Stimmordnung nur vorläufig eingeführt, fo ift von den Behörden eine endſchaft⸗ 

liche Feſtſtellung derfelben, daher zunaͤchſt ein Beſchluß der Gemeinde herbeizuführen. 
$. 27. 

Mer ſich durch einen Gemeindebefchluß wegen des Stimmrechts verlegt erachtet, Tann ſich 
mit ſeiner Beſchwerde an die Obrigkeit wenden, welche Entſcheidung der obern Verwaltungsbehoͤrde 
einzuholen hat. 

g. 28. 

Die Entſcheidung iſt unter Berüuͤckſichtigung ber beſtehenden Verhaͤltniſſe nach den Grund⸗ 
fägen der 85. 29 bis 45 abzugeben. 

Sol eine Aufhebung oder Anderung des Gemeindebefchluffes erfolgen, 
vertretung gehört werden. Vergl. $. 66 des Geſetzes über Landgemeinden. 

$. 29. 


fo muß die Amts- 


Als ftimmberechtigt gelten: 
1) Alle, welche in ber Gemeinde ein Gut, einen Hof oder ein für fi 
eigenthümlich oder nießbraͤuchlich befigen (vergl. $ 33)3 
2) alle Männer, welche in ber Gemeinde wohnberehtigt find und im derfelb 
Haushalt führen, fofern fie 
a. unbefholten und 
b. felbftftändig 


ch beftehendes Wohnhaus 


en einen eigenen 


find. 
x Ausmaͤrker ift der $. 49 des Geſetzes über Yandgemeinden zu vergleichen. 
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wegen eines peinlichen, wenn auch nicht entehrenden Verbrechens zur Unterſuchung gezo— 
gen und nicht freigeſprochen ſind, 

auf Antrag der Gemeinde durch Ausſpruch der Amtsvertretung ihres Stimmrechts ver- 
luftig erflärt werben. 

Soldyen Perfonen, jo wie den Befcholtenen kann. auf Antrag der Gemeinde durch Aus: 
fprucy der Amtövertretung das Stimmrecht wieder verliehen werden. 

$. 31. 
Als unfelbftftändig gelten : 

1) Minderjährige, 

2) diejenigen, welche unter Curatel ftehen, 

3) diejenigen, welche in Koft und Lohn ftehen, 

4) diejenigen, welche in Concurs befangen find, 

5) diejenigen, welche öffentliche Armenunterftüsung erhalten oder im legten Jahre vor ber 

Abftimmung erhalten haben, 
6) diejenigen, welche überhaupt nad gefeglihen Beſtimmungen nicht im vollen Genuffe 
der politifchen Rechte ſich befinden, 
§. 32. 

Die Ausübung des Stimmrehts fest voraus, daß dad Gemeindemitglied zu den Gemeinde- 
laften, fofern ſolche vorkommen, beiträgt und mit feinen Beiträgen dazu nicht im Rüdftande ift. 

Die näheren Beftimmungen hierüber Fönnen in den einzelnen Gemeinden durch Gemeinde: 
befchluß getroffen werben. 

$. 33. 

Die perfönlihe Ausübung des Stimmrechts ift auch bei dem auf Grundbefiß beruhenden 
Stimmredhte ($. 29 IE 1) durch Unbefcholtenheit bedingt. 

Unter väterliher Gewalt, Vormundſchaft oder Guratel ftehende Perfonen, welche vermöge 
Grundbefiges Stimmredt haben, find hinſichtlich diefes Stimmrechts durd den Water, Vormund 
oder Gurator zu vertreten. 

Bei den unter Interimswirthfchaft ftehenden Höfen haben die Interimswirthe das Stimm— 
recht zu üben. 


$. 34. 
Als Bevollmädtigte zur Ausübung des Stimmrechts find nur zuläffig: 
1) Perfonen, die für ſich Stimmrecht in der Gemeinde haben; 
2) die Pächter oder Verwalter (Adminiftratoren) der betreffenden Güter, fofern fie unbefcholten 
und felbftitändig find. 
Verwalter find jedoch zuläffig, au wenn fie in Koft und Lohn ftehen. 
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&. 35. 
Das Stimmredyt der Nichtanfäffigen ($. 29 MM 2) kann nur in fo weit durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte ausgeübt werden, als es durch die Beſtimmungen im $. 40 erforderlich wird. 


&. 36. 
Die Stimmberedhtigten zerfallen in vier Glaffen. 
1) Bierfahes Stimmrecht haben: 
a. Grundbefiger, deren Grundbefi das Maß der gewöhnlichen Aderhöfe erheblich über- 
fteigt, fo daß davon nad Werfchiedenheit ber Gegenden mindeftens 30 bis 50 +«P 
Grundfteuer gezahlt werben; 
b. Gewerbtreibende, weldye mindeftens in der ſechsſten Glaffe zur Derfonenfteuer fleuern. 
2) Dreifadhes Stimmrecht haben: 
a. Befiger von Aderhöfen, zu deren Bewirthſchaftung wenigftens zwei Pferde oder eine 
entfprechende Zahl Zugochſen gehalten werben muß; 
b. ‚Hausbefiger, welche einen, ben bezeichneten Aderhöfen entfprechenden Grundbefig 
inne haben; B ⸗ 
c. Perſonen, melde wenigſtens in ber achten Elaſſe zur Perſonenſteuer ſteuern. 
3) Doppeltes Stimmrecht haben: 
a. Hof⸗ oder Hausbefiger ohne Rücficht auf den Umfang ihres Grundbefiges, und 
b. Perfonen, die in der neunten oder zehnten Glaffe zur Perfonenfteuer fteuern. 
4) Einfahes Stimmredt haben alle übrigen ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder. 
Ans oder Abbauer, deren Grundeigenthum nicht über einen Morgen hinausgeht und deren 
Häufer zur unterfien Glaffe der Häuferfteuer befchrieben find, önnen ftatt in die dritte in die vierte 
Claſſe aefeht werben. Vergl. $. 38. 
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nicht entſprechen, koͤnnen die oberen Verwaltungsbehoͤrden weniger Glaffen des Stimmrechts und 
andere Grundfäge für die Glaffeneintheilung beftimmen. 

Bergl. $. 28 Abi. 2. 

> 6. 39, 

Der Befig mehrer Güter, Höfe oder für ſich beftchender Wohnhäufer in der Gemeinde 
berechtigt höchftens zu dem Stimmrechte der erften Glaffe, deffen Bedingungen vorausgefegt. 

Den Beſitzern größerer Güter oder Höfe und den Befißern mehrer Güter oder Höfe ift 
aber ein größeres Stimmrecht ald das der erften Glaffe, jedod nicht über 1/3 der vorhandenen 
Stimmen hinaus, dann beizulegen, wenn fie Y3 oder mehr zu den Gemeindelaften beitragen. 

$. 40. 

Die Mitglieder der dritten und vierten Glaffe zufammengenommen follen in der Gemeinde— 
verfammlung nicht mehr Stimmen führen, als in der erflen und zweiten Glaffe zufammen vorhan- 
den find, und die Mitglieder der vierten Glaffe nicht mehr ald in der dritten vorhanden find. 

Wo darnady die Mitglieder der beiden unteren Glaffen nicht ſaͤmmtlich perſoͤnlich ftimmen 
dürfen, haben fie aus ihrer Mitte fo viele ald nad) dem Vorftehenden zuläffig find, zur Ausübung 
des Stimmrechts, durch Wahl oder Loos im Voraus zu beftimmen. 

§. 41. 

Wegen der Vertretung der Stimmberechtigten im Gemeindeausſchuſſe find die $$. 53 und 

54 zu vergleichen. ’ 
- $. 42. 

Bei Sammtgemeinden muß befonders feftgeitellt werden, ob durch die Sammtgemeinde 
abgeftimmt werden oder den einzelnen Beftandtheilen eine Stimme zuftehen fol. Das Stimmen: 
gewicht der einzelnen Beftandtheile ift alsdann nad) Maßgabe des Beitragsverhältniffes zu den 
gemeinfchaftlichen Laſten oder zu den gefammten directen Landesſteuern zu regeln. 

$. 43. 

In jeder Gemeinde muß ein, nöthigenfalls obrigkeitlidh zu beglaubigendes Werzeichniß der 
flimmberedhtigten Mitglieder mit Angabe des Umfangs des Stimmrechts vorhanden fein und geeig- 
neten Orts zu jeded Gemeindemitgliedes Einſicht offen liegen. 

$. 44. 

Auf Angelegenheiten, für welche befondere Beftimmungen über das Stimmrecht beftehen 
(Wahlen zur Ständeverfammlung, Gemeinheitstheilungen, Verkoppelungen, Ent: und Bewäfferungen), 
beziehen fich vorftchende Regeln nit. 


$. 45. 
Über Rechte einzelner Mitglieder oder einzelner Glaffen von Mitgliedern Bann durch Ge: 
meindeabftimmung nicht beftimmt werden. 
Bergl. 8. 34 des Gef. über Landgem. 
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y Fr 
Ein Gemeindeausfhuß ($. 37 bed Gef. über Landgem.) ift in den Gemeinden zu 
bilden, wo mehr ald zwanzig ftimmberechtigte Gemeindemitglieder der erflen und zweiten Glaffe 
vorhanden find, 
Die Errichtung deffelben kann jebod), wenn die Gemeinde es wuͤnſcht, unterbleiben. 
Andererfeitd Bann auch Bleineren Gemeinden die Errichtung eines Ausfchuffes geftattet werben. 
Die Zulaffung beider Ausnahmen bedarf der Genehmigung ber obern Werwaltungsbehörde. 
F. 48, 
Wo ein Ausfhuß vorhanden ift, vertritt diefer die Stelle der Gemeindeverfammlung in 
allen Angelegenheiten, mit Ausnahme 
1) der Wahl der Gemeindebeamten, und 
2) der Mahl der Ausjhußmitglieder. 
An den gröfieren Gemeinden kann die Wahl der Gemeinbebeamten durch ben Ausſchuß 


erfolgen. 
8. 49. 


Zur Wahl der Ausfchußmitglieder Fann die Gemeinde, wo es den Berhältniffen angemeffen 
erfheint, in Wahlbezirke getheilt werden, deren jeder eine angemeffene Zahl für fich wählt. 
g. 50. 
Die Ausfhußmitglieder haben nad) ihrer gewiſſenhaften Überzeugung, nicht nad) Aufträgen, 


zu ſtimmen und zu handeln. 
$. 51. 


Zu den Verhandlungen des Ausfchuffes können Zuhörer zugelaffen werden. Die oberen 


Verwaltungsbehörden find jedoch befugt, das Gegentheil anzuorbnen. 
Hd kann der Ausſchuß in iebem einzelnen Kalle die Öffentlichkeit ausſchließen. 
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$. 53. 
Die Ausfhußmitglieder werben in ber Regel in zwei Abtheilungen gewählt, naͤmlich: 
1) von der erften Stimmrechtöclaffe in Gemeinfchaft mit der zweiten, 
2) von der dritten Glaffe in Gemeinfchaft mit der vierten. 

Die Zahl der von jeder Abtheilung zu wählenden Mitglieder richtet fich nad) der Zafl der 
vorhandenen Stimmen, doc kann die zweite Abtheilung nie mehr wählen, ald die erfte. 

Für den Fall ber zeitigen Behinderung oder des Ausfcheidens eines Audfchußmitgliedes ift 
in der Regel im Voraus ein Stellvertreter zu wählen. 

§. 54. 

Sind vier Glaffen des Stimmrechts nicht vorhanden, fo find andere den Verhältniffen ent« 
fprechende Beftimmungen über die Wahl der Ausſchuͤſſe nad) Werhandlung mit ber Gemeinde 
zu treffen. 

$. 55. 
Die Ausfhußmitglieder haben gleiches Stimmrecht. 
Sie find auf drei Jahre zu wählen. 

8. 56. 

Von den Ausfhußmitgliedern tritt (vorbehältlidy der noͤthigen Abweichungen, wo die Zahl 
in drei nicht aufgeht) in jedem Jahre Ein Drittel aus. 

Die Reihefolge des Austritts wird in jeder der beiden Abtheilungen, wo biefe vorhanden 
find ($. 53), befonders, nad) dem Dienftalter und, wo diefes nicht entfcheidet, durch das 8008 
beftimmt. 

6. 57. 
Bor Wermweigerung der Beftätigung von Gemeinde: oder Ausfhußbefchläffen ($. 26 
des Gef. über Landgem.) ift, mit Ausnahme eiliger Fälle, die Amtövertretung zu hören. 
$. 58. 
Zur Ertheilung der Beftätigung ift zuftändig: 
1) in den Fällen AZ 1, 2, 7, 8 des angeführten $. die obere Verwaltungsbehoͤrde, 
2) in den Fällen NZ 3 und 9 die Obrigkeit, 

3) in den Fallen M 4, 5, 6, bei einem Geplinfwertte b des Gegenftandes bis zu einfdließ- 

lich 100 .P, die Obrigkeit, bei einem höheren bie obere Verwaltungsbehoͤrde. 


VI. Dienftführung der Gemeindebeamte. 


$. 59. 
Die Gemeindevorfteher und Beigeordneten (Gef. über Landgem. $. 3) find auf ſechs Jahre 
zu wählen. 





uöfcheidend eines Ausfgefuigit! 


fo find andere den Berkätrife 
nad) Werhandlung mit br be⸗ 


x nhchien Abmeiungen, * 





An dieſen find zunaͤchſt alle Anforderungen und Auflagen in Gemeindeſachen zu richten. 
$. 62. 

Der Vorfteher hat bie Ordnung in der Gemeinde zu handhaben und bie den Gemeinden 

zugeflandene Polizei auszuüben. (Vergl. $. 52 deö Gef. über Landgem.) 
$. 63, 

Er bat in der durch das Geſetz beflimmten oder nody zu beftimmenden Weife bei der Ber 
f&reibung und Beitreibung der Landesfteuer,. jo wie bei der Militairaushebung und Bequartierung 
mitzuwirken. 

Auch hat er das Nöthige wegen ber aus ber Gemeinde erfolgenden Hoheitöbienfte, namentlich 
wegen ber Kriegerfuhren, fo wie wegen etwaiger fonftiger Leiftungen an das Militair zu beforgen. 
$. 61. 

Der Vorſteher bat die Gemeindes oder Ausfhußverfammlungen in den geeigneten Fällen zu 
berufen. Er hat die Verhandlungen barin zu leiten, bei den Beſchluͤſſen mitzuftimmen und biefe in 
ein Protocollbuch zu tragen oder tragen zu laffen und durch Namensunterfchrift zu beglaubigen. 

§. 65. 

Gr hat mit dem ober den Beigeorbneten die Urkunden ber Gemeinde zu vollziehen. (Vergl. 

$. 36 des Gef. über Landgem.) 
$. 66. 

Er hat die Gemeindelade mit den der Gemeinde gehörigen Schriften und fonftigen Gegen: 
ftänden aufzubewahren. 

8. 67. 

Der Vorftcher kann auch ſolche Gemeindeangelegenheiten, in welhen er allein zu handeln 
befugt ift, an die Gemeindeverfammiung oder ben Ausfhuß bringen. Aldbann ift nah dem Be 
Shuffle tor MKomsinhinsrfammluna oder des Ausſchuſſes zu verfahren, 


a 1.’ 


VII. Insbeſondere Rechnungsführung. 


$. 9. 


Dem Vorſteher liegt die Verwaltung des Gemeindevermögens, die Vertheilung der Gemeinde: 
abgaben und Dienfte nad) Maßgabe des beftehenden Fußes, fo wie die Führung der Gemeinde: 
rechnung ob. 

$. 70. 

Wo ein befonderer Rechnungsführer angeftellt ift, hat der Vorfteher die nächfte Aufficht auf 

deffen Dienftführung. 
$. 11. 

Die Rechnungsablage muß fchriftlic gefchehen; ausnahmsweiſe kann in Eleineren Gemeinden, 
wenn bie Gemeinde ed wünfcht, die Rechnung mündlidy abgelegt werden. In diefem Falle muß das 
Weſentliche darüber in dad Protocollbuc der Gemeinde ($. 64) eingetragen werden. 

6. 72, 
Die Gemeindeverfammlung oder der Ausfhuß hat über die etwaige Anftellung eined befon- 


dern Rechnungsfuͤhrers ($. 4 des Gef. über Landgem.), fo wie eventuell über die Sicherheitsleiftung 
deffelben zu befchließen. 


$. 73. 

Audgaben, die hinſichtlich der Verpflichtung am fich oder des Maßes nicht feftitehen, dürfen 
ohne Bemwilligung der Gemeindeverfammlung oder des Ausſchuſſes nicht gemacht werden. 

Solcher Bewilligung bedürfen auch Erlaſſe an Auffünften vom Gemeindevermögen und 
Beiträgen zu Gemeindelaften. 

$. 74. 

Bei erheblicheren Auflünften von dem Gemeindevermögen oder erheblicheren Auögaben kann 
die Aufitellung eines Voranfchlages angeordnet werden, welcher von der Gemeindeverfammlung oder 
dem Ausſchuſſe feitzuftellen ift. 

Der Voranfhlag muß dann eine Zeitlang zu eines jeden Betheiligten Einfiht geeigneten 
Orts ausgelegt werben. 

Gleiches gilt von ben Hebeliſten. 


§. 75. N 
Zur Prüfung der fohriftlihen Rechnungen find einzelne Mitglieder der Gemeindeverfammlung 
oder ded Ausſchuſſes befonderd zu wählen. 
Die Rehnung muß mit den geftellten Erinnerungen eine Zeitlang zu eines jeden Betheiligten 
Einfiht ausgelegt werben. 
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Landgemeinden, fo hat bie Obrigkeit von Amtöwegen einzufchreiten. 
, g. 78, 
Bern die Gemeindeverfammlung ober der Ausſchuß darauf anfrägt, find der Obrigkeit allemal 
die vollftändigen Rechnungen mit den Belegen vorzulegen und biefe hat fie bann ber Prüfung zu 


unterziehen. 


VIII. Gemeindelaften. 


$. 79. 
Die Herbeigiehung der Gemeindemitglieder zu ben Gemeinbelaften gefchieht, bis ein anderer 
Beitragöfuß fetgeftellt ift, nad dem herkoͤmmlichen oder fonft gültig beftehenden Fuße. 
$. 50. 
Anträge auf Abänderung des beſtehenden Fußes find zunaͤchſt bei dem Vorſteher zu ftellen. 
Diefer Hat die Beſchlußnahme der Gemeindeverfammlung oder des Ausſchuſſes zu veranlaffen. 
$. 31. 

Iſt ein Beitragsfuß, welcher für ben Zall maßgebend ift, nicht vorhanden, oder ift eine 
Abänderung beffelben in Gemäßheit deö $. 13 des Gefeges vom Sten September 1848 beantragt, 
fo hat die Gemeindeverfammlung oder der Ausfhuß darüber zu beſchließen. 

g. 82. 

Die nach $. 17 des Gefeges vom 5ten September 1848 erforberliche Beftätigung der obe⸗ 
ten Verwaltungsbehoͤrden zu Beſchluͤſſen über Einführung neuer und Abänderung beftehender Bei⸗ 
tragöverhältuiffe in Beziehung auf Abgaben und Leiftungen ($. 26 des Geſetzes über Landgemeinden) 
iſt in der Regel zu ertheilen, wenn 
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&. 83, 
Wird die Beſtaͤtigung verweigert, fo hat bie Gemeinde anderweit zu befchließen. 
$. 81. 
Muß aud dem anderweiten Befchluffe die Beftätigung verfagt werden, fo hat die obere 
Berwaltungsbehörde das Beitragöverhältnig nach Anhörung der Amtövertretung feftzuftellen. 
$. 85. 


Bei folder Feftftelung und bei der Entfcheidung von Befchwerden gegen Gemeindebefchlüffe 
wegen des Beitragdverhältniffes zu den Laften find alle regelmäßig wiederkehrenden Laften in Rech— 
nung zu ziehen, wobei Dienfte nad) ihrem Werthe zu Gelde gefegt werden können. 

Sodann ift in der Regel das Beitragsverhältniß zu den gefammten directen Randeöfteuern — 
zur Grund» und Häuferfteuer, fo weit fie von dem im Gemeindebezirke befegenen Grunbeigenthum zu 
entrichten ift, zu den perfönlichen Steuern, fo weit fie in der Gemeinde befchrieben find — als 
Beitragsfuß auch für die Gemeindeabgaben ober Leiftungen anzunehmen. 

Befondere Umftände, namentlich vorzüglide Betheiligung beftimmter Mitglieder oder " Slaffen 
von Mitgliedern an den Zweden der Laft können Abweichungen von jenem Beitragsfuße begründen. 
$. 86. 

Neue Gonfumtiond: und Gewerbsabgaben find in der Regel nicht zuzulaffen. 

Abgaben von Schenkwirthfchaften und öffentlichen Tanzgeſellſchaften bleiben zuläffig. 

$. 87. 

Einzugögelder find nur da neu zuzulaffen, wo ein Gemeindevermögen vorhanden ift, welches 
den Eintretenden durch unmittelbare Nugung oder durch Verwendung der Auffünfte zu Gemeinde: 
laften, die fonft durch Beiträge gededt werden müßten, zu Gute kommt. 

$. 88. 

Fremde können nach fehömonatigem Aufenthalte in der Gemeinde zu den perfönlichen Ge: 
meindelaften gleich den wohnberechtigten Einwohnern herangezogen werden. 

Ausgenommen davon bleiben jedoch) 

die im Dienfte befindlichen und vermöge deffelben im Gemeindegebiete fi aufhaltenden Mili— 
tairperfonen, 
diejenigen, welche fid) zum Beſuche einer Unterrichtsanftalt oder ald Lehrlinge im Gemeinde: 
gebiete aufhalten, 
fo wie in der Regel diejenigen, welche in Koft und Lohn eines Anderen ftehen. 
8. 89, 

Die Beitreibung der Gemeindeabgaben ($. 51 des Gefeges über Landgemeinden) gefchieht 

mittelft Auspfändung und oͤffentlich meiftbietenden Verkaufs der ausgepfändeten Gegenftände. 
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Zum Werkauf der auögepfändeten Gegenftände darf erft 14 Tage mad gefchehener Aus- 
pfändung geſchritten werden, und es feht bis zum Ablaufe diefer Frift dem Ausgepfändeten bie 


Beſchwerde bei der Obrigkeit zu. 
$. 92, 


Diefe hat zu unterfuchen, ob die Forderung ber Gemeinde an fi) begründet und fällig ift, 
und ob dad Ginziehungsverfahren ben vorftehenden Beftimmungen entfpricht. 

Ergeben fi hierunter Mängel, fo ift bie Auspfändung für unzuläffig zu erflären, bez. 
die Rüdgabe der genommenen Pfänder zu verfügen. 

Iſt die Beſchwerde in den angegebenen Beziehungen unbegründet, fo ift jie zurädzumeifen. 

Der Rechtsweg, fofern er übrigens zuläffig ift, namentlich wenn Bahlung der Abgabe ber 
bauptet wirb, ift dadurch nicht ausgeſchloſſen. 


IX. Anwendung der Beftimmungen für Landgemeinden auf Städte und Fleden. 
($. 2 des Geſches über Landgemeinden.) 
$. 9. 

Bei der Anwendung des Gefeges über Landgemeinden und diefes Ausfchreibens auf die bis 
her mit ftädtifcher Werfaffung verfehenen Gemeinden (Städte, Vorftädte, Flecken x.), für welche 
die Stäbteorbnung nach $. 4 derfelben nicht in Anwendung treten wird, find die Eigenthümlichfeiten 
diefer Gemeinden zu berüdfichtigen. 

$. 9. 

Jusbeſondere kann bie Wahl und Dienſtzeit des Vorſtandes, die Bildung des Gemeinde⸗ 
ausſchuſſes, die Stellung deſſelben zum Vorſtande, die Faſſung von Gemeindebefhlüffen und das 
Stimmredt nah Mafgabe der Etädteordnung geregelt, auch die Beſoldung deſſelben nach anderen 


Grundfägen als die der Landgemeindebeamten beſtimmt werden. 
ne nn rl an Meeltdanchunen Ale Ürmerh unh Storluft Des Buͤrgerrechts 
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$. 96. 
Bis auf Unfere weitere Beftimmung bleibt eö bei ber in dieſen Gemeinden beftehenden 
Berfaffung. 


X, Sclußbeftimmungen. 
g. 97. 
Die gegenwärtig im Dienft befindlichen Gemeindebeamten bleiben einftweilen im Dienft, doch 
follen Gemeindebeamten, welde, vom Tage ihrer legten Beftellung angerechnet, ſechs Jahre im 
Dienft gewefen find, zur Nieberlegung deffelben nach vorangegangener breimonatigen Anzeige bei 
der Obrigkeit befugt fein. 
$. 98. 
Bei eintretender Erledigung von Gemeindeämtern muß die Wieberbefegung nad) den neuen 
Grundfägen geſchehen. 
$. 99. 
Hinfihtlih der mit Einnahmen verfehenen lebenslaͤnglich verliehenen oder erblichen Gemeinde 
ämter bleibt nähere Beſtimmung im einzelnen Falle vorbehalten. 


Indem Wir den Königlichen Landdrofteien, der Königlichen Berghauptmannfchaft und den 
Obrigkeiten obige Grundfäge mittheilen, bemerken Wir, daß diefelben erft mit dem Iften October 
d. 3. — dem Beitpuncte mit welchem bad Gefeg über Landgemeinden in Kraft tritt — vollftändig 
in Wirkfamkeit werben treten können, daß aber die nöthigen Vorbereitungen und Einleitungen dar: 
nach nicht aufzuhalten fein werden. 

Sodann geben Wir denfelben über die Anwendung der Borfchriften diefes Ausfchreibens und 
des Gefebes über die Landgemeinden vom heutigen Zage Folgendes zu erkennen: 

Die Königliche Regierung ift nach ihrem Schreiben an die Ständeverfammlung vom Iften 
Februar 1849, mit weldyem Grundzüge zur Regelung der Berhältniffe der Landgemeinden mitge- 
theilt worden find, von der Anſicht ausgegangen, daß eine Regelung der Fandgemeinden durd 
Gefeggebung fi zur Zeit noch nicht empfehle. Gerabe bei Gefegen in Gemeindefadhen, wo 
Alles darauf anfomme, den Gemeinfinn zu mweden und zu heben, fei genaue Kenntniß des Befte- 
henden und der Wuͤnſche der Betheiligten nothwendig; Beſtimmungen, welche nicht hieran ſich an- 
ſchloͤſſen, könnten leicht die Theilnahme an dem Gemeindewefen, ftatt fie zu ftärfen, ſchwaͤchen. 

Diefer Anſicht ift die Ständeverfammlung laut der Erwiederung vom 1Sten Zunius 1850 
völlig beigetreten. Sie hat ausgefproden: es könne, um einen Übergang zur Gefeggebung zu ma- 
hen, zunähft nur auf allgemeine Grundfäge ankommen, nad) welchen die Verhältniffe, fo weit 
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Seine Majeftät der König haben dieſe Grundſaͤtze durch das erwähnte Geſetz zu verkündis 
gen gerubt. 

Diefes Gefeß wird in dem Raume, welchen daffelbe geftaltender Thätigkeit läßt, durch folche 
auszufüllen, übrigens aber felbftredend gleich anderen Gefegen zu befolgen fein. 

Die Vorſchriften, in diefem Ausfchreiben enthalten, haben dagegen eine mwefentlid andere Ber 
deutung. Sie find Grundfäge für vorläufige Regelung des Gemeinbewefens im 
Verwaltungswege. Sie machen daher feinen Anfpruh auf unbebingte Durdführung gegen 
ſolche Verhältniffe der Gemeinden, welche ohne entfchiedenen Nachtheil nicht zerftört werden bürfen. 

Abweichungen von dem aufgeftellten Grundfägen, melde nicht ſchon durch die babei ausge— 
ſprochenen Vorbehalte in die Hand der Königlichen Landdroſteien oder der Obrigkeiten gelegt find, 
bedürfen jedoch Unferer Genehmigung. 

Die Verhandlung nah Maßgabe der Grundfäge mit ben Gemeinden wird am ficherften 
darlegen: was außer dem ſchon im Gefege feſtgeſtellten noch durch Geſetz zu ordnen ift und in 
welder Geftalt. 

Gleichwie bisher Vieles nach Verſchiedenheit der Landestheile ſich verſchieden entwickelt hat, 
wird auch kuͤnftig ſolche verſchiedene Entwickelung nicht gewaltſam zu hemmen fein. In den Mar: 
fhen, welche von Alters her an eigene Ordnung ihrer Angelegenheiten gewoͤhnt find, wird auch 
künftig dad Gemeindewefen ein Anderes fein, als in den dünn bevölterten Heid- und Moorgegenden; 
in dem dicht bevölferten Süden mit großen Dörfern und Heinen Kirchſpielen ein Anderes, als im 
dlnn bevöfferten Norden mit Meinen Dörfern und großen Kicchfpielen. 

Eine ſolche provinziell verfchiedene Entwidelung if, wenn fie durch innere Verſchiedenheit 
der Zuſtaͤnde geboten iſt, nicht als ein Übel anzuſehen. Sie iſt vielmehr, als die naturgemäße,, bie 


einzig richtige und erfpriefliche. Die anzuftrebende Heranbildung der Gemeinden zu tüchtiger eigener 
. —* un ar M iu varthahonsr Moltalt und 


Rah bdiefer Hinleitung auf die richtige allgemeine Anfchauung bes Gegenftandes bemerken 
Wir zu einzelnen Theilen des Geſetzes und des Auöfchreibens noch Folgendes: 


I. Bon vorzüglicher Wichtigkeit find die Grundfäge Abfchnitt I. des Ausfchreibens über die 
Bereinigung mehrer Gemeinden zu einer Sammtgemeinbe. 

Kleine Gemeinden, wie fie im Koͤ nigreiche namentlidy in feinem nördlichen Theile häufig find, 
koͤnnen den Anfprücden, melde an die Gemeinden zu machen find, oft nicht genügen. Sie find als 
Wohnrechtskreiſe zu eng, befchränfen und hemmen daher oft die freie Ermwerböthätigkeit, wo fie 
vom Wechfel des Wohnortd abhängt. Sie find in manchen Fällen unvermögend, die Pflicht, welche 
das fittlihe und bürgerliche Gefeg den Gemeinden gegen ihre Armen auferlegt, zu erfüllen. 

Lestered gilt namentlich von der außerordentlihen Armenlaft, welche durch Unterhalt von 
Seren, durch Seuchen u. f. w. verurfacht werden Fann. 

Dadurch rechtfertigt ſich vollfommen der Grundfaß: daß auf Bereinigung der Meinen Ger 
meinden in Bezug auf Wohnrecht und auf Armenlaft, menigftend auf außerordentliche Armenlaft, 
binzuwirten jei. 

Ein Zwang zur Bildung einer Sammtgemeinde ift vorerft ausgefchloffen und hat noch 
mehr ald ſchon bei der Verhandlung zwiſchen Regierung und Ständen beabfichtigt war, zuruͤckge— 
drängt werben müffen, weil er an die Mitwirkung der ungeflalteten Provinzialftände gefnüpft war, 
diefe aber noch Anftand findet. 

Zrogdem wird die fraglide Vereinigung da, wo fie Bedürfniß ift, von den Behörden mit 
Ernjt und Umficht zu erftreben fein. Es wird ſich erft nad einer gründlich eingehenden Verband: 
(ung mit den Gemeinden zeigen, ob und in welchem Maße ein Geſetz nöthig fei. 

Anhaltsfäge für die Wermwaltungsthätigkeit find gegeben; hervorzuheben ift nur der des $. 2, 
wornady von etwa ſchon beftehenden Berbindungen ausgegangen werden fol. 

Soldye Verbindungen, Lofer oder fefter, beftehen bekanntlich vielfach von Alters her. In 
einigen Gegenden des Koͤnigreichs, namentlid in den nördlichen und weftlichen, wird der Kirchfpiels: 
verband einen Anhalt bieten. 

Died gilt befonderd von den zum Landdroſteibezirke Dönabrüd vereinigten weftphälifchen 
Landeötheilen, 

Wo beftehende Verbindungen Feinen Anhalt geben, wird auf Größe, Belegenheit, Gleich— 
artigkeit, MWechfelverfehr u. f. w. zu fehen fein. 

Auch kann die gefhehene Bildung eines Kreifes für die Wahl eines Wahlmannes zur zwei⸗ 
ten Gammer der Ständeverfammlung einen Anhalt bieten. 

Der $. 5 beftimmt, daß wenn bie Bildung einer Sammtgemeinde zu Stande kommt, eim 
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für beflimmte Zwecke, namentlich für Armenlaſt, ohne Einhelt im Sontecht. 

Nach $. 9 ſollen ſolche Verbände neu gebildet werden tunen und die vorhandenen in der 
Regel beftehen bleiben. 

Hier ift wieder das Kirhfpiel wichtig, Im den oben bezeichneten Landestheilen wird 
dafjelbe, wenn es nicht zu eimer Sammtgemeinde erhoben werden kann, zu einem Berbande für ger 
wöhnliche oder außerordentliche Armenlaft ſich eignen, daher, fomeit es nicht ſchon gefhehen, hierzu 
zu beflimmen fein. 

Kerner kommen bier bie 
darüber Folgende: 

Sind einerfeits enge Kreife für Armenlaft nicht zwedimäßig, fo find doch auch andererſeits 
zu große Kreiſe nicht empfehlenswerth. Denn in dieſen ſteigt die Armenlaſt erfahrungẽmaͤßig 
leicht zu einer bedenklichen Hoͤhe, weil in dem großen Kreiſe das Beduͤrfniß nicht ſo ſicher wie in 
dem kleineren zu erkennen iſt, auch bei der ſchwachen Betheiligung der einzelnen zum Verbande 
gehörigen Gemeinden an ber dem ganzen obliegenden Laſt leicht über das erfannte Beduͤrfniß hin- 
ausgegangen wird, und weil ber große Kreis ben Anfängen der Werarmung zeitig vorzubeugen 
ſchwaͤcheren Antrieb und geringere Mittel hat. 

Solche zu große Verbaͤnde für Armentaft, namentlich die, welche (mie bei den Rebenanlage: 
Verbänden in der Regel der Fall ift) Aber einen ganzen Amtsbezirk fich erfireden, werben baher 
gegen die Wünfche der Betheiligten nicht unbedingt aufrecht zu erhalten fein. Sie werben vielmehr 
auf die außerordentliche Armenlaſt befehränft werden konnen, fo daß der Kreis für Wohnrecht 
und für gewoͤhnliche Armenlaft zufammenfällt. In biefer Beſchraͤnkung find auch große Ber: 
bände, namentlich die Über ein ganzes Amt ſich erftreddenden, fehr wohlthätig. 

Bei der Wichtigkeit einer koͤſung ſolcher und ähnlicher Verbände ift fie nad) 
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flimmungen und eine Zufammenftellung bisher ſchon beftandener Grundfäge zum Zweck ihrer Feſt⸗ 
haltung. 

Hervorzuheben ift nur: daß die in dem Abfchnitte III. enthaltene Zufammenftellung der 
»aus den Öffentlihen Werhältniffen entfpringenden« Pflichten der Gemeinden die 
Klarftellung jener in den Verfaſſungsgeſetzen vortommenden Bezeichnung beielt. 


Der $. 15 hält bis auf weitere, vielleicht im Wege der Provinzial-Gefeggebung zu treffende, 
Beftimmung bei den Forften der Gemeinden und Genoffenfhaften (Intereffenten = Forften u. f. mw.) 
die bisherigen Grundfäge Über Einwirkung der Behörden behuf Erhaltung des Beftandes aufrecht. 
Died entfpricht volllommen dem $. 17 des Berfaffungsgefeged vom Öten September 1848, wornad) 
dad DOberauffichtsrecht der Verwaltungsbehörden fi) auh auf die Erhaltung des Vermögens 
der Gemeinden erftredt. Soll die Erhaltung des Beſtandes gefichert werden, fo müffen auh Feh— 
ler und Nacläffigkeit in der Verwaltung der Forft vermieden werden; denn diefe können 
hier eben fo verderblid wirken, wie unmittelbare Zerftörung. 


Es ift bei diefem Gegenftande um fo größere Vorſicht nöthig, weil fonft nicht bloß einzelne 
Gemeinden, fondern ganze Gegenden zu ihrem großen Schaden für lange Zeit, vielleicht für immer 
eined der nothwendigften Bedürfniffe fi beraubt fehen Eönnen. 


III. Einen befonderö fchwierigen Gegenftand bilden die Grundfäße des Abfchnitts 


IV. über Abftimmung in Gemeindefadhen. 


Der $. 12 des Geſetzes vom äten September 1848 beftimmt: daß das Stimmverhältniß 
der Mitglieder der Gemeinden durch die Gefeßgebung feftgeftellt werden fol. Allein ſolche Geſetz— 
gebung ift noch nidyt an der Zeit. Vorlaͤufig find, nicht in dem Gefehe über Landgemeinden, fon- 
dern nur in dem gegenwärtigen Ausfchreiben, Grundfäße darüber aufgeftellt. 


Die Regierung iſt hierbei von der Anficht geleitet: 
daß audy die Nichtanfäffigen, welche bisher vom Stimmrecht meift auögefchloffen waren, ein 
Stimmreht da erhalten müffen, wo fie zu den Gemeindelaften beitragen, weil eine keinesweges un— 
wichtige Glaffe von Gemeindeangehörigen ohne Unbilligkeit nicht ganz von der Mitbeſtimmung aus- 
gefchloffen fein darf; 
daß aber einem libergewichte derfelben und der nur mit geringem Grundeigenthum verfehes 
nen Gemeinde: Angehörigen vorgebeugt werden muß, weil fonft eine befißlofe Menge in die Lage 
kommen könnte, über fremdes Eigenthum zu verfügen; 


daß nad) $. 52 des Landeöverfaffungs-Gefepes den größeren Grundbefigern, welche in die Laften 
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Hiernach erläutern ſich im Allgemeinen die Grundſaͤtze des Abſchnitts IV. 

Damit foll aber nicht verfannt werden, daß die Beftimmungen einzelner $$., namentlich des 
$. 36 über Stimmrechtsclaſſen in fehr vielen Gegenden nicht paffen werden, und daß fie in Vers 
bindung mit anderen Beftimmungen, namentlid der $$. 39 und 40 ein verwidelteö, den einfachen 
ländlichen Zuftänden gegenüber unerwünfchtes, Verhaͤltniß herbeiführen können. Allein — abgefehen 
von der bier liegenden großen inneren Schwierigkeit und von der Unmöglichkeit der allgemeinen 
Aufftelung einfacher Stimmoerhäftniffe für unendlich verſchiedene Zuftände — if gegen jeme Be 
denfen in den Grundfägen der $$. 25 und 38 Huͤlfe geboten. Denn hiernach foll zunaͤchſt das 
gültig Veftehende, fofern es nicht etwa, wie in einigen Gegenden in den neueften Jahren geſchehen, nur 
vorläufig eingeführt worden ($. 26), beſtehen bleiben, im Übrigen zunächft die Gemeinde ſelbſt bes 
fließen, und auch von den Berwaltungsbehörben, wenn fie zu entfcheiden haben, das zweckmaͤßig 
Beftehende beachtet ($. 28) und die Glaffeneintheilung des $. 36 verlaffen werben dürfen. 

Es wird der Empfehlung nicht bedürfen, bisherige einfache Stimmperhältniffe nur inſoweit 
zu verlaffen, als es nad) den aufgeitellten Grundfägen nothwendig ift. 


IV. Den im Abſchnitt V. behandelten, in bem Geſetze über die Landgemeinden weiter gerer 


‚gelten, Gemeinde⸗Ausſchuß anlangend, fo ift es in großen Gemeinden erwünfcht, ftatt der hier 


unzweckmaͤßigen Verhandlung und Beſchlußnahme in zu zahlreicher Gemeindeverfammlung, ein Drgan 
zu gewinnen, welches aus einer geringeren Zahl gewählter, mehr befähigter oder doch allmälig 
mehr geübt werdender Mitglieder beftehend, ftatt der vollen Verfammlung die Gemeinde vertritt. 
Die Gemeinden werden vielleicht der Errichtung eines Ausfhufles häufig nicht geneigt fein. 
Bei der Wichtigkeit diefer Einrichtung für die zwedmäßige Behandlung der Gemeinde-Angelegenheiten 


in größeren Gemeinden wird aber, aud) wenn ber erfte Verſuch, die Gemeinden dafür zu gewinnen, 
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Hervorzuheben ift nur, daß da, wo biöher, wie in mehreren Landestheilen der Fall, dem 
» Gemeindebeamten (Bauermeifter u. f. mw.) zmei von der Gemeinde gewählte Mitglieder (Worfteher, 
Gefchworene u. f. mw.) zur Seite geftanden haben, ed unbedenklich zu geftatten fein wird, daß neben 
dem Vorſteher im Sinne des $. 3 des Gefeges zwei Beigeorbnete gewählt werden, daß aber die 
angemeffene Thaͤtigkeit des Vorſtehers durch fie, fo wenig bier wie bei neuer Einführung von Bei« 
geordneten, wird gelähmt werden bürfen. 


Dies führt Und auf einen Gegenftand, welcher befonderer Beachtung bedarf: das Verhaͤlt⸗ 
niß der größeren Güter, 


Auf diefe it fchon oben hingemwiefen für ben Fall, daß fie nicht einer einzelnen Gemeinde 
angefchloffen werden. 


Für die häufigeren Fälle, daß fie angefchloffen werden, bemerken Wir Folgendes: 


Bisher beftanden die Landgemeinden meift aus gleichartigen, wenn auch mannigfach abgeftuf- 
ten Elementen. Mit dem Anfchluffe eines großen Guts (Domanial-, Kloſter- oder Rittergut) 
und mit der Aufhebung der Eremtion tritt ein meued Element in die Gemeinden und in ihre Laften. 
Der Zweck der Aufhebung der Eremtion würde nur halb erreicht fein, wenn dieſes neue Element 
zu einem feindfeligen würde, oder auch nur ein fremdes bliebe. 


Es muß daher mit Ernft darnad) geftrebt werden, das Gut i in befriedigender Weife in Die 
Gemeinde einzuordnen und daffelbe zu einer lebendigen Theilnahme an der Gemeindeverwal: 
tung, an der Ausübung der Rechte der Gemeinde, heranzuziehen. Die Gemeinde kann bei 
dem bedeutenden Gewichte, welches dad große Grundeigenthum hat, dabei nur gewinnen. Auch 
ſpricht dafür der Einfluß, welchen der Befiger des Guts als Arbeitögeber, Verpaͤchter von Laͤnde— 
reien u. f. mw. auf die Gemeindeglieder gewoͤhnlich hat. 


Daß der Eigenthuͤmer des Guts oder der Pächter ſich gern dazu entfchließe, das Amt des 
Gemeindevorfteherd zu übernehmen, ift wenigftend vorerft nicht zu erwarten. Allein an der Nei— 
gung, den Vorſteher mit Rath und That in der Gemeindeverwaltung zu unterflügen, wird nicht 
gezweifelt werben dürfen. Hierzu bietet aber dad Amt des Beigeorbneten (oder bisherigen Ge: 
fhworenen, Borfteher u. f. w.) angemeffenen Raum. Es wuͤrde daher erwünfcht fein, daß die 
Wahl zu folhem Amte auf den Gutöbefiger falle. 

Aber auch da, wo ſolche Wahl nicht erfolgt, wird der Gemeindevorfteher wohl thun, in 
zweifelhaften oder wichtigen Fällen den Rath und die Hülfe des Gutseigenthuͤmers, Pächters u. f. w. 
nachzuſuchen. Die Gemeinden und die Obrigkeiten werden auf Grund des 8. 68 dieſes Ausfchrei- 
bens in geeigneter Weife hierauf hinzuwirken im Stande fein. 


Ferner ift der Gemeinde: Ausfhuß ein Organ, in welchem der Gutöbefiger, Pächter, Ad— 
miniftrator eine angemeffene und nuͤtzliche Wirkfamkeit wird finden fönnen. Das Gefeh und diefes 
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lichſt heranzuziehen fein. 

VI. Die im Abfchnitt VI. oben erwähnten, im Abfchnitt VI. des Gefehes über Landge⸗ 
meinden näher geordneten polizeilihen Befugniffe ber Landgeraeinden anlangend, fo liegt ber 
Grund zu den Beftimmungen hierüber in dem $, 20 bes Geſetzes vom Öten September 1848, mo: 
nad) den Sandgemeinden eine Theilnahme an ber Handhabung ber Polizei, namentlich der Blur 
und Feldmarköpolizei zuftehen fol. - 

Die Einräumung einer polizeilichen Strafbefugniß an Vorfteher der Landgemeinden fann im 
Hinblid auf ihre Befähigung zuerft Bedenken erregen. Allein diefe Strafbefugnig ift nah 8.56 u. f. 
des Geſetzes in ihrem Kerne nur ein Recht zur Pfändung, zur Einziehung freiwillig er— 
legter Straf: und Schadensgelder und zur Anzeige. Sie kann daher ſchwerlich Na: 
theil herbeiführen, ift aber für die Gemeinden, namentlich für die im füdfichen Theile des Landes 
belegenen größeren Gemeinden, in deren Feldmarken das Grundeigenthum fo ſehr zertheilt und im 
Gemenge liegt, zur Aufrechthaltung ber Drdnung und zum Schuge des Eigenthums gewiß erwuͤnſcht. 
Sie ſchließt ſich auch zum Theil an altherfömmliche Ginrihtungen an und kann, gebührend auöges 
übt, zur Stärkung ded Anfehens der Gemeindevorfteher wefentlid beitragen. 

Die Befugniß wird freilich vielfach nicht ausgeübt werben. Allein dies wird, wenn auch 
im Allgemeinen zu beflagen, doch infofern unſchaͤdlich fein, als dann bie "gewöhnliche Anzeige und 
das regelmäßige Strafverfahren vor Gericht eintritt. Letzteres ift durch dad Gefeg nicht audges 
ſchloſſen. 

Neben dem Strafeinziehungs- und Pfandungsrechte gebührt dem Gemeindevorfteher die Po: 
figeiaufficht in der Gemeinde, fo weit fie nicht von der Obrigkeit und ihren Dienern ausgeübt wird. 
Regelmäßig reichen diefe nicht aus. Es muß in der Gemeinde Jemand fein, der bie Ordnung, uns 
mittelbar bandhabt und gegen Ungebühr fofort Schutz gewährt. 
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angeſchloſſenen größeren Güter. Allein auf den Gütern gleich wie auf den Höfen und in Fabrik— 
anlagen darf das Recht des Eigenthümers, feiner Beauftragten, feiner Vächter, zum Schutze des 
Eigenthums und zur Abwehr von Ungebühr in Haus, Hof und Feld, das Auffihtsrcht der Dienft- 
herrſchaft über Gefinde, Arbeiter u. f. w. nicht geftört werden. Die aus diefen Berhältniffen fol- 
gende Befugniß zur Auffiht und zur Handhabung der Ordnung muß dem Eigenthümer unverkürzt 
verbleiben. Der Gemeindebeamte wird daher, wenn fein Einfchreiten nothwendig wird, fid) zunaͤchſt 
an den Eigenthämer der Güter, an ben Fabrikherrn, oder an die Vertreter Beider zu wenden und 
deren Mitwirkung in Anfpruch zu nehmen haben. 


Zene DOrdnungsauffiht des Eigenthümerd und feiner Vertreter gilt felbftredend auch da, wo 
ein Gut einer einzelnen Gemeinde nicht angefchloffen ift; bier iſt fie noch nothwendiger. 


Insbefondere wird dad dem Eigenthümer zuftehende Pfandungsreht, ed mag ein Gut an- 
gefchloffen fein oder nicht, von dem Cigenthümer und dem Pächter deffelben ausgeübt werden 
tönnen. 


Eodann wird die von den Eigenthümern größerer Landgüter, Forften und Gewerbsanlagen 
bisher ausgehbte Befugniß, geeignete Perfonen zur Beauffihtigung und zum Schuge von Feld, 
Flur, Forft, von Gebäuden, Gemwerböbetrieben u. f. w. zu beftellen und auf getreue Wahrnehmung 
diefer Pflicht vor Gericht beeidigen zu laffen, geftügt auf die Verordnung vom 28ſten December 
1821 über Privateide, in ihren Beflimmungen über »verabredete Eide« 8.8 u. f. auch fortan aus: 
geübt werden können, wenn der Gemeindediener oder Zeldhüter von ihmen ald ausreichend nicht an- 
gefehen wird. 


VII. Zu den Beftimmungen des Abſchnitts VIII. über Gemeindelaften haben Wir 
nur darauf hinzumweifen, daß bie tarin enthaltenen Grundfäge, namentlid die Grundfäge des fehr 
wichtigen $. 85 ſchon zeither befolgt worden find. 

Hat es für nothwendig erachtet werden müffen, in diefem $., in Ermangelung eines ange: 
meffenen und gerechten Gemeindebefchluffes, aushülflidy einen Aufbringungsfuß für die Laften feftzu- 
ftellen und hat diefer nur in den vereinten directen Landesſteuern gefunden werden fönnen, 
fo ift da, wo aus der Amwendung diefes Zußes ‚Härten hervorgehen würden, durd den legten Ab- 
faß des $. eine Hinmeifung auf die Wege zur Verminderung derfelben gegeben. Das Nähere kann 
nur im einzelnen Falle geordnet werden. 


VIII. Sodann ift nod der Beflimmungen des Abfchnittö IX. zu erwähnen, welder die 
Anwendung der Beſtimmungen für Landgemeinden auf folhe Städte und Fleden betrifft, für 
welche die Städteordnung nad $. 4. berfelben niht Anwendung findet. 


Der Gegenftand ift um fo bedeutender, als wahrſcheinlich viele Heine Städte und Flecken 
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Vorfteher und Beigeordnete (in den Städten und Flecken Bürgermeifter und Rathöherren ıc.) 
möffen in diefen regelmäßig größeren Ortfchaften freier ftehen, ald die Worfteher in Landgemeinden, 
werden in der Regel beffer durch den Gemeindeausfchuß (Buͤrgervertretung), als durch die gefammte 
Bürgerfchaft gewählt, auch zweckmaͤßig nicht unbedingt auf ſechs Jahre zu wählen fein. 


Die Vorbehalte in dem Abfchnitte IX., geftügt auf $. 2 des Geſetzes, ermöglichen die Auf: 
rechthaltung einer flabtartigen Berfaffung in dieſen Gemeinden, wenn fie fih als zweckmaͤßig 
darftellt. 


Es finden fi) unter den bier in Frage flehenden Gemeinden allerdings ſolche, welche, ob- 
gleich den Namen Fleden führend, body in ihrem Wefen und ihrer Einrichtung Dörfer find. Sie 
werben baher wie biefe zu behandeln fein. Dagegen find viele, wielleicht die meiften der fraglichen 
Gemeinden in ihrem Wefen und in ihrer Geftaltung ſtaͤdtiſch. 


Es würde nichts verkehrter fein, als ihre altherfömmliche, oft erft in neuerer Zeit urkundlich 
verbürgte ſtaͤdtiſche Werfaffung durch die weniger auögebildete Landgemeinde» Einrichtung verdrängen 
zu wollen. Nur muß bei ber erforderlichen Regelung auch diefer Gemeinden, damit nicht Verſchie ⸗ 
denheiten eingeführt werden, welche Beinen inneren Grund haben, nad gleichmäßigen Grunbfägen 
gehandelt werden, in welcher Hinficht Wir Uns befondere Mittheilung vorbehalten. 


Auch wird die bisherige Werfchiedenheit in der Stellung diefer Gemeinden nad Außen, wor: 
nach ihre Behörden in mannigfach abgeflufter Weife für einzelne Angelegenheiten obrigkeitliche Ges 
walt unmittelbar unter der Landdroſtei haften, für andere aber unter den Ämtern fanden, und 
unter biefen theilweiſe obrigkeitliche Befugniffe hatten, theilweife den Unterbebienten gleich ober felbft 
diefen untergeordnet waren (Schreiben der Regierung an die Ständeverfammlung vom Iften Fe 
bruar 1849, die Organifation der Verwaltung betreffend pag. 255), nothwendig völlig hinwegfallen 
möffen. Diefe Zwitterftellung hat nur Zmeifel, Reibungen und Hemmungen erzeugt. Schon bei 


— 28 — 


Waͤhrend daher kuͤnftig die Magiſtrate aller Staͤdte und Flecken, welche die Staͤdteordnung 
annehmen, die ſelbſtſtaͤndige Verwaltung der Landesangelegenheiten haben und nach $: 5 der Staͤdte— 
ordnung unmittelbar der Landdroſtei untergeben fein werden, werden die anderen Städte und Fleden, 
unbefchadet des Rechts zur eigenen Verwaltung ihrer inneren Angelegenheiten, und unbefchabet der 
polizeilihen Befugniffe, welche ihnen glei) wie den Landgemeinden verbürgt find, dem Amte unter- 
geben fein müffen, auch die Randesangelegenheiten in der Stadt vom Amte oder doch unter beffen 
Leitung zu verfehen fein. 

Daß die Behörden der fraglichen Gemeinden damit nit etwa auch den Unterbebienten des 
Amts gleidy zu behandeln, noch weniger ihnen untergeordnet fein werden, wird der Bemerkung nicht 
bebürfen. 


IX. Dies führt Uns zu einigen fchließlichen Bemerkungen: 


Daß die Obrigfeiten unmittelbar mit den Gemeinden und ihren Vertretern in Verhandlung 
treten, ift zur gebeihlihen Entwidelung der Gemeindeverhältniffe und zur Heranbildung tüchtiger 
Gemeindebeamten unerläßlih, wird durch die bevorftehende Zertheilung der großen Ämter ermöglicht, 
und durch die beabfichtigte Einrichtung einer Amtövertretung erleichtert. 


Died muß daher dringend empfohlen werden. 


Ob die Mitwirkung der Amtövertretung in Gemeinde = Angelegenheiten, fo wie fie in diefem 
Ausfchreiben beftimmt ift, richtig geordnet fei, wird die Erfahrung lehren. Diefe ift hier um fo 
wichtiger, als die beabfichtigte Einrichtung bisher nicht oder nur vereinzelt oder in ſchwachen An- 
fängen beftanden hat. 

Sollte fid) etwa demnaͤchſt erweifen, daß das Erforberniß der Anhörung der Amtövertretung 
zu oft wieberfehre, daß daher die obrigkeitlihe Wirkfamkeit dadurch auf nachtheilige Weife gehemmt, 
oder die Selbftftändigkeit der einzelnen Gemeinden dadurch gefährdet werde, fo wird eine erneuerte 
Regelung der Mitwirkung des fraglichen Inftituts, fo weit ſolche in diefem ‚Ausfchreiben beftimmt 
ift, eintreten müffen. 

Richtig gebildet und in feiner Wirkfamkeit richtig begrenzt, wird das Inſtitut in Verbindung 
mit fonftiger unmittelbaren Verhandlung zwifchen Amt und Gemeinden dem Beamten wefentlich Dazu 
dienen, zuverläffige Kunde von den Zuftänden und Wünfchen der Gemeinden zu erhalten, Vertrauen 
zu feiner Amtöführung zu gewinnen, diefe dadurch zu erleichtern und ihr einen nachhaltigeren Erfolg 
zu fichern, ald durch bloßen Befehl zu erreichen ift. 

Überhaupt aber vertrauen Wir zu den Behörden, daß fie fich nicht darauf befchränken, das 
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ge ges Ausſchreiben iſt in die zweite Abtheilung der Geſetzſammlung aufzunehmen 
Hannover, ben ten Mai 1852. | 


Königlich: Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Hammerftein. 





Jahrgang 1852. 





JInhalt. 
Ausfhreiben, betreffend Zahlungen in herrſchaftlichen Baus sc, Angelegenheiten, 





(3) Ausſchreiben der Königlichen Domainen-Cammer an fämmtliche Königliche 
Ämter, betreffend Zahlungen in berrfchaftlihen Bau-, Forft:, öconomifchen 
und WaflerbausAngelegenheiten. Hannover, den 28ſten Zulius 1852, 


Mir finden Uns veranlaßt, für die Amts-Mentmeifter und Domanial= Redhnungsführer in 
Erinnerung zu bringen, daß fie Zahlungen in herrfchaftlihen WBauangelegenheiten, für Forftculturen 
und fonftige Forftarbeiten, für dconomifdhe Anlagen, fo wie in Wafferbaufadhen auf den Grund der 
von ben, die betreffenden Arbeiten leitenden ober ausführenden techniſchen DOfficianten ausgeſtellte 
Attefte nur an die, zum Empfange folder Zahlungen perfönlih Berechtigten oder an deren Ber 
vollmächtigte, welches jedoch jene Officianten felbft niemals fein dürfen, gegen Quittung zu leiften 
haben; fei eö, daß jene Zahlungen ſchon ausgeführte Arbeiten betreffen oder in Vorſchuͤſſen auf 
noch zu leiftende Arbeiten beftehen. 

Ausnahmen davon dürfen nur allein dann gemacht werden, wenn dazu Unferer Seitö bie 
ausdrüdliche Genehmigung ertheilt ift. 

Gegenwärtiged Ausfchreiben ift in die Ilte Abtheilung der Gefepfammlung aufjunehmen. 

Hannover, ben 2Sften Julius 1852. 





Iahrgang 1852. 
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F§. L. 
I. Im Allgemeinen. 

fiber dad Dienftverhältnig der Gerichtövoigte im Allgemeinen entfcheiden die Borfchriften der . 
5. 51 —58 der Bekanntmachung vom Tten September 1852, betreffend die Ausführung bes Ge: 
feßes über die Gerichtöverfaffung vom Eten November 1850. 

$. 2. 
11. Zuftändigfeit. 

Die Zuftändigkeit der Gerichtsvoigte erſtreckt fich, gleichviel ob fie bei den Amtögerichten, 
den DObergerichten oder dem Ober: Appellationögerichte angeftellt worden find, auf den Bezirk des⸗ 
jenigen Obergerichts, in welchem der ihmen als Wohnſitz angerofefene Ort belegen iſt. (Bergl. 
$. 53 der Belanntmahung vom Tten September 1852.) 

$. 3. 

Die für den inneren Dienft der Gerichte angeftellten Gerichtsvoigte find jedoch dienſtlich ver: 
pflichtet, ſonſtiger dienſtlicher Verrichtungen ſich zu enthalten, es waͤre denn im Auftrage des Ge⸗ 
richts bez. einzelner Mitglieder deſſelben oder der Staatsanwaltſchaft. (Vergl. $. 54 der Bekannt: 
machung vom Tten September 1852.) 

g. 4. 

Imgleichen find bie mit Wahrnehmung beö inneren Dienftes bei den Amtögerichten zur Zeit 
beauftragten Gerichtsvoigte dienſtlich verpflichtet, ſonſtige außerhalb des beſtimmten Amtsgerichts⸗ 
bezirks vorzunehmende dienſtliche Verrichtungen nur mit Genehmigung des betreffenden Amtsrichters 
vorzunehmen. (Vergl. $- 55 der Bekanntmachung vom Tten September 1852.) 

$. 5. 
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angedroheten Geldbuße von 5—50.P, vorbehaͤltlich der im Wiederholungsfalle eintretenden disci— 
plinariſchen Ahndung in denjenigen Sachen, wobei fie betheiligt ſind, auf Antrag der Parteien dienft- 
liche Verrichtungen nicht ausüben. 

Diefe Betheiligung ift anzunehmen, wenn entweder ber —— ſelbſt oder feine Ver⸗ 
wandten oder Verſchwaͤgerten in auf- oder abſteigender Linie, feine Seitenverwandten bis zum vier: 
ten Grade einfchließlih (als voll- oder halbbürtiges Geſchwiſterkind), feine Verſchwaͤgerten in der 
Seitenlinie bis zum zweiten Grade, feine Ehefrau oder Werlobte, fein Vormund oder feine Pfleg- 
befohlenen beim Ausgange der Sache ein aud nur mittelbare Intereffe haben. 

$. 7. 
IV. Dienftverrichtung in Perfon. 

Die Gerichtövoigte haben ihre Dienftverrichtungen in Perfon oder durch Die ihnen etwa 
amtlich beigeordneten Gehülfen auszuüben. 

$. 8. 
V. Dienftfleidung. 

Die im Dienfte befindlichen Gerichtsvoigte haben die ihnen vorgefchriebene Dienſtkleidung zu 
tragen. (Vergl. $. 50 der Bekanntmachung vom 7ten September 1852.) 


8.9. 
VI BDienftfiegel. 

Für die dienftliche Gorrefpondenz mit den Gerichtöbehörden, den Staatsanwaltfchaften, fo wie 
unter ſich haben ſich die Gerichtsvoigte eines Dienftfiegeld zu bedienen. 

g. 10. 
VII, Wblieferung der Dienftfachen bei Erledigung einer Dienftftelle. 

Bei der Erledigung einer Dienftftele durdy Tod, Verſetzung oder auf eine fonftige Weiſe 
ift dafür Sorge zu tragen, daß die Dienftfiegel, Dienftregifter und fonftige dienftliche Papiere der 
bei den höheren Gerichten angeftellten Gerichtövoigte an die Staatsanwaltfchaft des betreffenden Ge- 
richt, der bei den Amtögerichten angeftellten Gerichtövoigte an die Amtögerichte abgeliefert werden. 

Ein Gleiches gilt von den in den Händen der Gerichtsvoigte ſich befindenden Parteiacten. 

$. 11. 
VIII. Verſtoße der Gerichtsvoigte gegen geſetzliche oder reglementariſche Vorſchriften. 

Verſtoͤße der Gerichtsvoigte gegen geſetzliche oder reglementariſche Vorſchriften koͤnnen, falls 
nicht für den einzelnen Fall härtere Strafbeſtimmungen gegeben find, und vorbehaͤltlich der discipli— 
narifchen bez. criminellen Ahndung, mit Ordnungöftrafen von 1— 10 „P beitraft werden. 
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reine de akt and 
1. Legitimation ber Gerichtsvoigte. 
Einer beſonderen Vollmacht der Gerichtsvoigte bedarf es nicht. (Vergleiche auch $. 532 
der buͤrgerl. Proceßordnung.) 
$. 13. 
2, Zeit ber Ausführung. 
a. Sonn» und Feſttage. 

An Sonn» und Fefttagen dürfen die Gerichtsvoigte ohne befondere Erlaubniß des Bor: 
figenden des Gerichts (Gerichtöabtheilung, Amtögerichts) dienſtliche Verrichtungen nicht ausüben. 

Wird die Vornahme einer dienftlihen Verrichtung an einem Sonn» oder Feſttage ausdruͤck⸗ 
lich begehrt, ſo hat der Gerichtsvoigt, ſofern ihm nicht jene beſondere Erlaubniß ſchriftlich uͤber⸗ 
mittelt wird, ſich dieſerhalb an den Vorſitzenden des Gerichts zu wenden. 

Der Gerichtsvoigt hat in ſeinen Urkunden der vom Vorſitzenden des Gerichts ertheilten 
beſonderen Erlaubniß Erwaͤhnung zu thun. 

g. 14. 

Die Vorſchriften des $. 13 finden auf Strafſachen keine Anwendung und find demgemäß 
die Gerichtsvoigte verpflichtet, auf Verlangen ber Unterfuhungsrichter und Staatsanwälte au an 
Sonn: und Fefktagen ihren Dienft zu verrichten. 

g&. 15. 
b, Gerichtöferien. j 

Der Eintritt der Gerichtsferien bleibt ohne Einfluß ruͤckſichtlich der Verpflichtung der Ge: 
richtsvoigte, die ihmen ertheilten Aufträge ungefäumt auszuführen. 

g. 16. 
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4) die Urkunden (Originale wie Abſchriften) find ohne Zwiſchenraͤume, Raſuren und über: 
fhreibungen anzufertigen; unrichtige Worte find zu durchftreihen und die Löfhung unter Angabe 
der durchftrichenen Worte oder Zeilen am Rande zu bemerken; Zufäge find am Rande zu machen. 

Die einzelnen Randbemerkungen hat der Gerichtövoigt zum Zeichen der Genehmigung mit 
feinem Namen zu verfehen; 

5) die Abfchriften müffen mit den Originalen völlig gleichlauten und find vom Gerichtövoigte 
mit feiner Namendunterfchrift zu verfehen; 

6) die den Gerichtsvoigten zulommenden Gebühren und Auslagen find fowohl unter den 
Originalen, als den Abfchriften der Urkunde nach Vorfchrift des 8. 87 dieſes Reglements zu ver- 
zeichnen; 

7) neben ber Gebührenberehnung ift die Nummer zu bemerken, unter welcher die fragliche 
Urkunde in dem Dienftjournale ($. 20) eingetragen ift. 

& 17, 

Die Geridhtövoigte haben die Vorſchriften des Stempelfteuergefeges vom Aten September 
1844 und des Zufaßgefeges vom 24ſten Januar 1851 bei Vermeidung der in jenem angegebenen 
Nachtheile zu befolgen. 

Sie haben den von ihnen verwandten Stempel als Auslage ſowohl unter den Urkunden 
($. 16, 6), als aud im Dienftjournale zu berechnen. 

$. 18. 
4. Rüdgabe der Actenſtuͤcke. 

Nach beendigtem Auftrage hat der Gerichtövoigt die ihm übergebenen Actenftüde, infoweit 
deren Aushändigung an die Gegenpartei nicht erforderlich, dem Auftraggeber gegen die Rüdgabe 
der auögeftellten Befcheinigung oder eine Rücdempfangäbefcheinigung zurädzuftellen. 

$. 19. 
1. Empfangsbefdheinigungen. 

Die Gerichtövoigte find verpflichtet, den Parteien, auch wenn fie dieſes nicht begehren, eine 
Beſcheinigung des Empfanges von Geldern, welche entweder im Wege der Zwangsvollſtreckung zu 
ihren Händen fommen oder ald Gebührenvorfhuß dienen follen, zu ertheilen, und auf diefer Die 
Nummer, unter welcher die Zahlung im Vollftredungsregifter ($. 49) bez. im Dienftjournale ($. 20) 
verzeichnet ift, zu bemerken. 

In allen übrigen Fällen hat der Gerichtsvoigt nur auf ausdrüdliches Verlangen der betref: 
fenden Partei oder Behörde eine Empfangsbefcheinigung zu ertheilen. 


$. 20. 
III. Dienſtjournale. 
Jeder Gerichtövoigt ift verpflichtet, ein Dienftjournal zu dem Zwecke zu führen, um dadurch 
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tragen. 

&3 wird den Gerichtövoigten zur befonderen Pflicht gemacht, die Eintragungen in das Dienft: 
journal in Perfon und an demfelben Tage, an welchem die betreffende Dienftverridhtung vorgenommen 
wurde, zu beforgen. 

In der vierten Golumne hat ber Gerichtövoigt bie erhobenen Gerichtötoften ihrem Gefammt- 
betrage nach zu verzeichnen, aud der betheiligten Partei auf ihr Verlangen Einfiht des Dienft: 
journals zu dem Zwede zu gewähren, um fid davon zu überzeugen, daß jened gefchehen fei. 

In der lebten Golumne »Bemerkungen« ift unter anderen, falls der Gerichtsvoigt mehrere 
dienftliche Werrichtungen auf einer Reife vornimmt, die Berechnung bez. Vertheilung ber Meilengelder 
auf die mehreren Acte, zu bemerken. 

Die Dienftjournale find am Ende eines jeden Monats abzufchließen und von den bei den 
höheren Gerichten angeftellten Gerichtsvoigten ber betreffenden Staatsanwaltfhaft, von den bei den 
Amtsgerichten angeftellten Gerichtövoigten dem betreffenden Amtsgerichte zur Revifion vorzulegen, 
vorbehaͤltlich des Rechts diefer Behörden, zu jeder Zeit Einfiht der Dienftjournale zu nehmen. 


$. 21. 
B. Befondere Borſchriften. 
I. Dienft in den Gerichten felbft. 
Die Gerichtövoigte, welchen bie Wahrnehmung des inneren Dienftes obliegt, haben ſich min: 


deſtens eine Stunde vor ber Eröffnung der Gerihtöfigungen im Berichtölocale einzufinden. 
Sie nehmen auf der Gerichtöfchreiberei das Verzeichniß der an dem beftimmten Gerichtötage 


zuc Verhandlung kommenden Sachen in Empfang. 
&ie beforaen auf Amweifung ber Gerichtsſchreiber dem Anfchlag an die Gerichtötafel. 
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$. 24. 
II, Behändigungen. 
1. Im Allgemeinen. 

Die Gerihtsvoigte beforgen im Auftrage der Gerichte und Staatsanwaltſchaften, fo wie ber 
Parteien die Behändigung von Actenftüden. 

Die allgemeinen Regeln hierüber find in den 8. 118 ff., 140 der b. Pr. DO. und ber 
88. 50 ff. der Straf-Pr. Ordn. enthalten. 

$. 25. 
2. Perfonen, welchen zu behändigen. 

Die Behändigung erfolgt der Regel nad) an diejenige Perfon, für welche das mitzutheilende 
Schriftſtuͤck beſtimmt ift (Partei), ausnahmsweiſe aber 

1) an die Hausgenoffen, Nahbaren oder Gemeindevorfteher nad) den näheren 
BVorfchriften des $. 122 der bürgerl. Pr. Ordn. und $. 52 der Strafproceforbnung; 

der Gerichtsvoigt hat dieſe Perfonen anzumweifen, für eine fchleunige Zuftellung der ihnen 
behändigten Schriftftüde Sorge zu tragen; 

2) an die Poft nad) WVorfchrift des $. 123 der bürgerl. Pr. Ordn.; 

3) an die Staatsanwaltſchaft des betr. Gerichts oder den betr. Amtsrichter, je 
nachdem es ſich um obergerichtliche oder amtsgerichtliche Sachen handelt, nach Vorſchrift der 
88. 124 — 126 der buͤrgerl. Pr. Ordn.; 

4) an die vorgeſetzten militairifhen Behörden nad näherer Vorſchrift der Verord⸗ 
nung über die Gerichtsbarkeit und das Verfahren der bürgerl. Gerichte in Rechtöfacdyen der Mili- 
tairperfonen vom 20ften Julius 1821, wenn es ſich um Behändigungen an diejenigen Unterofficiere, 
Spielleute und Gemeinen aller Waffengattungen, welche nad der gedachten Verordnung den mili- 
tairifhen Gerichtsſtand in Straffadyen haben, handelt. 

Die nad) $. 42 der Verordn. vom 20ften Julius 1821 ausnahmsweiſe geftattete unmittel- 
bare Behändigung an die vorerwähnten Perfonen darf ohne befondere Erlaubniß des Vorſitzenden 
des Gerichts (Amtsrichter) bez. des Unterſuchungsrichters und der Staatsanwaltſchaft nicht erfolgen 
und muß der erfolgten Erlaubniß in der Behändigungsurkunde Erwähnung gefchehen. 


8%. 
3. Zeitfrift für die Behändigung. 


Die Gerichtsvoigte haben die ihmen übertragenen Behändigungen zeitig und längftens binnen 
einer Friſt, weldhe, je nahdem die Behändigung an ihrem Wohnorte oder außerhalb deffelben 
erfolgen fol, 24 Stunden oder 4 Zage beträgt, auszurichten. Sonn und Feiertage werden jedoch 
nicht mitgerechnet. 
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An der Regel ift die Behaͤndigungsurkunde unter diejenige Auöfertigung oder Abſchrift der 
behändigten Schrift zu fehen, welche demjenigen, welchem die Behändigung befcheinigt werden muß, 
auszuliefern ift. Fehlt es hierzu an Plag unter der Schrift ſelbſt, fo ift die Behaͤndigungsurkunde 
auf einen, mit jener zu verbindenden Bogen zu fehen; die erſten Worte der Urkunde find jedoch 
auch in biefem Falle unter die Schrift felbft zu fehreiben. 
$. 28. 

Bei der Abfaffung der Behändigungsurkunde hat der Gerichtsvoigt außer ben allgemeinen 
Beftimmungen des $. 16 die nachfolgenden befonderen Vorſchriften zu beachten: 

1) In der Urkunde find Namen, Stand und Wohnort ſowohl bes Auftraggebers als des⸗ 
jenigen, an welchen die Behaͤndigung erfolgen ſoll, anzugeben; 

find in der mitzutheilenden Schrift die Perſonen, insbeſondere durch die Beifuͤgung ihres 
Vornamens, naͤher bezeichnet oder erſcheint dieſe naͤhere Bezeichnung ben Verhaͤltniſſen nach ange: 
meſſen, ſo iſt dieſelbe in die Behaͤndigungsurkunde aufzunehmen. 

2) Die Behändigungsurkunde muß das Datum ber erfolgten Behändigung nad) Tag, 
Monat und Jahr enthalten. - 

3) Die Behändigungsurtunde muß bie Erklärung enthalten, daß die behändigte Abſchrift 
eines Schriftſtuͤcks mit dem Driginale deſſelben gleichlaute; 

der Gerichtsvoigt kann begehren, daß bie zu behändigende Abſchrift vom Auftraggeber zum 
Zeichen jener Übereinftimmung unterzeichnet werbe. 

4) Aus der Behändigungsurfunde muß ſchließlich die Art der erfolgten Behänbigung 
erhellen ($. 25). 

$. 29. 

Die Gerichtövoigte haben fi ber in den Anlagen IL— VI. enthaltenen Formulare für 
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Anwalt bez der Anweſenheit des Legteren bei der Verkündigung Erwähnung zu thun und diefes 
zu beurfunden. 

Um die Erklärung, daß der Anwalt bei der Verkündigung anweſend gewefen fei, abzugeben, 
genügt die vom Auftraggeber dem Gerichtövoigte ertheilte Verſicherung diefes Umftandes. 


| $. 31. 
II. Borladung von Zeugen, Sachverſtändigen und dritten Befigern von Urkunden, 
1, Im Allgemeinen. 


Bei der Vorladung von Zeugen und Sachverftändigen in Straffahen, melde von der 
Staatsanwaltfhaft erfolgt, befchränkt fi die Thätigkeit der Gerichtsvoigte auf die Behändi- 
gung des fhriftlichen Worladungsbefehls nad) Maßgabe der allgemeinen Vorſchriften über Behän- 
digungen. 

Will dagegen der Angeklagte oder Beſchuldigte unmittelbar Zeugen oder Sachver— 
ftändige vorladen laffen, fo bat der Gerichtsvoigt die begehrte Vorladung zu beforgen (Formular 
in der Ant. IX.). 

$. 32, 

Zn bürgerlichen Proceßfahen erfolgt die Vorladung von Zeugen, Sadverftändigen und 
dritten Befigern von Urkunden ſtets durch die Gerichtövoigte, entweder im unmittelbaren Auftrage 
der Parteien felbft ($. 257°d. b. P. O.) oder im Auftrage der Gerichtöfchreiberei des Proceß- 
gerichts ($$. 377, 465 d. b. P. O.). | 

Bei der Vorladung haben die Geridhtsvoigte fi) nach den Beftimmungen der 88. 257, 
258, 321 d. b. P. O. zu richten. (Zormulare in den Anlagen VII, VIII.) 


$. 33. 
2. DVorladung in der Perfon Dritter. 
Wird der vorgeladene Zeuge, Sacverftändige oder dritte Befiger von Urkunden in Perfon 
vom Gerichtövoigte nicht angetroffen, fo hat derfelbe in gleicher Weife wie bei Behändigungen, 
welche nicht an die Partei in Perfon beſchafft werden fönnen, zu verfahren ($. 25.). 


Auch findet die Vorfchrift des 8. 25 unter 4 auf die Vorladung der dort benannten Milis 
tairperfonen gleiche Anwendung. 


. 34. 
3. Vorſchuͤſſige — der Zeugengebuͤhren. 

Sind Zeugen, Sachverſtaͤndige oder dritte Beſitzer von Urkunden zu laden, welche nur in 
dem Falle, daß ihnen der gefeßliche bez. von dem Proceßgerichte vorläufig feſtzuſetzende Betrag für 
Reifekoften und Verſaͤumniß gezahlt wird, zu erfcheinen verpflichtet find ($. 141 d. St. P. ©. 
$. 272 d. b. 9. O.), fo Hat der Gerichtövoigt dem geladenen Zeugen u. f. w. diefen Betrag mit 
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$. 35. 
4, Vorladung mehrerer Zeugen u. f. w. in einem Ace. 

Werden mehrere Zeugen, Sadverftändige oder dritte Befiger von Urkunden in einer und 
derfelben Proceffade, an einem und demfelben Tage und Drte geladen, fo genügt es, daß 
dieſe Vorladung in einem Acte beurkundet und jedem einzelnen Zeugen u. ſ. w. eine Abſchrift 
dieſes Acts, ſoweit derſelbe ihn betrifft, zugeſtellt wird. 

&. 36, 
5. Zeit, auf welche vorzulaben. 

Anfoweit nicht vom Gerichte ein Anderes beftimmt worden ift, hat ber Gerichtsvoigt bie 
Borladbung auf die Stunde zu ftellen, mit beren Beginne das betreffende Gericht regelmäßig feine 


Sigungen eröffnet. 


& 37. 
IV. Bornahme von Unterfuhungshandlungen. 
Wird ein Gerichtsvoigt ausnahmsweiſe mit ber Ginnahme des Augenfcheins ($. 203, 7 d. 
St. P. D.) oder mit der Bornahme fonftiger eine Unterfuchung bezielenden Handlungen ($. 6 ber 
&t. P. DO.) beauftragt, fo bat er hierüber unter Beruͤckſichtigung ber zutreffenden Borfchriften 
des $. 79 d. St. P. D. ein Protocol ‚aufzunehmen. 
$. 38. 
In gleicher Weife hat ber Gerichtövoigt, wenn es fid) um bie Vorführung oder Verhaftung 
einer Perfon handelt, ein Protscol aufzunehmen und im Übrigen nach den Bellimmungen der 
5. 63, 82 der St. P. D. zu verfahren. 
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Sie haben die in den erſten beiden Saͤtzen des $. 541 der b. P. O. enthaltenen allgemei- 
nen Vorſchriften auf das Sorgfältigfte zu beachten und für den Fall der Nichtbeachtung berfelben 
eine vorzugöweife ftrenge Ahndung zu erwarten. 

$. 40. 
2. Bahlungsgebot. 

Der Zmwangsvollfiredung muß ein Zahlungsgebot an den Schuldner vorausgehen. 
($$. 535, 569 der b. P. ©.) 

Diefe Vorfchrift erleidet jedoh Ausnahmen: 

1) wenn es fich nicht ſowohl um Erfüllung von Verbindlichkeiten, als Sicherung beftritte- 
ner Rechte handelt, nämlid in den Fällen der Vollſtreckung von Arreften, proviforifchen Verfuͤgun⸗ 
gen, Sequeftrationen und fonftigen Sicherheitöleiftungen, ($. 571 der b. P. ©.) 

2) rücfichtlich der im Mahnverfahren für vollftredbar erklärten Forderungen ($. 8 des Ge- 
ſetzes vom 27ften Julius 1852). 


$. 41. 

Der Gerichtövoigt, weldyer von einem Gläubiger aufgefordert wird, an befien Schuldner ein 
Zahlungsgebot ergehen zu laffen, hat zuvoͤrderſt zu prüfen, ob diejenigen Worausfegungen vorhanden 
find, von melden das Gefeb die Zuläffigkeit der Zwangsvollſtreckung abhängig macht. ($$. 528, 
529 d. b. P. ©.) 

1) Wird dem Gerichtövoigte ein mit der Vollſtreckungsclauſel verfehenes Urtheil eines ein- 
heimiſchen Gerichts eingehändigt, fo kann er ohne Weiteres zur Erlaffung des Zahlungsgebots ſchrei⸗— 
ten ($. 528 unter 1 d. b. P. O.), ed wäre. denn, daß im jener Urkunde eine noch nicht abgelau: 
fene Zeitfrift für die Erfüllung enthalten fei. 

Urtheile auöwärtiger Gerichte ftehen den Urtheilen einheimifcher Gerichte mit Rüdfiht auf 
die Zuläffigkeit der Zwangsvollftredung nur infofern gleich, als diefelben von dem für Die Zwangs— 
vollftredung zuftändigen einheimifchen Amtsgerichte mit der Bollftredungsclaufel verfehen find. 
Demgemäß haben die Gerichtövoigte, wenn fie beauftragt werden, mit der Vollſtreckungsclauſel nicht 
verfehene Urtheile ausmwärtiger Gerichte zu vollftreden, fi behuf Beifügung der Bolftredungsclau- 
fel an das zuftändige Amtögericht zu wenden. ($. 534 der b. P. ©.) 

In ganz gleicher Weife ift zu verfahren, wenn es fih um die Vollftredung fchiedsrichter- 
licher Urtheile handelt. 


$. 42. 


2) Soll das Zahlungsgebot auf Grund der von einheimifchen Gerichten oder Notaren auf: 
genommenen Urkunden der freiwilligen Gerichtöbarkeit erfolgen ($. 528, 2 der b. P. O.), fo hat 
der Gerichtövoigt nicht allein zu prüfen, ob in der Urkunde die fofortige Zwangsvollſtreckung aus: 
bedungen und die Vollſtreckungsclauſel ordnungsmäßig hinzugefügt worden ($. 529 der b. P, O.), 
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In gleicher Weiſe hat DER Berichtsboigt zu verſayten, wenn bo ORYEREEBMBT 
der Protocolle des Proceßgerichts uͤber Vergleiche und Anerkenntniſſe (85. 60, 117, 177, 528 
d. b. 9. D.) erfolgen fol. 
$. 43. 
3) Sollen in Gemäßheit der Vorſchriften des $. 528 unter 3, 4 und im Schlußfage 
im Klaren beruhende Erbpacht⸗, Meier: und fonftige auf Grund und Boden ruhende 
Gefaͤlle des Domanii und anderer Gutsherren und Obereigenthuͤmer; 
im Klaren beruhende Forderungen, welche aus dem Gemeinde-, Kirchen-, Schul⸗-, Deich— 
oder Siel⸗Verbande herruͤhren; 
Forderungen der einheimiſchen Gredit-Anftalten gegen ihre Intereſſenten 
beigetrieben werden, fo haben die Gerichtövoigte eine weitere Prüfung diefer Anfprühe auf Grund 
der etwa vorhandenen Urkunden nicht vorzunehmen, vielmehr auf den Grund einer ihnen zu behän- 
digenden fehriftlichen Wollmacht des Glaͤubigers oder beffen Bertreterö zur Beitreibung der gemau 
anzugebenden Schulbbeträge das Zahlungsgebot an die Schuldner zu erlaffen. 
5. 4. 
Wie ruͤckſichtlich der Erlaffung des Zahlungegebots felbit zu verfahren, ift in den 86. 535, 
537, 538 der b. P. D. mit genügender Beftimmtheit angegeben. 
Zahlungsgebote an die im $. 25 unter 4 erwähnten Militairperfonen find für dieſe an die 
denfelben vorgefegten militairiſchen Behörden zu erlaffen. 
Ein Formular für die über das Bahlungsgebot aufzunehmende Urkunde in regelmäßigen 
Fällen enthält die Anlage X. 
$. 45, 
3, Zmwangsvolftredung ſelbſt. 
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Er hat ſich hierbei im Allgemeinen nach den Vorſchriften der $8. 539—546 der b. P. O. 

zu richten. 
" $. 46. 
b. Beurkundung. 

Die Beurkundung der eigentlihen Vollſtreckungsacte ($. 545 der b. P. DO.) foll in proto- 
collarifcher Form erfolgen. 

Geht der Vollftredungsact in der Wohnung derjenigen Perfon, welcher eine Abfchrift der 
darüber aufgenommenen Urkunde, falls fie nicht darauf verzichtet, zu ertheilen ift, vor fi, fo ift 
die Abfchrift der Regel nach fofort, in fonftigen Fällen fchleunigft und fpäteftens während der fol: 
genden Zage zu ertheilen. 

Auch hat der Gerihtövoigt im legteren Falle nicht befondere Zuftellungskoften, fondern ledig: 
lid) Porto oder Botenlohn zu berechnen, und felbft diefes nicht, wenn die betreffende Perfon erklärt 
bat, die Abfchrift abholen laffen zu wollen. ’ 

$. 47. 
c. Zuziehung von Zeugen. 

Die bei Verhandlungen von befonderer Wichtigkeit vom Gerichtsvoigte zuzuziehenden Beugen 
($. 545 der b. P. D.) follen volljährig fein und weder zu dem Gläubiger, noch zu dem Gerichts: 
voigte in einer der im $. 21 unter der NE 1 der b. P. D. gedachten perfönlichen Beziehungen 
ftehen. 

Der Gerichtövoigt hat die zugezogenen Zeugen nad Namen, Stand und Wohnort in feinem 
Protocolle aufzuführen; die Zeugen felbft unterzeichnen daſſelbe. 

$. 48. 
d. Beſtellung eines Huͤters. 

Wird die Beſtellung eines Hüterd erforberlih ($. 546 der b. P. D.), fo hat der Gerichts- 
voigt hierzu eine geeignete zahlungsfähige Perfon auszumählen. 

Dem Hüter ift eine Abfchrift des Protocol, in welchem die ihm übergebenen Sachen 
aufgeführt find, zuzuftellen; er befcheinigt den Empfang derfelben entweder durch Unterzeichnung des 
Protocold, falls er bei der Aufnahme deffelben gegenwärtig war, oder unter dem Protocolle. 

$. 49. 
e. Zwangsvollſtreckungsregiſter. 

Die Gerichtövoigte find verpflichtet, über die ihnen übertragenen Zwangsvollſtreckungen, 
welche die Erfüllung von Verpflichtungen und nicht bloß Sicherung derſelben ($$. 571 flgde. der 
b. P. D.) zum Zwecke haben, ein befonderes Zwangsvollftredungsregifter zu führen. 

Diefed Zwangsvollftredungsregifter hat zum Zwecke, eine Überſicht über den Stand einer 
beftimmten Zmangsvollftredung und die diefelbe betreffende Geſchaͤftsthaͤtigkeit des Gerichtsvoigts zu 
gewähren. 
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In der erſten Columue iſt die beſtimmte Proceßſache unter Hervorhebung der Parteien 
nach Namen, Stand und Wohnort, ſo wie ihres Gegenſtandes aufzufuͤhren. Es iſt ferner, wenn 
eine beſtimmte Zwangsvollſtreckung durch mehrere Regiſter laͤuft, in der erſten Columne auf das 
frühere Regiſter Bezug zu nehmen (z. B. vergl, Zwangsvollſtreckungsregiſter von Januar — März 
1852 ©. 1.). 

Werden mehrere gegen einen und benfelben Schuldner gerichtete Bmwangsvollfiredungen ver⸗ 
bunden ($$. 587 flgde. der b. P. O.), fo ift in ber erften Golumne diefe Werbindung unter ge 
nauer Bezeichnung der verbundenen Proceffache und in der legten Golumme zu bemerken, in wel 
cher Weife die erhobenen Gelder auf die einzelnen Forderungen vertheilt worden find. 

Die Imwangsvollftredungsregifter find mit dem Ablaufe eines jeden Wierteljahrs abzuſchließen 
und der betreffenden Staatöanmwaltfchaft bez. dem betr. Amtsgerichte zur Revifion vorzulegen, vor: 
behältlich der Befugniß dieſer Behörden, zu jeder Zeit Einſicht der Zwangsvollſtreckungsregiſter zu 
nehmen. 

Die Gerichtsvoigte haben einem Jeden, welcher für feine Perfon und feinen Auftraggeber 
ein Intereffe an der Zwangsvollſtreckung gegen eine beftimmte Perfon befcheinigt, bie Einfiht bes 
betreffenden Theils ded Zwangsvollſtreckungsregiſters unentgeltlich zu gewaͤhren. 

$. 50. 
f, Bmangevoltftredung wider Militairperfonen. 

Die Zwangsvollftredung wider Militairperfonen richtet fi) nad den Vorſchriften der 
8. 44—47 der Verordnung über die Gerichtsbarkeit und das Verfahren der bürgerlichen Gerichte 
in Rechtsſachen der Militairperfonen vom W0ften Julius 1821. 

Diefemnady haben die Gerichtsvoigte bez. die Parteien felbfl, infoweit eine unmittelbare 
Zwangdvollftredung gegen Militairperfonen bez. diejenigen zu ihrer Familie gehörigen Perfonen, 
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Erlaubniß des Borfigenden des Gerichts fchreiten, und ift die Ertheilung diefer Erlaubniß in ber 
über den betreffenden Act aufzunehmenden Urkunde zu erwähnen. 
$. 51. 
4. Die einzelnen Zwangsvollſtreckungen. 
a. Herausgabe beiveglicher Sachen. 

Die auf Herausgabe einer beflimmten beweglichen Sache oder einer Quantität vertretbarer 
Sachen, 3. B. von Getreide, gerichtete Zwangsvollftredung wird dadurch vollzogen, daß der Ge: 
richtsvoigt dem Schuldner die betreffende Sache abnimmt und dem Gläubiger aushändigt ($. 547 
dv. b. P. 2.). 

Das Protocol über dieſen Vollftredungsact muß außer den allgemeinen Grforberniffen 
enthalten: 

1) die Bezugnahme auf die vollftredbare Urkunde und das Zahlungsgebot; 

2) die wiederholte Aufforderung ded Schuldners, dem Begehren des Gläubiger nachzukom⸗ 
men, und die hierauf vom Schuldner ertheilte Antwort; 

3) die Bezeichnung der dem Schuldner abgenommenen Sachen, nad) Umftänden unter nähe- 
rer Angabe der Zahl, des Maßes und Gewichts; 

4) die Überweifung der Sachen an den etwa gegenwärtigen Gläubiger oder deffen Vertreter. 

Der gegenwärtige Gläubiger oder Vertreter des Gläubigerd hat dad Protocoll zu "unter: 
zeichnen. 

Iſt derfelbe nicht gegemmärtig, fo hat der Gerichtsvoigt unter dem Protocolle zu bemerken, 
daß und wann er dem Gläubiger die dem Schuldner abgenommenen Sachen eingehändigt habe; 
einer abfchriftlichen Mittheilung diefer Fortfegung des Protocol an den Schuldner bedarf ed nur, 
wenn diefer folches ausdrüdlic verlangt. 

$. 52, 
b. Herausgabe unbeweglicher Sachen. 

Über die auf Herausgabe unbeweglicher Sachen gerichtete Zwangsvollſtreckung enthält der 
$. 548 der b. P. O. die erforderlichen gefeglihen Vorſchriften. 

Iſt der Gegenftand nicht von fehr geringer Bedeutung, fo hat der Gerichtsvoigt zwei 
Zeugen ($. 47) zuzuziehen. 

Der Zwangsvollftredungsact der Befiesentfegung bez. Befigeseinweifung kann ohne Gegen: 
wart ded Gläubigers in Perfon oder durch einen Vertreter nicht vor ſich gehen. 

Das aufzunehmende Protocol muß unter Anderem enthalten: 

I) die Bezugnahme auf die vollftredbare Urkunde und das Zahlungsgebot; 

2) die wiederholte Aufforderung des Schuldners, dem Begehren des Gläubigers nachzu— 
fommen, und die hierauf vom Schuldner ertheilte Antwort; 

3) die genaue Bezeichnung der unbeweglichen Sache, ihrer Pertinenz: und Inventarienftüde. 
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b. P. O.), fo hat der Gerichtsvoigt bie erforderliche Beauftragung vorzunehmen. 

Das aufzunehmende Protocoll ſoll unter Anderen enthalten: 

1) die Bezugnahme auf die vollſtreckbare Urkunde und das Zahlungsgebot; 

2) die Erklaͤrung, daß der Schuldner binnen der ihm geſetzten Friſt feiner Ferbindlich- 
keit nicht nachgefommen fei; 

3) die vom Gerichtövoigte mit ber dritten Perfon getroffene Bereinbarung. 

Der beauftragte Dritte hat das Protocol zu unterzeichnen. 

$. 51. 
d. Beitreibung einer Geldforderung. 

Die auf Beitreibung einer Geldforderung gericytete Zwangsvollitredung kann zum Gegen: 
Rande haben: 

1) bewegliche Sachen des Schuldners ($$. 551 flgde. der b. P. D.); 

2) unbewegliche Sadyen des Schulonerd ($$. 557 flgbe. der b. P. D.); 

3) auöftehende Forderungen des Schuldners ($$. 555 flgde. der b. P. O.); 

4) Beſoldungen, Gnadengehalte u. f. w. des Schuldners: ($$- 565 figde. der b. P. O.)ʒ 

5) die Perfon des Schuldnerd, jedoch nur für den Fall wechfelmäßiger Berbindlichkeiten 
(88. 567 flgde. der b. P. D.). 

Die gleichzeitige oder nachfolgende Anwendung aller ober mehrerer biefer Arten ber Zwangs⸗ 
vollftredungen ift nah ben Bellimmungen der $$. 511, 567 der b. P. D. geftattet, jedoch mur 
unter Vorbehalt der allgemeinen, in den beiden eriten Abfägen des $. 541 der b. P. O. enthals 
tenen Vorſchriften. 


Wie eine durch die Umftände nicht gerechtfertigte Häufung der Erecutiondarten den Schuld⸗ 
I At Arten har Amananallſtreckung durch richterliche Verfugung zu begehren 
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unbewegliche Sachen gerichteten Zwangsvollſtreckung mit groͤßter Umſicht zu verfahren, insbeſondere 
wenn es ſich um die Beitreibung nur geringer Schuldſummen handelt. 


g. 55. 
a3. Zwangsvollſtreckung gegen bewegliche Sachen. 
1. Pfändung. 


Der zur Pfändung beweglider Sachen fihreitende Gerichtsvoigt hat den Schuloner oder 
einen Hauögenoffen deffelben und, wenn es aud an dem legteren mangelt, einen Nachbarn zuzu: 
ziehen; ausnahmöweife kann er Zeugen zuziehen. 

Er hat ſtets die dem Schuldner entbehrlihften Sachen zu pfänden und ſich hierbei nach der 
Erklärung des Schuldners zu richten. 

Der $. 551 der b. P. DO. bezeichnet diejenigen Gegenftände, welche ganz oder nod) zur 
Beit von der Pfändung ausgenommen find. 

Das Pfändungsprotocol muß unter Anderen enthalten: 

1) die Bezugnahme auf die vollftredbare Urkunde und das Zahlungsgebot; 

2) die Aufforderung an den Schuldner, den Gläubiger fofort zu befriedigen und die darauf 
erfolgte Antwort; 

3) ein genaues Verzeichniß der abgepfändeten Gegenftände, unter Angabe der Befchaffenheit, 
der Zahl, des Mafes oder Gewichts; 

4) die Angabe, wie über die Aufbewahrung und Sicherung bderfelben verfügt worben ift oder 
verfügt werden foll ($. 57); ; 

5) das an den Schuldner gerichtete Verbot der Veräußerung oder Verſchleppung der abges 
pfändeten Gegenftände, verbunden mit der Erflärung, daß der Schuldner auf die, durch $. 350 
der b. P. O. gebroheten Strafen der Nichtbeachtung dieſes Verbots aufmerkſam gemacht fei; 

6) die Anzeige des Orts, ded Tages und der Stunde, wo ber Öffentliche Verkauf der abge 
- pfändeten Gegenftände erfolgen fol, es wäre denn, daf die Parteien darüber einverftanden, daß 
der Termin erft fpäter anzufehen, oder daß megen Nothwendigkeit ded Verkaufs an einem andern 
Orte (F. 60) oder durch einen anderen Gerichtsvoigt ($. 77) die fofortige Anfegung nicht thunlich 
wäre. 

Das Pfändungsprotocoll ift von ben bei der Aufnahme beffelben zugezogenen Perfonen zu 
unterzeichnen. 


$. 56. 

Sollen Sachen des Schuldners, welche ſich in den Händen einer dritten Perſon befinden, 
gepfandet werden, fo hat der Gerichtsvoigt daffelbe Verfahren zu beobachten, welches in den 88.555; 
556 der b. P. O. und dem $. 67 diefer Bekanntmachung in Betreff der Beſchlagnahme von 
Actioforderungen vorgefchrieben worden ift. 
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ſchrift des Pfändungsprotocolls das Veraͤußerungsverbot an ben Schuldner zu erlaffen und, daß 
diefes gefchehen fei, in der Behaͤndigungsurkunde zu bezeugen. 

$. 57. 

Die Abſaͤtze 3 und 4 de 5. 552 der b. P. O. fhreiben dem Gerichtsvoigte vor, daß und 
wie er für die Sicherung der gepfändeten Gegenflände Eorge zu tragen habe. 

Der Gerichtövoigt hat hierüber, infofern dies nicht bereits im Protocolle felbit gefchehen ift, 
unter demfelben das Erforderliche zu bemerken. 

Eine Abſchrift diefer nachträglichen Bemerkung erhält der Schuldner nur auf Verlangen. 

$. 58. 

fiber die nach dem $. 553 der b. P. O. vorgefchriebene Abfhägung, Abwägung und Abr 
meſſung ber zu verfteigernden (be3. zu verfaufenden) Gegenftände iſt vom Gerichtsvoigte ein Proto- 
coll aufzunehmen, welches unter Anderen enthalten foll: 

1) den Namen der behuf Abfhägung u. |. w. zugezogenen Perfonen nad) Namen, Stand 
und Wohnort; 

2) die betreffenden Gegenftände unter Angabe ihres Preifes, Maßes oder Gewichts. 

Das Protocol ift von den zugejogenen britten Perſonen zu unterzeichnen; eine Abſchrift 
deſſelben erhaͤlt der Schuldner nur auf beſonderes Verlangen. 

8. 59. 
2. Auction. 

Der Auction muß eine Bekanntmachung berfelben zeitig, und zwar ber Regel nah acht bis 
vierzehn Tage, voraufgehen. 

Die Art und Weife diefer Bekanntmachung richtet fich, unter befonderer Beruͤckſichtigung ber 
größeren oder geringeren Wichtigkeit des Gegenftandes, nach demjenigen, was ber Ortsgebrauch bei 


rs 
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Daß und wie die Bekanntmachung erfolgt ſei, hat der Gerichtsvoigt unter dem Pfaͤndungs⸗ 
protocolle zu bemerken; eine Abſchrift dieſer Bemerkung erhaͤlt der Schuldner nur auf beſonderes 
Verlangen. 

§. 60. 

Sn der Regel find die Sachen an dem Orte, wo fie gepfaͤndet wurden, zu verſteigern; Sa— 
hen von vorzüglihem Werthe an einem anderen paffenden Orte, wenn A ie an dem Drte der 
Auspfändung nicht wohl zu verkaufen find. 

Die Überfendung der Sachen im letzteren Falle hat der pfändende Gerichtövoigt zu befor- 
gen, auch eine Abfchrift des darüber aufzunehmenden Protocolld dem Schuldner zu übermitteln. 

In gleicher Weife ift der Schuldner erforderlichen Falls ($. 55, 6) durch Übermittelung einer 
Abfchrift der Anfchlagzettel von dem angefegten Berfteigerungstermine zu benachrichtigen. 

.$. 61. 

Der FREE fol der Regel nach nicht unter 2 Wochen und nicht über einen 
Monat, vom Tage der Pfändung angerechnet, feftgefegt werden. 

Sachen, welche dem Verderben auögefegt find, find ohne Aufſchub zu verfteigern oder auch 
nah dem Schäbungswerthe ($. 58) zu verkaufen. 

$. 62, 

Bor dem Beginne der Auction hat der Gerichtsvoigt die Pfandftüde mit dem Pfändungs: 
protocolle zu vergleichen, auch die etwa fehlenden oder befchädigten Gegenftände unter dem Pfän- 
dungsprotocolle zu verzeichnen. 

Eine Abfchrift diefer nahträglihen Bemerkung zum Pfändungsprotocolle erhält der Schuldner. 

Dem für die fihere Aufbewahrung der gepfändeten Gegenftände etwa beftellten Hüter ift 
vom Gerichtsvoigte eine Befcheinigung der richtigen Ablieferung zu ertheilen. 

$.. 63, 

Das Auctionsprotocoll muß unter Anderen enthalten: 

1) die Bezugnahme auf die vollftredbare Urkunde, das Pfändungsprotocoll und die Ber: 
faufsanzeige; 

2) die Angabe der Ans ober Abweſenheit der Parteien ; 
3) die etwa geftellten Kaufbedingungen; 

4) die Aufzählung der verfteigerten Gegenftände nebft Angabe des Höchfibietenden und bes 
Preiſes. 

Im Übrigen vergleiche die Vorſchriften der Abſaͤtze I— 8 des $. 553 der b. P. O. 

$. 64. 
3. Pfändung und Verkauf der Früchte auf dem Halme. 
Die Zwangsvollſtreckung, welche Srüchte auf dem Halme zum Gegenftande hat ($. 554 ber 
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2) das an den Schuldner gerichtete Werbot der Einerntung und Veräußerung der gepfän- 
deten Früchte, verbunden mit der Erklärung, daß der Schuldner auf die dur $. 550 der b. P. O. 
gedroheten Strafen der Nichtbeachtung dieſes Verbots aufmerkfam gemacht fei. i 
Iſt nach den Umftänden die Beftellung eines Huͤters erforderlich, fo bat der Gerichtsvoigt 
vorzugsweiſe den Feldhüter derjenigen Gemeinde zu wählen, in beren Feldmark der zu beauffid- 
tigende Gegenitand ganz oder zum größten Theile belegen ift. 


g. 65. 
bb, Beſchlagnahme von Aetivforberungen, 
1, Schuldpapiere auf den Inhaber. 
Diie Beſchlagnahme von Schuldpapieren auf den Inhaber erfolgt wie die Pfaͤndung von 
Mobilien ($. 55). 

Was dagegen die Veräußerung berfelben, infofern fie einen marktgängigen Cours haben, 
anbetrifft, fo findet eine öffentliche Werfteigerung derfelben nur ausnahmöwmeife auf beöfallfiges, vom 
Schuldner bei der Pfändung ausdruͤcklich audgefprochenes Begehren Statt. Hiervon abgefehen find 
diefelben, infofern nicht der Gläubiger bereit ift, fie gegen den Courswerth anzunehmen, der Regel 
nad bei einer mit den fraglichen Effecten Handel treibenden Derfon, fo weit möglich, nad dem 
Courſe zu verkaufen. 

Das über den Verdußerungsact aufzunehmende Protocoll muß unter Anderen enthalten: 
}) die Bezugnahme auf das rechtöfräftige Urtheil u. ſ. mw. und bad Pfändungsprotocol; 
2) eine genaue Bezeichnung des Schuldpapierd und des marftgängigen Preifed deffelben; 
3) das abgefchloifene Gefchäft, insbefondere den Namen des Käufers und den Preis. 

Das Protocol ift vom Käufer bez. vom Gläubiger zu unterzeichnen. _ 

$. 66. 
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2) die genaue Bezeichnung der Forderung, insbeſondere ihres Betrages; 

3) die erfolgte Überweiſung an Zahlungsſtatt. 

Das Protocol ift vom Schuldner und im Falle der Anmwefenheit des Gläubigerd auch vom 
Letzteren zu unterfhreiben. i 
§. 67. 

Liegt die Vorausſetzung des $. 66 dagegen nicht vor, fo hat der Gerichtövoigt, infofern 
nicht der Gläubiger vorzieht, ohne Weiteres auf die Vollziehung der Geffion durch das Gericht feine 
Anträge zu richten, nad) Maßgabe der Worfchriften der $$. 555, 556 ber b. P. O. zur Befchlag- 
nahme der Forderung zu fchreiten. 

Der Gerihtövoigt hat zwei Protocolle aufzunehmen; das erfte über die Verhandlungen mit 
dem Schuldner des zu Erequirenden, das zweite über die Verhandlungen mit dem zu Grequirenden 
felbft. 

Das erfte Protocoll muß unter Anderen enthalten: 

1) die Bezugnahme auf die vollfiredbare Urkunde und das dem Schuldner des zu Erequi- 
renden abſchriftlich zuzuftellende Zahlungsgebot; 

2) das Gebot, dem zu Erequirenden bei Strafe doppelter Zahlung weder Gapital noch 
Binfen der — thunlichſt genau zu bezeichnenden — Forderung zu zahlen; 

3) die Aufforderung, vor dem Amtögerichte feines Wohnort an einem — von dem Amts- 
gerichte auf Antrag des Gerichtsvoigts vorher feftgefeßten — beftimmten Zage zu erfcheinen, um 
ſich über das Schuldverhaͤltniß zu erklären; 

4) falls der Hauptgläubiger nit in demfelben Amtögerichtöbezirte wohnt, die Benennung 
eineds Gerichtseingefeffenen behuf Empfangnahme etwaiger Borladungen und gerichtlichen Verfuͤ— 
gungen. 

Das zweite Protocol fol unter Anderen enthalten: 

1) die Bezugnahme auf bie vollſiteckbare Urkunde und das Zahlungsgebot z 

2) die Erklaͤrung, daß eine gleichlautende Abſchrift des erſten — genau zu bezeichnenden — 
Protocolls dem Schuldner zugeſtellt worden ſei; 

3) das Verbot der Ceſſion, Verpfaͤndung oder ſonſtigen Art der Verfuͤgung hinſichtlich 
der in Beſchlag genommenen Forderung, verbunden mit der Erklärung, daß der Schuldner auf die 
duch $. 550 der b. P. D. gedroheten Strafen der Nichtbeachtung dieſes Werbots aufmerkfam 
gemacht fei; 

4) die Aufforderung des Hauptfchuldners, behuf etwaiger Wahrung feiner Rechte in dem 
zur Erklärung des Schuldners des zu Erequirenden über das fraglihe Schuldverhältnig angefegten 
Zermine zu erfcheinen. 

Beide Protocolle find zu unterzeichnen, das letztere vom Schuldner, das erftere vom 
Schuldner des Schuldners. 





ir, ſo hat der Gerihtdorgt, die 
img der Geffion bund bad Bei e 
355, 556 der d. 9. D. m Beh 


das erfte über die Berhanlluge # 
ahandlungen mit den ja er 


ad das den Cl da BF 


_. pafmaten Bage m alt! 


’ iu bec 
antägerichtöbepirt meh, n & 
xBorladungen und gm 


Zwangsvollſtreckung in dad unbewegliche Bermogen erſoigen IT 
tritt nur eine beſchraͤnkte Thaͤtigkeit der Gerichtsvoigte ein. 

Die befondere Thaͤtigkeit der Gerichtsvoigte betrifft nur den Act ber Beſchlagnahme 
(8. 550 der b. P. ©.) und — falls nicht der Gläubiger vorzieht, diefen Act felbft oder durch 
eine dritte Perſon vornehmen zu laſſen — den an das Gericht zu richtenden das weitere Berr 
fahren betreffenden Antrag ($. 957 der b. P. D.). 

$. 69. 

Das Protocoll über die Beſchlagnahme (Pfändung) muß unter Anderen enthalten: 

1) die Bezugnahme auf die vollſtreckbare Urkunde und das Zahlungögebot; 

2) die an den Schuldner gerichtete Aufforderung, den Gläubiger fofort zu befriedigen und 
die hierauf ertheilte Antwort; 

3) eine hinreichend deutliche Bezeichnung des betreffenden Gegenftandes; 

4) das Werbot der Veräußerung des in Beſchlag genommenen Gegenftandeö, verbunden mit 
der Erklärung, daß der Schuldner auf bie durch $. 550 der b. P. D. gebroheten Strafen der 
Nichtbeachtung dieſes Verbots aufmerkſam gemacht ſei. 

Das Protocoll iſt vom Schuldner zu unterzeichnen. 


$. 70. 
3. Antrag auf Fortführung des Derfahrens. e 
Beantragt der Gerichtövoigt die Fortführung bes Zwangsvollſtreckungsverfahrens durch das 
zuſtaͤndige Gericht, ſo hat er dieſem nicht allein: 

1) die über dad Zahlungsgebot aufgenommene Urkunde und 
2) für den Fall, daß die gegen mehrere, in verfchiedenen Amtöbezirken belegenen unbewegli⸗ 

chen Sachen gerichtete Bwangsvollftredung einem ber verſchiedenen Amtsgerichte durch 

das Obergericht uͤbertragen worden iſt, den dieſes verfuͤgenden Beſchluß (F. 557 der 


wm. .—_—ın.vwrn 
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Iſt der Glaͤubiger in dem Bezirke des zuſtaͤndigen Amtsgerichts nicht wohnhaft, ſo hat der 
Gerichtsvoigt zugleich einen Gerichtseingeſeſſenen behuf Empfangnahme der die Zwangsvollſtreckung 
betreffenden Vorladungen und richterlichen Verfuͤgungen zu benennen. 

Über den Antrag hat dad Gericht, nicht aber der Gerichtsvoigt, ein Protocol aufzunehmen. 


5: Fl. 
dd. Beſchlag auf Vefoldungen, Gnabengehalte u. f. w. 

Über die Zwangsvollftrefung, welche Befoldungen, Gnadengehalte u. f. w. zum Gegenftande 
bat, enthält der 8. 565 der b. P. D. die näheren Beftimmungen. 

Der vom Gerichtövoigte an bie betreffende Dienftbehörbe, bezw. an ben ihm vorgefegten 
Staatsanwalt zu erftattende Bericht muß unter Anderen enthalten: 

1) die Bezeichnung der Parteien nad Namen, Stand und Wohnort, fo wie ben Gegenftand 
bes Rechtsſtreits; 

2) die Bezugnahme auf die volftrekfbare Urkunde und das Zahlungsgebot; 

3) den genauen Betrag der beizutreibenden Schuldfumme. 

Die volftrekbare Urkunde ift im Originale oder in beglaubigter Abfchrift dem Berichte 
als Anlage beizufügen. 
$. 72. 
ee. Mechfelarreft. 

Die Perfonalhaft findet zum Zwecke der Erfüllung wechfelmäßiger Verpflichtungen nad) 
Vorſchrift der $$. 567 flg. der b. P. O. Statt. 

Die Verhaftung eines Schuldnerd findet nur auf Grund einer biefelbe geftattenden richter: 
lihen Verfügung Statt und ift ganz in Gemäßheit derfelben ind Werk zu fehen. 

Der Gerichtövoigt hat die erecutorifche Ausfertigung der die Perfonalhaft geftattenden ricy- 
terlihen Verfügung dem Schuldner vorzuzeigen, bdemfelben aud auf deöfalfiges Werlangen eine 
Abfchrift derfelben zu übermitteln. 

Der BVollftredung der Perfonalhaft braudt ein befonderes Zahlungsgebot nicht vorauf- 
zugehen; es genügt eine der Verhaftung unmittelbar voraufgehende Zahlungsaufforderung an den 
Schuldner. 


Das über die Verhaftung aufjunehmende Protocoll muß unter Anderen enthalten: 

1) die Bezugnahme auf die vollftredbare Urkunde, fo wie auf ben die Perfonalhaft verfü- 
genden richterlihen Beſchluß; 

2) die Aufforderung des Schuldners, den Gläubiger zu befriedigen und die vom Schuldner 
ertheilte Antwort; 

3) die Angabe der Art und Weife wie die Verhaftung in Gemäßheit der richterlichen Ver— 
fügung ins Werk geſetzt worden ift; 
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Die Zwangsvollſtreckung, welche Sicherung durch Arreſt, proviforifche Berfügungen, Se: 
queftrationen oder fonftige Sicyerheitsleiftungen zum Zwecke hat, richtet fid) im Allgemeinen nad) 
den über die Zwangsvollſtreckung, welche die unmittelbare Befriedigung bed Glaͤubigers zum Zwecke 
hat, ertheilten Vorſchriften. 

Abweichungen von dieſer Regel, welche aus der Verſchiedenheit der hervorgehobenen Zwecke 
fich erklaͤren, ſind in den 89. 571— 573 der b. P. D. einzeln angegeben. 


$. 74. 
5. Hemmung des Zwangẽvollſtreckungsvetfahtens. 


Die auf Zwangsvollſtreckung gerichtete Thaͤtigkeit der Gerichtövoigte wird in ihrem Fortgange 
durch Einwendungen, fei es von Seiten des Schuldners fei es von Seiten britter Perfonen, nicht 


gehemmt. 


Diefe Regel erleidet jedoch Ausnahmen. 
Der Gerichtövoigt muß mit jedem weiteren Berfahren einhalten: 


N 
9) 
3) 
a) 


wenn volftändige Befriedigung des Gläubiger erfolgt; 

wenn glaubhaft nachgewieſen wird, baß ber Gläubiger vollftänbig befriedigt worden ober 
von diefem dem Schuldner Stundung ertheilt ſei; 

wenn dad Gericht den Einhalt befiehlt; 

wenn ihm durch Worzeigung ber Behändigungsurfunde nachgewiefen wird, daß eine dritte 
Perfon Anterventiondanträge erhoben babe, jedoch nur inſoweit ald das ber Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung unterworfene Vermoͤgen den Gegenſtand der Intervention bildet. (68. 583, 584 


der b. P. ©.) 


In folgenden Fällen darf zwar ber Gerichtsvoigt das Verfahren fortfegen, allein nicht, zur 
EIN In Eımam Muftranaeher ſchreiten, vielmehr muß er ben Erlös dem Gerichte übermitteln: 
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$. 75. 
6. Verhaͤltniß mehrerer Zwangsvollftredungen (Sicherheitsarrefte) zu einander. 
a. Im Allgemeinen. 

Um die Koften der Zmangsvollftredung thunlichft zu mindern und eine unbillige Bevorzugung 
einzelner Gläubiger zu vermeiden, ift im $. 587 der b. P. O. vorgefchrieben, daß der Regel nad) 
gegen einen und denfelben Schuldner innerhalb deſſelben Amtögerichtöbezirts nicht gleichzeitig von 
verfchiedenen Gerichtönoigten mit der Zwangsvollſtreckung verfahren werden fol. 

Behuf ficherer Grreihung diefes Zweckes wird den Gerichtsvoigten zur Pflicht gemacht, bevor 
fie nach abgelaufener Frift des Zahlungsgebots zur Zwangsvollſtreckung felbft fehreiten, an den 
Schuldner die Frage zu richten, ob und melde Theile feines Vermögens bereitd von einem andern 
Gerichtävoigte gepfändet oder in Befchlag genommen feien. 

$. 76. 
b. Anſchluß an die frühere Pfändung u. f. w. 

Handelt es fi) um den Anſchluß an eine bereits beftehende Pfändung, Befchlagnahme u. ſ. w., 
fo hat der Gerichtsvoigt diefen Anfhluß für feinen Auftraggeber dem Schuldner, fo wie bei der 
Befchlagnahme von Forderungen, Befoldungen u. f. w. auch der dritten Perfon zu erklären. 

Die über den erfolgten Anſchluß aufzunehmenden Protocolle müjfen, je nachdem die eine oder 
andere Erecutionsart in Frage ift, den Erforderniffen der $8. 55, 56, 64, 65, 67, 69, 71, 72 
entfprechen; nur tritt an die Stelle der Vorfchriften des $. 55 unter 3—6, des $. 67 unter 2 
bez. unter 3, des $. 69 unter 3, 4, des 8. 72 unter 3 die Erklärung des Anfchluffes an die 
beftehende Pfändung, Beſchlagnahme u. f. w., deren Gegenftand näher, thunlichft durch Bezugnahme 
auf das Protocol über die früher erfolgte Pfändung u. f. w. zu bezeichnen ift. 


$. 77. 
ec. Nahpfändung u. f. w. 

Der Gerichtsvoigt braucht ſich jedoch auf einen Anſchluß an eine bereits erfolgte Woll- 
ſtreckung nicht zu befhränfen, vielmehr kann er diefelbe, foweit folches erforderlich, erweitern, und 
zwar nicht allein dur Vermehrung der Gegenftände einer und derfelben Erecutionsart (z. B. dur 
nachträgliche Pfändung früher nicht gepfändeter beweglicher Sachen, durch Beſchlagnahme des bis— 
lang nicht in Beſchlag genommenen Reſtes einer Forderung, durch Beſchlagnahme anderweiter For— 
derungen oder unbeweglicher Sachen), ſondern auch durch andere Executionsarten (z. B. durch etwa 
zulaͤſſige Perſonalhaft oder Pfaͤndung unbeweglicher Sachen, waͤhrend die fruͤhere Vollſtreckung das 
Vermoͤgen bez. bewegliche Sachen zum Gegenſtande hat). 

Inſoweit die Vollſtreckung auf die eine oder andere Weiſe erweitert wird, iſt nach den Be— 
ſtimmungen der $$. 55—57, 64, 65, 67—69, 71—73, ebenſo zu verfahren, ald wenn eine 
frühere Vollftredung nicht beftände. 
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Dritter Mbfchnitt. 
Gebühren der Gerichtöpvigte. 


g. 79. 
A. Im Allgemeinen. 

Die Gebühren, welde die Gerichtsvoigte für ihre Thätigkeit im Strafſachen (Steafproceßs 
koftentare vom ten November 1850, $. 8), in Steuercontraventionsfachen (Strafproceptoftentare 
vom ten November 1850, $. 17), fo wie in bürgerlichen Rechtsſachen zu beziehen haben, find in 
den 65. 57 bis 59 des Gefeges, die Gebührentare in bürgerlichen Rechtsſachen betreffend, vom 
Sten November 1850, und im hierzu gehörenden Gebührentarife unter den N 24—13 beftimmt. 

Diefe Regel erleidet jedoch folgende Ausnahmen: 

I) Die Gebühr für die Worladung des Denuncisten zum Grmäfigungsverfahren in Steuer 
contraventionsſachen beträgt für jeden Theil, einfchließlih der Gopialien — 2 ge (Strafproceßkoften- 
tare vom Sten November 1850, $. 17; Gefeß, die Eingangs-, Durchgangs: und Ausgangsabgaben 
betreffend, vom 7ten März 1845, 88. 135, 143). 

2) Die Gebühr für Behändigung des Zahlungsbefehlö, imgleichen der den Antrag auf Boll: 
ſtreckbarkeitserklaͤrung des Zahlungsbefehls zuruͤckweiſenden Verfuͤgung betraͤgt, einſchließlich der 
Gopialien, in Sachen bis 9 +? einſchließlich — 2998, in Sachen bis 10 «P einschließlich — 3 9, in 
Sachen eines höheren Betrages — 4 gg. (N? 6 des Gebuͤhrentarifs zum Gefege, die Anordnung eines 
Mahnverfahrend für geringe Schuldſachen betreffend, vom 27ften Julius 1852.) 

MRüuͤckſichtlich des Gebührenbezuges in Sachen der freimilligen Gerichtsbarkeit behält es bei 
den beftehenden Vorſchriften einftweilen fein Bewenden. 

$. 50. 
11, Feſtſetzung ber Gebühren. 


— | Ve 


zu den veränderlichen Gebühren dagegen die unter den NM 24, 25, 26, 27, 30, 
34 Il., 35 I. II., 36 II., 43. 


$. 81. 
Die veränderlihen Gebühren richten fi) nad dem Werthe des Streitgegenftandes bez. nad) 
dem Ertrage einer Vollftredungsmaßregel, je nachdem derſelbe beträgt 
Ifte GColumne von — bis 10.8 einfdl. 
2te “ y 10.8 » 100 » J 
3te u y 100 » » 300 * v 
Ate » u 300 » » 1000 » J 
5te » 1000 » » 5000 »  » 
6te » über 5000 
Nah dem Ertrage einer Vollſtreckungsmaßregel, naͤmlich dem Erlöfe durch Auction oder 
fonftigen Verkauf, richten ſich lediglich die Gebühren unter den NZ 34 II. und 35 I, U. Da 
der fragliche Erlös ftetö eine feite und beftimmte Summe ift, fo ift die Golumne auch ſtets mit 
genügender Beftimmtheit gegeben. 
Alle übrigen veränderlichen Gebühren richten fid) nad) dem Werthbetrage des Streitgegen- 
ftandes, d. h. regelmäßig der Hauptfache, ausnahmömeife aber auch eines einzelnen Streitpuncts, 
falls diefer naͤmlich einen von dem der Hauptſache abweichenden Werthbetrag hat. 


$. 82. 

Handelt es ſich um Rechtöftreitigkeiten, welche bereits bei den Gerichten anhängig find, fo 
entfcheidet die erfolgte Feftfegung des Werthed des Streitgegenftandes bezüglich der Berechnung der 
Gerichtögebühren auch bezüglich der Berechnung der Gebühren der Gerichtsvoigte. 

Sf im einzelnen Falle die vom Gerichte erfolgte Feftfegung der Werthelaffe dem Gerichts- 
voigte unbefannt, fo hat er, fall er am Gerichtsfige wohnhaft ift, dieferhalb auf der Gerichtö« 
fhreiberei die erforderliche Erkundigung einzuziehen, fonft aber im Zweifel in amtögerichtlihen Sa— 
chen nad) ber 2ten, in den vor den höheren Gerichten anhängigen Sadyen nach der ten Golumne 
($. 81) vorläufig zu berechnen. 


$. 83. 

Wird dagegen bie Thätigkeit der Gerichtövoigte in Sachen, welche bei den Gerichten noch 
nicht anhängig find, in Anfpruc genommen ($. 523 M 2 flgbe.), fo hat der Gerichtsvoigt unter 
Beachtung der $$. 4—7 des Gefeheö, die Gebührentare in bürgerl. Rechtöftveitigkeiten betreffend, 
vom ten November 1850 und unter Beruͤckſichtigung der Angaben des Auftraggeberö, die Gebüh- 
tencolumne zu beftimmen. 

Gegen diefe Feftfegung können die dabei betheiligten Parteien bei der dem Gerichtövoigte 
vorgefegten Staatsanwaltfchaft Befchwerbe führen ($. 581 der b. P. O.). 
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2) die vorläufig angenommene Gebührencolumne mit dem vom Gerichte feſtgeſetzten 
Werthbetrage nicht übereinflimmt ($. 52 Sag 2); 
3) im alle des $. 83 die Feſtſetzung des fraglichen Werthbetraged fpäter durch das Gericht 
erfolgt. 
g. 85. 
In Straffahen find die veränderlichen Gebühren nad) ber Iften, Iten oder bten Golumne 
zu berechnen, je nachdem es fid) um Polizeiftraffachen, leichte oder ſchwere Straffälle handelt ($. 8 
der Strafproceßtoftentare). 
$. 86. 
2%. Mach dem Zeitaufmande, 
Die unter ben MM 31, 32, 34, 3511, 40, Al des Gebhhrentarifs aufgeführten Gebühren 
können mit Ruͤckſicht auf die längere ober Fürzere Zeit, welche die fragliche Handlung erfordert, 


verfchieben fein. 

Die Gerichtsvoigte find verpflichtet, im ihren Protocollen die Zeit ſowohl des Anfangs als 
des Schluſſes des Gefhäftd genau zu bemerken, wenn fie auf mehr als den geringften Gebührenfag 
Anſpruch madyen wollen. Iſt jenes nicht gefchehen, fo dürfen fie nur ben geringften Satz berechnen. 


$. 87. 
II, Berechnung der, Gebühren. 

Die Gerichtsvoigte haben unter dem Driginale der von ihnen aufgenommenen Urkunden ben 
Betrag ihrer Gebühren und Auslagen, und zwar fpeeificitt nach den einzelnen Poften (Gebühr für 
den Act, für Abſchrift; Auslage an Stempel, Porto; Meilengelder u. ſ. w.) zu berechnen. Der 
Gefammtbetrag ift in Zahlen auszubrüden. 

Zi 6 auf bie Abſchriften der Urkunden zu übertragen, imgleichen in dem 
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§. 89. 
V. Einziehung der Gebühren. 

Die gerichtliche Einziehung der Gebuͤhren und Auslagen der Gerichtsvoigte von dem Auf— 
traggeber erfolgt nach Vorſchrift der 88. 50, 52, 53 der b. P. O. (F. 59 des Geſetzes, die Ge— 
bührentare in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten betreffend). 

Demgemäß hat der Gerichtövoigt das betreffende Geſuch auf der Berichtöfchreiberei des Pro- 
ceßgerichts, oder, falld nod Fein Proceß anhängig, des nad) allgemeinen Grundfägen zuftändigen 
Gerichts niederzulegen und ald Anlage deffelben den betreffenden Auszug feines Dienftjournals. 

$. 90. 

Die Gerichtövoigte dürfen die Berichtigung ihrer Gebühren und Auslagen von der Gegen- 
partei ihres Auftraggeberd nur dann fordern und annehmen, wenn ihnen gleichzeitig alle ihrem 
Auftraggeber zulommenden Summen und Koften vollftändig ausbezahlt werden. 

$. 91. 
VI. Einzelne Gebührenfäge. 
1, Audienzgebuͤhren. 
Die unter den MM 24 und 36 III. des Gebührentarifs aufgeführten Gebühren find als 
Audienzgebühren anzufehen. 

Über den Bezug diefer Audienzgebühren ift nach dem in der Anlage XII. enthaltenen For- 
mulare ein befonderes Verzeichniß zu führen, welches am Ende eines jeden Monats abzufchließen ift. 

Unter mehreren, mit dem inneren Dienfte eines Amtögerihts zur Zeit beauftragten 
Gerichtsvoigten ($. 55 der Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des Gefeges über. die Ge: 
richtöverfaffung vom Sten November 1850) ift der Gefammtbetrag der Einnahmen an Audienzge— 
bühren gleichmäßig zu vertheilen. 

Über etwaige, die Vertheilung betreffende Streitigkeiten entfcheidet der Amtsrichter ($. 15 
der Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des Geſetzes über die Gerichtsverfaffung). 

Der monatliche Betrag der Audienzgebühren, im Falle der Vertheilung berjelben unter meh: 
rere Gerichtövoigte der einem jeden zufommende Antheil an benfelben, ift in das Dienftjournal zu 
übertragen. 

$. 92. 
2. Reiſeverguͤtung. 


a. Verſchiedenheit derſelben. 
aa, Im Allgemeinen. 


Unter der N 43 des Gebührentarifs find nähere Vorſchriften über die Vergütung gegeben, 
welche die Gerichtövoigte dafuͤr erhalten, daß fie außerhalb ihres Wohnorts, die Worftädte 
deffelben eingefchloffen, dienftlihe Verrihtungen vornehmen. 
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bb. Bei Entfernungen von Y, Weile und darunter, 

Beträgt die Entferming 4 Meile oder darunter, fo it — und zwar ohne Rädficht auf 
die Befchaffenheit der Sache, fo wie auf den Umjtand, ob der Act innerhalb oder außerhalb bes 
Amtögerichtöbezirfs vorzumehtmen ift — zu unterfcheiden, ob die Gebähr für den betreffenden Act 
eine nach der Dauer der zur Werrichtung erforderlichen Zeit verfchiebene ift oder nicht. 

Im erfteren Kalle (vergl. die Gebühren unter den Nummern 31, 32, 34, 351., 40, 41 
des Gebührentarifs) wird eine befondere Vergütung nicht gewährt, indem die Entſchaͤdigung ſchon 
darin liegt, daß die zur Hin- und Rüdreife vom Wohnorte des Gerichtövoigtö zum Orte ded vor: 
zunehmenden Acts erforderliche Zeit in die Stundenzahl einzurechnen ift. 

Im legteren Falle dagegen wird eine befondere Bergütung daburd gewährt, daß dem 
Gerichtsvoigte geſtattet ift, die tarifmäßige Gebühr um 2 99 zu erhöhen. 

$. 9. 
ve Bei Entfernungen über Y, Meile, 

Beträgt die Entfernung mehr wie Yı Meile, fo findet ein Unterfhied in ber Verguͤtung 
nach WVerfchiedenheit der Befchaffenheit der Sache und des Wohnſitzes bes Gerichtsvoigts Statt. 

1) Handelt es fih um Sachen, welche nad dem $. 19 des Gefeges über die Gerichtöver- 
faffung vom Sten November 1850 zur Zuftändigkeit der Amtögerihte gehören, follten biefelben auch 
in fernerer Inſtanz oder ausnahmsweiſe felbft in erfter Inſtanz bei den höheren Gerichten anhängig 
fein — und ift daneben zugleich der Gerichtövoigt in dem Amtögerichtöbezirke, in welchem die 
betreffende Handlung vorzunehmen, wohnhaft, fo findet ein Anfprucd auf eigentliche Meilengelder 
zwar nicht Statt, wohl aber darf die tarifmäßige Gebühr 


in Sachen bis 10 4 einfhl. um . . ; 3 7"; 
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ob der Gerichtsvoigt in dem TIEREN EN, in welchem bie betreffende Handlung vorzunehmen 
ift, wohnhaft ift oder nicht; 

b. um Sachen, welche geſetzlich zur Zuftändigkeit der Amtögerichte gehören (vergl. unter 1), 
jedoch nur unter der WVorausfegung, daß ber Gericdhtsvoigt in dem Amtsgerichtsbezirke, wo bie 
betreffende Handlung vorzunehmen, nicht wohnhaft ift. 

Die Meilengelder werden bis zu WViertelmeilen, nicht volle Wiertelmeilen zu voll berechnet. 
Jede Meile, und zwar nicht allein der Hinreife, fondern auch der Ruͤckreiſe, wird, fämmtliche 
Nebenkoſten eingefchloffen, 


in Sachen bis 10. einſchl. mit . r ; : 3 99 
A) bi] hi) 100 » ”» ’. 0 . . 4 v 
» über 100 » mit ; ; ö ; 6» 
vergütet. 
$. 95. 


b. Vertheilung der Reiſeverguͤtung auf mehrere Acte. 
aa. Beim Zufammentreffen von Acten, für welche Meilengelder Plag greifen. 

Werden vom Gerichtövoigte auf einer und derfelben Reife, gleichviel ob an dem nämlichen 
oder an verfchiedenen Orten, gleichviel ferner, ob im Auftrage ein und derfelben oder verfchiedener 
Parteien, mehrere bdienftliche Acte vorgenommen, fo richtet ſich die Vertheilung der Meilengelver auf 
diefe mehreren dienſtlichen Acte nad; den folgenden Grundſaͤtzen: 

1) Die Meilengelder find einfach nad) dem Gefammtbetrage der mehreren Streitgegenftände 
zu berechnen; erhellt im einzelnen Falle die Größe des Streitgegenitanded einer oder verfchiedener 
Sachen innerhalb der beftimmten Werthelaffe nicht, fo darf der Gerichtsvoigt den hoͤchſten Betrag 
diefer Werthelaffe feiner Berechnung zum Grunde legen. 

2) Bei der Vertheilung find fämmtlihe in bürgerlihen Proceffahen vorgenommenen 
Acte zu beruͤckſichtigen, inſoweit nicht für jene das Armenrecht ertheilt worden iſt. 

Kommt der Gerichtövoigt mit feinen Gebühren in Armenſachen fpäter zur Zahlung, fo kann 
er nur dann und nur infomweit eine Reifevergütung berechnen, ald er unter Mitberuͤckſichtigung der 
Armenfahe ein Mehreres erhalten haben würde. 

Ein Gleihes gilt für Straffahen, während Steuer und Zolls Eontraventionsfachen den 
bürgerlichen Rechtsſachen gleichftehen. 

3) Die Meilengelder find auf die bei der Vertheilung zu berüdfichtigenden Acte gleihmäßig 
nad der Zahl und ohne Rüdfiht auf den höheren oder geringeren Werthbetrag der einzelnen 
Sachen zu vertheilen. 

4) Sind die mehreren Acte an verfchiedenen Orten vorgenommen, fo zählen diefelben ſaͤmmt⸗ 
ih mit, um den Betrag ber Reifevergütung an Meilengeldern vom Wohnfige des Gerichtsvoigts 
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mdiutzen: * 
detrage Der mehreren * 
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rxeren Aiſtanzenorte don ſeinem Wohnorte zu vertheilen. 
Auf keinen Act darf ein größerer Betrag an Reifevergütung fallen, als wenn der Berichts: 
voigt jeden Act allein vorgenommen hätte. 


6) Ergiebt die Wertheilung für eine, mehrere ober ſaͤmmtliche Parteien einen geringeren 
Beitrag als gg, fo ift der Gerichtsvoigt befugt, den betreffenden Beitrag auf diefe Summe 
zu erhöhen. 

8. 96. 
bb, Beim Zufammentreffen von Acten, für melde Bufaggebühren gelten, mit folchen, für melde Meilengelder 
Platz greifen, oder der erfleren unter ſich. 

Benn die lediglich auf Minderung der Reiſeverguͤtung abzwedende Vorſchrift der A 43 
b. aa. deö Gebührentarifs, nach welcher an die Stelle der Meilengelder Zufapgebühren von 3 bez. 
4 und 6 9ge treten, in einzelnen Fällen beim Bufammentreffen von Acten, für melde Zufaßgebühren 
Platz greifen, mit Acten, die der Worfchrift der As 43 b. bb. über Meilengelder unterliegen, oder 
der erfteren Acte unter fih, zu einer den Betrag der Meilengelder überfteigenden Reifevergätung 
führen würde, fo tritt diefelbe außer Anwendung und an ihre Stelle die Vorfchrift der 7 43 b. bb. 
über Meilengelber. 

Diefer Grundſatz erleidet jedoch zwei Ausnahmen: 

1) Wenn die mehreren zufammentreffenden Acte an verfchiedenen Orten bez. auf einer Rund- 
reife vorgenommen werden, fo erfolgt — da die Zufaßgebühren nicht nad) der Entfernung, fondern - 
nad dem Werthe des Streitgegenftandes abgeftuft find — bie Wertheilung nicht mit Rüdficht 
auf die Entfernung, ed ift vielmehr für jeden einzelnen Act derjenige Betrag der Keifever: 
gütung, welcher auf denfelben gefallen fein würde, falls berfelbe allein vorgenommen märe, zu 
berechnen, die Gefammtfumme biefer einzelnen Mormalbeträge auf den geftatteten Betrag der; Mei: 
lengelder zuruͤckzufuͤhren, diefer aber auf die einzelnen Acte dergeſtalt zu repartiren, daß der Nor- 
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ſichtigt zu laffen, die auf ihn kommende Reifevergütung aber auf die Vergütung an Meilengelder 
in Abfag zu bringen. 
&. 97. 

Acte, für welche eine erhöhete Gebühr von 29 nah M 43 a. des Tarifs Plag greift, 
bleiben ftet3 unberüdfichtigt, mögen diefelben nun mit Acten, weldye der Vorſchrift der A243 b. bb. 
über Meilengelder oder mit ſolchen, welche der Worfchrift der N 43 b. aa. über Zufaßgebühren 
unterliegen, zufammentreffen. 

$. 98. 
©. Wegfall der Reiſeverguͤtung. 

Für Behändigung von Zahlungsbefehlen, imgleichen der den Antrag auf Bollftredbarkeits- 
erflärung des Zahlungsbefehls zurüchweifenden Verfügungen findet eine Reifevergütung nicht Statt. 

Berg. 8 6 des Gebührentarifs zum Gefege vom 27ften Julius 1852, die Anordnung 
eines Mahnverfahrens für geringe Schuldfachen betreffend. 

Hannover, den 17ten September 1852. 


Königlich : Hannoverfched Duftiz : Minifterium. 
Windthorft. 
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Aulage ll. 
(Behändigung an die Partei in Perſon.) 


Eine gleihlautende Schrift nebft Abſchrift diefer Urkunde habe ich im Xuftrage des 


zu (der Gerichtöfchreiberei 
des Gerichts zu ) dem 
zu in Perfon heute behändigt. 
N. am zweiten Januar 1852, 
N. N. 


Gerichtsvoigt bed Amtsgerichts X. wohnhaft zu X. 





Anlage II. 
(Behändigung an Hausgenoffen.) 


Ein gleichlautende Schrift nebſt Abfchrift diefer Urkunde habe ich im Auftrage u. f. mw. 
in Abwefenheit des zu für denfelben deſſen 
Ehefrau (mündigem Eohne N. N., Handlungsdiener N. N. ꝛc.) mit der Aufforderung behändigt: 
für fchleumige Überlieferung der empfangenen Actenftüde an ihren Ehemann, (feinen Vater, Princi- 
pal) zu forgen. 

N. am x. 





(der Gerheikene 
) dem 
N N. 
Guide umge DM 


Bine gieichlautende Schriſft REDE abſchtiſt dieſet Urtundoe SE Te n eene, a 
fuͤr den zu ‚ weil fo wenig 
derfelbe felbft, als ein (geeigneter und zur Annahme williger) Hausgenoſſe deffelben anzutreffen 
war, bem ‚ Nachbar bed genannten ‚ mit der Aufforderung ſchleuniger 
Zuftellung der empfangenen Actenflüde an den Eepteren heute behaͤndigt, auch eine ſchriftliche Be 
nachrichtigung über diefe Behaͤndigung an bie Stubenthür (Hausthür) des geheftet. 

N. am x. 
nen 


Anlage Ve 


Behändigung an Gemeinbenorfteher.) 


Eine gleichlautende Schrift nebſt Abfchrift diefer Urkunde habe id im Auftrage u. f. w. 


für ben zu 
weil ſo wenig derſelbe ſelbſt, als ein (geeigneter und zur Annahme williger) Hausgenoſſe oder Nach⸗ 
bar anzutreffen war, dem Gemeindevorſteher au 


mit der Aufforderung fchleuniger Zuftellung ber empfangenen Actenftüde an den genannten 
heute behändigt. 


N, am ic. 
nn — mn nn — — 


Anlage VI. 


Behändigung an die Poft, Staatsauwaltſchaft, Amtsgericht und militairiſche Borgeſette. 


Anlage VII. 
(Borladung von Zeugen und Sachverſtändigen in bürgerlichen Rechtsſachen.) 


Sn Sachen deö zu F 
Klägers, wider den zu | 
Bellagten, wegen 
habe ich heute im Auftrage des 


(der Geridhtöfchreiberei bes - Gerichts zu ) den 

zu ‚ unter abſchriftlicher Mittheilung diefer Urkunde, 
in Perfon *) vorgeladen, am Uhr Morgens, vor dem = Gerichte 
zu ‚ bei Vermeidung einer Geldftrafe bis 20 Thlr. und des Koftenerfages zu 
erfcheinen, um in Gemäßheit der Verfügung des gedachten Gerichts vom 

ald vom vorgefchlagener 
Zeuge (Sacjerftändiger) vernommen zu werben. **) 

N. am x. 


) Erfolgt die Borladung nicht inPerfon, fo tritt an bie Stelle der Worte: »unter abfchriftlicyer Mittheilung 
diefer Urkunde in Perfon« nah BVerfchiebenheit der Faͤlle ein zweiter Sag. 
J. 


In Abweſenheit des habe ich Abſchrift dieſer Urkunde 
deſſen Ehefrau (muͤndigem Sohne N. N., Handlungsdiener N. N. u. ſ. m.) mit der Aufforderung zu⸗ 
geftellt, für fchleunige Überlieferung derſelben an ihren Ehemann (feinen Water, Principal u, f. mw.) 
zu forgen. 

1. 

Da fo wenig ber felbft, als ein (geeigneter, zur Annahme 

williger) Hausgenoffe deffelben anzutreffen, babe ich Abfchrift diefer Urkunde dem N. N,, Nachbar des 
mit der Aufforderung, für ſchleunige Überlieferung derfelben 
an den leteren zu forgen, zugeftellt, auch eine fchriftliche Benachrichtigung über diefe Zuftellung an die 


Stubenthär (Hausthuͤr) des geheftet. 
III. 
Da ſo wenig der ſelbſt, als ein (geeigneter, zur Annahme 
williger) Haußgenoffe oder Nachbar anzutreffen, habe ich Abfchrift diefer Urkunde dem Gemeindevorfteber 
zu mit der Aufforderung, für fhleunige Überlieferung 
derfelben an den zu forgen, zugeftellt. 
IV. 


Eine Abfchrift diefer Urkunde habe ich dem Garnifongerichte u. f. w. zugeftellt. 


*) Sind dem Zeugen (Sachverftändigen) Gebühren ausjuzahlen, fo vergl. 6. 34 des Reglemente. 
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Klägers, wider den zu r 
Beklagten, wegen 
babe ich heute im Auftrage des 
(dev Gerichtöfchreiberei des « Gerichts zu 9 den 

zu ‚ unter abſchriftlicher Mittheilung dieſer Urkunde, 
in Perfon *) vorgelaben, bei Meidung einer Gelbftrafe bis 20 Thlr. und des Koftenerfapes, 
am Uhr Morgens, vor dem Gerichte zu F 
in Gemäßheit der Verfügung bed legteren vom über die demfelben hieneben 
zugeſtellten, den vorftehenden gleichlautenden Anträge ſich zu erklären. **) 


N. am x. 





Vergl. Note ) zur Ant, VO, 
=) Bergl. Note *) zur Ant, VI. 


Anlage IX. 


(Borladung von Zeugen und Sacverfländigen auf Antrag eines Angeklagten oder Beſchuldigten.) 


An Straffachen wider 


zu ‚ wegen 
habe ich heute im Auftrage des 

den i zu ‚ unter abfchriftliher Zuftellung 
diefer Urkunde, in Perfon *) vorgeladen, am Uhr Morgens, vor 
dem Gerichte zu ‚ bei Meidung einer Geldftrafe bis 


20 Rthlr. und des Koftenerfages, zu erfcheinen, ‚um als Zeuge (Sadyverftändiger) vernommen zu 


werden. **) 


N. am x. 


) Vergl. Mote *) zur Ant. VOL 
) Bergl. Mote *) zur Ant, VIE. 





, unter abjcheifider Arkir 

uht Auge, ? 

„bei Weiung einer Okt} 

16 Zeuge (Sahomfkinige) arurnn 


Im Auftrage des zu babe ich 


heute dem zu ‚ unter abfchriftlicher Mittheilung 
diefer Urkunde, in Perſon *) ein mit der. Vollſtreckungsclauſel verfehenes Urtheil des 

«Gerichts zu ‚in Saden (ins. rubr.) vom jur 
Einfiht vorgelegt, und denfelben aufgefordert, die hiernach meinem Auftraggeber zukommenden 
Beträge von an Gapital, von an Zinfen, von 

an Koften, fo mie bie hierunter zur Summe von fpecificirten neueren Koften 


binnen der Friſt einer Woche zu zahlen, widrigenfalls zur Zwangsvollſtreckung felbft gefchritten 
werden foll **). 


N. am x. 


Bergl. Mote *) zur Anlage VOR; außerdem ift zu ſetzen flatt: »zur Einſicht vorgelegt“ zur Eins 
ſicht angeboten«, 


*) Iſt für die Blänbiger ein Bevollmaͤchtigtet zu beftellen ($. 537 d. b. P. D.), fo iſt dieſes ſchließlich 
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Inhalt. 
Ausſchreiben, die Führung von Proceßregiſtern betreffend. 


— — — — — 


(5.) Ausſchreiben des Koͤniglichen Juſtiz⸗ Minifteriumö, die Fuͤhrung von Proceß⸗ 
regiſtern betreffend. Hannover, den I7ften September 1852. 


Mir erlaffen über die Führung von Procefregiftern die nachfolgenden Borfhriften: 


51. " 
Bei den Gerichten bez. den einzelnen Gerichtöabtheilungen follen, je nach der Zuftändigkeit 
derfelben ($$. 14— 18), die nachfolgenden Regifter geführt werben: 
1) Regifter der Givilprocepfahen erfter Inftanz ; 
2) Regifter der Gtoilproceßfachen zweiter Inſtanz; 
3) Regiſter der Zoll- und Steuer » Gontraventionsfadhen erfter Inſtanz; 
4) Regiſter der Zoll- und Steuer: Gontraventionsfachen zweiter Juſtanz; 
5) Regifter der Strafſachen erfter Inftanz ; 


rd Meisten moiter Auſtant: 
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$. 2. 
Die Eivilprocefregifter dienen zugleih ald Einfpruchöregifter, Berufungsregifter ꝛc. ($$. 374, 
413, 438 der b. P. O.) Bergl. $. 11, 4. 


8. 3. 
In den Regiftern der Strafjachen find aud die Disciplinarfachen, fo wie die Straffachen 
wider Milttairpflichtige, welche fi) dem Dienfte zu entziehen fuchen, zu verzeichnen. 


g. 4, 

Das Regifter der Befchwerdefahen umfaßt nicht allein die eigentlichen Beſchwerdeſachen, 
fondern auch alle zur Zuftändigkeit einer beftimmten Gerihtsabtheilung gehörenden Sachen, welche 
in die übrigen Regifter nicht gehören. (Vergl. z. B. 88. 18, 20 der b. P. ©.) 

Nichtigkeitöbefchwerden find in den betreffenden Regiftern der zweiten Inſtanz zu verzeichnen. 


8.5. 
In das Regifter der Gaffationsfachen gehören ſaͤmmtliche der Zuftändigfeit des Gaffations- 
fenats des Ober Appellationdgerichts anheimfallenden Sachen. 
Daffelbe zerfällt in drei Abtheilungen, je nachdem die Sachen von der Givilabtheilung, der 
Eriminalabtheilung oder den vereinigten Abtheilungen des Gaffationsfenats ($. 50 des Geſetzes über 
die Gerichtöverfaffung) zu erledigen find. 


$. 6. 
In dem Probuctenbuche brauchen diejenigen Probucte nicht verzeichnet zu werden, welche in 
die neben dem Productenbuche zu führenden Regifter gehören. (Vergl. $. 8). 


$. 7. 
Die im $. 1 unter 1 — 11 aufgeführten Regifter enthalten die folgenden fünf Rubriken: 
I) Laufende Nummer ; 
2) Gegenftand; 
3) Zag des Einganges; 
4) Tag der Erledigung; 
5) Bemerkungen. 


8.8. 
In der zweiten Rubrik der im $. 1 unter I—10 aufgeführten Regifter ift zuvörderft 
die Rechtsſache der betheiligten Perfonen und ihrem Gegenftande nad) einzutragen. 
Hierauf folgt in der zweiten Rubrik der Regiſter 1—9 ımter laufenden Nummern die Ber- 
zeichnung der fchriftlichen Eingaben, imgleichen der zu Protocoll genommenen Anträge und Grflä- 
rungen ber betreffenden Rechtöfache. 


ichtzabiheilung gehörmden Sad, # 
15,90 dab. P. D) 
egiftern der zweien Jahlanz h ver 


Fänmtiche der Zufäsbigtit 1 si 
achen 


m d S 
& Gaffationsfenatd ($ 50 


ie Sachen von der —D— 
Arie F 


hducte md vet zu meh i 


ebören. (Bug. 3 3) 


er enthalten dit folgenden fin #° 


richterliche Verfügung, eine VBorunterfuhung jedoch auch ſchon dann, wenn die Rathscammer be- 
fchließt, daß dieſelbe einſtweilen auf fi beruhen bleiben folle. ($. 120 ver Strafproceforbnung) 


$. 11. 
In der fünften Rubrik ift insbefondere zu bemerken : 
1) ein etwaiger Ausfhluß der Öffentlichkeit der Werhandlungen; 
2) eine etwaige Ausfehung des Verfahrens ($. 168 der b. Pr. D.); 
3) die Qualität der die Rechtsſache erlebigenden richterlihen Verfuͤgung, ob biefelbe 
Ungehorfamd: oder contradictoriſches Urtheil, 
freifprechendes oder verurtheilendes Erfenntniß, 
auf Außerverfolgfepung, Werweifung oder Rubenlaffen der Borunterfuhung ($3: 115, 
116, 120 der St. P. D.) gerichtet; 
4) die Anmeldung bey. Einlegung und etwaige Zurädnahme von Rechtsmitteln bez. Ein 
fprüchen, fo wie, ob das angefochtene Erfenntniß aufrecht erhalten oder aufgehoben fei; 
5) ob Verhaftung eingetreten fei, und während welcher Zeit biefelbe Statt gefimben. 


$. 12. 
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proceßregiſter einzutragen, auch die Nummer, unter welcher dieſe Eintragung erfolgte, in der ſieben— 
ten Rubrik zu bemerken. 
An demfelben Orte iſt ruͤckſichtlich derjenigen Anträge, welche nach den Vorſchriften der 
8. 5, 7 des Gefeßes, die Anordnung eines Mahnverfahrens für geringe Schuldfachen betreffend, 
einer befonderen Verfügung nicht bedürfen, mit kurzen Worten das Erforderliche zu bemerken. 
g. 11. 2 
Bei dem Ober: Appellationösgerichte find zu führen: 
1) für jeden Civilſenat: 
a. ein Regifter der Givilproceffahen zweiter Inſtanz ($. 49, I. 1 des Gefeges über 
die Gerichtöverfaflung) ; 
b. ein Regifter der Befchwerdefahen ($. 49, 1. 2 des Geſetzes über die Gerichts- 
verfaffung); 
2) für den Griminalfenat ein Productenbuh ($. 49, 1. des Gef. über die Ger.-Ber- 
faſſung); 
3) für den Caſſationsſenat ein Regiſter der Caſſationsſachen ($. 50 d. Gef. über die Ger.— 
Verf.). Vergl. $. 9. 
$. 15. 
Bei den Dbergeridhten find zu führen: 
N) für die großen Senate: 
a. ein Givilprocefregifter erfter Inſtanz ($. 39, 1 des Gef. Über die Gerichtsverf.); 
b. ein Givilproceßregifter zweiter Inſtanz ($. 38, 4 und 2 des Gef. über die Ge— 
richtöverf.); 
ec. ein Regiiter der Zoll- und Steuercontraventionsfachen zweiter Inſtanz ($. 38, 3 
und 2 des Gef. über die Gerichtöverf.); 
d. ein Regifter der Straffachen zweiter Juſtanz ($. 33, 4 und 2 des Gef. über die 
Geridhtöverf.); 
e. ein Regifter der Befchmwerdefachen ($. 38, 4 des Gef. über die Gerichtöverf., $. 455 
der b. P. D.). 
$. 16. 
2) Für bie Meinen Senate: 
a. ein Givilproceßregifter erfter Inftanz ($. 37, 1 des Gef. über die Gerichtöverf.); 
b. ein Givilprocefregifter zweiter Inftanz ($. 37, 3 des Gef. über die Gerichtsverf.); 
c. ein Regifter der Strafſachen erfter Inſtanz ($. 37, 2 des Gefehes über die Ge: 
richtöverfaffung) ; 


we BE 


d. ein Regifter der Strafſachen zweiter Inſtanz ($. 37, 3 des Gefehes über die Ge— 
richtöverfaffung) ; 
e. ein Regifter der Beſchwerdeſachen (d. 37, 3 des Gefeges über die Gerichtsverfaffung). 


$. 17. 
3) für jede Abtheilung des Unterjuhungsamts: 
a. ein Regifter der Vorunterfuchungen ; 
b. ein Productenbud). 
$. 18. 
Bei den Amtögerichten bez. den mehreren Abtheilungen eines Amtsgerichts mit Rüdfiht auf 
die Gejchäftsvertheilung : 
a. ein Givilproceßregifter erfter Inftanz ($. 19 des Gefeges über die Gerichtäverfaffung); 
b. ein Regifter der Steuer- und Zollcontraventionsfachen erfter Inſtanz ($. 18 des Gefeßes 
über die Gerichtöverfaffung) ; 
c. ein Regifter der Strafjachen erfter Inftanz ($. 17, 1 des Gefeges über die Gerichtöver- 
faffung); 
d. ein Regifter der Strafſachen zweiter Inftanz ($. 17, 2 des Gefeges über die Gerichts: 
verfaffung) ; 
e. ein Regifter der Mahnfachen ; 
f. ein Productenbud). 
$. 19, . 
Die BVorfigenden der Gerichte find befugt, falls jie die Führung ſonſtiger Regifter zur 
Sicherung oder Erleichterung des Gejhäftsganges für nöthig halten, dieferhalb die erforderlichen 
Ginrichtungen zu treffen. 


$. 20, 
Über die auf Grund der Procefregifter aufzuftelenden Liften werden nähere Vorſchriften 
erlajfen werden. 
$. 21, 
In Betreff der Führung 
der BVerzeichniffe anhängiger Wormundfchaften und Guratelen, 
der Berzeichniffe anhängiger Goncurfe oder concursmäßiger Debitſachen, 
der Depofitenbücher und Depofitalliften, 
behält e8 bei den beftehenden Vorfchriften fein Bewenden. 


$. 22. 
Auf anhängige Proceßfahen, insbefondere anhängige Givilproceßfahen, finden die Bor: 
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ſchriften dieſes Ausſchreibens erſt mit dem Zeitpuncte ihres Überganges in das neue Proceßverfahren 
Anwendung. | 

Bis dahin find rüdjichtlih der Sicherung und Erleichterung des Gefdäftsganges in den 
anhängigen Sahen die erforderlihen Einrichtungen (Productenbücher u. f. mw.) beizubehalten, bez. 
unter Beruͤckſichtigung deffen, was in diefer Beziehung bei den betreffenden Sefgeangleien und 
Ämtern beftand, zu treffen. 


Hannover, ben 27ften September 1852, 


Königlich⸗Hannoverſches Juſtiz⸗-Miniſterium. 
Windthorſt. 





LII. Abteilung. NM 6. 


Gefeß : Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 


Jahrgang 1852. 





JInhalt. 


Bekanntmachung, betreffend die Erhebung und Verrechnung der Gebühren. 


(6.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz Minifteriums, die Erhebung und 
Verrechnung der Gebühren bei den Ämtern und Amtögerichten, fo wie ber 
Gebühren und Strafgelder bei den Obergerihten und dem Ober: Appella- 
tionögerichte betreffend. Hannover, den 2Iften September 1852. 


Über die Erhebung und Verrechnung der Gebühren bei den Ämtern und Amtögerichten, 
fo wie der Gebühren und Strafgelder bei den Obergerichten und dem Ober -Appellationsgerichte 
erlaffen Wir im GEinverftändniffe mit den Königlihen Minifterien des Innern und der Juſtiz die 
nachftehenden vom Iften October d. 3. an zu befolgenden Vorſchriften: 


1. In Betreff der Gebühren bei den Ämtern. 


Bei den Ämtern find Hinfichtlih der Erhebung und Verrechnung der Gebühren diejenigen 
Vorſchriften ferner zu befolgen, welche darüber in dem Reglement vom 1Sten März 1828 ge: 
geben find. Die Beftimmung des $. 1 jenes Reglements, wonach gewiſſe Gebühren ohne weitere 
fpeciele Verrechnung in eine dazu beflimmte Buͤchſe gelegt werden fönnen, wird jedod) aufgehoben. 
Es find vielmehr die fämmtlichen zum Anſatz kommenden Gebühren fpeciell in das Gebührenregifter 
einzutragen umd einzeln zu verredinen. 

u. 14 
[Ausgegeben zu Hannover am Iſten October 1852.] 
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1. In Betreff der Gebühren bei den Gerichten. 


6:1. 

Bei den Gerichten fol die Feftfegung der Gebühren und fonftigen Gerichtöfoften in bür- 
gerlichen Rechtöftreitigkeiten, in Straffahen, in Steuer »Gontraventionsfahen und in Sachen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, unter Beruͤckſichtigung der im $. 9 der Gebührentare für bürgerliche 
Rechtöftreitigkeiten und in den $$. 2 und 4 der Gebührentare in Straffahen enthaltenen Beſtim— 
mungen, duch den Gerichtöfchreiber, alfo 

bei den Amtögerichten durch den Actuar, 

bei den Dbergerichten und dem Ober Appellationsgerichte aber durdy den Secretair, 
gefhehen, und zwar von jedem Actuar und Secretair innerhalb des ihm zugewiefenen Geſchaͤfts— 
freifes. (Bol. 88. 22, 31 und 32 der Bekanntmachung des Königlichen Zuftiz : Minifteriums vom 
Tten September 1852, die Ausführung des Gefeges über die Gerichtöverfaffung betreffend.) 


4, 


Der Gerihtsfchreiber hat auf den Protocollen, Goncepten und fonftigen gerichtlihen Acten— 
ftüden die Gebühren und Gopialien, die Reifekoften und Diäten, die Stempelgefälle, die Auslagen 
für Porto und Botenlohn u, f. w. einzeln zu verzeichnen und den Betrag für jede zahlungspflic: 
tige Partei zufammenzurechnen. 


$. 3. 

Die dergeftalt gemachten Anfäge, welche auf die für die Parteien beftimmten Ausfer- 
tigungen zu übertragen find, hat der Gerichtöfchreiber fofort in ein nah dem anliegenden For: 
mulare vorzurichtendes Buch (Gebührenregifter) unter die gehörigen Rubriken einzutragen, die 
Eintragungen mit einer fortlaufenden Nummer zu verfehen, und die Legtere auch auf den Gon: 
cepten, Protocollen und den fonftigen gerichtlichen Actenftüden zu verzeichnen. 


d. 4. 


Sind megen einer Ausfertigung oder Verhandlung weder Gebühren irgend einer Art, 
noch Stempelabgaben zu entrichten und aud keine Auslagen zu erftatten, fo ift folches auf 
den Actenftüden von dem Gerichtöfhreiber furz zu vermerken und der Vermerk von demfelben zu 
figniren. 


Eine Ausnahme von diefer Vorſchrift tritt nur Hinfichtlih derjenigen Protocolle ein, 
weldye in Straffachen, einfchließlih der Steuer: und Zoll » Eontraventionsfachen, aufgenommen 
werden. 
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$. 5. 

Aud im Falle der Bewilligung des Armenrechts find die Gebühren fowohl für die arme 
Partei, ald für die Gegenpartei auf den gerichtlichen Actenftüdten zu vermerfen. Die Übertragung 
der Anfäge auf die Ausfertigungen und die Aufnahme vderfelben in das Gebührenregifter findet 
jedody nur infomweit Statt, ald die angefegten Beträge nah $. Gl der allgemeinen bürgerlichen 
Proceßordnung, ungeachtet der Bewilligung des Armenredyts, fofort von den Parteien bezahlt wer: 
den müffen. 


8. 6. 

Um die Einziehung der übrigen Gerichtöfoften in denjenigen Sachen, in melden das Ar— 
menrecht bewilligt ift, zu fihern und der Staatsanwaltfhaft eine Überfiht darüber zu gemähren, 
welche Gerichtöfoften nad den $$. 64 und 65 der allgemeinen bürgerlichen Proceßordnung etwa 
eingezogen werden können, foll ein befonderes Verzeichniß für annotirte Gebühren angelegt werden, 
welches nad) dem Formulare ded Gebührenregifterd vorzurichten ift. 

In daffelbe find von dem den Gebührenanfag wahrnehmenden Gerihtöfchreiber die fämmt: 
lichen nicht bereitd in das Gebührenregifter aufgenommenen Beträge, getrennt nad den verſchie— 
denen Rubrifen, und zwar mit dem auf jede Partei fallenden Gefammtbetrage unter je einer 
Nummer einzutragen, fobald über die Koften eines Rechtöftreites oder eines Theils bdeffelben ent: 
ſchieden ift. 


ER 


Werden gegen die Entfcheidung Rechtsmittel eingelegt, fo ift die Gintragung wieder zu 
töfhen, und find die Gründe der Loͤſchung unter der gemeinfhaftlihen Signatur des Gerichts: 
fchreiberö und des Sportelnerhebers in der Rubrit »Bemerkungen« fur; anzugeben. 


$. 8. 


Infoweit die Staatsanwaltfhaft demnaͤchſt die Einziehung der annotirten Gerichtöfoften 
veranlaßt, find diefelben in dad Gebührenregifter einzutragen und nad) der wirklich erfolgten Zah— 
lung unter Verweifung auf die Nummer des Gebührenregifters, unter welcher fie berechnet find, in 
dem Verzeichniffe der annotirten Gebühren zu löfchen. 


$. 9. 
Die Erhebung und Verrehnung der Gebühren foll nit von denfelben Perfonen gefchehen, 
deren die Anfegung der Gebühren obliegt. 
Bei den Amtögerichten ift fie von dem Amtsrichter, 
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bei den Obergerichten und dem Ober-Appellationsgerichte aber von dem dem Gerichte (nicht 
dem der Staatsanwaltfchaft) beigeorbneten Erpedienten wahrzunehmen. 

Der Amtörichter und der Erpedient, dem die Erhebung und Verrechnung der Gebühren 
obliegt, hat darauf zu achten, daß bei der Feftfegung berfelben nad den beftehenden Vorſchriften 
verfahren wird. Etwa in diefer Beziehung bemerkte Mängel haben fie abzuftellen, beziehungsmweife 
deren Abftellung zu veranlaffen. 

Sie erhalten für die Wahrnehmung diefer Gefchäfte, nmamentlih zur Dedung der etwa 
dabei vorfommenden Berlufte drei Procent von den wirklic eingegangenen, an die Königliche Caſſe 
abzuliefernden Gebühren, ausfchließlihd der Copialien, Stempelgefälle und baaren Auslagen 
aller Art. 

$. 10, 


Die Gebühren und fonftigen von den Parteien zu bezahlenden Gerichtöfoften für Wer: 
fügungen und Ausfertigungen, welche den Parteien auf Beranlaffung des Gerichts durd 
den Gerichtövoigt behändigt werden, find bei der Behändigung an die Parteien dur den Gerichts: 
voigt einzuziehen. Cine Greditirung diefer Gebühren darf nicht Statt finden. 


$. 11. 

Die Gerichtövoigte haben bei der Einziehung der Gerichtökoften nad) Maßgabe des für fie 
erlaffenen Dienftreglements vom 17ten September d. 3. zu verfahren, über den Empfang der Ge: 
richtöfoften auf den Ausfertigungen zu quittiren und die eingezogenen Gerichtöfoften mindeftens 
monatlidy an den Sportelnerheber (vergl. $.9) abzuliefern. Falld ed angemeffen erfcheint, kann von 
dem Amtörichter oder dem Vorfigenden des Gerichts eine Öftere Ablieferung angeordnet werden. 


6.12. 


Infoweit den Parteien entweder überhaupt Feine Verfügungen und Ausfertigungen durch 
den Gerichtövoigt zu behändigen find, oder die Behändigung zwar durch den Gerichtövoigt, aber 
nicht auf Veranlaffung des Gerichts erfolgt, find 

a. die Gerichtöfoften für terminliche Verhandlungen bei den Amtögerichten fofort in den 
Terminen; 

b. alle übrigen Gerichtöfoften aber, namentlich alfo auch für diejenigen terminlichen Ber: 
bandlungen, welche bei den Obergerichten und dem Ober» Appellationsgerichte abgehalten 
werden, fpäteftens acht Tage nad) Vornahme der gebührenpflichtigen Handlung an den 
Sportelnerheber einzuzahlen. 

$ 13. 


Der Sportelnerheber hat in dem Gebührenregifter, von welchem zu diefem Behufe nöthi- 


( ‚oogle 
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genfallö eine beglaubigte Abfchrift für den Sportelnerheber zu nehmen ift, die Zahlung der von 
den Gerichtsvoigten abgelieferten oder von den Parteien unmittelbar eingezahlten Gebühren zu 
bemerken. 


g. 14. 

Bis zum Sten eines jeden Monatd müffen die ſaͤmmtlichen im vorhergehenden Monate in 
das Gebührenregifter eingetragenen Gebühren und fonftigen Gerichtskoften an den Sportelnerheber 
eingezahlt fein. Die dann etwa noch verbliebenen Ruͤckſtaͤnde find erecutivifch beizutreiben und bis 
zum Ende des Monats an den Sportelnerheber abzuliefern. 


g. 15. 


Am Ende eines jeden Monats ift das Gebührenregifter von dem vorhergehenden Monate 
abzuſchließen. Zu diefem Behufe ift zunächft die Solleinnahme durch Aufrechnung der verfchiedenen 
Rubriken feftzuftelen. Bon dem Gefammtbetrage einer jeden Rubrik find die etwa am Schluffe 
des Monats noch verbliebenen Rüdftände behuf Ausmittelung der wirklihen Einnahme abzufegen. 
Zugleich find die Rüdflände einzeln in dad Gebührenregifter vom nächften Monate zu übertragen. 


&. 16. 

Sodann ift unter dem Abſchluſſe anzugeben, wie an dem Gefammtbetrage der wirklich er- 
hobenen Gelder die Königlichen Gaffen und die übrigen Betheiligten Antheil haben. 

Die Gebühren bei den Amtsgerichten find, nad Abfag der dem Amtsrichter gebühren- 
den Procentgelder ($. 9), an die betreffende Amtöcaffe abzuliefern. Über den Betrag der danach 
abzuliefernden Summe und den Zag der Ablieferung ift der Königlichen Domainen- Sammer fofort 
berichtliche Anzeige zu machen. 

Die Gebühren und Gopialien bei den Obergerihten und dem Ober » Appellationögerichte da« 
gegen find ohne weitere Anzeige, gleichfalls nady Abzug der Procentgelder, an die Königliche Ges 
neralcaffe abzuliefern. 

Die Gopialien bei den Amtögerichten, die Reifefoften und Diäten, die Gebühren im Er: 
mäßigungsverfahren in Steuer- und Zollcontraventionsfadyen, die bereits erwähnten Procentgelder 
find den Gmpfangöberechtigten gegen Quittung zu verabfolgen, bie erftatteten Auslagen für Stempel 
papier, Porto, Botenlohn, Infertionen von Bekanntmachungen in Öffentliche Blätter zc. find der 
Sportelncaffe zu Gute zu rechnen. 


g. 17. 


Zur einftweiligen Beftreitung der ebenermwähnten Auslagen können naͤmlich Die eingehenden 
Gebühren benugt werben, jedoch darf bei der Ablieferung der Gebühren an die Königliche Gaffe 
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wegen folder Auslagen nichts zuruͤckbehalten werden. Auslagen dieſer Art, welche etwa inexigibel 
werden, find unter den Büreaufoften ausgablicy zu berechnen. 


gz. 18. 


Daffelbe fol binfichtlid der unvermeidlichen baaren Auslagen geſchehen, weldhe nad $. 61 
der allg. bürgerl. Proceßordnung für Parteien, denen dad Armenrecht bewilligt ift, gemacht wer: 
den muͤſſen. 

$. 19. 


Über die erhobenen Gebühren ift jährlich Rechnung abzulegen. Die Jahrsrechnung fol bei 
den Amtögerichten, wie bisher bei den Ämtern, den Zeitraum vom Iften Mai bis zum Iften Mai, 
bei den Obergerichten und dem Ober-Appellationögerichte aber den Zeitraum vom 1ften Julius bis 
zum Iften Julius umfaffen. 

8. 20. 

In der "legten Hälfte ded zweiten Monats nach Ablauf diefer Rechnungöperiode find die 
Gebührenregifter von den derfelben angehörenden 12 Monaten abzufchließen und zu einer das Jahre: 
ergebnif Darftellenden Rechnung zufammenzutragen. Zu dieſem Behufe find die wirklichen Ein- 
nahmen von den betreffenden 12 Monaten, getrennt nad) den verſchiedenen Rubriten des Gebühren: 
regifters, in einer Wiederholung unter. einander zufammenzuftellen und zufammenzurechnen. Darunter 
ift anzugeben, wie viel von der wirklichen Einnahme während des ganzen Jahrs an die Königlichen 
Gaffen abgeliefert, an Procentgeldern vorabgezogen und an die übrigen Betheiligten ausgezahlt 
worden ift. 

Endlich find die etwa verbliebenen Rüdftände einzeln in einem Berzeichniffe zufammenzuftellen, 
die Gründe der nicht erfolgten Einziehung kurz anzugeben und nöthigenfalld wegen deren Nieder: 
ſchlagung die etwaigen Anträge zu ftellen. 

$. 21; 

Bei dem Ober: Appellationögerichte, den Obergerichten und bei denjenigen Amtägerichten, bei 
welchen die Anfegung der Gebühren von mehreren Actuaren wahrgenommen wird, ift die Rechnung 
fo einzurichten, daß zunächft die verfchiedenen Gebührenregifter nad Maßgabe der in dem vorigen 
$. enthaltenen Beftimmungen abgefchloffen werden und aus den Ergebnifjfen der verſchiedenen Ge— 
bührenregifter die Rechnung über die fämmtlichen bei dem Gerichte eingenommenen Gebühren zuſam— 
mengeftellt wird, weldyer die Gebührenregifter ald Einnahmebelege beizufügen find. 


$. 22. 


Die nah Maßgabe der 58. 20 und 21 aufgeftellten Gebührenrehnungen find mit allen 
Belegen und dem Zarationsverzeihniffe für annotirte Gebühren ($. 6) in der erften Hälfte des drit- 
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ten Monats nach Ablauf der im $. 19 bezeichneten Rechnungsperiode von den Amtsgerichten an die 
Königlichen Landdrofteien, von den Dbergerichten und dem Ober: Appellationdgerichte aber an das 
Königliche Finanz Minifterium zur Revifion und Abnahme einzufenden. 

§. 23. 

Die Königlichen Landdrofteien haben für die fofortige Abnahme der Gebührenregifter und 
die ungefäumte Erledigung der Erinnerungen Sorge zu tragen, und der Königlichen Domainen- 
Gammer von dem Betrage der an die Amtscaffen abzuliefernden Summen Kenntnif zu geben. 

Etwa in Folge der Revifionsverhandlungen zu erftattende oder nachzuzahlende Summen 
fönnen nöthigenfalld in den Amtöregiftern des Rechnungsjahrs berechnet werben, in welchem die 
Abnahme des Gebührenregifterd gefchieht. 

§. 24. 


Die monatlichen Gebührenregifter werden nad) der Abnahme der Rechnung den Gerichten mit 
den übrigen Belegen wieder zugeftellt. Die das Jahrsergebniß darftellenden Rechnungen felbit blei— 
ben bei den Acten der Randdrofteien, beziehungsweife des unterzeichneten Minifteriums. 


III. In Betreff der Strafgelder bei den Obergerichten und dem 
Ober = Appellationögerichte. 


Die fämmtlichen Geldftrafen, welche in Folge der Erkenntniffe und fonftigen Verfügungen 
der Obergerichte und des Ober: Appellationsgerichts zu erlegen find, follen mit in den Gebühren: 
tegiftern verrechnet werden. 

Der den Gebührenanfag wahrnehmende Eecretair hat die rechtöfräftig erkannten Geldftrafen 
in die betreffende (bloß für die Obergerichte und dad Ober: Appellationsgericht beftimmte) Rubrik 
des Gebührenregifterd einzutragen. Die Geldftrafen find, fobald fie eingezogen find, an den Spor: 
telnerheber abzuliefern, welcher diefelben unter Bezeichnung »Strafgelder« an die Königliche Gene: 
ralcaffe abzuliefern hat. 

Infofern die Geldftrafen ganz oder theilweife erlaffen werben, ift dad Nöthige darüber unter 
der gemeinfchaftlihen Signatur des Secretaird und des Erpedienten in dem Gebührenregifter zu 
bemerfen, N 

Hannover, am 29ften September 1352. 


Königlich: Hannoverfched Finanz: Minifterium. 


Bacmeifter. 





Gebühren - Regifter 
des 


Amtsgerichts (Obergerichts) (Ober - Appellationsgerichts) 
zu. 


vom Monate Dretober 1852. 
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Datum 
u. Namen uud Wohnort 
Ausfertigung der 
ober 224 
zahlungspflichtigen Partei. 
Verhandlung. j 


Rob. Heinrich Meyer zu Bux— 
tehude in Sachen gegen 
von Ahn zu Stade für 
einen Befcheid 


2. Oct. 1852 | Nicolaus Müller zu Home: 
burg in Sachen gegen den 
Bäder N. N. zu Roten» 


burg für einen Beſcheid 


Bäder N. N. zu Rotenburg 
in derfelben Sache für einen 
Befcheid . 


M. X, 


Summa der Soll- Einnahme 
vom Monate October . 


Davon 
blieben 


jind ruͤckſtaͤndig ge— 


Folglich ſind eingegangen 


Davon find gezahlt: 
I} an Koͤnigliche General: 


Gaffe laut Quittung 
Anl. I kr Ir 
2) an den Obergerichtörath 
N. N. Laut Quittung 
Anl. 2 
u. f. m. 


Summa mie oben 





Angabe, durch 
wen die Gebübren 





Gebühren, 
welche in 







lu 


an den Sporteln⸗Königl. Caſſen Copialien. 
Erheber zu zahlen fließen. 
find, 
PL u "BEN 5 Bauer: Ze Ten 















Anwalt N. N. | — 12 — 
zu Stade | 
Derfelbe 1 — Ze 1 
| 
Anwalt A, ieh 
daſelbſt 
| | 
—l—-——--[ 
| | 
— 1251121 —] 20 |—i—| 
-- 151121 —1 1 — — 
— =’ 40 A io — — 
— — — ——— —— 
| 
aa ee en 
| 
| 
* I110 — — 19 —— 

























en nn en nn Da Sn 
Reifekoften und 
Diäten, auch Gebuͤh⸗ Porto, Boten⸗ 
ren der Amtsrichter Geſammt⸗ 
im Grmäßigunge: lohn und 
— nt fonftige Betrag. 8 a 5 lungstag. 
und Fr Auslagen. 
EA ; Dog A 
— eg ee en Bi - —| — [20/—1 ad MM 1 ddt. 5/0 52. 
| | 
| 
| | | | 
— — — — —— — [20)—1 — —— 1122 1⸗ N 2 ddt. 90 52. 
| | | 
— —— — —— 201—I — —— 1/22 - „ M%£ 3 ddt. Wo 32. 
| 
| | 
| 
ı 11-1 1-1} noolıal_| 5 hs 6| 587 1 6 
BER-N 
PETER 25 LER] BRBEN, SER, — Bl le Bet 
| u | 
l — — — 1000— 5 » 61 570 5 6 





| 
——[ — M 100|—'—] 5 Jıs| 6| 570|18| 6 








| 

| - 
TER | 
| E02: 

| 








Digitized by C 


EI. Abtheilung. NM 7. 


Gefeß: Sammlung 


für Das Königreihd Hannover. 


Sahrgang 1852. 





Inhalt. 
Ausfhreiben, die Zählung der Volksmenge und Wohnhäufer im Königreiche betreffend. 


(7.)  Auöfchreiben ded Königlichen Minifteriumd ded Innern, die Zählung der 
Volksmenge und der Wohnhäufer im Königreiche betreffend. Hannover, 
den Aten October 1852. 


Da eine Zählung der Bevoͤlkerung des Königreichs erforderlich und der Zeitpunct dieſer 
Zählung auf den ten December d. 3. feftgefegt ift, auch eine Zählung der Wohngebäude damit 
verbunden werben foll, fo verorbnen Wir über dad dabei zu beobachtende Verfahren, wie folgt: 


I. Volkszaͤhlung. 


$. 11. 
Die Zählung fol nad) der Verfchiedenheit der Gefchlehter, des Alters und der Religion 
geſchehen. 
Außerdem ſoll die Zahl der Verheiratheten, der Witwer und der Witwen angegeben werden. 
$. 2. 
Die Zählung foll in der Art vorgenommen werden, daß feftgeftellt wird, wie groß die Ein- 
wohnerzahl jeden Orts zu Anfange des Iten Decembers d. 3. iſt. Diefer Anfang fol als zur Mit: 
ternadht erfolgt angefehen werden. 


$. 3. 
Alle In- und Ausländer werden ald Einwohner dedjenigen Orts angefehen, in welchem fie 


fi zur Zeit der Zählung dauernd oder vorübergehend aufhalten. 
nl. 16 


[Ausgegeben zu Hannover am 18ten Detober 1852.) 
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Es werden hiernach an dem Orte ihres Aufenthalts gezählt: alle dort in Lohn und Brot 
ftehende Dienftboten, in Arbeit ftehende oder Arbeit fuchende Gefellen oder Gewerbögehülfen, alle 
Lehrlinge, Fabrifarbeiter und ITagelöhner, alle Perfonen, welhe am Orte der Zählung auf einer Un: 
terrichtö-, Lehr, Bildungs⸗, Erziehungs-Anſtalt u. f. wi. ſich befinden oder dort fonft der Bildung 
wegen verweilen, fo wie die in dortigen Kranken, Entbindungs- oder Arbeitshäufern, in Gefängniffen, 
Beſſerungs-Anſtalten u. ſ. w. befindlichen Perfonen. 

Dagegen werden Perfonen, welche in Gafthäufern eingekehrt find, oder ald Gäfte in Fami: 
lien fi aufhalten, an dem Orte, wo fie fi) zur Zeit der Zählung befinden, nicht gezählt. Die in 
den Handwerföherbergen ſich aufhaltenden Handwerksgeſellen und die in Privat-Quartieren wohnen: 
den Fremden werden jedod gezählt. 

Diejenigen Inländer, welche zur Zeit der Zählung im In: oder Auslande abwejend find, 
werden an ihrem ordentlihen Wohn: oder Aufenthaltsorte mitgezählt. Dahin gehören auch Fracht: 
fahrer, Schiffer und foldye Perfonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben. 

Diejenigen, welche mehr als einen Wohnfig haben, 5. B. im Sommer auf einem Landgute, 
im Winter in einer eigenen Wohnung in einer Stadt fidy aufhalten, find an dem Orte ihrer Win: 
terwohnung mitzuzählen, mithin an ihrem andern Wohnorte auszufchließen. | 

Die Frage über das Wohnrecht (Domicil) wird durch die Zählung nicht berührt. 


$. 4. 

Die Verwaltungs-, Polizei und Gemeindebeamten werden für ihren Bezirk zu den behuf 
der Volkszählung vorzunehmenden Aufnahmen hiedurch angewiefen. 

Ausgenommen hiervon ift_die Zählung der Bewohner derjenigen zu Zwecken der Königlichen 
Hofhaltung, fo wie zu Militairzwedten dienenden Gebäude, welche in einem mitzutheilenden Verzeich- 
niffe namhaft gemacht werden follen. 

Die Zählung der Bewohner diefer Gebäude, einſchließlich der am Zage der Zählung fonft 
im Dienfte Abwefenden, wird durch Beamte des Königlichen Oberhofmarfhall-Amts, jo wie ded Koͤ— 
niglichen Kriegs-Minifteriums geſchehen. | 

Die desfallfigen Ergebniffe werden den Ortöbehörden mitgetheilt werben und find von den 
Lepteren in den Ortsliſten hinzuzufegen. | 

Die außerhalb der bezeichneten Gebäude wohnenden Hof- und Militairperfonen find gleich 
den übrigen Einwohnern von den Givil-Zählungsbeamten unmittelbar zu zählen. 


$. 5. 
Die allgemeine Leitung der Zählung feht den Königlichen Landdrofteien beziehungsweiſe der 
Königlichen Berghauptmannfhaft zu. 
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8. 6. 
Die Anordnungen zur Ausfuͤhrung der Zaͤhlung im Einzelnen ſind von den Obrigkeiten 
(Amtern und Magiftraten ſelbſtſtaͤndiger Städte) für ihren Verwaltungsbezirk zu treffen. 
$. 7. 
Die Zählung ift in der Regel nach den Gemeinden (Städten, Flecken, Doͤrfern u. ſ. w.) 
vorzunehmen. 


Zur Erleichterung und Befoͤrderung des — koͤnnen groͤßere Gemeinden in Abtheilun— 
gen zerlegt werden. 

Stehen mehre kleine Gemeinden in einem Verbande, ſo kann die Sablung nach ſolchen Ber: 
baͤnden geſchehen, wenn dies von der Obrigkeit zweckmaͤßig gehalten wird. 


Die Bewohner einzelner Güter ꝛc., welche einer Gemeinde nicht, — ſind fuͤr ſich zu 
zaͤhlen. 2 
§. 8. 
Ruͤckſichtlich des Umfanges der Denen u. f. w. find die neueften desfallfigen Beſtimmun— 
gen maßgebend. 


$. 9. 

Die Zählung geſchieht mittelft der Aufnahme von Urliften, von Haus zu Haus, und 
fol am Iten December d. 3. begonnen und ununterbrodyen fortgefegt, auch wo möglid am näm- 
lihen Zage, in volfreichen Orten aber, mit Ausfchluß des Sonntags, fpäteflens am dritten Tage 
vollendet werden. 

Nur für die hiefige Stadt kann diefe Frift, ſoweit als es nothwendig ift, von der König: 
lichen Landdroſtei verlängert werden. 

Wo die Zählung in einem Zage nicht beenbigt werben kann, ift dennody der am Iten De: 
cember d. 3. vorhanden gewefene Beftand maßgebend. 


$. 10. 


Die örtliche Zählung darf nicht durch Benutzung etwa vorhandener Berzeichniffe erfegt wer: 
den, jedoch) ift zuläffig, in Städten Formulare zur Gintragung der am Zählungstage vorhandenen 
Perfonen an die felbititändigen Ortsbewohner austheilen zu laffen, weldye Formulare demnaͤchſt, in- 
nerhalb der nach $. 9 für die Zählung feftgefegten Zeit, durch die dazu beſtellten Zählungsbeamten 
von Haus zu Haus abzuholen und dabei zugleich hinſichtlich der Richtigkeit ver Ausfüllung zu ‚prä: 
fen, aud) “erforderlichenfalls zu berichtigen find. 


$;11. 
Für jede der nach $. 7. für ſich zu zählenden Abtheilung wird eine) — nach dem 


angelegten Formulare A. anzulegende Lifte (Urliſte) aufgeſtellt. 
16* 
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Diefe Liften müffen nach den Häufern geordnet werben und außer den Vor- und Familien- 
Namen der nach $. 3. zu zählenden Perfonen auch die in dem Kormulare angebeuteten Nachrichten 
über Alter und fonftige perfönliche Werhältniffe enthalten. 

Die Urliften find bei der Zählung von dem Zühlungsbeamten auszufüllen. 

Der Zählungsbeamte hat auf der Zitelfeite der Urlifte feine Unterfchrift und fein Siegel 
hinzuzufügen. Mit dem Legteren find die Fäden, durch welche die Lifte zufammengeheftet ift, zu be- 
fefligen. 

$. 12. 

Die zu einem Haushalte oder zu einer Familie gehörigen Perfonen find in der Urlifte hin- 
tereinanber aufzuführen, zuerft der Hauseigenthümer mit feiner Familie, wenn er im Haufe wohnt. 

Die zu jedem Haushalte gehörigen Perfonen find mit einer fortlaufenden Nummer, bei jedem 
Haushalte von AZ 1. anfangend, zu bezeichnen. 


11. Zahlung der Wohngebäude. 


$. 13. 
Die Zählung der Wohngebäude foll gleichzeitig mit der Volkszählung durch Eintragung der 
Zahl diefer Gebäude in die dazu beftimmte Rubrif der nach dem Formulare A. aufjunehmenden Ur— 
liften gefchehen. 
Die für die Volkszählung ertheilten Vorſchriften find auch bei Zählung der Wohngebäude, 
fomweit fie hierbei anwendbar find, zu beobachten. 
$. 14. 


Zu den Wohngebäuden jollen gerechnet werden alle diejenigen Käufer, welche wenigftens mit 
Einer Feuerftelle verfehen find und entweder fortbauernd oder während eines Theils des Jahrs be 
| wohnt werden, 


Abgefonderte zur Wohnung eingerichtete Nebengebäude und Dintergebäude werden gezählt, 
wenn bie vorftehende Beſtimmung darauf anwendbar ift. 


Nebengebäude oder Hintergebäude, welche mit dem Haupthaufe unmittelbar zufammen: 
hängen, werben nicht gezählt. 

Bilden fie aber eine, durch eine innere Mauer oder durch Stallungen und andere unbewohnte 
Räume vom Haupthaufe abgefonderte Wohnung, fo find fie zu zählen. 

Gebäude, welche nur zum Gemwerböbetriebe benußt, aber nicht bewohnt werden, find nicht 
mitzuzählen. 
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Ebenſowenig Gartenhaͤuſer, welche nur am Tage bewohnt werden. 

Gebäude, welche zu Geſchaͤftsraͤumen beſtimmt find, in denen aber Aufſeher, Pedellen u. f. w. 
ihre Wohnung haben, ſind mitzuzaͤhlen. 

Den Koͤniglichen Landdroſteien bleibt uͤberlaſſen, etwaige Zweifel zu entſcheiden. 


III. Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Zaͤhlung und Einſendung der Liſten. 


g. 15. 


Die Urliften find bis zum Löten December d. 3. an die betreffende Obrigkeit abzuliefern. 

Diefelbe muß fofort durdy einzelne genaue Erkundigungen die Zunerläffigkeit der Liften aus- 
mitteln und Die etwa ſich findenden Unrichtigkeiten berichtigen. 

Im Fall die Lifte aber dergeftalt ald unrichtig fich daritellt, daß diefelbe im Einzelnen nicht 
berichtigt werden kann, ift eine Revifion von Haus zu Haus vorzunehmen und hiernady eine neue 
Urlifte aufzuftellen. 

Derjenige Verwaltungs, Polizei: oder Gemeindebeamte, welcher eine folhe unrichtige Lifte 
abgeliefert hat, fol die Koften der neuen Aufnahme tragen. 


F. 16. 


Die Obrigkeit hat die Ergebniſſe einer jeden Urliſte (85. 9 und 11) in eine nad) dem an— 
gelegten Formulare B. aufzuftellende Lifte für jede nah $. 7 für fich gezählte Abtheilung der Bez . 
völferung zufammenzuftellen. (Gemeindeliften.) 

Die Urliften find darauf bei den Obrigkeiten forgfältig aufzubewahren, um nod zu weiteren 
ftatiftifchen Zufummenftellungen, nach ferner zu erlaffenden Vorfchriften, benutzt zu werden. 


g. 17. 


Die Ergebniffe der Gemeindeliften find, unter Benugung deffelben Formulars, für jeden 
obrigkeitlihen Bezirk zufammenzuftellen. 

Dabei find die Zahlen rüdfihtlid der Abtheilungen einer Gemeinde mit rother Schrift und 
die für die ganze Gemeinde zu ziehende Summe mit ſchwarzer Schrift einzutragen. Bei der Zu: 
fammenzählung jeder Seite dürfen dann nur die ſchwarzgeſchriebenen Zahlen berüdfichtiget werden. 

$. 18. 

Die Liften über die obrigkeitlihen Bezirke find bis zum Aften Februar 1853 an die König: 

liche Landdroftei (Berghauptmannfchaft) einzufenden. 
$. 19. 
Diefelbe hat dann für ihren ganzen Verwaltungsbezirk die Liſten der obrigkeitlihen Bezirke 
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zufammenftellen zu laffen, wozu dad Formular-B. gleichfalls zu benugen ift, und wobei die im 
$. 17 Abſatz 2% gegebenen Vorfchriften zu beobachten find. 
$. 20. 


In diefen Hauptliften find die Ortfchaften mit flädtifcher, vorzugsmeife vom Gewerbebetriebe 
lebender Bevölkerung von den Drten, wo vorzugsweiſe Aderbau getrieben wird, zu trennen. Dede 
diefer beiden Glaffen von  Ortfchaften ift für fich zufammenzuzählen. 

Diefe Hauptliften find bis zum Iften März; 1552 Uns einzufenden. 


Hannover, den Iten October 1852. 


Königlich Hannoverſches Miniſterium des Innern. 
Fuͤr den Miniſter: 


Bening. 
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Formular A. 


Urlife 


der 


Einwohner und Wohngebäude 


in. 
am 3ten December 1852. 
Aufgenommen von welcher die Richtigkeit verbürgt. 


den December 1862. 


‚4 
(Siegel und Unterſchrift deö Zählungebeamten.) H 









Summe 


De ne — 
Strafe Aß bie . Aufgenommen am Dee. 1852. 
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2 
5 Vor⸗ und Familiennamen 8 x verbei- nad Religionsver- 
= der Ba fchiebenbeiten 
* 12 jfänmtliden Bewohner eines| Stand, Beruf |* = rathete 
.. 15% lieben Hauies, ober einer jeden — > u” = 
he - [Befigung, unter fortlaufenber a8 e _lelE 5 E = 
tu jo | Mumerirung Der zu einer Gewerbe. = — el&8|518]Ej= 18813 
“= ; — Ss zlEI2 | 2]|5]| = 12 |)» 
= 15. [jeden Hausbaltung gehörenden E E22 2|2|E|2)80| 2 
—* a Verſonen. z221813 Er) 
\ ; 
y 
I 1} 1. Joh. Gottfr. Schulze] Schufter 55 1 I | A DaB DER 0 | pe SEN DA 
| 2. Gatharine Schulze | deifen Ehefrau 45 I— | 11—| 11—/—I 1 -- — 
3. Heinr. Chriſtian deſſen Sohn 
Schulze Schuftergefelle | 23 I 1 —I——]I-1—] 1; —|—| — 
4. Lucie Schulze deffen Tochter 23 I— | 11 —I—-|—] 1i—|—| — 
3. Augufte Böttcher Dienftmagd 21 — 11 —I—1—1—-i—| 1 — 
N 6. Chriſtian Meyer Schuſterlehrling | 15 | 1 — I] |— 2 — 
Heinrich Muͤller Arbeitsmann 40 I IA —A II—A —— — 
2. Chriſtine Marie deffen Mutter 67 J ——— 1) 1) — —| — | 
Müller | | 
. — deſſen Schweſter, | | | 
3. Zohanne Müller Näherin 31_ 1 — — _ J u - 
| 
2 1. Garl Wilhelm | 
j | Schmidt Kaufmann 
N | Louiſe Schmidt deifen Ehefrau 
4 
N 3. Wilhelm Schmidt | deifen Sohn 
R) . Hermann Bartelö | Handlungsdiener 
4 
f . Ludwig Nolte Handlungslehrling 
' ). Friederike Brand Köchin 
. Heintih Walter Hausknecht | 
| l. Friedrich Hartung | Rentier | 38 | u - — - | - 1 4 
I | | “ 
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Formular B. 


II. 


Einwohner und Wohngebaͤude 
in 


am Zien December 1852. 


Bemerkungen. 


1) In den Gemeindenliften wird in Spalte 1 die Hausnummer und in Spalte 2 ber 
Namen der Familienhäupter eingetragen. 

2) In den Liften der obrigkeitlichen Bezirke wird in Spalte 1 die Orbnungsnummer und in 
Spalte 2 werben die Namen der Gemeinden und beten Unterabtheilungen eingetragen. 
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LII. Abtheilung. - #1 


Gejeß - Sammlung 


für das Königreihd Hannover, 


Jahrgang 1852, 





Juhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Das amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif; — die 
theologiſchen Prüfungen; — die Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Lingen; — bie theilweife Ab⸗ 
änderung der Zollordnung betreffend, 





(1.) Belanntmahung der Königlichen General:Direction der indireefen Steuern 
für die dem Zollvereine angefchloffenen Königlich-Hannoverſchen Gebiefstheile, 
betreffend das amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif für die Zeit vom 
Iſten October 1851 ab. Hannover, den LAten October 1851, 


Unter Bezugnahme auf den $. 14 des Bollgefehes vom 23ften Januar 1833 wird hiemit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ein zu dem vom Hten October 1851 ab geltenden Zolltarif 
gehörended amtliches Waarenverzeichniß, welches mit demfelben Tage in fämmtlichen Zollverein: 
Staaten zur Anwendung kommt, erſchienen ift, und bei allen Zoll» und Steuerämtern in den dem 
Bollvereine angefchloffenen Königlich = — Landestheilen von Jedermann eingefehen wer⸗ 
den kann. 


Hannover, den l4ten October 1851. 


Königliche General= Dirertion der indirecten Steuern. 
WBangenheim. 


® 
III. 1 
[Ausgegeben zu Hannover am Idten Februar 1852.] \ 
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(2.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtoriums zu Hannover an ſämmtliche dem⸗ 
ſelben untergeordnete Generals und Special» Superintendenten, auch geiſtliche 
Minifterien in Städten, Stifter und Klöfter, betreffend die theologifhen Prüs 
fungen. Hannover, ben bten Sanuar 1852, 


Durch Koͤnigliches Edict vom 27ften September 1735 sub II. find für die theologifchen 
Tentamina bie drei Elogia: optime, bene und mediocriter vorgefhrieben, zu benen im Laufe 
der Zeit noch die Genfuren valde bene und fere bene hinzugetommen find. 

Wenn ed aber fchon an ſich erhellet, und durch die Erfahrung fattfam beftätiget wird, daß, 
nad) Maßgabe der fortgefchrittenen Wiffenfhaft, von den nur bis zum Elogio mediocriter ge— 
langten Gandidaten eine zu mangelhafte und ungrünbliche theologifhe Bildung erreiht if, um an 
die Reiftungen berfelben genugfam entfprechende Hoffnungen für den Dienft der Kirche mit Grund 
tnüpfen zu Eönnen; fo hat fi) Und bereits feit längerer Zeit der Wunſch darbieten müffen, dieß 
Berhältniß auf eine Weiſe geändert zu fehen, daß dadurch verhütet würde, dem kirchlichen Lehramte 
Arbeiter mit unzureichenden Kräften zuzuführen. 

Das Bebürfnig der Abftellung diefes Nachtheild hat ſich infonders bei den erhöheten An: 
fprüchen, welche diefe Zeit an die Kirche und ihre Diener macht, bei dem großen Ernfte, mit wel: 
chem die Kirche je länger deſto lauter nur tüchtig befähigte Männer ihres Belenntniffes für das 
geiftlihe Amt erfordert, und bei den vielfachen Gefahren und Heimfuhungen, welche aud in fird: 
licher Beziehung die Richtungen und Geftaltungen der Zeitverhältniffe mit fi führen, immer drin 
gender und unabweislicher geltend machen müffen. Es fann dem heiligen Interefje der Kirche nur 
völlig entfprechen, wenn nach Möglichkeit der Eintritt ungenügend qualificirter Arbeiter in den Dienft 
des Worts und Sacraments, beffen Inhaber nad) dem Ausfpruche unferes Herren das Ealz der Erde 
fein follen, abgewendet und verhindert wird. 

Wir haben daher nicht länger Umgang nehmen mögen, bie behufigen Anträge an König: 
liches Minifterium der geiftlichen und Unterrichtö-Angelegenheiten gelangen zu laſſen, und in Folge 
beffen hat Daffelbe nach eingeholter Allerhoͤchſter Zuftimmung einer Majeftät des Königs geneh— 
migt, daß fortan das Elogium mediocriter im mündlichen theologifhen Tentamen nicht 
mehr ertheilt, fondern binfüro alle diejenigen, welche nicht mwenigftens dad Elogium fere bene 
erhalten haben, zurüdgemwiefen und in numerum candidatorum nicht aufgenommen werben, wobei 
ihnen indeß nachzulaffen fein wird, demnaͤchſt, jedoch nicht vor Ablauf eines ganzen Jahrs, zu eis 
nem abermaligen Tentamen ſich zu melden, durch welches fie dann, falls fie wenigftens die Genfur 
fere bene erlangen follten, zur Ganbidatur aufgenommen, wibrigenfalls hingegen definitiv zuruͤck⸗ 
geriefen werben würben. Sollte übrigens ein Examinandus in der mündlichen Prüfung zwar nicht 
unter fere bene bleiben, aber in der Predigt ober deren Haltung ober in Betreff des abzuleiften- 
den Speciminis catechetici nicht mindeftend dieſes Elogium erlangen, fo hängt eö von Unferem 
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Ermeſſen ab, einen ſolchen vorerſt noch von der Reception in die Zahl der Candidaten auszuſchlie⸗ 
fen, und dieſe Reception von desfallſigen beſſeren practiſchen Leiſtungen abhängig zu machen. 

Dieſelben Beſtimmungen ſollen auch hinſichtlich der examina rigorosa eintreten, und auch 
in Betreff derjenigen rigorose zu Examinirenden zur Anwendung kommen, welche bereits vor ge⸗ 
genwaͤrtiger Abſtellung des Elogii mediocriter tentirt find, fo daß alfo auch diefe bereits tentir⸗ 
ten Candidaten in dem von ihnen abzuhaltenden examine rigoroso nad) Maßgabe des oben Ber 
merkten wenigftens bad Elogium fere bene erlangen müffen, um für das Pfarramt anftellungs- 
fähig zu fein, 

Wenn nun biernad bei den theologifhen Tentaminibus und examinibus rigorosis in 
Unferem Collegium von jest an verfahren werden wird, fo haben Wir den Ephoren und die deren 
Stelle vertreten, hiervon Eröffnung thun wollen, indem Wir zu denfelben, wie zu den fämmtlichen 
Predigern Uns verfehen, daß fie von diefer Mittheilung gern einen heilfamen Antrieb nehmen wer— 
den, auf den kirchlichen Ernft und die wiſſenſchaftliche Gruͤndlichkeit der theologifchen Studien bei 
den Studiofen und Gandidaten, fo wie auf deren practifhe Vervollkommnung in ihren amtlichen 
Kreifen auf angemeffene Weife förberlih und nachhaltig mit einzuwirken. 

Ein Eremplar dieſes Ausfchreibens ift jedem Prediger der Infpection mitzutheilen; auch ift 
deffen Inhalt allen in der Infpection fi aufhaltenden Etudiofen und no nit rigorose erami- 
nirten Gandidaten der Zheologie, welche Unferem Sprengel angehören, befannt zu machen. Das Dus 
plicat if, mit ben Praesentatis der Prediger, fo wie der bezeichneten Etudiofen und Gandidaten 
verfehen, anher zu remittiren. 





(3.) Pelanntmahung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, betreffend die 
Abänderung der Wahlbeftimmungen ber Berfaffungs- Urkunde für die Stadt 
Lingen. Dönabrüäd, den 13ten Januar 1852. 


Nachdem bie im $. 62 der Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Lingen vom 2ten Januar 

1824 wegen der Wahl der Bürgerdeputirten enthaltene, alfo lautende Beftimmung : 

»Zu ciner gültigen Wahl ift erforderlih, daß wenigftens Zmweibrittel der Bürger in Pers 

fon erfchienen find —« 
fih als erfolglos erwiefen hat, fo wird biefelbe mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums des 
Innern hiedurch aufgehoben und an deren Stelle Folgendes beflimmt: 

„Zu einer gültigen Wahl ift dad Erfcheinen von mehr ald der Hälfte der Etimmberedh 

tigten und deren Stimmabgabe erforderlih. — 





ae. 


(4) Bekanntmachung der Königlichen Gemeral:Divecfion der indirecten Steuern, 
. betreffend bie in der ten General⸗Conferenz des Zoflvereines befchloflene theil- 
weife Abänderung ber auf die Waaren:Gontrofe im Binnenlande bezüglichen 
Vorſchriften in den 88. 93—-97 der Zollordnung. Hannover, den IGten Ja— 

nuar 1852. 

Auf deöfallfige Requifition des Königlich-Preußifhen Finanz» Minifteriums wird Nach— 
ftehendes in Beziehung auf die dem Zollvereine angefchloffenen dieffeitigen Landestheile hiemit be⸗ 
kannt gemacht: 

Bei den Verhandlungen der neunten General⸗ » Conferenz in Bollvereind= Angelegenheiten ift 
Folgendes beflimmt worden: 

I) Die auf die Waaren-Gontrole im Binnenlande bezüglihen Worfchriften (55. 93—97 der 
Bollordnung) treten 8 Wochen nad) ber en der Gonferenzbefhlüffe unter nad): 
ftehenden Vorbehalten außer Kraft. 

2) Jeder Bereinsregierung bleibt ed vorbehalten, die gedachten Vorſchriften in Anfehung 
fämmtliher im $. 93 der Zollordnung unter 3 1 bis 6 aufgeführten Artikel oder nur 
einzelner derfelben allgemein oder in einzelnen Diftricten, auch nad dem angegebenen Zer: 
mine, aufrecht zu erhalten, beziehungsweife wieder in Kraft treten zu laffen, 

3) Die im $. 36 Punct 1 und 4 des Zollgeſetzes enthaltenen Vorſchriften, wonach 

a. bie aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke in dad Innere des Landes über: 
gehenden Waaren mit den im Grenzbezirke empfangenen Abfertigungöfcheinen bis 
zum Beflimmungsorte begleitet fein müffen, 

b. Waarenführer und Handeltreibende bei dem Transporte zollpflidhtiger fremder oder 
gleihnamiger inländifher Waaren, auch außerhalb des Grenzbezirks, den Bofl-, 
Steuerr oder Polizeibedienfteten über die transportirten Waaren aufrichtige Auskunft 
zu geben haben, 

fo wie die auf benfelben Gegenftand bezüglihe Beftimmung des $. 92 der Zollorbnung 
bleiben aud; über den unter Ziffer 1 benannten Zeitpunct hinaus allgemein in Kraft. 

Nachdem die in Rede ftehenden Beſchluͤſſe Seitens ſaͤmmtlicher Zolvereins- Regierungen 
ratificirt worden find, werden bie Vorfchriften der 88. 93—97 der Zollordnung für ben Bermwal- 
tungsbezirk des Provinzial Steuer: Directord zu Magdeburg vom Iften Februar d. $. ab mit der 
Beſchraͤnkung bis auf Weiteres fuspendirt, daß biefelben nur noch in Beziehung auf Branntewein 
in den Kreifen Ofterburg, Salzwedel, Gardelegen, Stendal, Galbe, Wanzleben, Magdeburg, Wol: 
mirftedt, Neuhaldensleben, Dfchersleben, Afchersieben, Halberftadt, Wernigerode, Saalkreis, Stadt 
Halle, Mansfelder Seekreis, Mansfelder Gebirgäkreis, Sangerhaufen, Edartöberga, Querfurt, Mer: 
feburg, Weißenfeld, Naumburg, Zeitz, Nordhaufen, Worbis, Heiligenftabt, Mühlhaufen, Langenfalza 
und Weißenfee aufrecht erhalten bleiben. 

Hannover, ben 16ten Januar 1852. 

Königliche General: Dircction der indirceten Steuern. 
Wangenheim. 


III. Abtheilung M 2. 
Gefeß: Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Zahrgang 1852. 





Inhalt. 


„Belanntmahung und Ausſchreiben: Die Waaren-Controle in den der Herzoglich-Braunſchweig— 
fhen Zollverwaltung beigelegten Landestheilen; — die Zurüdihaffung auswärtiger Feuerfprigen 
betreffend, 


(5.) Bekanntmachung der Königlichen General: Direction der - indirecten Steuern, 
betreffend die in der ten General-Eonferenz des Zollvereines befchloffene 
Suspenfion der Waaren»Eontrole im Binnenlande für die dem Herzoglich— 


Braunfchweigfchen Zollvermaltungsbezirfe beigelegten dieſſeitigen Landestheile. 
Hannover, den bten Februar 1852. . 


Auf Requiſition der Herzoglich- Braunſchweigſchen Regierung wird hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß aud in dem Herzoglich-Braunſchweigſchen Zollverwaltungsbezirfe auf den 
Grund deö in der Iten General-Conferenz des Zollvereines gefaßten Befchluffes die Borfchriften der 
88. 93— 97 der Zollorbnung, die Waaren-GControle im Binnenlande betreffend, einftweilen fuspen- 
dirt find, und nur noch in Beziehung auf Branntewein zur Anwendung kommen. 


Hannover, den Öten Februar 1852. 


Königliche General-Direction der indireeten Steuern. 
Bangenheim. 


IH. 2 
[Ausgegeben zu Hannover am i5ten März 1852.] 
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(6.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an die Obrigkeiten des 
Verwaltungsbezirks, betreffend die Zurückſchaffung auswärtiger, bei einer 
Feuersbrunſt verwendeter Spritzen. Hannover, den Iten Februar 1852, 


Zur Befeitigung der Zweifel, welche hin und wieder über die Frage vorgefommen find: 


Ber zur Zuruͤckſchaffung ausmwärtiger, bei einer Feuersbrunft verwendeter Sprigen ver: 
pflichtet fei? 
eröffnen Wir den Obrigkeiten Unferes Verwaltungsbezirks Folgendes : 


Die Dienftleiftungen, weldye von den Unterthanen bei ausbrechenden Feuersbrünften ge- 
fordert werben, haben den Charakter einer allgemeinen Staatölaft, welde auf dem Grundfaße 
beruht, daß bei allgemeinen Galamitäten von ben Betheiligten behuf Abwendung der gemeinfamen 
Gefahr gegenfeitiger Beiſtand, wo aber diefer nicht für ausreichend gehalten wird, von Dritten 
die wirkſamſte Hülfe (Nothhülfe) geleiftet werden muß. Die Natur diefer Nothhülfe bringt es 
mit fi: 

1) daß die Dienflleiftungen von demjenigen zu fordern find, welcher zur fofortigen Ablei- 

flung der Dienfte im Stande ift; 

2) daß fie nur fo weit zu fordern find, als es ber unmittelbar vorliegende Zweck erfor- 

derlich macht. 


Werben diefe Grundfäge auf die vorliegende Frage in Anwendung gebracht, fo folgt 
daraus, daß bei ausbrechendem Feuer zwar bie Eingefeffenen benachbarter Ortſchaften verpflichtet 
find, die Sprigen nach dem Orte des Feuers hinzuſchaffen, nicht aber auch, fie nach beenbigtem 
Gebrauche von dort wieder abzuholen, und daß die Eigenthümer der Sprigen zwar die Be: 
nugung ihrer Sprigen geſtatten müffen, aber zu weiteren Dienftleiftungen, ihres Eigentums 
wegen, nicht verbunden find. Dagegen muß die Gemeinde, welcher die Sprigen zu Hilfe 
gefhidt find, das benugte fremde Eigenthum wieder zurüdgeben, und fann dazu die Heran— 
ziehung fremder Dienfte nur dann in Anforuch nehmen, wenn fie felbft dazu außer Stande 
fein follte, in weldem alle eine folhe Mafregel wegen des Zweds, dem bie Sprißen bie 
nen mußten, gerechtfertigt erfcheint, und bei ihrer Ausführung auf eine angemeflene Verthei— 
lung der Laft Bedacht zu nehmen, mie fie bei der mindern Dringlichkeit diefer Hülfsdienfte thun- 
lich iſt. 

Dieſe Grundſaͤtze erleiden durch die Vorſchriften des $. 31 sub a. — d. der Verordnung 
für die Calenberg- Grubenhagenſche Brand-Aſſecurations-Societaͤt vom 14ten September 1827 
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und des $. 41 sub AM 2% des Gefeges über die Hoyafche Brandverfiherungs + Gefelfihaft vom 
24ften Auguft 1849 keine Änderung, indem bier Feine Vorſchriften darüber ertheilt find, wer 
die Sprigen zur Brandflätte hin und von dort wieder zurüchichaffen fol, fondern nur beftimmt 
ift, daß und welche Entfchädigung für die Herbeiſchaffung der Sprigen einfchlieglih des Ruͤck— 
weges gezahlt werben fol, woraus dann folgt, daß wenn die Herbeiſchaffung und die Zurüd- 
fhaffung der Sprigen von verfchiedenen Perfonen beforgt ift, die bewilligte Entfchädigung unter 
diefe verfchiedenen Perfonen vertheilt werben muß. 
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LII. Abtheilung. M 3. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1852. 





Suhalt. 


Belanntmahungen: Die Ertheilung von Seepaäſſen; — bie Gemeinbebezirke von Liſt, Vahrenwald 
und Hainholz bezw. der Ämter Hannover und Langenhagen; — ben Erlaß des Eingangszolles 
für Getreide, Mehl und Hülfenfrüchte und die Einfuhr von Getreide und Hülſenfrüchten rück⸗ 
ſichtlich der dem Zollvereine angeſchloſſenen Landestheile betreffend, 





(7.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, bie Ertheilung von 
Seepäflen betreffend. Stade, den Sten März 1852. 


Zur Regelung des Verfahrens bei Ertheilung ber Seepäffe, womit alle zur Hannoverfchen 
National» Schifffahrt gehörigen Seefhiffe nah $. 1 der Werordnung vom 2lften Julius 1840 
verfehen fein müffen, fo wie zur Verhütung von Übertretungen des Gefeges über die Steuermanns- 
Prüfungen vom lAten Februar 1845 werden mit Genehmigung des Königlichen Finanz-Minifteriums 
hiedurch die nachftehenden Vorſchriften erlaffen. 


1. 


Ber für ein unter Hannoverfcher Flagge fahrendes Schiff einen Seepaß zu erhalten wünfcht, 
muß Hannoverſcher Unterthan fein und zugleich nachweifen, daß er Eigenthümer bes Schiffes, daß 
das Schiff gehörig vermeffen und die in den 868. 1, 2 und 7 des Gefehes vom IAten Februar 1845 
vorgefchriebene Qualification der Schiffer und Steuerleute vorhanden ift. 

II. 3 


(Ausgegeben zu Hannover am 18ten April 1852, 
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2. 
Über diefe Erforderniffe ift ein obrigfeitliches Gertificat beizubringen, welches von der Obrig- 
keit des Heimathshafens auszuftellen ift, und worin nicht nur 
1) der Name und Heimathshafen des Schiffes, deffen Eigenfhaft und Größe nad) 
Gommerzlaften zu 6000 Pfund, 
2) Name und Wohnort des oder der Eigenthümer, 
3) Name und Wohnort des Schiffers (Gapitains), 
4) Name und Wohnort des Steuermanns, 
5) Reifebeftimmung ded Schiffes und 
6) die Nummer des Meßbriefes 
anzugeben fein wird, fondern auch das von dem Nachfuchenden behauptete Cigenthumsverhältnif 
der Rheder oder Schiffer, fo wie deren Eigenfhaft als Hannoverſche Unterthanen nachgewiefen, 
über die bereits erfolgte oder noch nachzuholende Aufnahme der Mufterrolle das Nöthige bemerkt 
und die obengedacdhte Befähigung ded Schiffers und des Steuermanns befcheinigt fein muß. 


3. 


Die Ausfertigung der Seepäffe erfolgt nur durch die Landdroftei, und vom 15ten April 
1852 an wird nur auf den Grund eines Gertificatd der bezeichneten Art ein Seepaß ertheilt 
werden, weshalb die Paßnachſuchenden ſich mit ihren Anträgen an die betreffenden Obrigkeiten zu 
wenden und durch deren WBermittelung die Ausfertigung des Paffes zu erwirken haben werben. 

In der Regel wird der Seepaß nur für ein Jahr ertheilt; aus befonderen Gründen 
kann ein folder jedoch auch für zwei, höchftens drei Jahre auögeftellt werden. 


4. 

Liegt das Schiff, für weldes ein neuer Seepaß nachgeſucht wird, in einem auswärtigen 
Hafen, fo hat der Schiffscapitain bei dem betreffenden Königlic) = Hannoverfchen Gonful gegen Ab- 
lieferung des abgelaufenen Seepaffes um die Ausfertigung eined neuen Seepaſſes nachzuſuchen. 

Das dann eintretende Verfahren richtet ſich nad den für foldye Fälle den Königlich: Han- 
noverfchen Eonfuln ertheilten Inftructionen. 


Wird auf einem in einem auswärtigen Hafen liegenden Hannoverfhen Schiffe, für welches 
ein neuer Seepaß nachgefucht wird, zu der neuen Reiſe nach einem fremden Hafen ein anderer 
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Steuermann, ſtatt des abgehenden befaͤhigten Steuermanns, erſt angenommen, ſo erhaͤlt der Schiffer 
von dem Conſul an dem betreffenden Hafenorte den ausgefertigten Seepaß nicht eher behaͤndigt, 


als bis von ihm zuvor bei Aufnahme der Muſterrolle die Befaͤhigung des Steuermanns nach⸗ 
gewieſen worden iſt. 


5. 


Wuͤnſchen die Watt: und Küftenfahrer, wie ihnen ſolches nach $. 2 der Verordnung 
vom 2lften Julius 1540 geftattet ift, einen Seepaß zu erhalten, fo haben fie für ſich und bie 
von ihnen angenommenen Steuerleute die in dem Gefeße vom Idten Februar 1845 — 
Befaͤhigung gleichfalls nachzuweiſen. 


6. 


Außer den eigentlichen Paßgebuͤhren und einer Gebühr von 8 ge für das auszuſtellende 
obrigkeitliche Gertificat find für bie Ertheilung der Seepäffe und die deöfallfigen Verhandlungen ber 
Behörden unter einander Feine Gebühren weiter zu entrichten. 


7. 


Es bleibt vorbehalten, wegen der Ginführung der Nummernflagge für die Seefchiffe der 
Provinz demnaͤchſt weitere Verfügung zu erlaffen. 


Die Ibrigkeiten, in deren Bezirken Sciffsführer wohnen oder Seefahrten betrieben 
werben, haben die vorftehenden Borfchriften in ihren Diftricten noch beſonders befannt zu machen, 
auch darauf die Schiffsführer bei Aufnahme der Mufterrollen und bei fonft vorfommender Gelegen- 
heit zu vermweifen. 
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(8.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hannover, betreffend Die 
Grenzen der Gemeindebezirfe von Lift, Bahrenwald und Hainholz bezw. ber 
Ämter Hannover und Langenhagen. Hannover, den 10ten März 1852. 


Die Grenzen ber Gemeindebezirk von Lift, Vahrenwald und Hainholz im Amte Langen 
hagen gegen den Gemeindebezirk der Vorſtadt Hannover find dahin abgeändert, daß 

von der Feldmark Lift die Feldflage vim Galgenfelde« an der Norbweftfeite der von 
Hannover nad) Gelle führenden Chauffee, welche das Militair Laboratorium, einfchließlich des dftlich 
von bdemfelben belegenen v. Windheimſchen Landes, bie Abdederei und das Bahnmärterhaus 13 2 
in ſich fließt, 

von ber Feldmark Vahrenwald bie Feldflage »kleine Grobes an der Oftfeite der von 
Hannover nad) Stade führenden Chauſſee und von dem f. g. langen Felde der Theil, welcher füd- 
oͤſtlich von dem Feldwege von Hallmanns Garten nad) — Ede belegen iſt, mit dem Bahn- 
waͤrterhauſe AS 3, 

und von der Feldmark Hainholz ber durch den — Parallelweg der Hannover⸗ 
Wunſtorfer Eiſenbahn abgeſchnittene ſuͤdweſtliche * der Feldflagen » Rläperberg« und vlange Feld« 
mit den Bahnmärterhäufern NZ 4 und 5 
dem Gemeinbebezirke der Vorſtadt Hannover zugelegt find. 

Nachdem nun, im Anfchluß an diefe Veränderung der Feldmarfögrenzen, bereits unterm 
Alten Auguft v. J., unter. ausbrädlicer Ermächtigung der Königlichen Minifterien des Innern und 
ber Zuftiz, von Uns beflimmt ift, daß jene dem Gemeinbebezirde der Worftadt Hannover zugelegten 
Grundftüde fortan zum Verwaltungs: und Jurisdictiondbezirke des Amts ‚Hannover gehören follen, 
fo wird diefes hierdurch nachträglich Öffentlich befannt gemacht, mit dem Bemerken, daß die: verän- 
derte Amtögrenze auf einer in die Regiftratur des Amts Hannover abgegebenen von Uns fignir- 
ten Specialcharte durch eine gelbe Linie bezeichnet ift, und dieſes Amt außerdem im Befig eines 
Verzeichniffes der damit dem Gemeindebezirfe ber Vorſtadt Hannover zugelegten Grundftüde fich 
befindet. 

Bugleih wird darauf aufmerffam gemacht, daß die Beftimmungen der für die Vorſtaͤdte 
Hannover und Glockſee erlaffenen Bauordnung vom Tten October 1846 auf die dem Gemeindebe- 
zirfe der Vorſtadt Hannover zugelegten Grundftüde ohne Weiteres Anwendung finden. 
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(9.) Bekanntmachung der Königlichen General Direction der indirecten Steuern, 
den Erlaß des Eingangszolles für Getreide, Mehl und Hülfenfrüchte in ben 


dem Zollvereine angefchloflenen bieffeitigen Landeötheilen betreffend. Hanno- 
ver, bem Iten März 1852. 


Da die Zoflvereinsftaaten ſich dahin verftändigt haben, den Eingangszoll für Getreide, Mehl 
und Hülfenfrüchte bis zum Ablaufe des Monats Auguft d. 3. unerhoben zu laffen, fo wird ſolches 
auf Erſuchen der Königlich Preußifhen und Herzoglich-Braunſchweigſchen Regierung für die dem 
Zollvereine angefchloffenen dieffeitigen Landestheile hiemit zur allgemeinen Aunde gebracht. 


Dannover, den 19ten März; 1852. 


Königliche General: Direction der indirerten Steuern. 
Wangenheim. 


(10.) Belanntmachung der Königlichen GeneralsDirection ber indirecten Steuern, 
die Einfuhr von Getreide und Hülfenfrüchten auf Zolftrafen und Anmel: 
dung bei den Zollämtern in ben dem Zollvereine angefchloffenen unter Her- 
zoglich-Braunſchweigſcher Verwaltung ſtehenden dieffeitigen Landestheilen be 
treffend. Hannover, den 30ften Mär; 1852. | 


Auf Requifition der Herzoglich- Braunſchweig⸗ Lüneburgfchen Zoll- und Steuerdirection wird 
nachftehende Bekanntmachung: 

»Nad erfolgter Autorifation des ‚Herzoglichen Staatd- Minifteriums wird unter Bezug: 

nahme auf das Gefeh vom 2ten d. M. über die einftweilige Aufhebung der Eingangsab⸗ 

gabe von Getreide, Hülfenfrüchten und Mehl hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, 

daß die genannten Gegenftände nur auf einer Zollſtraße und zu der gefeglichen Tageszeit 

eingeführt werden bürfen, fo wie daß biefelben unverzüglich bei bem betreffenden Cin- 
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gangszollamte gehoͤrig angemeldet und zur Reviſion geſtellt werden muͤſſen, widrigenfalls 
nach $. 18 des Zollſtrafgeſetzes eine Ordnungsſtrafe von 1 bis 10.9 eintritt. 
Braunfhmweig, den Löten Mär; 1852. 


Herzoglich⸗Braunſchweig⸗ Luͤneburgſche Zoll: und Steuer-Dirertion. 


für die durch die Übereinfunft II. vom I6ten October 1845 dem Zollvereine angeſchloſſenen 

und unter Herzoglic) = Braunfchweigfche Verwaltung geftellten dieffeitigen Landestheile hiermit zur 

Öffentlichen Kunde gebracht. 
Hannover, den 30ften Mär; 1852. 


Königliche General: Direction der indirerten Steuern. 
Wangenbeim. 
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LII. Abtheilung. M AH. 


Gefeß : Sammlung 


für Das Königreid Hannover. 


Sahrgaug 1832. 








Juhalt. 


Geſetz und Ausfhreiben: Die Feuerſchaden-Verſicherungsgeſellſchaften des Fürſtenthums Oſtfriesland 
und bes Harrlingerlandes; — die Studioſen und Candidaten der Theologie, insbeſondere deren 
Vorbereitung zu der mit dem Pfarramte verbundenen Schulaufſicht betreffend, 





(11.) Geſetz, betreffend verfchiedene Abänderungen der erneuerten Verordnung für 
die Beuerfchaden = Berficherungsgefellfchaften des Fürftenthums Oſtfriesland 
und des Harrlingerlanded vom 10Oten Julius 1832. Hannover, den 24ften 
April 1852, 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchmweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Mir erlaffen hiemit, unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung der Oftfriefifchen Provinzialland- 
fchaft, wegen Anderung verfhiedener Beftimmungen der erneuerten Verordnung für die Feuerfchaden- 
Verſicherungsgeſellſchaften des Fürftenthums Oftfriesland und des Harrlingerlandes vom IOten Zu- 
lius 1832 das folgende Gefeg: " 

$. 1. 

Das im $. 6 jener Verordnung vorgefehriebene Formular zum Schäpungsanfchlage foll nicht 

ferner anwendbar fein. An deſſen Stelle tritt das diefem Gefege beigefügte Formular. 
$. 2. 

Dem Landraths- Collegium fteht, vorbehättlic der Berufung an Unfere Landdroftei, die Ber 
fugniß zu, außer den im $. 8 der Verordnung bezeichneten Gebäuden auch folche von der Aufnahme 
auszufchließen, welche nad) vorgängiger Unterfuhung durch Sacverftändige als befonders feuergefähr- 
lich von ihm erkannt find. 

IH. 4 
(Ausgegeben zu Dannover am 15ten Mai 1852.) 
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J. 3. 

Bei der im $. 14 der Verordnung vorgeſchriebenen Reviſion der Cataſter ſoll das obrig- 
feitlihe Mitglied auf dem platten Lande in jeber Gemeinde zwei von bderfelben zu mählende Mit- 
glieder zuziehen. Jedes zu diefem Geſchaͤfte zugezogene Gemeindemitglied erhält für die Mühmaltung 
eine Vergütung von Einem Thaler für den Tag. 

8. 4. 
Der $. 17 wird aufgehoben und durch folgende Beftimmung erfegt: 
Sollte der Eigenthämer eines erft im Laufe des Jahrs vollendeten Gebäudes deſſen Ber: 
fiherung ſchon vor dem nächften erften Januar wünfhen, fo kann er fi mit feinem 
desfallſigen Gefuche an die Obrigkeit wenden, welche, wenn fie daffelbe zuläffig findet, die 
Zaration veranlaßt und die Verhandlung dem Landrath-Gollegium einfendet. Wenn aud) 
von Seiten des Landraths-Gollegiums fein Bedenken wider die Aufnahme des Gebäudes 
gefunden wird, fo verfügt es die Eintragung bdeffelben in ein befonderes Beilagebud) und 
benachrichtigt davon, daß ſolches gefchehen, die Obrigkeit, welche fobann die Verſicherungs— 
fumme in die am Schluffe eines jeden Jahrs einzureichenden Abänderungsliften eimträgt. 

Der Eigenthümer zahlt in einem ſolchen Zalle außer den fonfligen Koften den Be 
trag des etwa im Laufe des Jahrs auögefchriebenen Beitrages von feiner Berfiherungs- 
fumme zur Eaffe. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden aud Anwendung, wenn der Gigenthümer in 
BVeranlaffung bedeutenderer Reparaturen oder eines Ausbaues feiner Gebäude eine wefent: 
liche Erhöhung der bisherigen Verſicherungsſumme beantragt. 

$. 5. 

Der $. 18 der Verordnung erhält folgenden Zufag : 

Auch im Kalle des $. 17 (vgl. $. 4 diefes Geſetzes) haben die Obrigkeiten demjenigen, 
welcher die Verficherung beantragt hat, auf fein Anfuchen eine Befcheinigung über die 
gefchehene Anmeldung unentgeltlich zu ertheilen, und hat diefe Befcheinigung, falls der 
Antrag von dem Landrathö= Collegium für ftatthaft erflärt wird, die Kraft eines Auf: 
nahmefcheined in der Art, daß die Verfiherung mit dem Zage beginnt, an weldyem die 
obrigkeitliche Befcheinigung auögeftellt ift. 

$. 6. 

Die Beftimmung des $. 25 der Verordnung wird dahin erweitert, daß in gleicher Weife 
Erſatz für diejenigen Beſchaͤdigungen an fonftigen unbeweglichen und beweglihen Gütern geleifter 
werden foll, welche auf Anordnung der Die Löfchung leitenden Behörde veranlaßt werden, infofern 
nicht von anderen Verſicherungsgeſellſchaften eine Vergütung dafür erfolgt. 

$. 7. 
Die nah) $. 32 der Verordnung im einzelnen Falle zu zahlenden Brandentfchadigungsgelder 


— —— 


koͤnnen von den Entſchaͤdigungsberechtigten, ſtatt perſoͤnlicher Empfangnahme bei dem Rendanten, 
auch auf Gefahr und Koſten des Empfaͤngers gegen eine dem Rendanten einzuſendende oͤffentlich 
beglaubigte Quittung bezogen werden. 
$. 8. 
Der $. 36 der Verordnung wird aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt: 
Der Theil der Entſchaͤdigungsgelder, welcher nach $. 34 nicht zum Wiederaufbau verwen: 
det zu werden braucht, kann mit Arreft belegt werden. Auf den zum Wiederaufbau zu 
verwendenden heil jener Gelder dagegen koͤnnen nur diejenigen Gläubiger, welde bie 
zum Wiederaufbau benugten Materialien geliefert haben, und die Werkmeifter, welche ben 
Bau ausführen, wegen ihrer desfallfigen Forderungen Arreſt erwirken. 


Gegeben Hannover, den 24ften April 1552. 
(L. S.) Georg Rex. 
Schr. v. Hammerftein, 


Ich bezeuge hierdurch, daß vorfiehendes Geſetz nad) erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeftät dem Könige in meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden ift. 
Hannover, den 24ften April 1852. 


G. v. Wigendorff, 


Seneralfecretair des Minifteriums des Königlichen Haufes und ber 
auswärtigen Angelegenheiten, 


Zaration 
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Taration 
zum 
Regifter der Feuerſchaden-Verſicherungsgeſellſchaft de 
für dad Jahr 18 


haben d 
wohnhaft zu 





Die unterzeichneten beeidigten Taxatoren de 
belegene, im Jahre erbauete deö 
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Es beträgt daher die tarirte Summe zufammen 
— (mit Buchftaben) Rthlr. Preußiſch Gourant. 
den 18 


Die beeidigten Taxatoren. 


Zur Verſicherung von 
fuͤr Rthlr. 


(Ramen des Eigenthümert.) 


Geſehen und als richtig anerkannt. 
2 den —1 
(Unterfchrift der Obrigkeit.) 
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(12.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtoriums zu Hannover an ſämmtliche Ge: 
neral: und Special-Superintendenten, geiftliche Minifterien in Städten, aud) 
Stifter und Klöfter ded Eonfiftorialbezirfs, die Studiofen und Candidaten 
der Theologie, inöbefondere deren Vorbereitung zu der mit dem P farramte 
verbundenen Schulaufficht betreffend. Hannover, den läten April 1852. 


Mir haben bereits in Unferem Ausfchreiben vom Aten Februar 1841, die Studiofen und 
Candidaten der Theologie, insbefondere deren Vorbereitung zu ber mit dem Pfarramte verbundenen 
Schulaufſicht betreffend, auf die Nothwendigkeit und Wichtigkeit einer entfprechenden Züchtigkeit für 
die den Predigern obfiegende naͤchſte Aufficht Uber den Unterricht in den Volksſchulen, fo wie auf 
dad Erforderniß der zu diefem Zwecke von den Studiofen und Gandidaten der Theologie zu erfire- 
benden Bildung aufmerffam gemacht, und bie zu folhem Behufe dienlichen Anforderungen und 
Wünfche zu erkennen gegeben. 

Wenngleih Wir nuf in Folge Unferes gedachten Ausfchreibensd mehrfah und nicht ohme 
manche Befriedigung erfprießliche Wirkungen fomohl bei den Gandidatenprüfungen und in dem jähr: 
lichen Studienberichten überhaupt, als auch infonders in dem bei den Meldungen zum Examen ri- 
gorosum vorgelegten Speciminibus scholastieis zu beobachten Gelegenheit gefunden haben, 
fo mögen Wir doch nicht bergen, daß der in Rede flehende wichtige Gegenftand noch angelegentli- 
cher, ſchaͤtfer und allgemeiner von denen, die zur künftigen Verwaltung des Pfarramts beftimmt 
find, ind Auge gefaßt werden muß, indem Unferen Beobachtungen auch vielfache Mängel in dieſer 
Beziehung nicht haben entgehen können. Wir fehen Und demnady um fo dringender verpflichtet, 
die Studiofen und Gandidaten der Theologie, weldye Unferem Sprengel angehören, hiemit auf das 
Bedürfniß gründlider Vorbereitung und Bildung für die pfarramtliche Schulaufſicht wiederhoit und 
ernftlihft hinzumeifen, und denfelben ein eifriges Streben nad der hierunter erforderlichen Qualifi: 
cation eben fo ernftlid zur Pflicht zu legen. Wie felbige hierzu in der gehörigen Erwägung und 
Würdigung des innigen und lebendigen Zufammenhanges, weldyer zwifchen Kirche und Schule erhal- 
ten werden muß, und in Bemeffung des fegensreichen Einfluffes, welchen hiernach der Diener der 
Kirche auf die Volksſchule als deren nächfter Leiter und Auffeher gewinnen Bann und foll, den 
wirkfamften Antrieb finden werden: jo wollen Wir denfelben nicht unverhaften fein laffen, daß Wir 
bei den abzuhaltenden Examinibus rigorosis die auf den beregten Theil der Vorbildung für das 
Pfarramt zu nehmenden Rüdfichten ftertd im Auge behalten und binfüro in erhöheter Maße, den 
fortfchreitenden Forderungen, welche mit Recht an die Schulauffiht des Pfarrers geftellt werden, ent: 
fprechend, zur Geltung bringen wollen. Wir ermahnen daher die Studiofen und Gandidaten und 
erwarten von denfelben, daß fie durch treue Benußung der bereitd in Unferem Ausfchreiben vom Aten 
Bebruar 1841 gegebenen Andeutungen, durch forgfältige ſchulkundliche Studien und zweckmaͤßige 
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practiſche Übungen ſich dieſer Seite ihrer pflichtmaͤßigen Ausbildung, im lebendigen und einheitlichen 
Zufammenhange mit dem übrigen, unausgefegt und eindringend zu pflegenden theologifhen Studien- 
betriebe, mit alle dem Ernſte und der ganzen Gewiffenhaftigkeir fi) annehmen, melde durd den 
Dienft der Kirche im Verhältniffe zur chriſtlichen Volksſchule erfordert werden. 

Wir vertrauen gern, daß die Ephoren und Prediger, wie fie für ſich felbft in dem Inhalte 
dieſes Ausfchreibens eine erwedlihe Anregung hinſichtlich der ihnen obliegenden Schulauffiht finden 
werden, jo auc ohne Unfer Erinnern geneigt und bereit feien, den Studiofen und Gandidaten in 
Bezug auf deren Ausbildung zur pfarramtlichen Schulauffiht mit Rath und That in zmedentfpre- 
chender Weife fortwährend förderlich zu werden, und bemerken Wir fchließlih noch, daß Wir auch 
wegen der Theologie Studirenden in Göttingen eine behufige Mittheilung an das theologifche Epho- 
rat gelangen laſſen werden. 

Ein Eremplar ded gegenwärtigen Ausfchreibens ift fämmtlichen Predigern des Snfpections- 
bezirf3 mitzutheilen; auch find die in letzterem ſich aufhaltenden Studiofen und Candidaten Unferes 
Sprengeld mit dem Inhalte deffelben befannt zu machen, und wollen Fir demnähft dad Duplicat, 


mit den Praesentatis der Prediger, fo wie der betreffenden Studiofen und Gandidaten verfehen, an- 
her zurüdempfangen. 





III. Abtheilung. M 5. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1852. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, betreffend die Grenze der Gemeindebezirke Liſt * Vorſtadt Hannover, bezw. der 
Ämter Hannover und Langenhagen. 





(13.) Belanntmahung der Königlichen Landdroſtei zu Hannover, betreffend bie 
Grenze der Gemeindebezirke Lift und Vorſtadt Hannover, bezw. der Ämter 
Hannover und Langenhagen. Hannover, den lAten Mai 1852. 


Die Grenze der Feldmark Lift gegen den Gemeindebezirk der Vorſtadt Hannover ift mit Unferer 
Genehmigung dahin abgeändert, daß die Grundflüde, welhe von dem v. Windheimfchen Lande, 
öftfich neben dem Militair- Laboratorium, bis zur Ortſchaft Lift, nordwaͤrts neben der Hannover⸗ 
Geller Chauffee, belegen find, einfchließlich des dem Wollmeier Leben zur Lift zugehörenden f. g. 
Hauskamps von der Feldmark Lift getrennt und dem Gemeindebezirke der Borftadt Hannover zugelegt 
werden, mit der weiteren Beſtimmung, daß die nördliche Grenze diefer nach der Grundfteuer » Mut: 
terrole 71 Morgen 90 TIR. haltenden Feldflage, in der Nähe des Militair-Laboratoriums bis zur 
v. Windheimſchen Wiefe, dur den f. g. Lifter Stadtweg, im Übrigen aber durch die nördliche 
Grenze des v. Windheimfchen und Oelkersſchen Grundbefigeö, der fünf Aderftüde des Vollmeiers 
Ehlers und des Lebenfchen f. g. Hauskamps gebildet wird. 

Zugleich wird mit höherer Ermädhtigung das bezeichnete, an den Gemeindebezirk der Vor— 
ftadt Hannover angefhloffene Areal, unter Abtrennung von dem Amte Langenhagen, dem Verwal⸗ 
tungd: und Jurisdictionsbezirke des Amts Hannover damit beigelegt. 

Wir bringen diefes mit dem Bemerken zur Öffentlihen Kenntniß, daß die veränderte Amts: 
grenze auf einer in die Regiftratur deö Amts Hannover abgegebenen, von Uns fignirten Specials 
Charte durch eine rothe Linie bezeichnet ift, wie denn auch dieſes Amt im Befig eines Ver— 

III. 5 
[Ausgegeben zu Hannover am 18ten Junius 1852.) 
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zeichniſſes der damit dem Gemeindebezirke der Vorſtadt Hannover zugelegten Grundftüde ſich 
befindet. 

Daneben wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſtimmungen der fuͤr die Vorſtaͤdte 


Hannover und Glockſee erlaffenen Bauordnung vom 7ten October 1846 auf die gedachten Grund- 
ftüde ohme Weiteres Anwendung finden. 


LII. Abtheilung. M 6, 
Gefeß: Sammlung 


für Das Königreih Hannover 


— mn mann nn — — — — — — — — 


Jahrgang 1852. 





Zuhalt. 


Königlicher Erlaß, die Statuten einer neuen Volksſchullehrer⸗Witwencaſſe zu Stade betreffend, 
Belanntmahung, das Berfaflungs- Reglement für die Stadt Neuenhaus betreffend, 





(14.) Koͤniglicher Erlaß, betreffend die Statuten einer neuen Volksſchullehrer⸗ 
Witwencaſſe zu Stade. Hannover, den UOten Junius 1852, 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicyer 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Limeburg ꝛt. ıc. 


Mir haben Uns vorlegen laffen die nachfolgenden 


Statuten 
einer neuen Volksſchullehrer-Witwencaſſe zu Stade. 
F. 1. 

Zu Stade wird neben der im Jahre 1836 geftifteten Unterflägungs- und Penfions-Anftalt ı. Bildung und 
für Witwen und Waiſen der niedern Kirchen- und Schuldiener in den Herzogthüͤmern Bremen umd en der 
Berden eine neue Volksſchullehrer⸗Witwencaſſe, welcher dad Recht juriſtiſcher Perfönlichkeit verliehen 
ift, errichtet. 

Diefe Caffe foll am Iften Zulius d. 3. eröffnet werden. 

6. 2. 

Die neue Volksſchullehrer-Witwencaſſe erſtreckt ihre Wirkſamkeit auf alle evangelifchen ıı, u 7 
Voltsſchul⸗, Küfter- und Gantorenftellen in den Wezirken der Gonfitorien zu Stade und Otteradarf, Dir" 
für deren Inhaber nach Gapitel I. $. 2 der Statuten der alten Anftalt vom 7ten April 1836 eime 1. Theilnahme 
Beitritts pflicht nicht beſteht. — 

III. 6 
[Ausgegeben zu Hannover am 18ten Julius 1662.) 


Fortſetzung. Pa: 
tron Den, 


2. Theilnehmer. 


Bortfegung. 


3. Anfang der 
Zbeilnahme, 


4. Ende ber 
Zhritnahme. 
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Etwaige Zweifel daruͤber, ob eine Stelle zu den bezeichneten gehoͤrt, hat jedes der beiden 
Conſiſtorien fuͤr die Stellen ſeines Bezirks zu entſcheiden. 


$. 3. 
Patronatftellen koͤnnen auf Verlangen des Patrond von der Wirkfamkeit der Caſſe durch das 
betreffende Gonfiftorium ausgenommen und von leßterem besfallfige Erklärungen binnen zu feßender 
Friſt bei Strafe folder Ausnehmung gefordert werben. 


8.4. 
Alle Inhaber der im $. 2 genannten, nicht etwa nach 8. 3 ausgenommenen Stellen find 
zur Zheilnahme an der Gafje berechtigt. 


Werden fie erft nah Eröffnung der Gaffe auf einer diefer Stellen angeftellt, oder auf eine 
Stelle höherer Einnahme verſetzt, fo find fie theilnahmepflichtig, fie müßten denn vor Eröffnung 
der Gaffe ſchon Intereffenten der alten Anftalt ($. 1) geworden fein. 

Als Stelleninhaber gelten hiebei auch Adjuncten, falls fie mit dem Recht auf Nachfolge 
beigeordnet find. 


$. 5. 
Bon den nah $. 4 zur Zheilnahme an der Gaffe Berechtigten, aber nicht Verpflichteten 
bleiben jedoch diejenigen von der Theilnahme ausgeſchloſſen, welche: 


1) vor Eröffnung der Anſtalt das ſiebenzigſte Lebensjahr uͤberſchritten haben; 
2) um breißig oder mehrere Jahre Alter find, als ihre Ehefrau; 
3) vor Eröffnung der Anftalt völlig emeritirt oder penfionirt find. 


6. 
Die Theilnahme beginnt : 

1) für die Theilnahmepflichtigen mit dem Zeitpuncte des betreffenden Dienſtantritts; 

2) für die freiwillig Beitretenden, fobald der Betheiligte fhriftlih, unter Beifügung feines 
und — falld er verheirathet ift — feiner Ehefrau Geburtöfcheines, der Direction der Gaffe feinen 
Villen, Theil zu nehmen, erklärt und das von ihm zu zahlende Eintrittögeld ($. 13) eingefandt 
hat. Died muß jedoch vor dem Schluffe des laufenden Jahrs gefhehen; ein fpäterer freiwilliger 
Beitritt iſt ausgefchloffen. 


$. 7. 
Die Theilnahme endet, fobald ein Zheilnehmer außer dem Falle einer nicht zur Strafe 


eintretenden Emeritirung ober Penfionirung aufhört under einer Stelle zu fein, auf welche die 
Wirkſamkeit der Caſſe ſich erftredt. 
Ein freiwilliger Austritt findet nicht Statt. 
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. Die Beendigung der Theilnahme verleiht dem früheren Theilnehmer kein Recht auf Rüd- 
forderung feiner ‚2eiftungen und entbindet benfelben nicht von ber — zur Zahlung der 
etwa ruͤckſtaͤndigen Beitraͤge. 

$. 8. 

Wenn der Verluſt der Stelle ald Strafe eintritt, jo fol jedech die dermalige Ehefrau Fortfegung. 
des befiraften bisherigen Theilnehmers nach dem Tode des legtern gleich‘ der Witwe: eined bis zu 
feinem Tode bei ber Gaffe verbliebenen Theilnehmers penfionäberechtigt fein, vorausgefegt, daß fie, 
fo lange ihr Ehemann lebt, die Beiträge eined Theilnehmerd, ohne je für zwei halbjährige, Termine 
im Rüdftande zu bleiben, fortzahlt, auch nicht rechtskräftig. als Mitfchuldige des Vergehens, welches 
ihrem Ehemanne ben Berluft feiner Stelle zugezogen hat, erkannt ift. 


$. e IU, Einnahmen 
Die Einnahmen der Gaffe erfolgen theild aus aͤußeren Zuflüffen, theils aus Leiftungen ber m — 
Theilnehmer. — 
Im Allgemeinen. 
$. 10. 
An äußeren — find der Volksſchullehrer-Witwencaſſe aus der Königlichen Generalcaſſe Insbeſondere. 
bewilligt: a. äußere Zuftäffe. 


1) ein Gapital von 1500 .P; 
2) vom Iften Julius d. 3. anhebend ein jährlicher, jedoch durd Zahlung eines nach dem 
Fuße von 31, Procent zu berechnenden Gapitals ablösbarer Zufchuß 
a. von 900 „B; 
b. von ferneren, zur Beftreitung der Verwaltungskoſten beftimmten 100 .$. 


§. 11, 

Leder Theilnehmer hat ald laufenden Beitrag jährlich 1.P zur Caſſe zu Zahlen, in der Art, b. taufender 
daß für jeden in die Zeit feiner Theilnahme (vergl, 88. 6 und 7) fallenden Iften Zulius und — 
Iften Januar 12 ggg zu entrichten find. 

Berbleiben nad) dem Zode eines Theilnehmers die Einkünfte der Stelle feiner Witwe, feinen 
Kindern oder Erben noch einige Zeit, fo ift für jeden etwa in dieſe Zeit einfallenden Iften Julius 
oder Iften Januar ebenfalls der Betrag von 12 9 — jedod nur im Falle, daß der Witwe Pen: 
fion zu zahlen ift, — zu entrichten und durd Abzug von der Penfion zur Gaffe zu ziehen, 

Ale freiwillig Beitretenden müffen au den Beitrag pro Iften Julius d. 3., und 
zwar vor dem Iften Januar 1853 entrichten. 


$. 12. 
Ber feinen Beitrag nicht vor beflimmten Zahlungsterminen ($. 14), jedocd noch im Julius gortegung. 
bezw. Januar zahlt, muß neben demfelben eine Strafe von 1 99£ erlegen. 
6* 


Bleibt der Beitrag aber länger ald einen Monat im Rüdftande, fo iſt derfelbe mit Ber 
sugözinfen zu 5 Procent auf Koften des Saͤumigen aus beffen Dienfteinkänften im Wermaltungs 
wege beizutreiben. 

$. 13. 

e. Gintrittögelb. Außer dem laufenden Beitrage hat jeber freiwillig Beitretende, wenn er zur Zeit 
der Eröffnung der Gaffe das 30ſte Lebensjahr fchon vollendet hat, verheirathet und mindeftens um 
ein volles Jahr älter, als feine Ehefrau ift, ein Eintrittsgeld zu zahlen. 

Daffelbe beträgt für jedes volle Jahr, um welches er Alter ift, als feine Ehefrau, wenn der 
Ehemann zur Zeit der Eröffnung ber Gaffe 


30 bis 40 Jahr alt ift ; f 6 9%, 

41 » 50 » om j R 8 » 

Sl » 60 HH . i 10 » 

6l » 69 nn nn ; 3 12 » 

Wegen der Zeit der Einzahlung bes Eintrittögeldes f. $. 6, M 2. 
$. 14, 

—* —— Eine Penſion aus der Caſſe gebührt der Witwe eines Jeden, welcher zur Zeit feines Todes 
nen. Zheilnehmer an ber Gaffe gemwefen ift, mit Ausnahme folcher Witwen, melde von ihrem Ghemamı 


Ste im Wege des Scheidungsproceſſes rechtskraͤftig dem Ehebande nad) geſchieden und dabei für kn 
fhuldigen Theil erflärt find. 
Die Penfionsberechtigung der Witwe aus einer nachfolgenden Ehe beginnt erft, wenn die 
Penfionsberechtigung der früheren Ehefrau erlofhen ift. 
Bergl. übrigens $. 8. 
Die Penfion wird nur der Witwe felbft oder deren Bevollmächtigten, ohne Ruͤckſicht auf 
eine etwaige Geffion, auf gerichtlichen Arreſt ober gerichtliche Vollſtreckung, ausgezahlt. 


$. 15. 
b. Zeitcaum bes Der Zeitraum, während beffen die Witwe Penfion zu beziehen hat, beginnt (abgefehen von 
— dem Falle im $. 14, S. 2), falls nach dem Tode des Theilnehmers die Ginfünfte der Stelle 
feiner Witwe, feinen Kindern oder Erben noch einige Zeit verbleiben, mit dem Ablaufe dieſer Zeit, 
fonft mit dem Tode des Theilnehmers und endet mit dem Tode oder der Wieberverheirathung dr 
Witwe, fängt aber im letzteren Falle mit dem Tode des legten Ehegatten von Neuem an, wenn 
die Witwe nicht wegen ihrer fpäteren Ehe aus einer andern Öffentlichen Witwencaffe Penfion 
empfängt. 
Während dieſes Zeitraumes erhält die Witwe an jedem in denfelben einfallenden Iſten Jo 
nuar und Iften Zulius die volle Hälfte einer ganzjährigen Penfion, 


- a — 
Die binnen 5 Jahren nach der Faͤlligkeit nicht abgeforberten Penfionsbeträge verfallen 
der Gaffe. 


$. 16. 
Die ganzjährige Penſion beträgt für eine Witwe 8 «$. e. Betrag der 
Bergl. jedoch $. 17. Penfion. 

g. 17. 


Sn der Caſſe foll ein Refervefonds gebilbet werben, deffen Beſtimmung if, die Werwalz 3. Reſerveſonds. 
tungskoſten zu beftreiten, bie Leiftungen der Hauptcaffe zu fihern und mit ben Binfen des danach 
verfügbar bleibenden Theils feiner Einnahme eine allmälige Erhöhung der Penfionen zu bewirken. 

Sobald und fo oft dieſe Zinfen dazu ausreichen, für diejenige Zahl von Penfionen, welche 
die Caſſe im Beharrungszuftande zu zahlen haben wird, eine Erhöhung von je 12 99 jährlich zu 
beftreiten, follen die Penfionen um diefen Betrag erhöht werden. 

In den Refervefonds follen fließen: 

1) der jährliche Zufhuß von 100 4 für die Verwaltungskoſten ($. 10, 2 b.); 

2) die Gintrittögelder ($. 13); 

3) fo lange noch nicht die volle Bahl der Theilnehmer vorhanden ift, eine der Zahl ber 
noch fehlenden Stelleninhaber im Verhaͤltniß zu der Zahl der ſchon theilnehmenden entfprechende 
Quote bes jährlihen Zufchuffes von 900 „PD ($. 20, 2 a.) und der 3procentigen Zinfen bes 
Gapitals von 1500.P ($. 10, 1); 

4) etwaige fernere, im $. 10 nicht erwähnte aͤußere Zuflüffe, bei deren Zuwendung etwas 
Anderes nicht beftimmt wird. 


$. 18. 
Die neue Voitoſchullehret Witwencaffe zu Stade wird von einem Director, weldem ein + uns 
Rechnungsführer und das etwa erforberliche fonftige Perfonal beizuorbnen ift, verwaltet. ” Deren Di: 


Das BVerwaltungsperfonal wird vom Minifterium der geiftlichen und Unterrichtö = Angelegen- "ion. 
heiten ober in deſſen Auftrage ernannt, und die demfelben zukommende Vergütung mit Genehmigung 
diefes Minifteriums feftgeftellt. 
$. 19. 
Dem Director fteht die ganze Leitung der Gaffe zu; er führt die naͤchſte Gontrole über dem Zortferung. 
Rechnungsfuͤhrer und diefer ift verpflichtet, feinen Anordnungen Folge zu leiſten. 
$. 20. 
Die Auffiht über die Eaffe führt unter dem Minifterium der geiftlichen und Unterrichts: 2 — 
Angelegenheiten das Conſiſtorium zu Stade. 
Daſſelbe entſcheidet auch im Wege der Verwaltung und unter Ausſchluß des Rechtsweges 
alle Streitigkeiten zwiſchen der Caſſe und einzelnen Betheiligten über die aus dieſen Statuten 


Rortfegung. 


3. Sonftige Mit: 
vwirfung bei ber 
Verwaltung. 
a. Mitwirkung 
der Ephoren. 


Rortfegung. 


Fortſetzung. 
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abfließenden Rechte und Pflichten (vergl. jedoch 85. 2, 3, 23 a. E.), vorbehaͤltlich hier, wie in 
den fonft nach diefen Etatuten zur Gonfiftorial» Entfheidung verftellten Puncten, des Recurſes an 
das Minifterium der geiftlihen und Unterrichtö = Angelegenheiten. 

$. 21, 

Als Auffichtsbehörde hat das Gonfiftorium zu Stade namentlich die Führung der Verwal⸗ 
tung, insbefondere die Einrichtung ded Rechnungs» und Caſſenweſens, durd allgemeine Vorſchriften 
näher zu regeln, zur zinslidyen Belegung der zu ben laufenden Ausgaben nicht erforderlichen Gafjen- 
vorräthe die dazu vom Director der Caſſe zu erwirkende Ermächtigung zu ertheilen oder bei ent⸗ 
gegenftehenden Bedenken zu verfagen, folche Eafjenvorräthe, wenn fie nicht fofort belegt werden 
können, nebit den Werthpapieren der Gafje, im Gonfiftorial» Depofitum aufzubewahren und die 
Rechnungen der Gaffe jährlidy zu revidiren und abzunehmen. 

Ein fummarifcher Rehnungsauszug ift jährlih an das Minifterium der geiftlichen und Un- 
tereichtö= Angelegenheiten einzufenden, auch durd das amtliche Blatt der Provinz Öffentlich bekannt 
zu machen. 

8. 22. 

Die Ephoren (Superintendenten ꝛc.) und deren Stellvertreter find, jeder in feinem Bezirke, 
Bevollmächtigte der Caſſe und zur unentgeltlichen Mitwirkung bei der Verwaltung derfelben ver- 
pflichtet. 

23. | 

Die fpecielle Erhebung der laufenden Beiträge ($. 11) gefchieht in jedem Ephoralbezirke 
durch den Ephorus oder deffen Stellvertreter. Die Theilnehmer haben die Beiträge koftenfrei nor 
dem Zahlungstermine gegen Quittung an den Ephorus einzuliefern und die etwaigen Koften der 
Überfendung der Gelder ꝛc. an die Gaffe nad) Verhaͤltniß der Beiträge zu decken. 

Auch die Auszahlung der Penfionen gefchieht in der Regel dur die Ephoren, von einem 
jedem an die in feinem Bezirke wohnenden Witwen. Lestere haben deshalb ihren Wohnſitz und 
jede Veränderung deffelben der Direction der Gaffe anzuzeigen. 

Unmittelbar aus der Gaffe erfolgen nur die Penfionszahlungen an ſolche Witwen, welche 
außerhalb des Sprengel der Gonfiftorien zu Stade und Diterndorf wohnen, und zwar nur an 
einen zu Stade wohnenden Bevollmächtigten. 

Behuf der erften Penfionserhebung hat die Witwe dad Ableben ihres Ehemannes durd) 
Beibringung eines Zodtenfcheines darzuthun; iſt dies unthunlich, fo entfcheidet das Gonfiftorium zu 
Stade bezw. zu Dtterndorf, ob das Ableben als hinlänglich bemiefen anzunehmen ift. 

$. 24. 

Über die einzuzichenden Beiträge, fo wie über die zu zahlenden Penfionen erhalten die Ephoren 

vor Ablauf eines jeden Halbjahrs von ber Direction eine Anweifung. Mur auf folche haben fie 
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Penſionen — gegen Quittung, wozu ihnen gedruckte Formulare zugehen werden — zu zahlen. 
Die Quittung muß von dem Pfarrer, in deſſen Bezirke die Witwe wohnt, beglaubigt und es muß 
dabei bezeugt ſein, daß die Ausſtellerin noch im Witwenſtande lebt. 

Die Pfarrer haben dieſe Beglaubigung unentgeltlich vorzunehmen. 

Fuͤr Witwen, welche außerhalb der Sprengel der Conſiſtorien zu Stade und Otterndorf 
wohnen, bedarf es der obrigkeitlichen Beglaubigung. 

$. 25. 

Die Ephoren haben je vor dem Iften Februar und Iften Auguft nad) einem ihnen zuzuftels Kortjegung. 
lenden Formulare ihre Abrechnung über Einnahme und Ausgabe an die Direction einzufenden und 
diefelbe mit der erhaltenen Anmeifung ($. 24) und den Quittungen der Witwen zu belegen, auch 
zu gleicher Zeit die Überfchäffe an baarem Gelde zu übermitteln. 

Sollte die Ausgabe an Penfionen die Einnahme an Beiträgen in einem Ephoralbezirke über: 
fleigen, fo wird die Direction zugleid) mit der Anmweifung dad Fehlende dem Ephorus zufenden. 


$. 26. 

Bei Einfendung der Abrehnung haben die Ephoren außerdem jede in ihrem Bezirke bei Bortfegung. 

den Theilnehmern ober deren Witwen vorgefommene Perfonalveränderung anzuzeigen. 
$. 27. 

Für den Bezirk des Gonfiftoriums zu Otterndorf tritt an die Stelle diefer Mitwirkung der & pen 
Ephoren ($$. 22—26) die des genannten Gonfiftoriums oder eines von demfelben dazu zu deputi- 53 Dttern: 
venden Mitgliedes. vu: 

$. 28. 

Dem Eonfiftorium zu Stade ift auch unbenommen, foweit ed für angemejfen erachtet, mit c. Mitwirkung 
den in den 88. 23—26 bezeichneten Gefhäften für einzelne Ephoralbezirke einen darin wohnenden ra 
Theilnehmer an der Gaffe zu beauftragen. 

Jeder Theilnehmer ift zur unentgeltlihen Ausrichtung eined ſolchen Auftrages verbunden. 


$. 29, 
Mindeftend alle 5 Jahre foll der Zuftand der Eaffe unter Zuziehung eines Ausfchuffes ber ” ——— 
Theilnehmer umfaſſend gepruͤft werden. des ed * 


Die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes ſollen von den Theilnehmern nad) den von dem Miniſte- Pr Gaſſe, 
rium der geiftlihen und Unterrichts: Angelegenheiten demnähft zu treffenden Beftimmungen gewählt 
werben. 
$. 30. 
Änderungen ber vorftehenden Statuten werben dem Minifterium der geiftlihen und Unter VI. Statuten: 
richts · Angelegenheiten vorbehalten. Jedoch follen ſolche Änderungen, durch welche die bisherigen "mar. 


— Sr 


Theilmehmer oder deren Witwen in ihren ftatutenmäßig begründeten Anfprüchen am die Gafle wer 
kuͤrzt werden, ausgefchloffen bleiben, ed müßte denn wider alles Erwarten gegründete Be- 
forgniß, daß die Gaffe zur nachhaltigen Zahlung der flatutenmäßigen Penfionen außer Stande fei, 
entftehen. . 


Nachdem Wir diefe Statuten geprüft und genehmigt haben, ertheilen Wir denſelben hiemit 
Unfere Königliche Beftätigung. 
Gegeben Hannover, den 10ten Junius 1852. 


(L. 8.) Georg Rex. 


v. Reiche. 


Id) bezeuge hierdurch, daß vorftehender Erlaß nah erfolgtem Vortrage des Inhalts von 
Seiner Majeftät dem Könige eigenhändig unterfchrieben worden ift. 
Hannover, ben IOten Junius 1852. 


Bening, 


Generalfecretaie des Gefammt- Mimifleriums und Des 
Minifteriumd ded Innern, 





(15.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabruͤck, die Abanderung 
einiger Wahlbeftimmungen in dem BerfaffungdzReglement für die Stadt 
Neuenhaus betreffend. Dsnabrüd, den IOten Zunius 1852. 


Da die im $. 48 des WVerfaffungs-Reglements für die Stadt Neuenhaus vom 2bſten Ja: 
nuar 1932 unter Bezugnahme auf $. 44 deffelben gegebene Vorſchrift, daß behuf einer gültigen 
Wahl der Vürgerdeputirten und deren Stellvertreter mindeftens zwei Drittel der Stimmberechtigten 
erfchienen fein müffen, ſich als unzweckmaͤßig und erfolglos erwiefen hat, fo wirb biefe Beftimmung 
auf Antrag des Magiftratd und der VBürgerdeputirten der Etadt Neuenhaus mit Genehmigung des 
Königlihen Minifteriums des Innern hiedurch aufgehoben und dem $. 48 des vorgedadhten Verfaf- 
fungs-Reglements für die Stabt Neuenhaus dad Nachſtehende hinzugefügt: 

»Behuf der Wahl der Bürgerdeputirten und deren Etellvertreter (cf. $. 44 und 49) ift 
das für die Magiftratswahl vorgefchriebene Erfcheinen einer beflimmten Anzahl von Stimmbered;: 
tigten nicht erforderlich. « 
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LIII. Abtheilung F NM 7 um 8. 


Gefeg: Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sahrgang 1852, 





JZuhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Ausmeſſung der Schiffe; — die Auszahlung Meiner 
Gelduntertügungen an arme Reifende; — bie Bedachung der Gebäude in der Nähe der Eifen- 
bahnen; — den Schulbefuh im Landdroſteibezirke Dsnabrück betreffend, 


(16.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg, betreffend die 
Audmeffung der zur Hannoverfhen National-Schifffahrt gehörigen Seeſchiffe, 
einfchließlich der Watt: und Küftenfahrer. Lünedurg, dem Öten Auguſt 1852. 


Das Königliche Finanz: Minifterium hat angeordnet, daß bei der nach der Königlichen Ver: 
ordnung vom 2lften Julius 1340 vorzunehmenden Ausmeffung aller zur Hannoverfchen National 
- Schifffahrt gehörigen Seeſchiffe, einfchließlih der Watt: und Küftenfahrer, diejenige Meßmethode, 
welche ſchon feit längerer Zeit in den Bezirken der Königlichen Landdrofteien zu Stade und Aurich 
beobachtet ift, auch im biefigen Landdroſteibezirke zur Anwendung fomme. Zugleich ift der Hafens 
meifter Stuͤrye zu Harburg für die dafelbft vorkommenden Meffungen als Sciffämeffer beftelt 
und auf die genaue Befolgung der ihm befonbers ertheilten Inftruction eiblich verpflichtet worden. 

Die für die Ausmeffung zu erlegenden Gebühren betragen: 


1) bei Schiffen von 6 Gommerzlaften und darunter . ; ; 5 5 16 9, 
2) bei Schiffen von 7 bis 12 Gommerzlaften inclusive . i Be 1.8, 
3) bei Schiffen von 13 bi6 20 Gommerzlaften inclusive . i ; j . 2.8, 
4) bei Schiffen von 21 Gommerzlaften und darüber . 2 ; . 3.2 
und fallen daneben alle fonftigen Gebühren für ſchriftliche see u. F w. weg. 
III. 7 


[Ausgegeben zu Hannover am 1öten September 1662.) 
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Den ſaͤmmtlichen Obrigkeiten, fo wie dem handele und ſchifffahru tabenden Publicum wer⸗ 
den vorſtehende Beſtimmungen zur Nachricht und — — bekannt gewacht. 





(17.) Ausſchreiben der AR Banhbeoftel * 5 nnover an fammtlihe Amter 

des Landdroſteibezitks, betreffend die Auszahlung Kleinen Geldunterftühungen 

an huͤlfsbeduͤrftige Individuen, welche mittelſt Zwangspaſſes in ihre Heimath 
dirigirt werden. Hannover, den Iten Auguſt 1852. 


Da die Auszahlung kleiner Beldunterftäbungen an hülfsbedürftige Individuen, welche mit: 
telft Zwangspaſſes in ihre Heintäth birigirt werden, häufig nicht zu vwermeiten ift, fo ift in Fällen 
der gedachten Art die Vorſchrift Unferes Aus ſchreibens vom Ulten Januar 1828, wonach ein Zehr: 
pfennig von I Ggr. pro Meile bewilligt werben ſoll, ohne die dort — —— 
auf: Ausländer, allgemein in Anwendung zu bringen. > 

Bei längeren Reiferouten iſt bie Unterſtuͤtzung wicht auf * ſondern von den betreffen⸗ 
den Obrigkeiten, deren Wohnfih paſſi rt wird, allmaͤhlig außjuzahlen. "Zu dieſem Zwecke ift von 
der den Zehrpfennig bewilligenden Obrigkeit das Erforberlihe in dem Zwangspaſſe zu bemerken. 

Fremde, welche mittelft Zwangspaͤſſe auswaͤrtiger Behörden durch das hiefige Koͤnigreich di⸗ 
rigirt werden, ſind nöthigenfalls nach dem Orte, wo ſie das Koͤnigreich betreten haben, zuruͤckzo⸗ 
führen, wenn fie den ur Durchreife erforderlichen Zehtpfennig nicht beſthen. 

Im Übrigen werden die Obrigkeiten daran etinnert, daß Zwbangöpüſſe nur ſolchen Perfonen 
eriheilt werden duͤrfen, welche weder eines begangenen Verbrechens verdaͤchtig, noch ſonſt für die 
oͤffentliche Sicherheit gefaͤhrlich ſind. Treten dieſe Vorausſetzungen nicht ein, fo iſt regetmatis die 
——— mittelſt — zu verfügen. 


18.) Kusfepeciben der Königlichen Landbroftei zu Hannover an die Obrigkeiten des 
Landdrofteibezirks, betreffend die Bedachung der Gebäude in der Nähe der 
Gifenbahnen. Hannover, den 20ften Auguft 1852. * 

Jur Beſeitigung der Zweifel, welche hin und wieder uͤber bie Auslegung des $. 10 der 
Eiſenbahnordnung vom 2Aften Auguſt 1849 vorgekommen find, eröffnen Wir den Obrigkeiten, daß 
bei der Berechnung -»der 10 Ruthen von den Bahnens, innerhalb welcher nad) der gedachten Vor— 
ſchrift Gebäude nicht mit Stroh- oder ſonſtiger feuerfangender Bedachung verſehen werden follen, 
von der äußeren Grenze des geſammten Bahnkoͤrpers, einſchließlich der Boͤſchungen und Gräben, aus- 


zugeben ift. 
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(19.) Bekanntmachung ded Königlichen Minifteriumd der geiftlihen und Unterrichtd- 
Angelegenheiten, betreffend den Squlbeſuch im Landdroſteibezirke Dönabrüd. 
Hannover, den 26ſten Auguft 1852. 


: Ra Ausführung des Woltsichulgefeges vom 2öften Mai 1845 wird über ben Beſuch der 
Borfefihäten in den Bezirken der beiden Königlichen Conſiſtorien zu Osnabruck ſo weit dieſelben 
im Landdroſteibezirke Dönabräd' mit — der — as biegen, Bolgendes beftimmt 
und bekannt gemacht. 


§. L. 

Ale Eltern, Vormuͤnder und ſonſtige Vorgeſetzte, namentlich auch die Brotherren und Lehr— 
meiſter, ſind verpflichtet, ihre eigenen, ſo wie die ihrer Aufſicht und Fuͤrſorge anvertrauten, nicht 
minder auch die in Dienſt oder Lehre genommenen Kinder waͤhrend des Fautpflicptigen Alters zum 
Befuche einer Volksſchule anzuhalten. 

Das fchulpflihtige Alter beginnt mit dem vollendeten fechöten ebensjahre Volksſchulgeſetz 
&. 4) und endet, wie bisher, im Fuͤrſtenthume Osnabruͤck, wenn das Kind das vierzehnte Lebens⸗ 
jahr zurüdgelegt hat und zur Gonfirmation obdet heiligen Communion zugelaffen iſt (Bekannt⸗ 
machung der Königlichen Provinzial-Regierung zu Osnabruͤck vom Iten Auguſt 1818 $. T), in ven 
übrigen Landestheilen mit dem zuruͤckgelegten vierzehnten Lebensjahre (für Die Niedergrafſchaft Lingen 
Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabruͤck vom Äten December 1825 sub 1, für 
das Herzogthum Arenberg- Meppen Verordnung vom 2ten September 1801 1. $. 1). 

2 | | 

Bon der Werpflihtung zum Befuche einer VWolksſchule find befreit ( Volksſchulgeſetz 
88. 3 u. 6): 

1) diejenigen, welche af einer höheren — — oder durch geeigneten Privat⸗ 
unterricht die erforderliche Unterweiſung erhalten; 

2) diejenigen, welche von dem — * den Aufſi fuͤhrenden Gärten bie: 
penfirt find. 

s 3. 

Außer diefen Fällen der Befreiung vom Schulbeſuche follen auch diejenigen Schulverſaͤum⸗ 

niſſe als entſchuldigt zur obrigkeitlichen Beſtrafung nicht gezogen werden: 


H welche als duch unvermeidliche Behinderung gerechtfertigt zeitig ſich erweiſen; 
2) zu welchen der Lehrer zuſtaͤndiger Weiſe Erlaubniß ertheilt hat. 
Der Lehrer kann dies hoͤchſtens auf die gefammte Dauer von 14 Tagen in jedem Schul: 


halbjabre. 


$. 4. 

Einige Wochen vor ber jebeömaligen Aufnahmezeit neuer . Schüler ift von jedem Schullehrer 
ein Verzeichniß aller im ſchulpflichtigen Alter befindlihen Kinder feines Bezirks und der übrigen zur 
Aufnahme in die Schule angemeldeten Kinder anzufertigen und dem Auffiht führenden Geiſtlichen 
zuzuſtellen. Dieſer hat die Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit des Verzeichniſſes unter Vergleichung der 
Kirchenbücher zu prüfen und darauf bie Lifte ‚der ſchulpflichtigen Kinder der betreffenden Schule — 
nach Berathung im Schulvorftande — vor der Aufnahmezeit. feitzuftellen. 

In diefe Lifte find alle im ſchulpflichtigen Alter ftehenden Kinder des Schulbegirks, foweit 
fie nicht für die in Frage fommende Schulzeit nah $. 2 vom Befuche einer Volksſchule befreit 
oder in eine auswärtige Volksſchule aufgenommen find, fo wie alle für die fragliche Zeit in dieſe 
Schule aufgenommenen auswärtigen Kinder ſchulpflichtigen Alters einzutragen beziehungsweife nach⸗ 
zutragen. 

„De Befreiungsgrund und bie Aufnahme i in eine auswärtige Volksſchule find nöthigenfalls 
von ven Betheiligten nachzumweifen, widrigenfalls biefelben eine Beruͤckſi ichtigung des Ausnähmever—⸗ 
haͤltniſſes nicht erwarten koͤnnen. 

5.5. 

Die Scullehrer haben täglich für die Vormittags⸗ und für die Nachmittagsſchule nach der 
Schulliſte alle fehlenden Schulkinder zu bemerken, danach im Anfange jedes Monats Berzeihniffe 
der ihres Erachtens entfchuldigten und unentfhuldigten (88. 2 u. 3) Schulverfäumniffe aufzuftellen 
und bis zum Aten des Monats dem Aufficht führenden Geiftlichen einzufenden. 

Diefer hat die Werzeichniffe zu prüfen und eintretenden Falls — foweit er für zweckdienlich 
erachtet, mach vorgängiger Beratung im Schulvorftande — zu berichtigen, die ihre Pflicht ver- 
fäumenden Eltern, Bormünder ıc. an deren Erfüllung entweder felbft, oder. geeigneten Falls durch 
Lehrer und Schulvorfteher ernſtlich zu mahnen und megen aller ſchon einmal Gemahnten bis zum 
Iten des Monats unter Überſendung des betreffenden Verzeichniſſes an die Staatsanwaltſchaft des 
zuftändigen, Amtögerichtö bie poligeilihe Beſtrafung der unentſchuldigten Schulverfäumniffe nad) 
Maßgabe des’ $. 125 des Polizeiftrafgefeges vom 25ften Mai 1847 zu beantragen. 

Die Beſtimmung, daß nur, wenn bie Schule wenigftens zehn Zage lang verfäumt ift, auf 
Beftrafung angetragen werden fol (Bekanntmahung der Königlichen Provinzial- Regierung zu 
Dönabräd vom Iten Auguft 1818 $. 6.), tritt außer Kraft. 

Hannover, den 26ſten Auguft 1852. 


Königlich - —— Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichtö- 
Angelegenheiten. 
v. Reiche 


LIII. Abtheilung. NM 9, 


Gefeß: Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Jahrgang 1852. 
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J Inhalt. 
Bekanntmachungen: Die Gemeindebezirke Drakenburg, Holtorf und Hemſen, bezw. die Ämter Nien— 
burg und Wölpe; — die gegenſeitige Vertretung der Berwaltungsämter im Landdroſteibezirke 


Hannover; — desgleichen im Landdroſteibezirke Stade betreffend. 





(20.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Landdroſtei zu Hannover, betreffend die 
Gemeindebezirke Drakenburg, Holtorf und Hemfen, bezw. die Ämter Nien- 
burg und Wölpe. Hannover, ben Löten September 1852. 


Die Grenze der Feldmark deö Fledens Drakenburg, Amts Nienburg, und der Gemeinde 
Rohrfum, Amts Mölpe, ift mit Unferer Genehmigung dahin abgeändert, daß diejenigen Grundftüde, 
welche zwifchen dem linken Ufer des Gielgrabens und einem Wafferzuge belegen find, mit der f. g. 
großen Marſchwieſe des Vollmeiers Heinede in Rohrfum anfangen, dem gedachten Heinede, dem 
Einwohner Stünfel in Stödfe und dem Einwohner Backhaus zu Rohrfum gehören und eine 
Grundflähe von 36 Morgen 56 Ruthen bilden, von der Feldmark Drafenburg getrennt und 
dem Gemeindeverbande Rohrfum zugelegt werden. 

Zugleihh wird mit Ermädtigung des Königlichen Minifteriums des Innern das bezeichnete, 
an den Grmeindeverband Rohrfum angefchloffene Areal unter Abtrennung vom Amte Nienburg dem 
Berwaltungs: und Juriödictionsbezirfe des Amts Woͤlpe damit beigelegt. 

Ferner ift die Abfindung des Fledens Drakenburg aus der Generaltheilung der Drakenburg: 


- r . Detob, a f 
Holtorf: Hemfen: und Rohrfumer Gemeinheit (Receß vom nr mit Ginfhluß des im 


Hoheitögebiete des Amts Wölpe belegenen Theil derfelben, zum Gemeindebezirfe des Fleckens 
Drakenburg gelegt, und danach mit höherer Ermächtigung die Hoheitögrenze des Amts Nienburg 
auf der Strede von der Nordfeite des Foigeſchen Grundftuds bis zu dem Amtögrenzfteine auf der 
IM. 8 
[Ausgegeben zu Dunnover am föten Dctober 1852.] 
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Weſtſeite der von Drebberſchen Birkenkaͤmpe dergeſtalt oſtwaͤrts hinausgeruͤckt, daß die geſammte 
Drakenburger Gemeinheitsabfindung bis dahin, wo ſie im Norden an Hemſer Land, im Oſten an 
Hemſer und Holtorfer Land und im Suͤden an Holtorfer Land grenzt, unter Abtrennung vom 
Amte Woͤlpe, dem Verwaltungs- und Jurisdictionsbezirke des Amts Nienburg beigelegt wird. 

Endlich iſt derjenige Theil des dem Vollmeier Sieling A 7 zu Holtorf gehörenden Grund: 
ſtuͤks in der Kochriede, welches in der Drakenburger Grundſteuerrolle Hpt. A 164, ifde. M 2, 
3, 8 zu 24 Morg. 75 TR. veranlagt iſt, unter Abtrennung vom Gemeindebezirke des Fleckens 
Drakenburg dem Gemeindebezirke Holtorf und unter Genehmigung des Königlihen Miniſteriums 
des Innern, unter Abtrennung vom Amte Nienburg, dem Verwaltungs: und Jurisdictionsbezirfe des 
Amts Mölpe beigelegt. 

Wir bringen diefe Veränderung der Grenzen der Gemeindebezirte Drakenburg, Holtorf und 
Hemfen, beziehungsweife der Amter Nienburg und Wölpe hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß. 





(21.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hannover, befreffend Die 
gegenfeitige Vertretung der Verwaltungsämter im Landdrofteibezirfe Hannover. 
Hannover, den 24ften September 1852. " 

Nach $. 68 der Amtsordnung vom 16. d. M. wird nachfolgende voechfelfeitige Vertretung 


der Königlichen Ämter für Behinderungsfälle hiermit angeordnet: 
Das Königl. Amt Blumenau zu Wunftorf wird vertreten durch das Königl. Amt Ridlingen 


ar 


zu Neuſtadt a. R. 
» Galenberg „ “ von » » Bennigfen. 
» s „ Goppenbrügge „ » vor „ » 2auenftein. 
% v » Grobhnde „ u v v y »Polle. 
»Hameln u „ » Springe 
„ v » Hannover v n vo » » 2inden 

zu Hannover. 
—W Langenhagen u n »Hannover. 
Lauenau * „non „ » Springe. 
* n » Rauenftein J »Coppenbruͤgge. 
»Linden zu Hannover n „ sn ” » ‚Dannoper. 
v » KRidlingenzuNeuftadta.R. » ” no ” »Neuſtadt a. R. 
»Neuſtadt a. R. on » » Ridlingen zu 

Neuſtadt a. R 


” n “ Polle N v » ” Y Grohnde. 


» » Springe " ” Hameln. 
4 — » Wennigfen „ Galenberg. 
„ " » Bölpe „ r Nienburg. 
S y » Brintum zu Syke " Syke. 
»Bruchhauſen Martfeld 
zu Hoya. 
” » » Diepenau » Udte. 
r " » Ebrenburg ” " v Bulingen. 
>» 709 Freudenberg n " » 9 Harpftedt. 
“ " ” Harpftedt » » Freudenberg. 
“ " » Hoya v» Martfeld 
zu Hona. 
„ n » Martfeld zu Hoya „ n » „ Hona. 
” s » Nienburg a n ”» Mölpe. 
” Schwarme v „ r Bruchhauſen. 
» Stolzenau »Rehburg zu 
Bad Rehburg. 
» Sulingen on „ Ehrenburg. 
” » „Syke u» ’ » Brintum 
zu Syke. 
v 5 » Udte » ” " Diepenau. 
” n ”» Weften " " n n »Hoya. 
» Auburg zu Diepholz „ “ »Diepholz. 
»Diepholz »Auburg 
zu Diepholz. 
„ v » 2emförde » “ v » Diepbhol;. 
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Das Bun Amt Rehburg zu Bad Rehburg wird vertreten * das er Amt Stolzenau. 


Diefe Anordnung tritt mit dem Iften October d. 3. in Kraft. 





(22.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend die ge- 
genfeitige Vertretung der Verwaltungsämter im Landdrofteibezirfe Stade. 
Stade, ben 27ften September 1852. 


Zufolge des 8. 68 der Amtsorbnung vom A6ten d. M. ift die aus der nachgefügten 


Überficht zu entnehmende Vertretung der Berwaltungsämter im hiefigen Landdroſteibezirke hierneben 


angeordnet. 


gegenfeitigen Vertretung der Verwaltungdämter im Landdrofteibezirke Stade. 


Uberfidt 
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der 


($. 68 der Amtöorbnung vom 16ten September 1852.) 


Das Amt Stade 
Himmelpforten » 


Oſten 


wird vertreten durch das Amt Himmelpforten 


v 


Neuhausa.d.dD. v 


Freiburg 
Rifhhafen 
Dtterndorf 
Dorum 
Bederkeſa 
Beverſtedt 
Lebe „ 
Hagen 
Blumenthal 
Leſum 
Oſterholz 
Lilienthal 
Ottersberg 
Achim 
Verden 
Rotenburg 


Schneverdingen: 


Zeven 
Bremervörde 
Harſefeld 
Horneburg 
Jork 


N 


* 


Stade 


Neuhaus a. d. O. 


Oſten 
Wiſchhafen 
Freiburg 
Dorum 
Dtterndorf 
Beverftedt 
Bederkefa 
Hagen 

Lebe 

Leſum 
Blumenthal 
Lilienthal 
Oſterholz 
Achim 
Ottersberg 
Rotenburg 
Verden 
Rotenburg 
Bremervörde 
even 
Horneburg 
Harfefeld 
State. 
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KEN. Abtheilung. = M 10. 


Gefeß: Sammlung 


für das Königreid Hannover. 
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Ausſchreiben: betreffend Zeugniffe für Anzuwerbende; — die Berechnung der Ausgaben bei den König: 


(23.) 


lihen Behörden; — die Eidesformel für Gemeindebeamtez — Zwangsvolifiredungen im Ber: 
waltungswege; — bie Loofungäbezirfe des Landdrofteibezirfd Hannover, 


Auöfchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an fämmtlidhe Obrig- 
keiten ded Verwaltungsbezirks, betreffend die Ausſtellung von Zeugniffen für 


ſolche Perfonen, welche zum Militairdienft angeworben zu werden wünfchen. 
Hannover, den Iften October 1852. 


Zu Unferem Ausfchreiben vom 28ften Mai 1347, die Ausftellung von Zeugniffen 


für folde Perfonen, welhe zum Militairdienfte angeworben zu werden wüns 
fhen, betreffend (Gefegfammlung des Jahrs 1847, Abtheilung IH. Seite 151), wird. mit 
höherer Genehmigung eröffnet: 


IH. 


daß folches zufolge der mit dem heutigen Tage eingetretenen Behdrdenverfaffung in 
Anfehung der Vorſchriften unter Ziffer 5. c. und d. dahin Änderung erleidet, daf 

1) anftatt der Rüdfpradye der Obrigkeit mit dem Griminalgerichte und ſaͤmmtlichen 
flimmführenden Mitgliedern derfelben (5. c.) die geeignete Benehmung der Obrigkeit 
bezieh. der hiefigen Königlichen Polizei-Direction ſchriftlich oder mündlid) mit dem zuftän- 
digen Gerichte eintritt; 

2) die Durchſicht der GriminalsZabellen und Polizeiftraf-Reyifter (5. er fortan als 
Buftändigfeit des betreffenden Gerichts in Betracht kommt, und 

9 


[Ausgegeben zu Hannover am 15ten November 1852.] 
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„3 im Übrigen die Obrigkeit dad Ergebniß der Benehmung mit dem zuſtaͤndigen Ges 
richte zu den Acten zu bringen und dem Gittenzeugniffe beizufügen, oder in daffelbe auf: 
zunehmen hat. 





(24.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an die AÄmter und 
Amtögerichte ded Landdrofteibezirkö,. befreffend die Berechnung der Befol: 
dungen und der fonftigen Audgaben bei den Königlihen Behörden, 
Hannover, den Ilter October 1852, 


Nachdem Wir wegen der Zahlung und Berechnung der Beſoldungen und der ſon— 
ſtigen Ausgaben bei den in Folge der neuen Organiſation der Juſtiz und Verwaltung mit dem 
Iften October d. J. ind Leben getretenen Königlichen Behörden von dem Koͤniglichen Finanze 
Miniſterium, im Einverſtaͤndniſſe mit den Koͤniglichen Miniſterien der Juſtiz und des Innern, mit 
Inſtructionen verſehen ſind, beeilen Wir Uns, den Koͤniglichen Amtern und Amtsgerichten daruͤber 
das Folgende zur Nachachtung zu eroͤffnen. 


1. Zahlung und Berechnung der Beſoldungen und Unterſtuͤtzungen. 


1. 


Die Befoldungen und fonftigen aus der Öffentlichen Gaffe erfolgenden Nebenbezüge der 
ſaͤmmtlichen Angeftellten bei den Amtern und Amtögerichten, fo wie bei den Gefangenhäufern der 
Obergerichte werden, zur Anrechnung auf den bei der Königlichen Generalcaffe Uns eröffneten Erebit, 
bei den betreffenden Amtscaffen von Uns zahlbar gemadıt werden. 


Daſſelbe wird gefchehen in Betreff der Unterftügungen für diefe Angeftellten und deren 
Witwen und Kinder, ſowie für fonftige Hülfsbedürftige. 

Dagegen werden die nad) $. 26 des Staatödienergefeges den Witwen und Kindern verftors 
bener Angeftellten zu zahlenden Gnadenquartale auf Anweifung des Königlichen Binanz-Rinifteriums 
vorerft unmittelbar aus der Königlihen Generalcaffe gezahlt werden. 


2. 


Behuf Erwirkung der Zahlbarmahung fowohl der Befoldungen ıc., ald der Unterjftügungen 
find vierteljährig Etatds (Befoldungs-Etatö und Gnadenbewilligungs:Etatd) aufzu— 
ftelen und bis zum 10ten des erſten Monats des betreffenden Quartals in duplo 
an Und einzufenden. 
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3. 

Die Aufftelung des Befoldungs-Etats hat mad) dem angeſchloſſenen beiſpielsweiſe aus— 
gefüllten Formulare *), die des Gnadenbewilligungs-Etats nad dem bisherigen Formulare 
zu gefchehen. Das dazu zu vermendende Formularpapier wird von Uns geliefert werben. 

4 


Bei der Aufftellung der Beſoldungs- Etats find 
die etatsmaͤßigen und bie tranfitorifchen, als perfönliche Zulage bewilligten Dienft- 
einnahmen, 
fo wie die baar zu zahlenden Beträge und die ben Amtögeldregiftern zu vergütenden 
Gelowerthe der bewilligten Natural- Emolumente 
durchaus getrennt zu halten, 
5. 
Auch find die Befoldungen zc., entfprechend den vorgefchriebenen Budgetsrubriken, in folgen⸗ 
der Weiſe getrennt zu berechnen: 


I. Befoldungen x. 


a. für Wermaltungsbeamte und Amtörichter ; 

b. = Xctuare; 

ec. = Amtögehülfen; 

d. = Gerichtövoigte und deren Gehülfen; 

e. = fonftige Amtsunterbediente. 

I. Fouragegelder für Verwaltungsbeamte. 
Jede Unterabtheilung der Befoldungen ift für ſich abzuſchließen und am Schluffe eine Reca- 

pitulation hinzuzufügen, damit der Gefammtbetrag der Befoldungen ꝛc. vor Augen koͤmmt. 


6. 

Über die Frage, unter welcher der im $. 5 erwähnten Unterabtheilungen die Befoldungen x. 
der bei den Amtögerichten angeftellten Gerichtsbiener und Gefangenwärter, 
fo wie der bei den Obergerichten angeftellten Gefangenhaus » Vorftände und Hülfs: 
Gefangenwärter 


berechnet werben follen, bleibt weiterer Verfügung BEER 
T. 
Die Befoldungen ıc. der in ben größeren Ämtern neben ben Amtsgehuͤlfen angeftellten Voigte, 
fo wie die Befoldungen zc. ber Amtödiener und derjenigen Angeftellten, welche den verbuns 
denen Dienft eines Amtödienerd und eines Gerichtödienerd und Gefangenwärters zu verfehen haben, 


*) Das Formular if beim Abdrude weggelaffen. 
* 9* 
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desgleichen auch, jedoch nur einftweilen, die Bezüge, melde bisher an Gemeindebeamte, 
Befteller, Dienftlader ıc. aus den Befoldungs - Etats verabfolgt find, ſoweit diefe Perfonen nicht 
vom Iften October d. 93. anderweit angeftellt, penfionirt oder auf Wartegeld gefegt find, 
find unter der Ünterabtheilung ve. für fonftige Amtöunterbediente « zu berechnen. 
8 


Die aus den Beſoldungs-Etats fchon früher herausgewiefenen Löhne der Amtöboten und 
Amtönachtwächter find wie biöher unter den Büreaufoften (f. u. II. $. 1 und 3) zu verausgaben. 
9. 

Die Geldwerthe, welche für bewilligte Natural» Emolumente, ald Dienftwohnungen, Grund: 
flüde, Deputate ıc. aus den Befoldungs Etats den Amtögeldregiftern zu vergüten find, follen, wie 
bisher, erft in den Befoldungs-Etatd für das legte Quartal des Rechnungsjahrs beredinet werden. 

Gleiches gilt für die Berechnung der in Naturalien bewilligten Unterftügungen in den Gna⸗ 
denbewilligungs » Etatö. 

10. 

Sofern der Eig eines Amts oder eines Amtögerihts an demfelben Orte fidy befindet, find 
wegen der Angeftellten beider Behörden gemeinfchaftlihe Befoldungs- Etats aufzuftellen, und, von 
beiden Behörden unterfchrieben, durch das betreffende Amt Uns vorzulegen. 

Eine Ausnahme hiervon macht nur dad Amtögericht der Stadt Hannover, weldes ge 
trennte Befoldungs - Etats aufzuftellen hat. 

Gleiches gilt von den Amtögerichten Kerzen, Eldagfen, Münder, Rehburg und 
Ridlingen. 

Da, wo zwei Amter ihren Sig an demfelben Orte haben, hat jedes Amt befondere Ber 
foldungs: Etatö aufjuftellen. 

Zugleid wird in Beziehung auf diefe Doppelämter hiedurch beſtimmt, daß die Beſoldungs—⸗ 
Etats resp. der Ämter Hannover, Neuſtadt a. R., Hoya, Syke und Diepholz die An— 
geftellten der an benfelben Orten befindlichen Amtögerichte in ſich aufzunehmen haben, alfo von 
Amt und Amtögeriht gemeinfhaftlicd aufzuftellen find. 

Die Befoldung ꝛc. der Gefangenhaus-Borftände und der Huͤlfs⸗ « Gefangenwärter bei den 
Gefangenhäufern der Obergerichte find in den gemeinfhaftlichen Befoldungs - Etats der Amter und 
Amtögerihte Hannover, Hameln und Nienburg mit zur Berechnung zu bringen. 

11. 

Die Aufitellung der Gnadenbewilligungs = Etats wegen der Unterftügungen für die Ange— 
ſtellten ſowohl der Ämter, ald der Amtögerichte und deren Witwen und Kinder, fo wie für fonftige 
Hülfsbedürftige hat dagegen ausſchließlich von den betreffenden Ämtern zu gefchehen, von jedem für 
diejenigen fortlaufenden und einmaligen ————— welche demſelben zur Zahlbarmachung zuge⸗ 
wieſen ſind. 


12. 

Nach gefchehener Prüfung und, ſoweit nöthig, Berichtigung der an Uns eingefandten Bes 
foldungs: und Gnabenbewilligungs» Etatd wird das eine Eremplar derfelben mit der Autorifation 
für die betreffende Amtscaffe, die genehmigten Beträge zu zahlen und die geleiteten Zahlungen, 
unter @infendung der quittirten Etats, der Königlichen Generalcaffe anzurechnen, von Uns zurüde 
gefandt werben. 

Die zurüderfolgenden Etats find zu diefem Zwede ohne Verzug an bie betreffenden Amts⸗ 
caſſen abzugeben. 

13. 


Für diejenigen Ämter und Amtögerihte, welde an die Stelle bisheriger Ämter an deren 
bisherigem Sitze eingetreten find, ift dieſes diejenige Amtscaffe, durch welche bisher die Befolduns 
gen ıc. gezahlt find. 

Dagegen werden denjenigen Behörden, welhe an Orten errichtet find, an welchen Ämter 
bisher nicht beftanden haben, im Ginverftändniß mit Königliher Domainen- Gammer, bis auf Wei- 
tered nachbezeichnete Amtscajfen behuf diefer Zahlungen defignirt: 

dem Amtögerihte Aerzen die Amtöcaffe zu Hameln, 
⸗ Eldagſen die Amtscaſſe zu Calenberg, 


⸗ s Münder die Amtscaffe zu Springe, 

= Amte Rehburg zu Bad Rehburg die Amtscaffe zu Rehburg, 

⸗ = und Amtsgerichte Schwarme die Amtscaſſe zu Bruchhauſen, 
5 eo = ⸗ Sulingen die Amtöcaffe zu Ehrenburg. 


Zugleidy wird dem Amtögerihte Stadt Hannover und dem Amte Linden zu Hannover 
die hiefige Amtöcaffe als zahlende Caſſe angewiefen. 


1. Zahlung und Berechnung der fonftigen allgemeinen Bermwaltungs- 
. und Hoheitd = Auögaben. 


1, 


Diefe Ausgaben begreifen außer den Commiſſions- und Reiſekoſten der Landdroften: 
1) die Büreaufoften bei den Amtern und Amtögerichten ; 
2) die Grenz» und Hoheitd » Ausgaben; 
3) die Polizei Ausgaben und Griminalkoften, und zwar: 
a. bie Polizei- Ausgaben bei. den Amtern und 
b. die Polizei» und- Eriminal» Unterſuchungskoſten der Amtös, Ober⸗ und — 


gerichte. 
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2. 

Die Zahlung dieſer Ausgaben geſchieht, auf Anweiſung der Ämter und Amtsgerichte resp. 
der Obergerichte und des hieſigen Schwurgerichtshofes, fo wie der hieſigen Koͤniglichen Polizei— 
Direction durch die Amtscaſſen, unter Einhaltung ber Credite, welche von der Uns bei Koͤnig— 
licher Generalcaſſe zur Verfügung geſtellten Creditſumme den zuſtaͤndigen Behoͤrden, durch Vermitte— 
lung der Koͤniglichen Domainen-Cammer, von Uns werden eröffnet werden. 

Wie jedoch ſchon bisher für diejenigen Ämter, an deren ige eine Amtscaſſe fich nicht be- 
funden, zur Vereinfachung des Geſchaͤftsganges die Einrichtung beftanden hat, daß auf die bemil- 
ligten Gredite Äbfchlagszahlungen zu guter Rechnung an dad Amt geleiftet find, fo werden Wir bei 
Königliher Domainen= Gammer veranlaffen, daß für die neu errichteten Behörden, welche fich in 
gleicher Rage befinden, diefelbe Anordnung getroffen werbe. 

In Fällen diefer Art tritt dad Amt resp. Amtögeriht in Beziehung auf die Zahlung der 
einzelnen Ausgaben an die Stelle der Amtäcaffe ein. 

Wo ein Amt und ein Amtsgericht, bei welchen jene Vorausſetzung zutrifft, an demſelben 
Drte ſich befindet, hat das erftere die mit dieſer Wermittelung verbundenen Geſchaͤfte zu über: 
nehmen. 

3. 

In Betreff der Büreaufoften bei den Ämtern und Amtögerihten find die Ans 
weifungen zu ertheilen durch die betreffenden Amter, und zwar durch bdiefe zugleich wegen der Ge 
fchäftsbedürfniffe derjenigen Amtögerichte, deren Si an demfelben Orte ſich befindet und die mit 
dem Amte auf gemeinfchaftlihe Gefcäftslocale ganz oder theilweife angewiefen find, fonft aber 
duch diejenigen Amtögerichte, welche einen befondern Sig haben (Herzen, Eldagfen, Münder, 
Rehburg und Ridlingen). 

Bon den je zwei Ämtern, welche zu Hannover, Neuftadt a. R., Hoya, Syke und 
Diepholz beftehen, ift die Ertheilung der Anmweifungen Sache desjenigen Amts, weldyes nad) 
1. $. 10 in Betreff der Befoldungs : Erats mit dem betreffenden Amtsgerichte in Verbindung ge 
ſtellt ift. - 

In Übereinftimmung hiemit wird den Ämtern resp. den näher bezeichneten Ämtern, von 
ben Amtögerichten aber nur denen, weldye einen befondern Ei haben, ein Gredit zu den bier frag: 
lihen Ausgaben eröffnet werden. 

4. 

Zu den Ausgaben biefer Art ift vor deren Anweiſung Unfere Genehmigung zu erwirken, 
mit Ausnahme derjenigen Ausgaben, 

weldye auf fortlaufenden Bewilligungen beruhen, 

zu deren jährlich wiederkehrenden Verwendung bie höhere Genehmigung auf eine beflimmte 
Beit oder bis auf Weiteres erfolgt ift, | 
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oder zu deren fortgehend erforderlichen Beſtreitung den Behörden die allgemeine Ermädti- 
gung ertheilt ift. 

3. . 

Behuf der von Uns zu bewilligenden, von ben Amtern anzuweifenden Grenz: und 
Hoheitö-Ausgaben werden nur den Ämtern die erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt 
werden. 

6. 

Gleiches wird: gefchehen in Rüdficht der von den Ämtern anzumeifenden Polizei-Aus— 
gaben bei den Ämtern, und werden die Gredite mit Rüdfiht darauf von Uns bemeffen werden, 
daß Polizeir und Criminal »Unterfuhungstoften bei den Ämtern Eünftig nicht mehr vorfommen. 

In Betreff des Erforderniffes der Erwirkung der höhern Genehmigung finden die Wors 
ſchriften im $. 4 bier gleichfalls Anwendung. | 

7. 

Die Polizeis und Criminal-Unterſuchungskoſten werden künftig anzumweifen fein, 
außer von den Amtögerichten durch die Amtörichter, audy von den DObergerichten durch die Gerichts— 
Vorfigenden und die Unterfuhungsrichter, fo wie von dem bhiefigen Schwurgerihtöhofe durch dem 
Schwurgerihts » Präfidenten, und wird daher allen diefen Behörden zu jenem Zwede ein Grebit bei 
der betreffenden Amtscaffe eröffnet werden. 

Daffelbe wird gefchehen in Betreff der Gefangenen im biefigen Volizei- Arrefthaufe, zu 
Gunften der hiefigen Königlichen Polizei= Direction, indem die desfallfige befondere Rechnungsführ 
rung vom Iften d. M. ceffirt. 

8. 

Unfere Genehmigung zu bdergleihen Ausgaben ift nur erforderlih, fofern fortlaufende Be: 
willigungen in Frage fommen. 

9. 

Die eröffneten Gredite dürfen weder im Ganzen, noch unter ben einzelnen Hauptrubriken 
überfchritten werden. . 

Sollte der bewilligte Gredit bei der einen oder andern Behörde zur Beſtreitung der vor: 
fallenden Ausgaben nicht ausreichen, fo ift davon, zur Verhütung von Stodungen in den Zahlungen, 
Uns Anzeige zu machen, damit für deffen Erhöhung zeitig von Uns geforgt werden Eann. 

10, 

Die zahlende Amtscaffe, auf welche daher die Gredite werben geftellt werden, iſt für bie 
Ämter und Amtögerichte diejenige, der nad) I. $. 13 die Zahlung der Befoldungen obliegt. 

Die von den Obergerichten, dem biefigen Schwurgerichtshofe und ber hiefigen Königlichen 
Polizeis Divection anzumweifenden Zahlungen find durdy die Amtöcaffen resp. zu Hannover, Ha— 
meln und Nienburg zu leiften.- 
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11, 

Die Amtörentmeifter find angemiefen, gleich nach Ablauf eines jeden Monats, und — 
bis zum Bten des naͤchſtfolgenden, Verzeichniſſe der auf die erfolgten Anweiſungen geleiſteten Zah: 
lungen getrennt nach denjenigen Rubrifen und Unterabtheikingen aufjuftellen, welche für das hier 
zu führende Hauptbuch vorgefchrieben find. 

Bon der für diefes eingeführten neuen Rubriten- Ordnung *) laffen Wir zur — 
einen Abdruck hieneben anſchließen, wobei es kaum der Bemerkung beduͤrfen wird, daß von dem 
Rubro II. die der Vollſtaͤndigkeit wegen mit abgedruckten Unterabtheilungen 1, 2 und 3 bier nicht 
weiter in Betracht kommen. 

Das zu den Verzeichniſſen zu verwendende Formularpapier wird von Koͤniglicher Domainen- 
Cammer den Amtsrentmeiſtern geliefert werden. 
12. 

Die Aufſtellung der Verzeichniſſe geſchieht geſondert fuͤr jedes Amt resp. Amtsgericht, 
welches nach $. 3 die Anweiſungen wegen der Buͤreaukoſten zu ertheilen hat. 

Die von den Obergerihten, dem hiefigen Schwurgerichtshofe und der biefigen Königlichen 
Polizei-Direction angewiefenen Koften find in den Berzeichniffen resp. der Amter Hannover, 
Hameln und Nienburg zu berechnen. 

13. 

Die von den Amtörentmeiftern den betreffenden Amtern resp. Amtögerichten ($. 12), mit 
fämmtlichen dazu gehörenden Anlagen, zuzuftellenden Monatöverzeichniffe find von diefen, nad) wor- 
gängiger Mitunterfhrift dur das Amt und Amtögeriht, resp. durch das u unverweilt 
an Und einzufenden. 

14, 

Bo die Einrihtung befteht oder noch getroffen werden wird, daß Abjchlagszahlungen zu 
guter Rechnung von der Amtscaffe an das Amt resp. Amtsgericht geleiftet werben ($. 2), bat 
ausnahmsweife auch die Aufftellung der Verzeichniſſe durch das letztere zu gefchehen. 

Br 15. 

Nach gefchehener Revifion der an Uns eingefandten WVerzeichniffe werden Wir den betreffen- 
den Ämtern resp. Amtögerichten, zur Aushändigung an die Amtscaffe, Anweifungen zugehen laffen, 
in welchen die Summen der zuläffiger Weife verausgabten Koften, nad den Hauptrubriken gefon- 
dert, zur Anrechnung bei der Königlichen Generalcaffe von Uns feftgeftellt find. 

Über die in Folge der Revifion etwa erforderlich gewordenen Änderungen, fei es durch Be— 
richtigung irriger Galculation oder dur ‚Herausweifung oder Ermäßigung berechneter Ausgaben, 
wird daneben durch beigefügte Notata die nöthige Erläuterung von Und gegeben werden. 


*) Das Formular ift beim Abdrude weggelaffen. 


16. 

Für fehlerhafte Zahlungs-Anweiſungen ift bie Behörde verhaftet, welche ſolche ertheilt hat, 
und find die hier abgefegten und folgeweife der Königlichen Generalcaffe nicht anzurechnenden Be- 
. träge durch folhe, resp. durch Wermittelung des betreffenden Amts, der Amtöcaffe fofort zu erflat- 
ten, vorbehältlidy des Regreffes gegen den Empfänger der geleifteten Zahlung. 

Den fämmtlihen Amtöcaffen Unſeres Verwaltungsbezirks laſſen Wir ein Gremplar dieſes 
Ausfchreibens zugehen. 





(25.) Ausfchreiben der Königlichen Sanddroftei zu Hannover an die Königlichen 
Amter des Verwaltungsbezirks, enthaltend die Eideöformel für. Gemeinde: 
beamte außerhalb der Städte. Hannover, den 22ften October 1852. 


Mach $. 18 des Gefeges vom Aten Mai d. I. Über die Landgemeinden müffen die neu. 
erwählten Gemeindebeamte ($. 3 des Geſetzes) von dem Königlichen Amte beeidigt werben. 

Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums des Innern haben Wir folgende Eidesfor— 
mel für jeden neuerwählten Gemeindebeamten außerhalb der Stübte, welche die Städteordnung an⸗ 
genommen haben, beſtimmt: 

Ich gelobe x., daß ich dad mir anvertrauete Amt (ded Gemeindevorftehers, des Beige— 
orbneten in der Gemeinde N. N., des Bürgermeifters, des Rathöheren in der Stadt — 
Flecken, Vorſtadt — N. N.) nad der Berfaffung und den Gefegen getreulich verfehen 
will; fo wahr ıc. 

Bei den mit diefem Eide zu verpflichtenden Perfonen, welche den Huldigungdeid noch nicht 
geleiftet haben, muß folder nach Worfchrift der Königlihen Verordnung vom 29ſten November 
185] vorangehen. 





(26.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an die Königlichen 
Amter ded Verwaltungsbezirks, betreffend Zwangsvollftredungen im Verwal: 
tungdwege. Hannover, den 22ſten October 1852. 


Zur Befeitigung der Zmeifel, welche wegen der ferneren Buläffigkeit und der Ausführung 
ber Zwangsvollſtreckungen im Verwaltungswege hier und da entftanden find, haben Wir, unter hö- 
herer Autorifation, den Koͤniglichen Amtern das Folgende zu eröffnen. 

In. 10 
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In der Befugniß der unteren Verwaltungsbehoͤrden, außergerichtliche Zwangsvollſtreckungen 
zu verfügen, iſt durch die neuere Geſetzgebung nichts geändert. 

Es folgt diefes daraus, daß bie Beſtimmungen im ten Theile der allgemeinen bürgerlichen 
Proceforbnung vom Bten November 1850 fih nur auf die gerichtliche Zwangsvollſtreckung be— 
‚ziehen, und daß, wenn im F. 528 diefes Geſetzes in Beziehung auf die Domanialgefälle, fo wie die 
im Klaren beruhenden Forderungen, welche aus dem Gemeinde:, Kirchen, Schul:, Deich: oder Siehl- 
verbande herrühren, von einer ſolchen gerichtlihen Zwangsvollſtreckung die Rebe ift, damit ben 
Berechtigten nur die Befugniß beigelegt, nicht aber die Verpflichtung aufgelegt ift, diefe Art der 
Beitreibung zu beantragen, eine Annahme, die duch Wergleihung des $. 17 der Stäbteorduung 

und des $. 51 des Gefeges, die Landgemeinden betreffend, vom Aten Mai d. 3. außer allem Zwei— 
fel geftellt wird. 

Als ebenfo ausgemacht ift «6 — anzuſehen, daß die Königlichen Amter zur Ausführung 
der von ihnen verfügten Zwangsvollſtreckungen fi) der Amtögehülfen und der fonftigen Unterbedien— 
ten ‚zu bedienen haben, indem diefen nach den $$. 8 und 13 der Verordnung über die Einrichtung 
der Ämter vom Aten Mai d. 3. und nad) den $$. 50, 57 und 59 der Amtsordnung vom 16ten 
v. M. die Ausführung der Anordnungen und Aufträge der Amter zunächft obliegt. 

Zugleich muß jedoch bemerkt werden, daf, wenn nad dem Obigen aud die im $. 528 ber 
allgemeinen bürgerlichen Proceßordnung erwähnten Abgaben "im Verwaltungswege beigetrieben wer 
den können, es gleichwohl höhern Orts für angemeffen nicht gehalten wird, daß die Amtögehülfen 
dazu regelmäßig verwandt und dadurch ihren fonftigen wichtigeren Dienftobliegenheiten entzogen 
werben. ‚ 

Es iſt dabei in Betreff der Beitreibung ber Domanialgefälle auf die naͤchſtens zu erwartende 
Domanial:Berwaltungsordnung bingewiefen, und in Beziehung auf die Gemeindeabgaben in den 
Landgemeinden bemerkt, daß bei deren Beitreibung nah $. 51 des Gefehes, die Landgemeinden be= 
treffend, zu verfahren fei. 





(27.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an die Obrigfeiten 
des Berwaltungsbezirkö, betreffend die in Demjelben vorhandenen Roofungs- 
bezirke. Hannover, den 2öften October 1852. 


Nachdem die dem Koͤniglichen Kriegs Miniſterium von Uns vorgelegte Überſicht uͤber die 
erforderliche neue Eintheilung der im hieſigen Landdroſteibezirke vorhandenen Looſungsbezirke von 
—* Hochdemſelben genehmigt worden iſt, ſo laſſen Wir den Obrigkeiten von dieſer Überſicht hieneben 
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einen Abdruck zur Nachricht und Direction zugehen, und wird denſelben in Beziehung hierauf Fol: 
gendes zu erkennen gegeben: £ | 
1) In allen den Fällen, wo Heine heile eines Looſungsbezirks diefem abgenommen 
und einem andern — fei es in demfelben oder in einem andern Aushebungsdiftricte — 
zugelegt werden, geht die Abficht des Königlichen Kriegs:Minifteriums dahin, daß die Mir 
litairpflichtigen der älteren Jahrsclaſſen demjenigen Loofungsbezirfe verbleiben follen, 
welchem fie bisher angehörten. Eine Actene und Liftentrennung tritt alfo hinſichtlich ihrer 
nicht ein. 
Nur die audgetretenen Wilitairpflihtigen find demjenigen Looſungsbezirke zu über: 
weifen, zu welchem fie ihrer Heimath nad von nun an gehören. 

2) Wenn ein biöher felbftftändiger Looſungsbezirk einem andern angefchloffen und 
mit ihm zu einem Ganzen vereinigt wird (mie dies bei der Stadt Neuftadt a.R., Wun- 
ftorf, Bodenwerder, Münder und Springe, dem Fleden Hoya, dem Gerichte Loccum und 
dem Amte Siedenburg der Fall ift), fo find zwar die Acten und giften der betreffenden 
Vermwaltungsbehörde zu überweifen, aber getrennt zu halten. Wenn dann bei einer fol: 
chen Vereinigung — fei ed zur Bildung des Friedens-Ergänzungs-Etatö oder zur Com— 
pletirung des Gontingents — die älteren Zahrsöclaffen in Frage fommen, fo ift der Bei— 
trag des ganzen Roofungsbezirfd auf die Beftandtyeile, aus welchen er zufammengefegt 
ift, befonderd zu repartiren. 

3) Im Falle der Zerlegung eines Looſungsbezirks in zwei Looſungsbezirke (Syke, 
Hoya, Welten, Ehrenburg, Diepholz), 
deögleichen bei Entitehung eines neuen Looſungsbezirks durch Ausfcheidung aus an- 
deren Bezirken (Linden aus Theilen der früheren Ämter Hannover, Wennigfen und Blus 
menau) 

und bei der Abtrennung größerer Stüde eines Amtsbezirks zur WBergrößerung eines 
Amts: und Loofungsbezirts (Lauenſtein — Goppenbrügge, Neuftadt a. R. — Ridlingen 
zu Neuftadt a. R.) 

ift eine Überweifung der älteren Jahrsclaſſen an den neuen Looſungsbezirk nicht zu 
umgehen. Es wird jedody genügen, wenn die Actens und Riftentrennung ſich vorerft nur 
auf die Militairpflichtigen aus den Geburtsjahren 1831 und 1830 erftredt. 

4) Die neue Eintheilung der Looſungsbezirke tritt fofort in Kraft, und haben, die 
Obrigkeiten für ihren Bezitk die Ortjchaftsliften der Militairpflichtigen vom Geburtsjahre 
1832, da wo es nicht bereitd gefchehen if, — aufzuſtellen und damit vorſchrifts⸗ 
maͤßig weiter zu verfahren. 


10* 
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überſicht 
der 
im Landdroſteibezirke Hannover vorhandenen Looſungsbezirke 
nebſt Angabe 
der jetzt darin vorhandenen und künftig darin verbleibenden Einwohnerzahl. 
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Darin Darin 

Benennung a Benennung vorhan · 
der dene FO ve. bene 

* jetzigen Looſungsbezirke. | Selm | Fünftigen Looſungsbezirke. Seclen- 
zahl. zahl. 





I. Diſtrict des Iſten Bataillons 2ten Infanterie-Regiments. 


1] Stadt Hannover (?/g der Bevoͤlkerung) 15822] Stadt Hannover (2/3 der Bevölkerung) | 18822 
2] Amt Neuſtadt RR. ...... ..| 11344] Amt Neuftadt a. R. mit der . 8037 
3] Stadt Neuſtadt a. R. . . 2.2... 1460 Stadt Neuftadt a. R.. . 1509 





1. Diftrict des 2ten Bataillond 2ten Infanterie» Regiments, 


1] Flecken Hoya. ...... .... 2007| Ift mit Amt Hoya vereinigt. 

2] Amt Bruhhaufen. ... v2... 8424| Amt Bruhhaufen. ..... ....4 8473 
31 v Hoya............ 17086 » Hoya............. 586 
» Martfeldo zu Doya -......| 12541 
2 8 Te een 10381) » Nienburg . 2: 220200 10307 
DU 5:9. Rehburg 3100] »Rehburg.. 6533 
61 v. Syke......... 172051 » Syke... 7667 
» Brintum zu SYfe ...... 8983 
Stolzenau........... 130871 » Stolzmau. . 2222000. :| 13087 
81 » Weſten 10888) » Weſten* 4180 
»Schwarme.. .. 6777 
DE: BOB a ee 70 3» - Wim: nase 7916 

3 Gericht Loccum.... .... 3433] Iſt mit Amt Rehburg vereinigt. 
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Darin Darin 
Benennung wu Benennung — 
der dent der dene 
* jetzigen Looſungsbezirke. a Fünftigen Loofungsbezirfe, | Selm- 
⸗ zahl. zahl. 
IH. Diſtrict des Iſten Bataillons Zten Infanterie-Regiments. 
L| Stadt Hameln (2 der Bevölkerung) | 4021| Stadt Hameln (23 der Bevölkerung) | 4021 
2] Amt Blumau...» 2:20. 10686] Amt Blumenau mit der . . . 9568] 
3 Stadt Wunftorf. .. 2000. 2137 Stadt Bunftorf. .. » . 2137 
1 
4 4 Amt Galenberg mit den Städten El— Amt Galenberg mit ben Städten 9005 
dagfen und Pattenfen ..... 13345 Eldagſen und Pattenfen.. 3721 
— 
51 Amt Coppenbruͤgge .. “>... - 2939| Amt Coppenbruͤgge. . . 7864 
Gi » Grohnde. » 2er eo. 6802| » Grobnde. . 2.20.00 we 607 ıl 
7» Hameln... 22... o...] 10017] » Hameln. ..... Br 3 12125f 
81 » Hannover»... 0000. 20507] » Hannover... urn — 
Endbee as 6230 
YH » Langenhagen..... 7466| » Bangenhagen. .. 2.2.2.2... * 
DI 5 Bm ee as ST28] » Laurmau.... 220000 572= 
I11 » Polle............. 4298| » Polle mit der Stadt . . 4298 
‚12 Stadt Bodenwerder. » 2.2.00. 1377 Bodenwerder „2... 1377 
3675 
HE Amt Ridlingen. ..» — 42617 MRicklingen zu Reuftadt a. R. 7519) 
* »Springe..... .! 6232] » Springe mit der Stadt 6765 
* Stadt Muͤnder . 2.2220... 1946 1. BEER 1946 
su) 
6 m Springe. ver .64 1886| Iſt mit dem Amte Springe vereinigt. 2 
* Amt Wennigfen. .......... 15722] Amt Wennigſen. .......... um 
IV. Diftrict ded 2ten Bataillond Zten Infanterie Regiments. 
1} Amt Lauenftein mit dem Gerichte 
Bantein 13897] Amt Lauenſtein... . ... u 





V. Diſtrict des en Bataillond Gten Infanterie-Regiments. 


ji A| Stadt Nienburg (?/ der Bevölkerung) | 2301] Stadt Nienburg (?/3 der Bevölkerung) 


1 2] Amt Diepenau .. 2.220000. 5375| Amt Diepnau . . 2.2.2200. 

3» Diepholz........... 15944) » Diepboli. .» - ur nn. 82: 

» Auburg zu Diepholz. ... . - 754 
4 » Ehrenburg. . er. - . 14388] » Ghrenburg.. rc 20. 

» Sulingen.... ..... 91 

51 » Freudenberg........ A192] » Freudenberg... 2: 2020. 547 
BG » Harpfledt nor 0000 00h 56791 » Barpflt ... 2.00 0n. 5481 
71 » Remförde 22200000000 ATI » Lemförde 22-020 ene 4719 
8 » Siedendurg »» 0.0.0...) 1727] St mit dem Amte Sulingen vereinigt. 
91 , ae 44322 Amt Uchte......... ... 42 


III. Abtheilung. NM nl. 
Gefeß - Sammlung 


für Das Königreihd Hannover. 
Jahrgang 1832. 


Zuhalt. 
Bekanntmachung, die Ertheilung von Seepäſſen betreffend. 





(28.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Landdroſtei zu Stade, die Ertheilung von 
Seepaͤſſen betreffend. Stade, den 20ſten November 1852. 


Um ven Hannoverfchen Rhedern und Seeſchiffern, unbeſchadet des Gefeges vom UAten Fe— 
bruar 1845 über die Steuermannsprüfungen, für den Zweck der Ausübung der Schifffahrt die 
möglichfte Erleichterung zu verfhaffen, werden mit Genehmigung des Königlichen Finanz-Minifteriums 
binfichtlicdy der in Gemäßheit der landdroſteilichen Befanntmahung vom Sten März d. J. bei Er- 
theilung von Seepäffen zu beobachtenden Vorſchriften bis auf Weiteres die nachflehenden Abände- 
rungen und ferneren Beftimmungen erlaffen: 


Zu ME 1 der Bekanntmachung vom Sten März d. 3. 


Seeleute, welche eine der Navigationsfhulen zu Hamburg, Bremen oder Kiel befucht 
und die dort angeordnete Steuermannsprüfung nach den beizubringenden und hier miteingefandten 
gehörigen Befheinigungen und Zeugniffen wohl beftanden haben, fönnen je nach den 
Umftänden (cf. $. 7 des Gefeges vom Uten Februar 1845) ald Schiffer oder Steuerleute auf 
Hannoverfhen Schiffen zugelaffen werden. 

Auch wird, um den übrigen in den Elb» und Wefergegenden wohnenden Seeleuten die 
Ableiftung der Hannoverfchen Steuermannsprüfung in Zukunft möglihft zu erleichtern, auf die Er: 


II. 11 
[Ausgegeben zu Hannover am I15ten December 1852.] 


— 54 — 
richtung einer beſondern Steuermanns- Prüfungscommiffion im hieſigen Landdroſteibezirke baldthun— 
lichſt Bedacht genommen werden, und wird dann auch denjenigen Seeleuten, welche die zur Zeit 
im Altenlande und im Amte Wiſchhafen beſtehenden Navigationsſchulen ein volles Jahr hindurch 
beſucht haben und die uͤbrigen geſetzlich erforderlichen Nachweiſungen zu liefern im Stande ſind, 
geſtattet werden, ſich der Steuermannspruͤfung zu unterwerfen. 


Zu N 2 und 3 der Bekanntmachung. 


Rücdfichtli der Worfchrift, wonach regelmäßig vor Ertheilung eines Seepaffes der nächfte 
Beltimmungsort des Schiffes und der Name des Steuermannd angegeben werben fol, ift die unter: 
zeichnete Landdroſtei, durch welche die Ausfertigung der Seepäffe auf den Grund des vorfchriftämä- 
ßigen Gertificatd auch ferner nur erfolgt, — vom Königlihen Finanz Minifterium ermächtigt, jedoch 
nur in befonders dringenden Fällen, die nachtraͤgliche Eintragung bed Beflimmungsorts und 
des Eteuermannd in den Geepaß der Obrigkeit ober dem Gonfulate des Hafenorts, von mel- 
hem das Schiff abfährt, zu überlaffen, zu welchem Ende in einem derartige Falle der See: 
paß der Obrigkeit bezw. dem zu bezeichnenden Gonfulate von bier zugefandt werben wird. 
In ſolchen Fällen hat aber die betreffende Obrigkeit jedes Mal gemau darauf zu halten, daß 
die vorfchriftömäßige Befähigung des Steuermanns genügend nachgewiefen werde, und dar— 
über, wie ſolches geſchehen, der hiefigen Landdroſtei nachträglidh, und zwar baldthunlichſt Anzeige 
zu machen. 

Die Königlich» Hannoverfhen Gonfuln haben gleichfalls in folden und ähnlichen Fällen 
die gefeglichen Vorſchriften zu beobachten. Diefen ift indeffen vom Königlichen Finanz» Minifte- 
rium ſtets nachgelaffen worden, davon nad den Umftänden und ihrem pflictmäßigen Ermeffen 
nöthigenfalls gewiffe Ausnahmen eintreten zu laffen; und werden die Hannoverfchen Schiffer daher 
nicht zu beforgen haben, daß ihnen, falls fie einmal zur Annahme eines Steuermanns in fremden 
Häfen genöthigt fein follten, dabei übertriebene oder gar nicht zu befeitigende Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt werben. 


Bas fehließlih die zu Zweifeln Anlaß gegebene Beflimmung noch anlangt, daß behuf 
Erlangung eines Seepaffes jedesmal erft die Qualification des Sciffer® und Steuermanns 
nachgewiefen werden müffe, fo wird bdiefelbe hiedurch nad einer desfallſigen Eröffnung des 
Koͤniglichen Finanz » Minifteriums dahin nun erläutert, daß auf Schiffen, welhe nad ihrer 
Beichaffenheit Feines befondern Steuermannd bedürfen, ein folder nicht gehalten zu werden 
braucht. 


Am Übrigen behält es bei den Beilimmungen der Bekanntmachung vom Bten März d. 3. 
dad Bewenden, und haben die Obrigfeiten, in deren Bezirken Schiffsführer wohnen oder Seefahrten 
betrieben werden, auf die Befolgung der darin wie in der jegigen Bekanntmachung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften genau zu achten, auch dafür zu forgen, daf der Inhalt diefer neuen Belanntmahung zu 
möglichft allgemeiner Kunde der Schifffahrttreibenden gelange. 
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LIII. Abtheilung. NM 12. 
Gefeg:- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 
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— 1852. 


Inhalt. 
Bekanntmachung und Ausſchreiben: Die Beeidigung der Rekruten; — die Wahrnehmung des 
Domanialintereſſes; — die jüdiſchen Synagogenbezirke; — die Einführung einer Nummernflagge 
für Seeſchiffe betreffend. 


(29.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſaͤmmtliche Obrig- 
keiten und Diftrictö-Commiffaire ihres Bezirks, betreffend Die Beeidigung 
der Refruten. Hannover, den 24ſten November 1852. 


Nachdem der Auftrag, welchen einzelne Obrigkeiten des Landes in Beziehung auf die Be— 
eidigung der Rekruten erhalten haben, mit der neuen Organiſation der Landesbehoͤrden als 
erloſchen anzuſehen, und deshalb die Beſtellung neuer Rekruten-Beeidigungs-Commiſſionen erforder— 
lich geworden iſt, 

fo hat das Koͤnigliche Kriegs-Miniſterium im hieſigen Verwaltungsbezirke den Amtern 

Hannover, 
Nienburg, 
Blumenau und 
Hoya 
einen deöfallfigen Auftrag ertheilt, 
welches Wir den Obrigkeiten, fo wie ben Diftrictö-Gommiffairen zur Nachricht eröffnen. 
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(30.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Landdroſtei zu Hannover an ſaͤmmtliche Amter 
ihres Bezirks, betreffend die Wahrnehmung des Domanialintereſſes. Han- 
nover, ben 1ften December 1852. 


Zur Begegnung etwaiger Zweifel eröffnen Wir den Königlichen Amtern, daß, höherer Er- 
Härung zufolge, die Beftinamung des $. 80 der Amtsordnung auf diejenigen Berwaltungsfachen 
feine Anwendung findet, in weldyen der — Beamte früher bereits dad Domanialintereſſe 
wahrgenommen hat. 

In diefen Fällen wird vielmehr der $. 79 der Amtöordnung analog zur Anwendung zu 
bringen fein und der Beamte nach wie vor das Domanialintereffe zu vertreten haben. 





(31.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
ihres Bezirks, betreffend die juͤdiſchen Synagogenbezirke. Lüneburg, den 
18ten December 1852. 


Durch das landdroſteiliche Ausfchreiben vom 26ſten November 1847 ſind die Obrigkeiten 
beſtimmt, welche nach $. 20 des Geſetzes über die Rechtsverhaͤltniſſe der Juden vom 30ſten Sep: 
tember 1842 und $. 9 der bezüglichen Befanntmahung ded Königlichen Minifteriumd des Innern 
vom 19ten Sanuar 1844 neben dem Randrabbiner die Auffiht über das jüdifche Synagogen⸗-, 
Schul» und Armenwefen, namentlich in den Fällen zu führen haben, wenn der Synagogenverband 
fi) durdy die Bezirke mehrerer Obrigkeiten erſtreckt. Es ind, befonders auch in Folge der durch 
die Verordnung vom Tten Auguft d. 3. veränderten Bildung der unteren Berwaltungsbehörden, 
einige Änderungen jener Beſtimmungen erforderlich geworden, und wird demnach bie gedachte Auf- 
fihtöführung den Obrigkeiten des Bezirks vom Iften Januar 1853 an in der Weife anderweit hie: 
durch übertragen, wie es das nachfolgende Verzeichniß ergiebt. 

Die Obrigkeiten haben die eingetretenen Anderungen den jüdifchen Einwohnern ihres Ver⸗ 
waltungsbezirks in geeigneter Weife zur Kenntniß zu bringen. ° en 





ne iin Ta ee Te Der en ie —— Di ne 


ea A — 


Ort der Synagoge 


ober ber 


öffentl: tteöbienft: 
er 


Ahlden 

Bleckede 
Burgdorf 
Bergen a. d. D. 
Eelle 
Dannenberg 
Gifhorn 
Hankensbuͤttel 


Harburg 
Hitzacker 
Luͤneburg 
Luͤchow 
Rethem 
Schnackenburg 
Uelzen 


Walsrode 


Winſen a. d. 2. 
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Ortfchaften, 


welche 


die Synagogengemeinde bilden. 


Ahlden 
Bleckede, Dahlenburg 


Burgdorf, Burgwedel, Iſernhagen 


Bergen a. d. D., Clenze 
Celle, Winfen a. d. A. 
Dannenberg 

Gifhorn, Falleröleben 


Beedenboftel, Bobenteih, Hans 
fensbüttel, Hermannsburg, Wit- 
tingen 


Harburg, Hittfeld 

Hitzacker, Neuhaus i. L., Tripka 
Luͤneburg 

Luͤchow, Wuſtrow 

Rethem 

Gartow, Schnackenburg 


Uelzen, Bienenbuͤttel, Ebſtorf, 
Suderburg, Uelzen 


Bergen a. d. Derze, Soltau, 


Walsrode, Vorbruͤcke 


Bardowick, Obermarſchacht, Salz⸗ 


haufen, Hanftebt, Winſen a. d. L. 
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Obrigkeit, 
welche 
die Aufficht zu führen hat. 


+ 
? 
? 
} 
’ 


Amt Ahlden 

Amt Bleckede 

Magiftrat zu Burgdorf 
Amt Ruftrom 

Amt Gelle 

Magiftrat zu Dannenberg 
Magiftrat zu Gifhorn 
Amt Sfenhagen 


Magiftrat zu Harburg 
Amt Higader 
Magiftrat zu Lüneburg 
Magiftrat zu Lüchow 
Amt Rethem 

Amt Gartom 
Magiftrat zu Uelzen 


Amt Fallingboftel 


Magiftrat zu Winfen a. d. 2. 
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(32.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Landdroſtei zu Stade, betreffend die Ein— 
führung einer Nummernflagge für die Seeſchiffe des Landdroſteibezirks. 
Stade, den 30ſten December 1852. 


Unter Bezugnahme auf den $. 7 Unferer Belanntmahung vom Sten März d. J., bie Er- 
theilung von Seepäffen betreffend (cf. Gejegfammlung von 1852, Abtheilung IH. 2 3), ‘werden 
hiedurch, mit Genehmigung des Königlichen Finanz Minifteriums, über die Einführung einer Num⸗ 
mernflagge für die Seefchiffe des biefigen Landdroſteibezirks folgende Beftimmungen erlaffen: 

1) Alle Seeſchiffe des biefigen Landdroſteibezirks find verpflichtet, fortan neben der Hanno: 
verfchen Nationalflagge, — ganz ohne Rüdfiht darauf, ob einzelne Schiffe bereits die Nummern: 
flagge einer beftimmten Berfiherungsgefelfhaft haben, — eine befondere weiße Nummernflagge 
von Flaggentuch zu führen, weldye auf beiden Seiten die Nummer mit f[hwarzen, einen Ruß 
hoben arabifchen Zahlen und in der oberen an dem Flaggenftode befindlihen Ede den Buchfta- 
ben E. bei den Schiffen von der Elbe und deren Nebenflüffen, und den Buchſtaben W. bei ven 
Schiffen von der Wefer und deren Nebenflüffen zeigen muß. 

Des befferen Auswehens halber darf die Flagge nicht länger fein, als unumgaͤnglich 
noͤthig ift. 

2) Die von einem jeden Seefchiffe des hiefigen Landdroſteibezirks zu führende Nummer wird 
von der Fanddroftei nach einem fortlaufenden Regifter beftimmt. 

3) Bei Nachſuchung eines Scepaffes hat der Nachſuchende bei der Obrigkeit behuf Eintra- 
gung in das Gertificat nachzuweiſen, welche Nummernflagge fein Schiff bereits führe, oder, wenn 
dieſes noch nicht damit verfehen fein follte, ſolches ausdrüdlich zu bemerken. Letzteren Falls wird 
das Schiff fodann von der Landdroftei mit einer Nummer bezeichnet, diefe nad der Folgereihe in 
das Regifter eingetragen, und darüber eine Befcheinigung ausgeferfigt werden. 

4) Bon Zeit zu Zeit foll ein Berzeichniß der mit Nummern verfehenen Seeſchiffe des Land» 
droſteibezirks durch das Stader Intelligenzblatt veroͤffentlicht werden. 

5) Jedem Rheder oder Schiffer, welcher zu ſeiner Belehrung eine vollſtaͤndige Abſchrift des 
Regiſters zu haben wuͤnſcht, ſoll dieſe gegen Erlegung der Copialien ertheilt werden, 

Die Obrigkeiten haben den Rhedern und Schiffsfuͤhrern in ihren Bezirken Vorſtehendes 
gehörig zu eröffnen, und demgemaͤß fortan zu verfahren. 
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